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Würde das deutfche Volt in feinem Kamipfe gegen ben 
Suden allein bleiben, dann würde das Gndziel Diejes 
Kampfes wohl nie erreicht werden, lud biejes Endgiel ijt 
die Berufung der ganzen Menfhheit vom ode, das ihr 
Alljuda fhuf. Rum erleben wir das Glüd und die yreube, 
daß das nationalfozialiftiiche Gedanlengut in feinem Grunds 
fäglichen Die nichtjüdiihe Menjchheit aufmelt und zur 
Nahahmung treibt. Ein Erbeben geht burdy die Welt, ein 
Erwachen aus einem langen Winterichlaf, dem ein Frühe 
ling folgen wird von nie dageweiener Schönheit. Au 
im franzöfifhen Volle find Aufer aufgeitanden und Was 
ner, Stehen fie aud) nidjt in einer geordneten und organis 
fierten Front der Abwehr und des Wngeiffes, fo it es 
doc) beglüdend, zu wilfen, dab fie Da find und nie mehr 
verftummen werden. Zu diefen unerjrodenen und ziels 
bewußten franzöfiiden Kämpfern gehört aud) der „Chef du 
Parti National Broletarien“, Eugene Napoleon 
Bey. Waser infeinem Kampfblatt „Le Gant H’AcIEer” 
Rummer 15 vom 1. Webruar 1935) Über ben jüdifchen 
Weltfeind fehreibt, ift ebenfo fachlundig als mutig. (Es 
Sörate vom „tür wit "fer usichriebrn fein). 
Was Diejer unerichrodene franzöfiiche Autifemis an Ges 
meinheiten über fid) ergehen laffen und au Berfolgungen 
zu erdulden hat, gereicht ihm zur Ghre. Großes wird 
nur aus Leid und opfervollen Stampf geboren. Möge 
Öugene Napoleon Bey aus dem, was er als Ju- 
benbefämpfer zu ertragen hat erfennen, Daß er auf dem 
xechhten Weg marfdiert, 

Viele Menjchen find der Meinung, daß der Jude ein 
Sranzofe ift wie ein anderer Franzofe. Das ift ein 
abgrundtiefer Irrtum, den man in der Majie 
der Bevölferung unbedingt richtig ftellen muß. Die Reli 
gion tft für fie nur ein Mittel zu Zufammen- 
fünften, bei denen fie dann insgeheim 
Komplotte jhmieden und fih in einer 
Sprade unterhalten, die wir nidt ver- 
ftehen. Das ift in Wirklichkeit eine Raffe, deren 
Brandmale und deren Geruch dem aufmerkfamen Be- 
obachter nicht entgehen können. Ein großer Hiftorifer 
hat ganz richtig gejchrieben: „....Horden von Katten 
bie Europa übe fe ment haben und von beren Kinn- 
baden gleichfam ein unaufhörliches und Teifes Raufchen 
ausgeht.“ 

Man kann mit Sicherheit fagen, daß es eine Rafje 
tft, die im fittlicher Hinficht tief unter ben anderen 
Menihen fteht. Die fo vollfommene, aber in ihren 
Abdfichten fo geheimnisvolle Schöpfung hat efelhafte Tiere 
hervorgebracht, wie die Larve, die Kelleraffel, den Schafal, 
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Der Beiniger des Saarvolfes 

Dee geweiene Direktor der Sanrkommillien Seimburger aus Frankreich. In feinem Geficht Tteht 

feine Gefchichte. Dab man dieien Fuden als Landvogt in das deutiche Saargebiet fandte, war fein 

Sufall, Wenn trog der Machenichaften diefes Regierungsiusen das Sanrvolt wieder zum Vaterland 

auelichkehrte, fo ift damit betwiejen, dab fich der WBeltiude in feinen Erwartungen verrechnet hat 

bie fih von Was nährende Hyäne. Diefe abftohenden | was ber jtinfige Jube gegen bie anderen Menjchen if 
Kreaturen find den edleren Tieren gegenüber basjelbe, | Wie jene, jo jheut aud biefer Das Tages» 



lit; und wie bie Hhäne, jo fucht aud) er feinen Fraß 
tn der fräulnis ber Gefellichaft und Leichen. 

Tie Krtene, die Vermögensverlufte, die Finanzffanbale, 
bie Weftechlichleit der Volfsführer unjeres Wandeliternes 
find die Werkzeuge der Juden, welche nicht arbeiten, nicht 
prodisieren, fondern ausfchließlich vom Geldhanbel, To» 
wie der IUnbeftändigfeit des Geldes und ber Börfenmwerte 
leben. Sie fpefulieren, häufen Vermögen 
aufdurdh Gaunerei, Diebftahl, Schieberei, 
Unsnüßgung der Proftitution, etc. etc.... 

Die Juden find noch am Anfang des Sirieges 1914 bi8 
1918, der noch nicht ins Neine gebracht ift, und beflen 
Millionen Tote und unjchuldige Opfer dazu gedient haben, 
da3 ungeheure Kapital zu vermehren, Das ftedenpon 
ihnen unterjodhten Völkern geraubt haben. 

Sr den der Saar-Abitimmung vorausgehenden Wochen 
hat die fogenannte ‚„Franzöfifche‘, in Wahrheit aber jil- 
difhe Preffe dad Land mit Lügen und Yufrei- 
zungen gegen Deutfhland überjchütte. Sie 
brachte e3 aber troßdem nicht fertig, diefe Abftimmung zu 
fabotieren oder einen beutich-franzöfiichen Konflilt her- 
beizufüihren. Mab Braun, Anführer der Saar-Einheits- 
front, rechnete 35 Prozent der Stimmen für den ftatus 
quo ab und dies hätte feinen Komplizen vom Völferbund 
die Mönlichfeit neqeben, trot dem Mehrheits-Gefet, auf 
da3 fie Sich als qute „Demofraten‘ ftet3 berufen, das 
beutfche Volk Herauszufordern. 

ch Habe 90 Prozent der Stimmen für Deutfchland 
prophezeit; 0 S Prozent der Sanrbeiwohner Kahen dem 
Audenpad einen ganz gehörigen Fuhtritt auf Den Hinteren 
verjeht: wie e3 fcheint, ziehen fie e3 vor, mit Hitler un» 
glüctich au fein, al3 glücklich unter der Ausbeutung der 
Suden. Die Hitlerbewegung unterbindetend- 
gültig jede jüdifche Vorherrfhaftin Euro- 
pa, zur Verzweillung der Leiter umnferer großen ei- 
tungen, weiche alfe ihre Hoffnungen auf eine eventl. Er- 
mordung Hitlers gelegt haben. Wir Hoffen um ber 
gefamten Menfchheit willen, daß ein jol- 
he3 Ereignis niemalß eintreten möge. 

Um dem Welttampf gegen die Kräfte ber Lüge und 
der Sflavenmacheret mehr Wirkfamfeit zu verleihen, mwäre 
eine Aufammenarbeit aller Kräfte ber Erbe, 
fowie der Hitler gleichgefinnten Organifationen nötig. Die 
Suden Schafften und leiten die fommuniftifche Inter- 
nationale in Moslau; warum follte es nicht eine 
braune Internationale in Münden geben 
fönnen? linfere Nationale Proletarier-Partei würde 
fofort um ihre Aufnahme nachfuchen. 

Sch habe die antijüdifche Tätigkeit Adolf Hitlers in 
verfihiedenen Verfammlungen verteidigt. Von vereinzelten, 
eigenen werfen dienenden Widerreden abgejehen, hat mir 
das Nurblitum ftet3 wärmften Beifall gefpendet. En war 
es auch im „Salle de3 Centraug” (Saal der Zentral 
Getverbefchüiler) Aue Jean Gonjon, wo ich beim Verlaffen 
des Saales von ca. 60 Enthufiaften beider Gejchlechter 
umwingt wide. Im George Sand-Klub, wo die armfelige 
Suzanne Bertillon in einer vom „Matin’ angekündigten 
Konferenz Hitler zu Schmähen verfuchte, war e3 nod) ärger: 
zur großen Verzweiflung einiger Juden wurde mir zu- 
gejubelt. Der ehrliche und unabhängige Leiter des „Ma- 
tin” Bunau Barilla, an welchen wir diefe Zeitung jhiden, 
gab darüber feinen Beridht..... 

Was die Verfammlung am 9. Dezember im Saale 
Pleyel betrifft, fo war dies ein glänzender Erfolg. Wäh- 
end de3 ganzen Abends fpenbete die Zu- 
hbörerfhaft meinen Ausführungen tofenden 
Beifall, indem fie die Arme erhoben und 
„Heil Hitler, nieder mit ben Juden!” riefen. 
Sie fünnen in ben Zeitungen der darauffolgenden Tage 
nachfehen: nicht eine Zeile! Diefe Stille maht uns 
Ehre: da3 Lumpenpad wehrt fidh. 

Man will uns überzeugen, daß der Deutfche unfer 
Keind fei; der Feind ift aber bei uns: es tft 
der Yudel 

Eugene Napoleon Bey 

Chef du Parti National Proletarien. 
% 

Am Kopfe feined Blattes, in welchem Eugene Napv- 
feon Bey zum Kampfe gegen den jüdifchen Feind aufruft, 
fteht gefichrieben: 
„Die großen SInformationsblätter, fowie Die ganze 

franzöfifche Preife, find geleitet und ausgebeutet Durd) Das 
erbärmliche Kırmpengefindel der Fügnerifhen Juden. Das 
erklärt die Käufnis in der Moral unjeres Landes. Eines 

Tages, der gar nicht mehr jo fern Äft, werden wir Die 
roten Binden Der Ehrenlegion diefer Banditen durd fo- 
ide Halsbinden aus Hanf erjeben! 

Diefe Nummer wird gratis an alle Abgeordneten, ©e- 
natoren, und Berbünde ehemaliger Srontkümpfer über- 
andt.‘ 

©o war e3 einft bei ung in Deutjchland: bie juben- 
feile Preffe fchwieg fi aus. Es koftete viel Mühe, endlich 
im Volfe gehört und verjtanden zu werden, 

uden in Stalien 
&ie haben nicht zu Tlagen 

Der „Weltdienft“, Erfurt, meldet: 
1. Der Präfident der jüdischen Gemeinde in Turin, 

der Jude Guido Liwzzi, iit gleichzeitig aftiver General 
und Kommandant der Garnifon Turin. 

2. Der Iude Profeifor Giorgio de VBehio, (Medts- 
phitofoph) ist Mitglied des fafchiitifhen Direktoriums, 

3. Bei der Entbindung der italienifchen Kronprins 
zeifin Sofe Marin, murde der jüdifhe Syräfologe und 
Profeifor an der Univerfität Rom, Dr. Artom, der aus 
Nom nad) Neapel berufen morden war, zur medizini- 
fchen Hilfeleiftung Herangezagen. 

4. Der Jude Arturo de Minerbi wurde mit Dem 
Kommandeurfreuz des Ordens der italienischen Krone 
ausgezeichnet. Artur de Minerbi it Itellvertretender 
VBorfigender der ZioniftifChen Vereinigung in Rom und 
Borfikender des Hebraiften-Kulturkreifes. 

5. Das für den neuerbanten Nenierungspalaft in 
Turin beftimmte Porträt König Viktor Emannel’S wurde 
von dem jüdischen Maler Ercole Olivetti ausgeführt. 

6. Der jüdifhe Volfswirtfchaftler Profejfor Gujtavo 
dei Verhio ift zum Mektor der Handelsafademie in 
Mailand ernannt worden. Brofeifor del Berhio it and 
italienischer Erperte für Finanzfragen beim Völferbund. 

7. Der Leiter des Einwanderungs-Departements Der 
Jemwifg-Ageney in Zerufalem, der Juve Barlaß, hat 
von der italienischen Regierung den Nitter-Orden der 
Stalienifhen Krone erhalten. 

8. Im Preisausfchreiben für das beite literarifche 
Wert über die Schönheit Italiens gewann den eriten 
sBreis der amerifanifch-jüdishe Schriftitelfer Lonis Uns 
termyer. Einen Preis gewann aud die jüdijhe Stu- 
dentin aus der Tihehoflowalei Berta Thieberger. 

9. Der Papit empfing den jüdifhen Gelehrten Pro- 
feffor Sternbad, Profeffor der Philologie an der Kra« 
fauer Univerjität, der die polnifrhe Akademie der Wirlen« 
fehasten auf der 500-Jahrfeier der Univerfität in Ga« 
tania (Sizilien) vertreten Hat. 

10. Auf dem unter dem Proteftorat des Papites In 
Rom tagenden Kongreh für fatholifches Kirchenrecht hielt 
der jüdische Profefior an der Univerfität Mailand, Maris 
Falco, einen Vortrag über die Beziehungen des Nir- 
henrechts zum jüdischen Nedt. 

11. Mar OphHüls, ein Sude, früher an Den Brese 
Iauer, Frankfurter und Berliner Bühnen, fowie bis zum 
Rorjahre im deutjchen Film tätig gemsfen, it feit Tängerer 
Zeit als Filmregiffenr in Italien. Er erhielt für feinen 
veuen Film „La Sinnora di tutti“ bei Dem fineinates 
graphijchen Wettbeiverb Des Biennale in Venedig den 
Preis des italienischen Minifterinms der Ktorporationen 
für den technisch beiten italienifchen Film. 

12. Das fatholifhe Verlagshaus Morcellina in 
Brejein veröffentlichte eine italienifihe Neberfehung der 
befaunten Predigten Sardinal Saulbaber’s über 
„Sudentum, Chritentim und Gernanenium“, in denen 
Faulhaber für die Suden eintritt. 

13. Auf Einladung der italienischen Negierung Hat 
eine größere Anzahl jüdischer Jungen und Mädden, 
die die itafienishen Schulen in Paläftina, Syrien, Vegp- 
ten, Tunis und den Balfanländern befuchen, einen eitte 
motatigen Urlaub in Nom verbradt. Die jüdische Ge- 
meinde in Nom veranitaltete für fie einen feitlichen 
Empfang, an dem aud) Vertreter der Fafsütifchen Bars 
tei und Perjönlichleiten aus den pädagogifdien NKreifen 
Stuliens teilnahmen, 

ie polniiche Füdinnen belaiiehe Stantsbfieger werden 
Die in Antwerpen, 32 rue oubdaen, erjcheinenbe Bei- 

tung „L’Affaut” berichtet: 

Wirf einen Iuden zur Tür Hinaus, er fommt zum 
Beniter wieder herein! jagt das Sprichwort. 

Die aus Bolen, Deutichland und fonitmo ausgewan- 
derten Juden, deren Zahl in ftändiger Steigerung bes 
priffen ift, verjuchen es mit allen Mitteln, in unjer 
Land hereinzufommen und ji Hier endgültig feitzujeßen. 

Man berichtet uns, daß jüdische Frauen, Die als 
Emifjäre von den Bolih mitten, Kommumiften umd ande 
ren umftürzlerifchen Organifationen gefhidt find, zu tie 
derhoften Malen an mittellofe und fogar ftellenlofe Ar- 
beiter und Angejtellte mit Heiratsporfdhlägen herange- 
treten find, in einigen Fällen gegen Berfprecdhen einer 
beträchtlichen Entfhädigung, ausfchliegfid um in den Be- 
fig der beigifchen Stantsangehörigleit zu gelangen. 

Nach der Heirat, die jelbitveritändlidh nur eine Kil- 
tive ift, geht dann jeder der beiden Zeile feiner Wege, 
der Gatte mit der vereinbarten Entihädigungsiumme in 

der Tafıhe und die Frau mit der beigifhen Staatä« 
angehörigfeit. 

Sind unfere Behörden über diefen Sncjverhalt unter 
richtet und Haben fie Die noiwendigen Maknahmen zur 
Verhinderung derartiger Spigbübereien ergriffen? 

Ber find die Helfer des Kriegsminiiters 
in der Sowjetunion? 

Die rumänische, Heitung „Apararen Nationale” be 
richtet: „Der revolutionäre „Nat für Krieg” wurde Durch 
Dekret aufgelöjt und durd ein „Nommifjnriat des Krieges“ 
erjebt, welches aus einem Kommifjar ımd zwei Bize 
Kommiffaren befteht. Einer Diefer Bize-fiommiffare ift 
der Sude Samarnit. Es it firher, daß von Diefen 
beiden Bize-Siommilfaren einer für Die technischen Fragen 
und der andere für die Verwaltung it. Diejer lehtere 
fann nur der Jude Gamarnik fein, Der heute Sporen, 
Epauletten uf. trägt, wovon fich feine Ahnen und lir« 
ahnen in Israel fiher nichts Haben träumen laffen.” 

Das jüdische Volk ist bei allen scheinbaren Intellek- 
tuellen Eigenschaften ohne jede wahre Kultur. Be- 
sonders ohne jede eigene. Was der Jude heute 
an Scheinkultur besitst, ist das unter seinen Händen 
meist schon verdorbene Gut der anderen Völker. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf” Seite 331. 

Eind das deutiche Mädchen? 
Der gerade und aufrichtige Zellenobmann der Firma 

Schwerdtfeger-Berlin pabte dem jüdischen In- 
bhaber fon lange nicht mehr. Man fuchte nad Grün- 
den, diefen Läftigen loszuwerden. Echt jüdifhe Shifa- 
nen febten ein. Geheht wie ein Stüd Wild madte der 
Zellenobmann eines Tages in Gegenwart einiger Mit- 
arbeiter feinem Innern mit ein paar Träftigen Worten 
Luft. Nun geihah etwas ganz gemeines! Die YAUnge- 
ftellten Margarete Loewel, Gerda Weller, Hilde 
Heinrihs rannten fofort zum Juden und zeigten den 
Zellenobmann ob feiner gegen den jüdischen Chef gerichte 
ten Worte an. Die Mädchen Haben fi; durd Diefen 
Berrat die Gunft ihres Chefs erworben. Sie haben nun 
and; alle Chancen, ihrem jüdischen Arbeitgeber gelegent- 
fi mit anderen „Heizen dienen zu Tönnen. 

Es ift eine Schande, daß es Heute nod Deutiche 
ra gibt, Die jo niederträdtig dem Juden ergeben 
ind, D. 

Der Jude Jiegt mit Der Lüge und JIrbi mil Der Mahrpei 

Der Menjchenhändler 

„Sie wollen fich in die Sremdenlegion einfchreiben laffen 2* 
Bin ich verrückt? Sch wollte blos fragen was je mehr 

zahlen pro Aopf wenn ich ihnen bring Leule in die Legion 



An Wiesloch (Baden) führen die Juden Ebner md 
Kramer eine Tabakfabrit. Zum Profuriften beitellten fie 
einen Deutfchen namens Neidenbad. Sie haben damit 
einen „guten Griff“ getan; denn der Neidenbad ijt ein 
williger Jubenfnedht. 

Ebner und Kramer machen auch) heute noch die beiten 
GSeichäfte. Auf welch niederträchtige Art und Weife die 
Bigarrenjuden Geld hereinholen, nıag folgender Vorfall 
beimeifen: 

Der deutfhe Kaufmann Nupert Wader in Schön- 
Berg (Amt Grafenau in Niederbayern) jchuldete der Yu- 
denfirma 20 Mark. Nachdem fein Gejchäft jchlecht ging, 
tonnte er den Betrag nicht fogleich zurüdbezahlen. Da 
verjuchte e3 die Judenfirma mit einem ganz teufliihen 
Trid. Ein Vertreter wurde zu dem Warder gejandt. Der 
mußte dem Meinen Kaufmann folgendes vormacen: 

1. Die Firma Ebner und Kramer ift an einer weiteren 
Gefchäftsperbindung mit ihm interefliert; 

2. fie ift eventuell bereit ihre Schuld niederzufhlagen, 
wenn 

8. eine neue Beitellung eingeht. 
Der gutgläubige deutfche Kaufmann Troch auf den 

Leim und beftellte daraufhin Waren im Werte von 
34.50 RM. per Nachnahme auf Abruf. Nad) einer Woche 
rief Mader die beitellte Sendung tatjächlid ab und be- 

zahlte die Nachnahme. Er öffnete das Paket. Umd fiehe 
— 28 waren lauter Bapierjchnigel drinnen! Selbitver- 

ftändfich meldete der geprellte Rupert Wader diefe Gan- 
nerei fofort der Behörde. Auf Befragen der Gendar- 

merie erffärte nun die Judenfirna: „Wir haben lediglich 

unjer Guthaben nebit Unfoiten eingetrieben und fomit 

nichts Unrecjtes unternommen!“ Die Behörde it in eine 

frierige Lage verfegt. Wie foll fie num enticheiden? 

Für uns und jeden ehrlich benfenden Deutjchen ift ber 

Fall Mar! Die Tabakfabrit Ehner und Kramer aus Wies- 

loc ift überall als geriffene Judenfirma bekannt. Unb 

der Profurift NReidendadh ala Yudenfpeichel-Leder! 

Unfer neues deutfches Recht ift auf dem Grundfag von 

Treu und Glauben aufgebaut. Das Vorgehen der Suben- 

firma aber jchlägt ihm ins Geficht. Cs ijt eine Gaunerei 

zaffiniertefter und gemeinfter Art. Eine Lumperei, wie fie 

nur das Gehirn von Juden und gemeinen Judenfnechten 

erfinnen Tann! 
Der beutjche Volfsgenoffe aber wird aus diejem Ge- 

ihehnis lernen. Der Kaufmann, ber fid) mit der Yirma 
Bigarrenfabrit Ebner und Kramer in Wiestod einläßt, 
rigfiert, daß er betrogen und an der Naje herumgeführt 
wird. Die Juden Ebner und Kramer handelten nach dem 

jüdifchen Wort, das ein Dichter in Verfe gekleidet hat: 

„Das Gefeg it ein Neß 
mit Mafchen, engen und weiten. 
Durch die weiten fehfüpfen die Gejdeiten, 
in den engen bleiben die — Dummen hängen!” 

Kein, ihr Zigarrenjuden aus Wiesloh! Im Dritten 

Neiche werden die Maschen bald fo geordnet, dab gerade 

die „Gejcheiten“ (überjegt: Lumpen!) am leichteiten hän- 

gen bleiben! 

Die Yudenleichenjänger 
Sn Bartenhein in Helfen wurde am 25. Dezember 1934 

der alte Handelsjude Philipp Walter beerdigt. Neben 

einer großen Zahl von weit und breit herbeigeeilten ur 

den nahmen an dem Begräbnis auch die Sänger bes 

gleichgefchalteten Gejangvereines teil. Der Voriisende und 

der Dirigent hatten e3 abgelehnt hinter dem Sarg eines 

Suden herzulaufen. Für fie war der ehemalige Tanııen- 

bergbündler Ludwig Appenheimer eingejprungen. Er 

hatte rührende Lieder ausgewählt. „D Elagt nidt, wenn 

ich nehe” und „Selig find die Toten, die in Dem Herrm 
iterben, er Hat3 ja mit allen im Leben gut gemeint“, 
fangen die Jupenfnechte von Partenhein am Grabe des 

Juden Philipp Walter. Die aus allen Richtungen zu- 

fammengefommenen Juden machten nad) der Beerdigung 

Gefichter, al wenn fie auf einer Hochzeit geiwvejen wären. 

Sie lobten und rühmten den fchönen Geift, der in Par- 

tenhein Herricht. Wen der Jude Iobt, bei dem ftimmt 

etwas nicht. Wem ber Jude jchmeichelt, ber ijt fein Werf- 

zeug. Wo der Jude von „gutem Geift” fpricht, da ift ber 

Satan am Wert. Und was die Jubenleichenfänger in 

Bartenhein als Lob anjehen, wird von allen wahren 

deutfchen Denichen als Schimpf und Schande empfunden. 

Mas Braun, der geweiene Aufwiegier des Sanrpolfes und Führer 

fommuniftiichen Berbrechertums. an jieht isn auf den beiden Bildern 

in ippiicher Bofe im „Klub aus Deutichland vertrichener 

ösraeliten“, Er jpricht über die „Zufunft des Sanrgebietes.” Auch 

er hat jich in feinen Erwartungen verrechnet. Es gibt Leute, die den 

Mas Braum nicht als Juden gelten lajien möchten. Ber ausichaut 

wie ein Neger, hat Negerblut in den Adern. Wer wie ein Eslimo 

ausjchaut, hat mongolifches Blut und wer ausjchaut wie ein Jude, 

bat Blut vom Zuden. Nicht die Sugchörigkeit zu einer „Religion“ 

oder „Konfeilion” beitimmt das Ausjchen eines Vienfchen fondern das 

Blut. Wer in Mas Braun’s Ausichen, in einer Haltung, im trip- 

pelnden, waticheinden Gang und in feiner fchnorrenden und maufchelnden 

Stimme nicht den Auden zu erkennen weiß, möge fich auf der Stücmer- 

Redaktion die Brille puten lajlen. 

Der Stürmergardiff von Hameln 
BER FETTE DEE EL IETEETTEEEEEEEEER, 

Die jüdische Lehre 
Die sogenannte jüdische „Relicionslehre” ist in 

erster Linie eine Anweisung zur Reinhaltung des Blu- 
tes des Judentums. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf” Seite 336. 



uden und Judenknechte aus Buppertal 
Ein interefianter Brief des „Central Vereins Deutfcher Staatsbürger jüdijchen Glaubens” 

Schweinereien jüdifcher Lirzte 
Die Leitung der Ullgemeinen Ortsfrankenlajfe Wup- 

pertal-Elberfeld erhielt am 1. Dezember 1934 
einen Brief. Der Abjender ift der „Gentral-Berein 
Dentiher Staatsbürger jüdischen Glaubens, Landesver- 
band Rheinland (linfscheinifd). 

Der Brief lautet: 

Sehr geehrter Herr Direktor! 

Der Unterzeichnete hatte kürzlich Gelegenheit, fi) mit 
Shnen eingehend über die unzuläfjige Einwirkung von 
Schalterbeamten der AIR. auf Patienten zu unterhalten. 

Wir mwifien, daß Sie von fh aus alles veranlaßt 
haben, um in Zukunft foldhe Borfälle zu verhindern. 

Leider werden Shre Anregungen immer nocd nicht 
befolgt. Wir erfahren von unferer Ortsgruppe Wupper- 
tal, daß am 23. 11. 34. bei einem Patienten mit Namen 
Heinrid” Edumader, Gefimdheititrahe 29, wieder unzu- 
läffig verfahren worden it. Der Patient hat den be- 
treffenden Arzt, Heren Dr. %oeb, von feiner Schmweige- 
pflicht entbimden, jo daß wir in der Lage find, den Fall 
genau zu fchildern. Beim WbHolen des Scheins wurde 
er von dem Beamten ©. darauf hingemwiefen, daß der 
von Patienten gewählte Arzt Tr. Loeb Zube fei. Er 
wurde gewarnt, zu ihm zu geben. (Schr gut! ©d. d. 
©.) Der Patient lieh fich jedoch) von jeinem Vorhaben 
nicht abhalten und beftand auf der Wusftellung des 
Sıcheins. 
Wir bitten Sie böftichtt, den Beamten zur Nede zu 

ftellen md dafür Sorge zu tragen, dal folche Vorfälle 
fich nicht wieder ereignen. Shrem Befcheid fehen wir 
gerne entgegen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung und deutfchem Gruß! 

Stempel: Centralverein deutfiger Staatsbürger 

jüdijchen &laubenz, 

Landesverband: Aheintand (Tinförhein.) 

Name wilejerlid. 
* 

Der Brief gibt Nuffchluß, wie frech die Juden mieder 
geivorden find. Die Brüber jolften dankbar fein, daß fie 
in der nationalfoziefiftifchen Kevolution — der unblutig- 
ften Revolution der Weltgefhichte — fo ungejchoren weg- 
gefommen find. Statt deijen aber gebärben fie fich wie 
ie Herren. 

Der tranrigfte Geld diefer Geicjichte it aber ohne 
Biweifel der deutfche „Volfsgenoffe‘ 

Heimih Schumader, Wippertal-Elberfeld, 
Gejundgeititrage 20. 

Diefer faubere Herr gehörte früher zu den roten Mord- 
gefellen. Mit einer ganzen Mente von Konmmmijten 
überfiel er einft einen SS.-Sturmführer. 

Aber der nationalfozialiftiiche Staat Hat ihm verziehen. 
Dem Shumader geht e3 heute gut. Er wird von der 

NSB. Wuppertal-Steinber auf das befte unterftügt und 
wahrhaft mütterlich betrent. 

Zum Danke dafür legnt er Deutjche Aerzte ab und geht 
troß aller auigemeinten Borhaftungen zum Juden! Das 
it eine Niederträchtigfeit, für die es einfad) feine Worte 
gibt! 

Der artvergeifene Schumacher hat eim getreue3 Cben- 
bild in der 

Frau Schäfer, Wurppertal-Elberfeld, 
Grünetoaiderberg 45. 

Cie forderte, dai fie ihr Kind zum Judenarzte Wolf- 

fohm bringen fünme. Der Schalterbeamte machte fie in 

höfticher Weile aufmerffam, daß Wolfjogn ein Jude jei; 

es gäbe doc) fo viele tüchtige dentfche Nerzte! Da twurde 

die Jran Säfer frech. Nuhig feßte ihr der Beamte au$- 

einander, dak fie ein Sudenknecht wäre, wenn fie ihr 

Kind bei Fremdrafligen behandeln laffen würde. Darauf- 

hin wurde die jaubere Madame fuchsteufeläwild. Cie 

canıte zur Direhiion und forderte die — — Entlafjung 

des Beaiten! 
x* 

Wir weien darauf din, daß die Schalterbeamten in 

feinen Falle ihre Dienfivorfchrift außer Act gelafjen 

haben; nicht ein Schein ix die jübifchen Uerzte wurde 

periveigeri! A13 mationaifoziatiftifche Veanıte aber ftand 

ihnen das Nerht zu, die Betreffenden über einen wichtigen 

Punkt des Barteiprogranımes aufzuklären. Sie waren — 

al3 Kenner der Örtlichen Verhäftniffe — dazu jogar ver» 

pftidiet. Das mögen folgende Tatfachen beweijen: 

Sm Saffenbereichh dev Wuppertaler DOrtsfranfenfaffe 

eriftierten vor der Machtübernahme ca. 300 deutfche und 

ca. 40 jüdifche Werzte und Zahnärzte. Die 300 deutjchen 

Uerzte haben ihrem Stande bisher alle Ehre gemacht und 

die Gerichte Haben fi; noch nicht mit ihnen zu beihäftigen 

brauchen. 
Unter den 40 jüdischen Werzten aber befanden ich fol- 

gende PBrachteremplare, denen der Zufall die Masfe vom 
Gefichte ri: 

1. Dr. David, ein berüchtigter 175er, erhängte fich 
in feinem Amtszimmer. 

2. Dr. Singer verführte einew 12 jährigen deutichen 
Knaben. Das Syftem ftellte damals das Verfahren gegen 

ihn ein. Das Dritte Reich überführte und beitrafte ihn 

mit 1 Sahr Zuchthaus. Das Scheufal erhängte ji in 
der Zelle des Lüttringhaufer Zuchthaufes. 

3. Dr. Nöttgen (Frauenarzt und gewerbsmäßiger Ab- 

treiber) zeigte fich verfchiedentlich deutfchen Frauen und 

Mädchen gegenüber in jchamverfegender Weije. Er wurde 

bei der Machtübernahme verhaftet. E3 gelang ihm jedoch) 

auf Grund feiner fabeldaften Beziehungen al8 Vorjigender 

des „Bundes der Somjetfreunde“, Ortögruppe Wuppertal, 

Baris zu erreichen und von hier aus gegen das neue 

Deutfchland zu hegen. Heute beglüdt er Marotfo mit 
feiner Anwejenheit. 

So „arbeiteten“ jüdijche Aerzte in Wuppertal-Elber- 

feld! 
a, es ijt für Die Schalterbenmten der AOR. eine 

Gewiifenspflicht, ihre Bolfsgenoffen in jachliher Weile 
auf die Gefahren aufmerfiam zu maden, wenn man fid) 
mit jüdischen Aerzten eintüft. 

* 

Damit nım für die Zukunft die Wuppertal-Elberfelder 

Volfsgenoffen genau wijien, weiche Aerzte in der Stabt 
und deren Umgebung Juden find, teilen wir ihnen deren 
Namen mit. 

Hüdische Urzte find: 
Praftifche Yerzte: 

Dr. Bauer, Wuppertal-Elberfeld, 
Dr. Gaminer, Wuppertal-Elberfeld, 
Dr. Lueb, Wuppertal-Eiberfeld, 
Dr. Richter, Wuppertal-Elberfelbd, 
Dr. Ulrid, Wuppertal-Eiberfeld, 
Dr. Umunn, Wuppertal-Elberfeld, 
Dr. Wolfjohn, Wuppertal-Eiberjeld, 
Dr. Eulp, Wuppertal-Barmen, 

EEE EEE DENE EERSE EN Au Or EEE Er 

= Der Vichjude Moses aus Zann 
Er läßt einen verunglückten Sı jährigen Greis 

achtlos liegen 

Sedes Schulkind Fennt da3 Gleihni? vom „Barm- 
herzigen Samariter“. E3 berichtet, wie ein Mann von 
Käubern überfallen wurde. Die vorübergehenden Juden 

(L2eviten) ließen den Unglüdlihen in feinem Blute Liegen. 
Ein armer Samariter aber erbarmte ji ded halbtoten 
Mannes und labte ihn. 

Auch in der heutigen Feit gibt e8 noch barmherzige 

Samariter, welche den Unglüdlichen beiftehen. Aber es 

{eben auch noc die Nachfommen jener Leiten, welche 

nicht das geringfte Mitgefühl mit Notleidenden bejigen. 
Am 16. Sanuar 1935 glitt der S1jährige frühere 

Bürgerneifter Midael Fleifhmann aus Andenhau- 
fen (Rhön) auf Olatteis aus. Er fiel jo unglüdiic, 
daß er fich nicht mehr erheben fonnte. Da kam zufällig 
der Piehjude Mofes aus Tann mit feinem Pferde- 

ichlitten vorbei. Der bedauernswerte alte Mann bat den 

Suden, er möge ihn doch mitnehmen. Dem Mojes wäre 

dies leicht gefallen, da ihn ja fein Weg ohnedies duch 
Andenhaufen führte, 

Der Jude aber lehnte ab! Er jagte: „Bedaure, ic} hab 

feinen Pag!” In Wirklichkeit aber hätten noch zivei 

Verfonen auf dem großen Schlitten Unterkunft gefunden. 
Der 81 jährige aber mußte liegen bleiben, bis fich endlid; 
vorbeifommende deutfche Volfsgenofjen feiner erbarmten. 

“ 

Diefes Gefchehnis wirft ein grelfes Licht auf die jee- 
fifche Verfommenheit der Juden. Es beweilt, daß der 

Zube die Gefege des Talmud zu befolgen hat, die ihm 

gebieten: 
„Die Rihtjuden werden nicht Menjdhen, jondern Bieh 

geheihen.“ (Baba mezia 114 b). 
Der Zude Mofjes aus Tann hatte feinen Pla in 

feinem Gefährt für den leidenden 81 jährigen Deutjchen! 

Wir Deutjche aber haben Play für Hunderttaufende von 

jüdifchen Blutfaugern in unferem Vaterlande! Wir Deut- 

iche halten diejes Otterngezüd)t an unferem Bujen warm! 

Wir Deutfche tragen Heute noch unfer Geld zum Zremd- 

tafligen! 

Arayenı und Mädtyen die Juden ind Euer Derderben 

Dr. Hofmann, Wuppertal-Barmen. 
Dr. Wohl, Werineläficchen, 
Dr. Windmüiler, Neviges. 

Kinderärzte: 

Dr. Heimann, Wuppertal-Elberfeld, 
Dr. Mareus, Solingen. 

Fir Nervenleiden: 

Dr. Ballin, Wuppertal-Elberfeld, 
Dr. Berlenau, Solingen. 

Hautärzte: 

Leven, Wupvertal-Eiberfeld, 
VWeiter-Ebinghans, Wuppertal-Elberfel: 

Augenärzte: 

Heinersdorff, Wuppertal-Eiberfeld. 

Hals-, Najen- und Chrenärzte: 

Rappoport, Wuppertal-Barmen, 
Kronenberg, Solingen. 

Für Lungenfrankheiten: 

Hartel, Wurppertal-Elberjeld, 
Marfowiez, Nemfcheid. 

Frauenärzte: 

Dr. Daniel, Wuppertal-Eilberfeld. 
* 
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Wir hoffen, daß die Wuppertaler auf die Stimme 1yues 
Blutes hören. Wir hoffen aber auch, daß verfommene 
und niederträchtige Subjefte wie die beiden genannten 
„beutichen Volfsgenofjen“ verachtet werden. 

NETTE SET ET 

Der Hude mit Barteiabzeichen 
Mitte Februar 1935 fprad; bei Behörden in Hufum 

(Schleswig-Holitein) ein Neifender vor. Er Hatte Uhren 
zu verfaufen md trug das Parteiabzeihen. AS man 
aber den Kaufmann einer Prüfung unterzog, teilte fid 
heraus, daß er Sans Guldbaum hie und ein Voll- 
blutjude war. 

% 

Wenn der Sude Geld ergaunern fann, ift ihm jedes 
Mittel gut genug. Für fünf Pfennige ichreit er „Heil 
Hitler“ und für einen Grofcen läßt er fi) taufen! 

Broden Zauber 
Wer heute auf den fagenummobenen Berg Broden 

im Harz fommt, glaubt in die Gegend des Libanon gem 
raten zu fein. Ganz gleih ob man das VBrodenhotel oder 
die Ortidaften Elend, Nenjtadt (Glemwe) ujm. bes 
jucht, Überall fiegt man Plattfüge, hört Maufcheln und 
riet Knoblaud). 

Früher tanzten auf dem Broden die Herren. Das 
war ein Märden! Heute begegnet man Dort dem 
Teufel in Menfchengejtatt! Das iit Tatfadel 
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Der Schlüjjel von Hünge 
# 

Die 500 Jahre alte Kirche in Hünze bei Dinslafen bes 
fist einen Schlüffel mit einem Hafentreuz-dart. Hente gibt es 

Geiftliche, die das Hafentrenz Hallen. So ändern fü bis 



Der Zeufel 
Ms vor mehr als zehn Jahren der „Stürmer“ mit 

feiner Aufflärungsarbeit begann, da verhöhnten Suben 
und Subdenfnechte in einer feilen Prefie den „Stürmer 

al3 ein „Blättlein‘‘, das im Verborgenen blüfe und mit 

bem fich fein anftändiger Men befajfe. Man prophe- 
geite ihm das Dafein einer „Eintagsfliege”, man prophe- 
geite ihn einen unrühmlichen Untergang. Der „Stür- 

mer” erlebte den gleichen Hohn und Spott, bem bie natio- 
nalfozialiftiiche Bewegung fünfzehn Jahre lang ausgefegt 
war. Auch von ihr hatte man gefagt, fie fei nur eine 

„Spifode”, ein vorübergehender „Theaterbonner”, dem 

kein entfcheidender Blisfchlag folge Wir aber wußten, 

ba; der Tag einmal kommen iverde, wo die grinfenden 
Gefichter der Spötter und Verhöhner abgelöft werden 
würden durch Wugen, aus denen Furcht und Entfegen 
fpricht. Wir wurhten, daß der Sieg unfer fein werde, wenn 

wir in Kampf zähe blieben, und ehrlich und wahrhaftig. 

Die Feftungen des Verbrechens und bes Unrates, bie 
fi) der Jude inmitten beutfchen Landes in ben Jahr- 
Hunderten auf talmmdiichen Schleichwegen und fchließlich 
auch mit pofitifchen Terroraften und Großgaunereien ge- 

Ichaffen Hatte, wınden von der nationalfozialiftiihen Er- 
Yöfungsbeivegumg in opferwilligem Kampfe erjtürmt und 

bie Fahnen Alljudas wurden eingeholt. 

Und in den zwei Jahren nationalfoziafiftifcher Yerr- 
Ichaft wurden die eroberten, dem Juden und feinen nicht 
jüdifchen Anechten abgenommenen Stellungen und Macht- 

bereiche jo ausgebaut und geftaltet, daß eine Wiederkehr 

befien, woran ba8 deutsche Volk zu verfonmen brohte, 

auf dem Wege offenen Kampfes unmöglid) geworden ift. 

Wer aber den Zuden in feiner Wefenheit nicht Tenmt, 

ber möchte num verfucht fein, ich mit dem, was in Deutich- 

Yand fi in ben zwei Jahren nationalfoziafiftifhen Wir- 

tens vollzog, zufrieden zu geben. Siege tragen ben Keim 

onımenden Unterganges in fich, wenn man darauf ver- 

gift, wer der Feind war, ben man fchlug und wenn man 

vergißt, welche Legten Ziele der geichlagene Feind ald 

Sendung in fih trug und immer tragen wird. Das 

fübifche Volt hat fich von feinem Gotte Jahme ver- 

heißen Taffen, es fei ba8 auserwählte Volt unter 

ben Wölfern und e3 fei dazu auserfehen ber Herr der 

Welt zu fein. 

Atiuda Hat fhon manche Niederlage erlebt in ben 

Sahrtaufenden. Immer wieder hat e3 fi von neuem 

zu erheben gewußt, immer wieder it ed vom neuem 

emporgeftiegen zur Macht des Geldes und politiicher Herr- 

Ihaft. Unb nie Hat e3 fein Verlangen nach Weltherr- 

fchaft aufgegeben. Wer dies weiß, wer ben eg bes 

Verbrechens Tennt, den der Yube feit feinem Erfcheinen 

in ber Weltgefchichte gegangen fit, dem ift ber errungene 

nattonalfozialiftiiche Sieg in beutfchen Landen nur ber 

Anfang von weiteren Kämpfen. Der Nazarener jagte 

einft, der Water ber QJuben fei der Teufel wer 

Teufel aber bleibt ein Teufel, fo lange er unter und 

Yebt, die wir das Gute wollen für unfer deutiches Volt 

und für die übrige nichtjüdifche Welt. Wer mit dem Juben 

den Kampf aufnimmt, fämpft gegen ben Teufel. Wer 

gegen den Teufel Lämpft, darf nicht beim erjten errunger 

nen Siege ausruhend und den Feind vergefjend ver- 

harren. Wer gegen den Teufel kämpft, bindet in ber 

eroberten Stellung den Helm feiter und ftürmt meiter, 

hinein in den leten Siegestag. 

Einft vom Suden und feinen Anechten verfacht und 

perfpottet, marfchiert die nationalfozialiftiihe Beivegung 

und mit ihr der fturmerprobte „Stürmer“ geradeaus wei- 

ter, dem fommenden Weltfiegestag entgegen. Von über- 

aller, aus allen Landen und Völkern kommt ein Hände- 

reichen zu gemeinfamem Ningen um bie Freimadjung ber 

nichtjüdifchen Welt vom Yoche, das Alljuda der Menfch- 

heit fchuf. Und je mütender der Jude und feine Knechte 

um fich fihlagen und je hündifcher das jübifche Volk in 

den eroberten Feftungen in talmudifcher Geriffenheit feine 

„Irene verfichert, defto näher ift ber Tag, der uns ben 

legten Sieg bringen wird über den Teufel unter den 

Menicher. 

Der „Stürmer“ weiß, was er will. Er ijt leidgeftählt 

und Tampferprobt. Freunde im Inland und im Wus- 

land! :Zu Hunderttaufenden begleitet Ihr bes Stürmers 

Marfichweg. Wir alle find verbunden in dem einen Wiffen: 

Befiegen wir den Juden, dann [lagen wir 

ber Teufell Sullus Gireidher. 

Wieder ein Fall von Aaflenichande 
Der Deutfche Emil Groth aus Berlin-Köpenick heiratet eine Füdin 

Sm Rathaufe zu Rügenmalbe an ber Dftfee hängt 
folgendes Aufgebot! 

Aufgebot 
Kaufmann Emil, Hermann, Gujian Groth 

Berlin-Aöpenich, Schneewitlicheniiraße 22 

alfe, Fohannn Aron 
ohne Beruf 

Nügenwalde Offfee, Stolpmünderjtraße 17 

die Ehe miteinander eingehen wollen, 

Berlin-Adpenich, bei 80. Januar 1985 

Der Standesbeanter 

Gohrband 

EI ER ENTER EEE) 

Der Deutjhe Emil Groth will alfo die Wollblut- 
jüdin Stfe Aron Heiraten. 

Damit die bevorftehende Naffenfhande nach außen 
Hin etiwas „abgemildert” wird, ift die Jüdin Aron in- 

zwifchen zum chriftlichen Glauben übergetreten. Der Su- 

perintendent Molzahn in Wügentvalde gab ihr fünf 

Wochen Religionsunterricht. Um 20. Bebruar wurde bie 

Aron durch den gleichen Herrn „getauft“. ALS Taufpatert 

waren der Bauer Karl Biebell und feine Ehefrau Olga 
aus Barzwig tätig. 

Der artvergeffene Groth ftanımt aus der Hamımere 

mähle in Nügenmwalde an ber Oftfee. Dort lernte er 

auch die Küdin Aron Eennen. Monatelang erregte jein 

Treiben Aergernis. Wo man ihn au jah, überall Hatte 

er da3 Zudenfchicffe bei fich. Einige SU.-Männer boten 

dem Groth einmal den „Stürmer“ an, damit er Über die 

Sudenfrage aufgeklärt würde. Aud, dies hielt den Groth 

nicht ab feine intimen Beziehungen fortzujegen. Im ©e- 

genteil! Heute erfahren wir, daß es ih ernft it mit der 

eplanten Nafjenjchande. Snzwifchen wird bie rafjen- 

nänberifche Ehe von Pfarrer und Standesbeamten ber 
reits fanktioniert worben fein. 

* 

Wie oft hat der „Stürmer“ gemahnt: Die Naffen« 
fehande ijt das furdtbarjte Verbrechen, das e8 gibt. Nafe 

jenfehande muß mit dem Tode bejtraft werden! Und bo 

gibt e8 im nationalfozialiftifchen Deutfchland no) Män- 

ner, die fi am heiligiten verfündigen, was ihm gegeben 

it: an ber Rajfe! Männer, die ihr Blut mit dem 

niinderwertigen Lebensjaft des Juden vermijchen! Män- 

ner, die ihr Volk und ihre Nation mit Baftarden herab« 

würdigen! Männer, die als Xotengräber der arifchen 
Raffe wirken! 
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Der Gelöverzähler Pine Kab 
Srüher befand fich in Duderftadt (Hannover) eine 

Filiale der Hildesheimer Bank. Ihr Leiter war Mar 
Kab. Diefer Jude ift ein typifcher Vertreter feiner Naffe. 
Bahlte man bei ihm Geld ein, fo ließ er beim Nachzählen 
auf raffinierte Art immer einen Schein verjchvinden. 
Der Einbezahler hatte fich alfo „geirrt“ und mußte Geld 
baraufgeben. 

Um dem Auben fein gemeine Handwerk zu Tegen, 
unternahm nun ein Duderftadter Gejchäftsmann folgendes: 

Er bündelte den Betrag von 500 RM. und lieh bie 
50-Mark-Scheine von anderen wiederholt nachzählen. 
Dann bezahlte er ein. Der Jude Kap zählte nach und 
fiehe — e3 waren nur 450 Marl. 

Da wurde der Gefchäftsimann faugrob. Dem Juden 
aber wurde nun angft. Er büdte jich und fiehe — ber 
fehlende Schein war plößlich wieder da, Er war „ver- 
fehentlich” Hinuntergefalfen. 

Wenige Tage fpäter traf der gleiche Gejchäftsmann 
den Gemeindevorfteher eine3 benachbarten Dorfes. Gie 
famen ins Gefpräch und da erzählte der Bürgermeilter: 

„Denken Sie nur, wie man fi irren fann!! Ich 

habe eben zu Rab Geld nebradht. Obmwohl ih den Betrag 

dreimal nahzähfte, Habe ich mich um 50 ME. vertan!” 
E3 ift felbftverftändlich, dab der Gefchäftsmann ben 

Bürgermeifter fogleich über den Juden aufllärte. Und 

nun ergaben weitere Umfragen, daß Jud Hab auf folde 

Weife eine ganze Neihe Dubderftädter Tirmen um be» 
trächtlihe Summen gebracht hatte. 

Set aber wurde dem Suben der Boden unter dert 
Füßen zu heiß. Er verzon nach) Halle a. ©. (Kaiferftr. 6). 

Aber auch dort hielt es ihm nicht lange. Sein jchlechtes 

Gewiffen hieß ihn wieder da3 Bündel paden. Er 309 

nach Berlin W, Bayreuther Strahe 26. Wir twiller 

nicht, ob fich der Kat Heute noch dort aufhält, oder ob 

er inzwifchen unter die Emigranten gegangen if. Mar 
Im ift ein veinvaffiger Talınudjudel Sein Gejek jagt 
ihn: 

„Gs ift dem Juden verboten, feinen Bruder zır be 
trügen. Iedoh den Afım (Nichtjuden) zu betrügen, if 
erlaubt.” (Cofchen hamifchpat 227, 1 u. 26). 

Un einer anderen Stelle heiht es in Talmud: 

„Es it erlaubt, den Krrtum eines Afum auszumühen, 
E38 ift erlaubt, ihm die Schulden nit zu bezahlen. (658 
it erlaubt, ihn beim Nechnen zu betrügen.” (Gojchen ha» 
nifchpat 348, 2 Haga). 

E3 gibt immer noch Deutfche, die an die Sleichgüftig- 
feit dev Talmudgejege nicht glauben tollen. Sie fehen 
im Suden fo lange den „anftändigen” Volfsgenojjen, bis 
fie endlich einmal jelbjt gepveilt werben. 

Der „Stürmer“ hat dem deutfchen Volfe im Laufe der 
Kahre LZehntaufende von Judengamereien vor Augen 
geführt. Wer jegt noch nicht Kar fehen fan, dem it 
einfach nicht mehr zu Helfen! 

New Yorker Zuden als Steaßenräuber 

und Falichmünzer 

Die Suden Hymann VBermann, Samuel 

Schauter, Leonard Bermann und William 

Hipper überfielen am 9. Februar 1935 ein Nemmnorfer 

Neitaurant. Im Verlaufe der Beraubung des Befipers 

und der Gäfte fAlugen fie den Polizisten nieder und jtah- 

len deifen Dienjtrevoler. Am näditen Tag überfielen 

diefe Iuden den Barbierladen in der 272 Dladifon Straße 
in Newyorf und beraudten die Angejtellten und Kunden 
um 200 Dollars. Sodann flühteten fie in einem fhmwar- 

zen Auto. Eine Halbe Stunde fpäter wurden fie als ver- 

dächtig verhaftet. Die jchmwerbewaffneten Juden waren 

im Befig eines Nevolvers, den fie tags zuvor einem Poli- 
ziiten abgenommen Hatten. 

Am 9. Kebruar 1935 gelang e3 der Neiwmyorfer Poli- 

zei die Kaljhmünzer von Silbergeld, mit weldiem Gonch 

Aland, der große Vergnügungsert der Großftadt Neiw- 

yorf jeit Monaten überflutet worden war, zu faflen und 

damit auch das Nätfel der Diebjtägle von ZTafelfilber 

zu Löfen. Die Gefangenen find die Vollblutjuden Char- 

les Nofjenberg alins Stim Gharley Rob; 

Herman Marfs und Sofeph Tranbe In deren 

Werkitatt fanden fi) noch 110 Löffel, 80 Mefjer und 65 

Gabeln vor, die ebenfalls zur Verfilberung von Yalfchgeld 

dienen follten, EN. 

Lieber Sürmer! 

So tell I mir bie jüdijcegiftipudende Anfagerin am 
Sender „Straßburg“ vor und fo Habe ich fie auch gezeichnet. 
Die Saar it unjer, in Diefer Freude begrüßt fie mit „Heil 
Hitler“! 

Hilde Gebhardt im B.DJM,, Brucdial, 

Ohne Bremung der Meitherefigaft ver Juden kein Deitftiede\ 



om Dienite des Auden 
Venn es heute noch Arbeiter, Angeftellte und andere 

Volfsgenofjen gibt, die beim Juden ihr Brot verdienen 
mäüffen, fo ift dies gewiß ein bitteres Los. Denn der Jude 
bat fein Herz für den Nichtjubden, Fein Verjtehen für 
bejfen Bedürfnifie, fein Gefühl fir deijen Not. 

Der Hriftliche Urbeiter ift in den Augen des jüdiichen 
Brotheren nicht mehr als ein Stücdf Vieh „b’ene jihel 
fazef‘‘ (in den Augen des Mebgers). Lebterer fan jogar 
noch) „rachmonus“ (Gefühl) Für die „b’henw” (Stüd 
Vieh) aufbringen, was aber bei dem Juden der ange- 
borene Chriftenhaß feinem chriftlichen Angeitellten gegen- 
über nicht zuläßt. Hier wird das jübijche „ef“ (Herz) 
fo falt und hart wie „eiwen w’barjel” (Stein und Eifen). 

Wenn der Jude nichtjüdiiche Arbeiter befchäftigt, jo 
gejchieht dies niemals aus jozialem Empfinden heraus. 
Er tut es, weil er weiß, daß man das gutmitige, be- 
icheidene gojifche Arbeitstier beffer ausjaugen und fnechien 
kann. Weil ihm feine Religionslehre vorjchreibt, daf 
fein „Glaubensgenofje” für derartige „meloches“ (Schtwer- 
orbeit) viel zu gut ift. Für diefe wurde der tiergleiche 
„Sojimdhammer” (Chriftendepp) für den Juden erichaffen, 
den er nach Herzenslujt peinigen, quälen und fchifanieren 
Tann. Man frage nur die bedauernswerten Volksgenofien, 
die dazu verurteilt waren, im „Lechem fchel jehudi“ (jüdi- 
Ihem Brot) zu fiehen. Sie werden berichten Tönnen, 
wozu ‚jüdilche Nächftenliebe” fähig it; welche Drang- 
fale fie bei ihrem jauerverdienten Schumdlohn erdulden 
mußten, nur damit der jchmarogende Jude ich mäjten 
fonnte! Mit dem, dem chriftlicden Arbeiter entzogenen 
zedlichen Werdienft Teiftet jich der Sude jede erdenkliche 
Erholung. Nie aber fällt es ihm ein, dab gerade der 
Arbeiter, ber ja jeine befte Kraft dem Suden opfert, mit» 
Hin ihm zu feinem Reichtum verhilft, auch Menichen- 
rechte hat. Für den „Goi” gab e3 feinen Urlaub! Er 

mußte für den Juden jchuften, bis er fraftlos zufammen- 
brad, um dann als Dank den Platifußtritt des jüdijchen 
Chefs zu empfangen. Erjt wer ber legte „Jude aus 
Deutjchland vericywinden ijt, wird auch die Schande auf- 
hören, dab Ehriften fich als AJudenknechte kaufen laffeır 
müffen. In den „Eille” (Sudengemeinden) braucht man 
nur zu fragen, welcher „Sojinamvali“ heute Der von 
Juden „Nuserwwählte‘ zur Wahrnehummng ihrer Snter- 
ejfen il, jojort erfährt man Die Aörefje des Juden- 
fnechies. Da die Juden willen, daß einem Anwalt 
ihrer Naffe heute bei Gericht mehr als früher auf die 
Finger gejchaut wird, müfjen nun nichtjädiiche Nechts- 
anmwälte hierfür Boripanmbienite feijten. Dieje werden 
von den hinter den Kulifjen jtehenden jüdiichen Kollegen 
„"ohol Hadeos“ (mit allen Kniffen) injtruiert, um dann 
den Juden gegen den „Goi bei Gericht vertreten zu 
fönnen. Erjtens deshalb, weil der Sube weiß, daß der 
jüdifche Anwalt fi) heute nicht mehr die nötige „ehugpe’” 
(Frechheit) bei Gericht teiften fann und ziveiteus, um 
den Anjchein zu erweden, der Jude made zwijden „&oi“ 
und Sude feinen Unterfchied. 

Wenn Fich fchon nichtjüdiiche Anwälte nicht fchenen, 
den Juden feinem Geld zuliebe zu vertreten, dann 
follte eg ihnen wenigitens ihr Charafter 
verbieten, für einen Juden gegen eigene 
Volfsgenojjen aufzuiretien. 

Solange der Jude noch am „Nuder“ war, fiel es ihm 
ja auch niemal3 ein, einen „Bojimanwalt“ mit feinen 
Progeil en zu betrauen! Da hieß e3 immer wieder: „Fällt 
mir ein, jo einen „Aafjerkopf” (Caufopf), einem „Scıhie- 
miel” werde ich meinen Prozek geben, damit er ihn 
verliert!” Aber heute ift der „Sojimanwalt” auf einmal 
recht und der „Freund“ des Auden! Solde Anwälte 
fennen eben den “uden noch u und deren Hirn fcheini 

Der zärtliche 
Ueber zehn Nahre mahnen wir das beutihe Volk: 

„Geht nicht zu jüdischen YAerzten!“ Aber e8 gibt immer 
noc arivergejjene Männer und Frauen, melde vom 
Suben nicht Laffen fönnen, Sie bfeiben fo lange Juden- 
fnechte, 513 ihnen endlich die Augen vom Auden jelbjt 
gedffiiet werden. Dann aber find fie gründlich Turiert! 
Ein Borfommmis aus Danzig bemeilt dies. 

Frau D., die Gattin eines Seemannes aus Danzig, 
hatte Zahnjchmerzen. Sie Te, fich einen Kranfenfchein, 
ausstellen und ging zu Dr. Richard Zausımer, einem 
jüdischen Zahnarzt. 

Schon am erjten Tage wurde der Jude „zärtlich“ zu 
feiner Patientin. Die Frau protejtierte: 

„Here Doktor, Sie jollen meine Zühne plombieren 
und nicht mit mir herumponffieren !” 

Noch am gleichen Abend erzählte fie die Zudringlich- 
feiten des Juden ihrem Manne. Der aber konnte nicht 
glauben, da; ein „bejjerer Herr, der gar ein Doktor it“, 
fo eiwas tum könne, 

Die Frau ging wieder zum Juden. Diesmal wurde 
der sterl mod) frecher. Er gab ihr einfach einen Kuß, ftrei- 
IR: “or das „Bericht amd Bee fie in ‚Anjittlicher 

on mehr. Er winde inner zubeingficher und fragte 
fie, ob er jie nicht „mal bejuchen“ könne uw. 

An ihrer Frauenehre tief gefränft rannte die Par 
vientin aus dem Behandlungszinmer. Zags3 darauf jvur- 
de der Mann der rau bei dem udenarzte Re und 
forderte die Herausgabe Des Serantenfcheines. Der Jude 
verweigerte dies. Die Seemannstrantenkajje Tehnte die 
Austellung eines neuen Scheines ab. Da erjtattete der 
Epemann Anzeige. Der Staat3anivalt leitete gegen den 
jüdischen Zahnarzt ein Verfahren ivegen Beleidigung ein. 

Um 8. Rebruar 1935 fand nun vor dem Danziger 
Schöffengericht die Hauptverhandlung ftatt. Dr. Zausmer 
verteidigte fi) mit echt jüdiicher Schläue. Für alles 
hatte er eine Ausrede. Da fragte ihn der Vorjigende: 
„Wie fnamen Sie dazu Ihre Patientin zu Hüffen?” Die 
Untroort des Bahnarztes war ein Meifterftüd jüdiicher 
KRabulitik: 

„Die Patientin war fehr jhüctern. Damit nun Die 
Behandiuug rveidungsios vonftatten ginge, habe ih ihr 
ein Kühchen auf dus Ohr gedrüdi. 

Auch der Verteidiger bes Dr. Yausmer, Rechtsanwalt 
Kamniger (natürlich auch ein Jude!) maufhelte Tebhaft 
drauf los und betenerte die Umfchuld feines Rafjegenojjen. 
Aber die deuijchen Nichrer Liegen jich durch den jüdischen 
Wortihwall nicht beivren. Sie verinteilten den „zärt- 
lihen” Zahnarzt wegen fortgefeßter tätlicher Beleidi- 
gung zu 

drei Monaten Gefängnis, 
* 

Der „Stürmer“ hat fein Mitleid mit der tief ge- 
fränkten Frau. „Wer nicht hören will, muß fühlen!” 

Sudenzahnarzt 
Das ift ein alies Wort. &8 gili auch für die, melde 
heute noch zu jüdischen Nerzten laufen. Die Frau Tann 
fogar von Glüd reden, daß fie noc, jo dDavongelommen 
it. Hätte jie ji nicht ur legten NAugenblide losge- 
riffen, dann hätte fie der Nude gejchänder, verdorben an 
Leib und Seele und fchliehich grinjend wieder von jic) 
gejtoßen. Der Jude muß ja fo handeln, denn fein Ger 
1eh jagt ihm: 
Ale Nichejidinner iind Huren.“ (6 ben. bagzar 6,8). 

alles was ein Mann (Jude) mit einem Weibe tun 
fann, darf er tun. Er darf mir ihm verfahren wie mit 
einem Stüd Fleifch, das vom Wegger fommt. Gr Darf 

| es ejfen voß, gebraten, gekocht oder qejhmort.“ (Talmud: 
Kedarıne 20 b). 

Die Demütigungen der Seemannsfrau aus Danzig 
ftellen nur ein Glied aus der Kerle dar, welde heipt: 
„etvergiftung des deutjchen Volkes duch jüdische Nie- 
derrafje”. Wann wird endlich der [legte Deuf- 
ibe jehbeud werden? 

Jene Auszeichnungen in der 
Sowjetunion 

Die „Selegianmlung der 1U.8.8.8R%.” Ser. 21/1934 
bringt ein Verzeichnis von YBerjomen, die Durch Verleihung 
von Sowjetorden und Ehrenbriefen ausgezeichnet jonıden. 
Diefeom Werzeichnis eninehmen wir folgende jüdijche 
Namen: 

Boris Nlerander Bronjtein); Sofif Perer (Jodis); 
Dleg Aron (Kufjin), Iwan Rafael (Lipnisfi), Lem Alles 
rander (Bronftein); Lazar Efim (Nesnitow), Grigirii 
Abraham (Seitlend); Alerander Lew Minz), Sinowii 
Sofif (Model), Sammel Jsrail (Stin). 

E3 ift verftändlich, wenn die jüdische regierende Kli- 
que in der Somjetunion jo viele Juden auszeichnet. Der 
Sude belohnt den Juden. 

Ein jauberer Schöffe 
Ar dem Walddorf Battenhaufen, Kreis Frankenberg 

bei Kajffel jührt der AJudenfnecht Schneider eine Wirtichaft. Ent- 
gegen allen Mahnungen der Deutjchdenfenden Volfsgenofjen 
nimmt ber Safiwirt mit Vorliebe Suden auf. Zu jeinen Stamm- 
aäften zählt beionders der ‘jude Steinmann von Seinünpen 
(Bohra). Wie dieier Aude feinen Quartiergeber einjchäßt, mag 
folgender Ausiprud) bewveilen: „Wenn nod) zehn jelde Männer 
im Orte wären wie der Wirt Schneider, jo wäre die Wacdt 
des Ortögruppenleifers bald gebrodden!“ Exjihmwerend für den 
ganzen Fall ijt pr Tatjache, dab der Wirt Scdyneider gleicy- 
zeitig erjter Schöffe ift und erft einige Tage zuvor den Eid auf 
Adolf Hitler geleiftet Hatte. Alle denticy-denfenden Wolfäger 
nojien aus Battenhaufen und Umgebung werden in Zukunft 
dafür Sorge ae, daß der Schneider in feiner Wirtjchaft ges 
nügend Pla für feine Judenfreunde hat. Die Serichtshehörne 
aber wird auf die Mitwirkung eines jolden „Schöffen“ wohl 
fein Gewicht mehr legen! 

Das Kapital if nifpt Der Her des Staates Jondern Jein DIENEL msn 

manchmal im Hinterteil zu fein, jonft würden fie fi 
jagen, der Jude braucht uns ja nur als Dandlanger, er 
wird es uns niemals banten, dab wir jeinethalben gegen 
unfer eigenes Blut vorgingen und und Dadurch zum 
Aupenfeiter der Bollsgemernphaft iteinpelten. 

Des Auden Vernichtungsiout geyen alles Chriftliche it 
„bt jachlis”“ ohne Endes! Deshalb wird nichijüdiiche 
Anvälte, Die heute Anden vertreten, dasjelbe Kos treffen, 
wie alle „Gojim”“, die dem Juden dienen! Zıe wwer- 
dem vom Juden aus sgqepreht, um Dann wege 
geworfen zu werden — wie eine Jitrone! 
„mm jochor jchehajehudi fonccho w’ato b’ hemo b’enof“ 
(Nichijube, bedenfe, dal; der Jude Dein eind und Du 
nur ein Stüd Vieh in jenen Augen bit!) 

Sry Brand, 

Süricher Kunitsenüffe 
Wer Heute Das Zürider < Stadttheuter bejmdt, slaubi in 

eine Synaguge hineingeraten zu jein. Aber nicht wur in den 
Nangen jigen in Wiajten Gmigtantenvertreter bes „auserioähls 
sen Boltes“. Nur zu hänfig ftehe jeibit auf dee Bühne ein tie 
pifcher Boliblutjude, Es ift wirflid eine „Nunenweide” und ein 
„Ohrenichuaus” einen Frummbeinigen „Siegfrieb” zu jchen bezw, 
einen maufchelnden „Zriitan“ zu hören, 

An Tester Zeit wollen fi die Juden gar des genialen Wlos 
zart bemädtigen, Anläplich einer Aufführung der „Zauberflöte” 
verehrten die Züricyer Auden den Hanptdaritellern Sinnretten« 
etuis mit der Sravierung: „Die Freimanceriogen Zürids zur 
Banberjlöte”. 

Nun wundern wir uns wide mehr, daß auf dem Programme 
des Züricher Stadtthenters fait eusihliehlid folgende Opes 
reiten zu finden find: „Der fidele Bauer” (leo yalll. „Die 
tanzende Stadt (Way), „Die lucenden Augen” (Osfur Straub), 
„Beun Die Heinen Beildhen blühen“ (Btol;) uw. Die tonie 
poniiten füntlidder Werte find Juden! 

Wir freuen uns nur, daß der Waldshuter „Hlbbote” eins 
träftige Spradie fpriht und den beutjchen Grenzbewe" 
immer wieder Die Judenfvage vor Augen hält, 

ssrnel in Freudentränen 
Damit die Beitarden nicht ausjterben 

Sn Paris fand Die Hochzeit des VBarons Philippe de 
Rotyfhild, Sohn des Buarons Henri de Rothfihild, 
mit der Gräfin Elifabetd de Chambure ftatt. Die 
Trauung wurde durd; den Warijer Großrabbiner voll 
zogen! Das Gejamtjudentum freut jid) über den vornehs 
men Glaubenszumwachs, da die Braut, welde einem Hohen 
Ariftlicden Adel angeydren joil, vor der Trammng Yüdin 
(ihr Bhrt wurde Durch den Wevertritt zum Judentum 
allerdings nicht in jüdifches verwandelt. Schr. d. ©.) 
wurde. Nidjt weniger gefreut wird fid) der Traurabbi Ha 
ben, nicht allein wegen Der „Sillevergrößerung” (e- 
meindezumadjs), jondern in der Hauprjaihe der Eitnuhmes 
quelle halber. 

Traugzeugen waren für den Ehemann Baron Edonard 
und Baron Iames de NotHjhild, für Die neuge- 
badene Jüdin die Gräfin Gerard de CE hambure um 
Dr. Leon Zudve-Kahn! 

Wie mögen fi die kofcheren und trefenen Hände beim 
Drüden gegenjeitig gefreut und auch gefdiwißt haben! 

Vielleicht gelingt es feinerzeit den „Ztürmerlefern“ den 
Baftardenzutmachs bildlid, vorzuführen. Fris Brand, 

Nicht auslajien! 

FAT 

Nicyl müde werden, nicht die Finger lüpfen 

Der Fauff darf diefer Giftwurm nicht entichlüpfen 

Denn befier noch man preffe ihn zu Tod 
Als daß aufs Neu beginne unjre Not 



Mischenichänder Alfred Löwenitein 
Der talmudtreue Meggergehilfe im Kojcherladen! 

„Sin arojos umitas P’nus“ (Seichledhtlihe Schanı- 
Iofigfeiten und Unzucht) find nad der jüdifchen „NReli- 
gion“ mit der Todesftrafe bedroht. Allerdings nur dann, 
wenn foldye an einer Zirdin (!) begangen worden find. 
Anders verhält e3 fich, wenn jich dev Jude, „habriv fchel 
marbe minim b’tam’ (da3 Gejchöpf vielerlei Blutarten) 
an einer „Soja“ (Nichtjüdin) jittlich vergreift!! Die Be» 
antivortung der Frage, iwarımı der Jude nur zum Scän- 
der vieler nichtjüdifcher Frauen wird, ijt für den Juden 
ferner nicht fchwer! Bon feinen „omwos awofeno“ (Ur- 
ahnen) hat er als „jerufcho (Erbe) viehiiche Sinnlichkeit 
mit auf den Weg befommen. Dazu gelellt fich der ihm 
talmmdifch eingeinipfte, niemals verfiegende Chrijtenhaß, 
den zu entfalten ihm der Geichlechtsperfeht mit einer 
Kichtjiidin willfommene Gelegenheit bietet!!! Diefe zwei 
Feltftellinmgen erklären die erjchreefende Tatjache der im- 
mer mehr mm Sich greifenden Schändung nichtjüdifcher 
Rrauen durch Suden! Seine „Neligion‘ gebietet dem 
Suden die Nichtachtung des Chriften, nach deren Lehren 
diefer „tomo Pbhemo‘ (dem Tiere gleicht!). Alles was 
dazu geeignet it, dern Nichtjuden zu vernichten, gilt als 
‚Atizivoh“ (gottgefällige Tat!). Dieje beiteht nad) Tal- 
mubmweilung auch in der Scändung und Verfeuchung 
Hriitiicher Frauen durd) den Juden! 

Eimer folch „gottgefälligen” Tat fi rühmen zu fön- 
nen, war auc) das Beftreben des 24 jährigen jüdischen 
Nesgergehilfen Mired Löwenftein aus Fürth. Diefer 
Wiiftling war in der ftreng fofcheren Wteggerei der Hıulda 
off, Rirth (einer wahren „eiches chajil“ — jüdilchen 
Mufterfrau!) tätig. Die Einftellung diefer Kofcherfamilie 
allem Ehriftfichen gegenüber, mußte den Gojimhaß des 
Suden Lötwenftein mir nod) mehr anftaheln. Wenn fie 

von dem Tun und Treiben des Quden Löwenjtein in 
ihrem Haufe nicht jchon Kenntnis hatte, dan wird in 
diefer „mischpoche (Sudenfamilie) Jiherlich eine große 
„Since“ (Freude) darüber geherricht haben, als fie er- 
fuhr, daß der Judenjunge fih an dem erjt 
16 jährigen, bei ihr bedienfteten „ihidjele“ 
(Shriftenmädden) in nicht wiederzugeben- 
der Weife vergriffen hatte. Gerade in Diejem 
KRoscherladen gibt jich die gefamte Fürther YJudenjippe 
ihr Rendezvous und an gemeinen Gehäffigfeiten gegen 
das Dritte Neich hat e3 dort niemals gefehlt! Schon 
einmal mußte eine ebenfall3 dort mwohnende Schmweiter 
der Inhaberin Wolf, wegen Beihimpfung der NSDAP. 
zu einer längeren Gefängnistrafe verurteilt werben. 

Sn diefer Kofchermeggerei bejchäftigt gewejene Dienit- 
boten (natiiclich waren es nur Gojimmädchen!!), die die 
Südin Wolf öfters wie ihr Hemd wechjelte, fönnten ein 
Buch darüber fehreiben, was fie dortjelbit alles erlebten. 
Schlehte Abfallkoft, viehifhe Behandlung 
und jüdifhe Ausbeutung madten jo viele 
arme, dort bejhäftigt gemwejene „Ihidje- 
lich“ (Chriftenmädden) mit dem jüdijden 
„ef (Derz!!) befannt. 

Weil diefe Kofcherfirma zur Genüge weiß, melde 
„mizwoh” (gottgefällige Tat) e3 für den Juden bedeutet, 
an einem „Goi“ durch „amoto Fojcho“ (jchwere Arbeit) 
Schändung und dergl. Rache zu nehmen, fuchte fie aud) 
die Schandtaten des Löwenftein zu Deden. Was hatte er 
fchließlich weiter getan, als eine „Eafte“ (Hündin!!) zu 
ihänden verjucht??! Als „Tazef” (Zudenmebger) wußte 
er ja, vie man eine „b’hemo” (Stüd Vieh) feilelt und 
Hinfchmeißt und von feinem Talmud mußte er auch, daß 

Die Hudenfapellmeilter Weslar aus Breslau 
Eine „sleichgeichaltete” Wreile fingt das Lob des Auden / Im legten Augenblid 

Naffenichande verhindert 
Ein befannter nationalfozialijtifcher Prejfemann tat eim 

mal den Ausiprud: 
„Diejenigen Zeitungen, weldje heute am lauteiten „Heil Hite 

ler" rufen, find zumeilt Die, weldhe einit am meilten jchwiegen. 
Diejenigen Zeitungen, weldhe heute fein Wort über die us 

Denfrage verlieren, find Die, welde einjt dem “uden gehörten, 
Diejenigen Zeitungen aber, welde den Juden loben, ges 

hören heute od ihm!“ 
a, e8 ift Tatjache, dab mir heute no Beitungen im 

Deutfchland Haben, welche fich nicht jchenen, dem Judentum ein 

oiferees Loblied zu fingen! Bu biefen Ueberbleibfeln, intelleftuel- 

ler Beitungsschmierer, ınıfähtger Stribente und Sfribifage zählt 

die „Aftuelle Stadtzeitung der ASZ* in Breslau, Meberblättert 
man dieje Being, fo jagt einem fchon dev erjte Eindrud: „Ein 

tppiiches Krampfblatt”. Lieft man aber bedädhiig Beile um 

Beile, fo urteilt man fjofort: „Ein tppijches Audentnechtsblatt!” 

Nehmen wir 3. B. die Nummer ber 4. Dezembermwoche bes 

Sahres 1934 zur Hand. Wir Iefen eine Weberjchrift: „Hermann 

Betlar verläßt Breslau!“ Wer it Hermann Beblar? Er ift 

Dirigent de3 Breslauer Schaufpielhanjes und — Bollblutjubet 

Hören mir, was jene „Stadtzeitung“ über ben Aubden 
Wetlar jchreibt: 

„Wehlar ift eim Meifterdivigent der Operette. Er hat hier 

in Breslau große Erfolge im Stadttheater erringen Tinnen. .. 

Erft im Tester Zeit Tonnte er anläßlich der Aufführung bon 

Gratin Mariza im Schaufpielhaus einen Sondererfolg für fi 

verbuchen. Wir fehrieben damals über die Aufführung: „Weßs 

far verfteht es meilterhaft, die Gräfin Mariza fhmadhaft zu 

geftalten. Das madt er fo mit der Iinfen Hand, fo jelbits 

verftändlich, fo leicht und nett, Daß man an den Kalmanns 

fchen Zigennerfongs feine Helle Freude hat. Wehlar ift Liebling 

des Bolfes (des jüdiichen! Schr. db. St.), wer ihn bat, ber Hat 

die Maffen, Heute, morgen und in alle Cwigfeit. Er zündet 

auch) diesmal ein Brillautfenerwert mujtfalifder Ereigniffe an. 

Sein Wille zum Tempo fiegt. Eine fprühende, ehrliche Zeiftung, 

erfüllt von jagendem Theaterbiut....“ 

Der Efel fonımt einem hoch, wenn man das aus der Syftem- 

zeit her befammte überjchivengliche Phrafengedrefche fefen muß. 

An grellem Gegenfaß_zu diefem Schmus ftehen die Weuße- 

rungen der Fachleute. Cie beurteilen den Weblar wejentlid) 

ander. Die Mufifer jagten: 
„Man muß diefen blonden Juden gefehen haben, wie er fi 

windet und quält, wie er angibt und wirtjdaftet!“ 

Ganz furz und prägnant war das Urteil eines deutfchen 

Kritifers: „Theater im Theater!” 
&3 war dem Juden Weslar lange geglüdt feine Rafje 

zu verleugnen. Al3 aber plößlich doch befannt murde, dab er 

ein Roflblutjude wäre, verfuchte man aud von berufener ©eite 

aus, den Weglar noch zu halten. Die unglaublichiten Gerüchte 

winden in die Welt geiett. Manche fcheuten fich wicht einmal 

zu erklären, Weßlar Habe felbit nicht gewußt, daß er Jude fei! 

Snzwiichen ift mm Wehlar von feinem Amte als mujifalischer 

Reiter beurlaubt worden. Wie wir hören, hat die Keichstheater- 

fammer Berlin eingegriffen. 
Dazu war auch höcite Zeit. Der Jude Weglar hatte näme 

lich, dem Drange jenes Blutes folgend, auch außerhalb jeiner 

Kunft an der Vergiftung des Deutjchen Bolfes gearbeitet. Er 

hatte e3 verjtanden mit einer blonden Deutichen Frau innige 

Kiebesfüden zu Firüpfen. Selbjt Die Tatjache, daß der Gatte 

diefer Kran Betriebszellenobmann it, hielt ihn nicht zurüd. 

Man lachte, jherzte, tranf CSeft, füßte und hätte vielleicht auch 

noch mehr getan, wenn nit im legten Augenblide der Ab- 

ichied gefommen müre. 

Auch Yub Weplar handelte nad ben Gejeken bed Talmub, 
welche lauten: 

„Alle Richtjüdinnen find Huren.“ (Eben haszar 6, 8). 
* 

Dem beutichen Wolfe aber bemeilt ber Hall Wehlar: 
1. daß wir auch heute noch Zeitungen haben, bie längft jchon 

birrausgefegt gehörten; 
2. daß ber Jude immer Jude Im. Übhelften Sinne ft, ganz 

Kent Fi er mit Kragentnöpfen handelt oder ben Taltitud 
mwing 

Boriteniud Worig Mandel 
Er bringt einen Deutichen um Belig und Leben 

Lieber Stürmer! 

Mein Vater Hatte in ranfenberg in Sadjen eine 
Pinfel- und Bürjtenfabrit. Infolge unerwarteter großer 

Berlufte und der jehledjten Wirtfhaftslage, unter der vor 

ein paar Jahren gerade die Pinjelinduftrie jchmwer zu Tei- 

den Hatte, geriet die Firma meines Vaters in Zah- 

Iungsjchwierigfeiten. Die Gläubiger follten auf Dem Ber- 

gleihswege befriedigt werden. Alle waren damit ein- 

verftanden. Nur der Boritenhändfer und Jude Morig 

Mandel aus der Zeltneritraße in Nürnberg nidt. Er 

iteffte Bedingungen, auf die mein Vater nicht eingehen 

fonnte. Der Borjtenjude Mori Mandel hat vergeblich 

alles verfucht, den Vergleich) zu Fall zu bringen und 

meinen Vater ans Meffer zu liefern. Der Vergleich Tam 

Doch zuftande. Mein Vater zahlte in Raten die Yor- 

derungen der Gläubiger zurüd. Mit der fünften Rate 

fam er 14 Tage in Riüditand. Dieje Meine Abweichung 

vom Vergleichsvertrag, die von den anderen Gläubigern 

gar nicht beachtet wurde, benüßte der Boritenjude Morig 

Mandel dazu, jeine gejamte Forderung wieder aufs 

leben zu Iajfen. Mein Vater Tonnte die Summe bei 

bejtem Willen nicht flüffig maden. Der Jude Morik 

Mandel Magte auf Pfändung. Der Warenbeitand wur- 

de um ein Spottgeld verjchleißt. Die Firma meines Va- 

ters war vernichtet. Wäre der Jude Mandel nidt jo 

brutal vorgegangen, vier Wochen jpäter wäre mein Vater 

über alle Schivierigfeiten Hinmweg gewejen. Infolge der 

Aufregungen ftelte jih bei meinem Bater eine jAhwere 

Herzerfrantung ein. Als der Jude gegen meinen Bater, 

weil er wegen feiner Krankheit nit vor Gericht erjdei- 

nen fonnte, einen Haftbefehl erwirfte, bat id den Juden 

brieffih um Geduld und Nüdjihtnahme, Der Sude 

Morig Mandel gab eine Höhnifdhe Antwort. Er war 

gewillt meinen Vater rejtlos zu vernichten. Das gelang 

ihm aud. Wenige Tage jpäter jtarb mein Bater an 

Herzihlag. Sein Mörder war der Borftenjude Morig 
Mandel aus NKürnberg. 1.9. 

> 

3 aber Kämpfe orunofägugn nur fir Oas dentige Doik und fir niemand andeit5 

bie von ihm Hingefehmifiene „Soja“ auch nicht mehr 

als — ein Stüd Bieh lt! 
Bor Gericht verjuchte es der Jude Lötvenftein mit 

alten Talmudmitteln. Zuerft jollte die Ausjage der 

„Shiefje“ (Chriltenmädchen) ats „Ichefer” (Lüge) binge- 
ftellt werden. Als dies mißlang, erinnerte jich Lömwen= 

itein feines biblifchen Ahnen Fojepg aus Aegypten und 

erklärte mit echt jüdiicher „chuzpe‘ (Arechheit), dvah er 

der Verführte (!!!), das 16 jährige Gojim- 

mädchen die Verführerin wäre!!! 

Das Nürnberg-Fürther Gericht, das im derartigen 

jünifchen Schändungsprogejien über genügend Grfahrung 

verfügt, wußte, was e3 von Judenausjfagen zu halten hat. 

Sud Kömwenftein wurde zur Gefüngnisftrafe von (leider 

nur!) 1 Zahr und 1 Woche verurteilt. Meit ihm freut 

fi) das gefamte Judentum ob der Heldentat, begangen 

an einer Angehörigen des von ihnen gehakten und aus« 

gejaugten nichtjüdifchen Bolfes. Srib Brumd, 

Stimmungsbild aus Oelde 
Oelde in Weitfalen it auch Heute noch em ubenparar 

dies. Hunderte von arivergejienen Boltsgenofjen fragen ihr 

Geld zu den Fremdrafligen. Die dentjchen Gejhäftsteute aber 

tingen fehwer um ihr Dajein. Nım hat aber auc bei uns Der 

„Stürmer“ feinen Einzug gehalten. Er wird regelmäßig im 

Feniter ber Gejchüftsjtelle des Stuumbannes 1/22 ansgebüngt. 

Hier fann man alle acht Tage ein interejjantes Bild beobarl« 

ten. Sedesmal wenn ein neuer „Stürmer angeichlagen worden 

ift, fchleicht jich die rothanrige Yüdin Sophie Afcheberg heran. 

Bedächtig Kiejt fie Zeile um Zeile. Zum Echhujje aber bricht fie 

in ein Sammergefchrei aus: „O Häfdr, o Häär! Wat geit es uns 

armen Menjchen fchlääächt!” Damı watjchelt jie vo Damme. 

Um ihren Mund aber jpielt ein Lächeln, ein feujlifches vüdeln. 

Keber, ber diejes Lächen fieht, weiß es zu denten. &3 jagt: „Ihr 

a madjen, was ir wollt! Lns Juden fommt ihr dor nicht 

ei!‘ 
* 

Die Afcheberg hat alleır Grund zum Lachen! Die Delder 

zuben madjen ja nod) die beiten Gejchäfte! Wen Ihr Delder 

olf3genofjen nicht nur den „Stürmer“ Tejt, fonder darüber 

hinaus feine jtetigen Mahnungen befolgt, dann werdet hr jehen, 

tie jchnell der ganzen Yudenmeute das Lachen vergeht! 

Ausdereien aus der Lahrer Umgebung 
Lieber Stürmer! 

un Schmicheim (Baden), der Sudenmetropole des Labs 

zer Bezirkes fiten noch allerlei Juden, die getren ihrem Talnud 

nur vom Betrug an Nichtjuden eben. Kommt da vor längerer 

Zeit ber Kant Shuurmann ins Schutterfal zu dem 

Bauern Himmelsbad und Tauft vom ihm eine Kuh um 

130 AM. Statt diefen Betrag zu bezahlen läßt fid) der Jianf 

von dem Bauern ein Wechielchen über 200 NM. geben. Der 

Bauer hat aljo einen Berluft von 330 Mark, Bon jeinem Gelde 

hat er bis Heute mod} nichts gejehen. e 

Benn man dem Juden jeine Gaunereren |o Seit macht, 

braudt man fid) allerdings nicht zu wundern, dag „ein Weis 

zen blüht“, 

Kulmbacher Zudentncchte 
us fi) im April 1933 die nationaljozialiftiiche Revolte 

tion vollzog, ertlärten die Nulmbacher VBiehhändler in Heitungs- 

inferaten, daß fie nichts mehr von dem „uber wijjen wollten. 

Heute aber denfen viele der deutjchen Biehhändler nicht mehr 

an ihr Verjprechen. Sie maujdeln und jhachern mit den Juden 

mehr als je zuvor. 

BE EEEEEEEEERIEESEEEESENERSEEEESEEERSESESEENGEEEEE 

GStürmerkaften im Arbeitsdienft 



Unglaublich! 
Eine befonders enge Verbundenheit zwifchen der katho- 

fiihen Vevölterung und den „jüdifdhen Mitbürgern?“ 
en in der Ortichaft Glehn bei Neuß a. NH. zu be- 
ehen, 
Beim Leidhenbegängnis eines Juden ließ es fi die 

Einwohnerjhaft nicht nehmen, durd vollzählige Be- 
teiligung zu glänzen, 

Den WBogel ichoi aber der Herr Ortspfarrer ab, der 
wegen der Judenbeifeßung jogar den Sonntagsgottes- 
dient — verlegte! 

Wenn icon die nichtjüdische Bevölkerung den Drang 
verjpürte, dem toten Juden Das lebte Geleit zu geben, 
dann hätte dejien Verwandtichaft (miidhpocde) eben Die 
Beifepungsitunde verlegen können. Aber Beicheidenheit 
beim Juden dem „Sog“ gegenüber zu fuchen, wäre ab- 
fonderlih. Dab aber der Geijtlide wegen einer Juden. 
beerdigung feinen Gottesdienit verfchiebt, iit ein Skandal. 

Der Herr Pfarrer erfchien fogar fpäter im Trauer 
haufe, wm den jüdischen Hinterbliebenen im Namen fei- 
ner Gemeinde das herzlichite Beileid auszufprechen. — 
Die Juden werden fich bei feinem Weggang fiderlid, eins 
gegrinit haben über den gutgläubigen „galah“ (Spott- 
name für Pfarrer, bedeutet überjept Entblöhter!) 

Kopficüttelnd mu man fi fragen, ob hier feine 
Berwerhslung infofern vorliegt, dab der Herr Pfarrer 
während feiner Studienzeit anitatt das Prieiterfeminar, 
eine Nabbinerfhule (jefhimwo) beiucht hat. Auch jcheint es 
ihm nicht mehr erinnerlich zu fein, dab Die Juden es 
waren, auf deren Geheiß der Nazarener getötet worden it. 

Es wäre nicht zu verwundern, wenn der Herr Pfarrer 
demnächft in der dortigen Synagoge das Amt des Mab- 
biners mitverfehen würde, um den Juden Dadurch feine 
Sympathie noch mehr zu befunden. Kris Brand. 

Da Wilit nur der Stürmer 
Lieber Stürmer! 

An einer Volksichule Groß-VBerlins ift ein jüdifher 
Kehrer bejhhäftigt, der in 18 Worenjtunden die jüdischen 
Kinder diefer Schule in „Neligion“ unterrichtet und in 
den Talmıd einführt. Das Schulhaus hat ein Lehrer- 
immer, In ihm treffen fich im der Paufe die Lehrer, 
ag für Tag fibt unter den 16 deutjchen Lehrern der 

Aude im Lehrerzimmer, it fein Veiperbrot und hordt 
auf jedes Wort, das geiprochen wird, Wir Deutjchen 
Lehrer haben ihm fhon durd Wort und Miene zu erten- 

nen gegeben, dak wir ihn als Läftigen, unerwünfchten 

Eindringling empfinden. Den Juden jtört das nicht. Wir 

haben den unhaltbaren Zujtand gemeldet und um Abhilfe 

gebeten. Geichehen it nichts, Du fiehit alfo, lieber Stür- 

mer, dab Partei- und Vollsgenojjen nicht immer VDiangel 

an nationalfozialiftifchem Geift und Ddeutjchem Selbit- 

bemwußtjein haben müffen, wenn fie ichlielih fogar in 
behördlichen Räumen beim Frübftüd mit Juden an einem 
Tisch angetroffen werden follten, 9.8. 

Der Jude ift zäh. Wo auch mur der Schein Des 
Nechts dafür fpricht, fi mes da madt er ji 
breit. Worte und Mienenjpiel vermögen ihn nicht zum 
Veichen zu bringen. Er freut fi darüber, wie fi andere 
über feine Antwefenheit ärgern. Da Hilft nur ganz jtar- 
fer Tabak, Und den können fid) die Berliner Lehrer, die 
dem Stürmer ihre Not Magen, ganz leicht beichaffen. 
Diefer ftarke Tabak, den fein Jude verträgt, It der Stür- 
mer, Legt auf den Xifch des Lehrerzimmers jede Woche 
die neue Stürmernummer, unterhaltet Euch über Die darin 
aufgededten jüdischen Werbreden und Ihr werdet jehen, 
wie jchnell Ihr die jüdische Nette loshabt! 

en En EEE. 

dm „Goldenen Sirkel“ 
Im Gaftzimmer des Hoteld „Boldner Kirtel* in Ansbadh 

hängen bie Bilder des Führers und bed heimgegangenen Gener 
ralfelbmarjchalls. Die Türe zum Gajtzimmer Iomlidt bas Schild: 

„Unfer Gruß ift Heil Hitler!“ 

Um einen Zijch hersim Kr fünf Gäfte. Die VBefiper des Gaft- 
Botes feifte, ihnen Gejeltichaft. Wfte find fie auf „Dw unb 

u”. Pundige MWihe werben laut. Später wird nod ein % 
meinfames Kartenfpielhen gemacht. Gndlih erheben fi 
Säfte. Ein freumdfchaftliches Wbjchtebnehmen fept ein: Pe 
mich ehr gefreut”, „Brüß dich Gott“, „Balb wieder bie Chr“, 
„Wieberjehn, Wiederjehn, Wiederjehn!” 

Das „Heil Hitler“ aber ift vergeljen! Kein Wunder audi! 

Die fünf jo beliebten Gäjte hießen: Hausmann, Guttmann, Wite 
telshofer, Nojenfeld, Waldmanıı und waren famt unb jonber® 
Biehiuben! 

Macht die Augen auf 
Km Dorfe Süfel bei Eutin in Holftein betreibt bie Wir 

tin Frau Breebe eine Gaftwirtihaft. Zu ihe kommt jebes 

Sabre ihre Nichte aus Hamburg mehrere Monate auf Befud, 

Diefe Nichte war mit dem Juden Mendelfon verheiratet, 

Heute ift fie neichieden und heiht fi wieder Yrau Schlüter 

Bei ihren Beiuchen in Süfel bringt fie ihre aus ber jüdiichen 

Ehe ftammende Tochter Carmen Menbelfon mit, Die 

MWirtfhaft der Frau Breede it das WParteilofal ber 

Nationalfozialiiten. Während der Sprechnbende und bei fonitis 

gen Veranitaltungen der Ortögruppe bedienen Yrau Schlüter 

und ihre judenblütige Tohter Garmen Mendelfon ®er 

vom Xuden abitammt, dem it dies fidhtbar ins Geficht geihries 

ben. Wenn in Süfel Nationalfozialiften fi von einer Jüdin 

das Bier auf dem ZTiich ftellen laffen, dann fehlt ihnen bas 

. und Erkennen, das alle jene auszeichnet, bie fidh eins 

ernithaft mit der Judenfrage beihäftigt haben, 

Hier täte eine Razzia not 
Ende des vorigen Jahres fuhr meine Fran nad Mainburg 

in ber Hallertau zum Einlauf. Sie nahm unjer 6 jähriges 

Töchterchen und eine alte Tante mit. Während meine Frau ihre 

Bejorgungen erledigte, Tehrten Tante und Sind im Gajthof 

Konrad Maderholz ein. Sie hatten noch faum recht ”. ger 

nommen, al& en en das Lofal betraten. Obwohl 

noch gemug Xijche frei maren, jehten jich bie Yuben bicht 

neben unfere Tante und unfer Sind. Dann begannen fie das 

Ausfragen: „Wie heißt das Kind? Wer find feine Eltern? Wo 

u Hhr her? Geht das Gefchäft?“ Unfer Töchterchen hatte fich 

ie zwei aufbringlichen Burjchen anjcheinend genau angejehen. 

Denn als fpäter die Mutter von ihren Ginkäufen zurüdlam, 

fagte das Sind ganz laut: „Gell Mutter ba3 find YubenP“ 

Nun fingen bie beiden Talmudjuben an, gegen meine Bm 

ERTDERgINN zu werben. „Was brei Kinder haben Sie, ba ift 

doc nicht modern” fjagte ber eine. Der zweite frug mein 

Mädel, ob es nicht mit ihm gehen mwolle. Da fagte ber erfte 
grinfend: „Da nehmen mir bo lieber bie Mama mit.“ 

Meine Frau befam e3 allmählich mit der ‘Ungft zu_tun. 

Die beiden Kerle machten Yugen, wie wenn fie ihrem Opfer 
ihon das Schäcdhtmefjer an bie Gurgel jepten. 

In Mainburg kann fi der Jude jede Frechheit erlauben. 
Da darf er in ben Gafthäujern deutjche rauen Dee 

und mit Bliden muftern, die ben rauen bie Schamröte Ins 

Seficht treiben. Treifpunft ber Talmubjuden ift bas Gafthaus 

Maderholz.; Eine Razzia im ie Weir ring ini fi 

lohnen. Da figt zuweilen jübi Gelichter beilammen, 

zum Uuswurf ber Menjchheit gehört. Der Wirt Nonrad Ma- 
Da ber im #elbe Pan war, hebt mit folden Gäften 
den Ruf feines Hanfes nicht. Mer folhen Galgenvogelge- 
jichtern Unterjchlupf bietet, fcheint von bem Begriffe Ehre 
eine mehr wie mertmwürbige Auffalfung zu haben. 

Der Jude und der Stürmer 
Sn ber jüdischen Tuhyfabert Herz &-Sterm im Rheydt war es 

Sitte, baf bie Kaffierung ber DUF-Beiträge ber Urbeiter burd) 
bad Lohnbüro ber Firma vorgenommen wurbe. Seit aber ber 
„Stürmer“ in einem fenfter ber D key audge- 

ucjabrit Nichard Bens hängt ift, verweigert ber Mitinhaber ber 

Das tut kein Deuticher! 

jamin bie Kajfierung ber Beiträge. 

Unmelt von Elgersburg (Kreis MWrnftabt) befand fich 
ir eh eh ie rn hen Rur- 

e bejuchten gerne biefen iby en Plab. SInzwiichen . 
elte ber Teich jeinen Befiper. Weber " t war bie Fur % 

herrliche um.) REN , Die um ben Teich herumftehenben 

en prächtigen Ürlen waren wen Die ganze 

ae war ihres Schmudes beraubt. Der Elgeröburger 

GSolbfischteih aber ift eine Naturjchönheit gewefen. Der neue 

Befiber, Lehrer Preik von en will aus bem Golbfiich- 

teih ein Geicäft maden. Er will eine Babeanitalt für Kur 
gäfte errichten. Seiner Profitgier ift bie herrliche Lanbichaft 
zum Opfer gefalfen. 

Der Studienrat ärgert fich über den 

Stürmer 
Stubenten find game etwas vorwipig. Go 9. B. ein 

9J-Mann bes Nea Kae Menen dem Gtubienrat B. 

einen „Stürmer“ auf bas Bult. Der gute Pädagoge geriet ob 

biejer „Frechheit“ ganz aus bem Häuschen. Gr beapı bas Blatt 

ofort verjchwinden zu laffen. Dann z0g er eine „gleihge 

haltete“ Bentrumszeitung aus ber Tajdhe unb ließ baraus 
Die Jangvoltiähree ber Klajfe aber er- en Schülern vorlejen. 

gt dur ben Direltor hielten noch eine bejonbere Straipreb 
der Unftalt. 

Ein Hitlerbild mit jüdiichem Rahmen 
Ein bezeichnendes Borkommnis mwirb uns aus Ober» 

pfannenftiel tm Erzgebirge gemeldet: Gin Urbeiter be» 

op durch die Ortsgruppe ber REDuR ein Hitlerbild. Nun 

eburfte das Bilb noch eined Rahmens. Was tat ber faubere 

Bolksgenoffe? Er Ing ins Saufbaus Shoden und lieh 

ih ben Führer mit jübtchen Holzleiften eh Mein lie 

ber Arbeiter! Wenn Du nicht vom Yuben lajjen fannft, dann 

verlajfe Adolf Hitler! Ein MbolfeHitler-Bild, eingerapınd mit 
jüblihem Kram ift eine Unverf ı 

Budenichau im Wintergarten 
Ym Stürmer Re, 8 brachten wir bie Beprobuttion eines 

Platates, auf weldjem Yuden zu einer „Broben beutichen Modes 

und Mastenfdau“ 66 handelt fi hier micdht wie 
uns berichtet wurde um eine Ginla ia ben Berliner Wins 

beegazlenı Die tion fand im „Wintergarten“ in 

= , 

Brieflaiten 
R. 9. Quedlinburg: Der ehemalige Fitmjhaufpieler eig 

Ktortner ijt Jube und eipt Kohn. 

FR. Ansbah: Ihre Vermutung ftimmt! Eine Schweiter 

der in Nr. 45 ber „sFränkiichen Tageszeitung‘ ‚erwähnten 

Kidin Herz in Fürth ft ebenfalls mit einem Nichtiuben ver- 

heiratet. Derfelbe heißt jeht Abraham Popowäty! Gr Tonnte 

jich des PVergnügens nicht entjagen, ji jeiner jüdijchen Che 

hälfte zuliebe noch nit 35 Kahren bejchneiben (1) zu Taffen! 

um Subentum übertretende Veichtjuden erhalten jtets den Vor 

jamen ded3 Stammvaterd Abraham. Popowäty betrieb in Fürth 

in der Marienftraße eine Koicherreftauration unb bat auch bort- 

ielbft einen weiteren „beichnittenen” Kollegen. Diefer it ber 

Schreibmajchinenhändler Egler, Die Spetulation auf bie Uns 

terjtügung burd ihre neuen „Stlaubensbrüder” fjt dem beiden 

Beichnittenen wenig geglüdt. Nad dem jübtihen Geieb gelten 

folche „Uebergetretene” als „gerim“ (Fremde), — Ermwinjcht 

iind fie der „Hille“ (Aubengemeinde) und beren Rabbi nur dann, 

wenn jie viel „m’jumen“ (Geld) in Die jidiihe Gemeinschaft 

mitbringen, was aber meiftens nicht der Fall if. 

®. Th. Erlangen: Der in ben neunziger Kahren am ber 

Zübin Forra (genannt Borele) in Ftirth begangene Mord fornte 

nicht geflärt werben. Die Ermorbete lieh an Nichtiuden (Weib 

auf Binfen aus unb bürfte als befannte Wucherin bon einem 

ihrer Opfer umgebracht worben fein. Bor Jahren ging einmal 

das Gerücht um, daß eine alte Frau namens Ambruft den 

Mord auf dem XTotenbett eingeitanden hätte. 

K. N. Gevelsberg: E3 hat jeine Nichtigleit, daß der Haupt- 

teil ber Benölterung in Las Palmas auf der nel Palma be 

Mallorca getaufte Juden find. Zur Zeit ber Res 

in Spanien ließen fich deren Ahnen taufen. Unter ben ijuben 

gelten bieje nfelberwohner als gefährliche Untifemiten, zw“ 

deren Willen fich fein Yude dort anjäffig machen fann. Wuc 

die in den anderen jpanijchen Städten lebenden uben geben jid 

ber Bevdfferung gegenüber als Katholiten (!) ans, weil der 

Spanier im „iubio“ (juden) den Teufel fiehtll 

B. 6. Freanffurt: Sie haben recht! Um bie jübtiche Spio- 

tage im Lande einzubämmen, wäre e3 wedmäßig, in jede Kl» 

tuögemeinbe einen „inbenerjahrenen‘ Borteigenoffen als Auf- 

jihtsbeamten zu Teen. 

9. &. Stettin: Der „Fall“ ber Yübin Mofa Rofenbnum 

toundert uns nicht. Südiiche Wohltätigfeit kennen wir zur (Ne- 

nügel! Die Juben haben fir ihre eigenen Najie sudtlen tein 

Mitempfinden, tvie könnten fie e8 für Nichtjuden ha n? — Glel 

fommt einem an, wenn man hört, was tn biefen Subengemeinden 

borgeht!! — 
8. ®. Swinemünde: Der Stürmer Tonnte feitftellen, bab nad 

dem Talmud 70 Sprachen eriftieren follen. Ob bie Maufchel- 

iprache hierbei inbegriffen ift, wifjen wir nit. — Die Ent 

Hebung biejer 70 Sprachen joll nach der gleichen Quelle auf ben 

Turmbau zu Babel zuridzuführen fein. Ws Strafe für ihre 

Vermefjenheit, weil bie Auben einen Turm bis zum Himmel 
bauen wollten, verwirrte Gott ihre Spracdel (Hoc hinaus bar 
ben fie jchon immer gerne gewollt, bie Lieben Hebräerl!) 

2. 8. Heilbronn: Wenn Ihnen ber Yube feine Rabbiner 
als Heuchler bezeichtret hat, banıı hat er nur bie Wa rheit ge 

fagt. Ein Bann Rabbi birfte niemals einer nicht ftreng 09 

thodboren ubengemeindbe vorftehen. Derem Mitglieber finb 
„m’challe fchabbes” (Sabbathentweiher) und von biefen 
er niemals einen Gehalt annehmen, weil bas Gelb ja am Kies 
be3 miterworben tft. Über bie „Religion* bes Rabbi if ja 
bas Gelbil 

Das Bartellotal im Oberaltertheim (Mfe.). Wenn ber Wiek 
bes Barteilotal® ber NSDAP. tn EOSERUEEFUreN (Ufe.) felm 
Brot von bem Yubenbäder Vraumann in lnteraltert be 
ye ift er ein Subdenknecht. Nattonalfozialiften haben 

irtjchaft banm nichts mehr zu fuchen. 

Beziehe den „Stürmer* duch die Von 
Schriftleitung: Nitenberg-A, Pfannenichmiedsgajje 19. — zespr 
Ichriftleitung: Aulius Streicher, Nürnberg. — Gchriftleitungs 
Start ol in Nürnberg. — Verantwortlich für ben Gefamtinhalts 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Hanns König, Nürnberg- 
Piannenjchmiedsgaffe 19. — Verlagsleitung unb berantwortli 

für dem Unzeigenteil: Mar Fink, Nürnberg-A, Pfannenichmiebs- 
geile 19. — Drud: Fr. Monninger (Inh. W. Liebel), Nürnberg. 

nbeftauflage 132 897 IV. en Bur Zeit ift Preislifte Nr. 1 
tig. 
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Holtsoelunöheit 
ars Blıirt und Bodcır! 

Die „Deutiche Boltsgejumdheit” it unter neuer Führung und 

in neuer Ausgeftaltung wieder erjchienen. Sie wird herausgegeben 

von Aulius Streicher, 

Sie kämpft für die natürliche Heilweile und macht Froni 

gegen jüdifhen Geift und Einfluß in der Medtsin 

Aus dem Anhalt ber 1. Märznummer: 

Ein Zudentnecht als Medizinpapft 
Gottlieb, der Verteidiger der Hurierfreiheit 
Das Geheimnis der jüdiichen Beichneidung 
Güffe als Sausmittel 
Zraubenfühmoft als Heilmittel 
&o heilt die deutiche VBolksheiltunde Lungenichwindfucht 
Gefundheitsihäsinungen durch Ducdfilber 
mit 75 Aahren jung und feilch 
Die Sünde wider das Blut 

ui, 

Beftellung beim Berlag „Deutihe Boltsgelundheit“, 
Nürnberg-U, Poltfah 392, Berniprecher 27020. 

Preis monatlih CO Wiennig. 



Dr. Ernst Richters 
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$ | Sl erünstückskräutertee e 
; 0 lie m 2 lertiggebracht. -MöchtenSie alcht 

auch so schlank und jung sein? 
Versuchen Sie es noch heutel Mi 

wirkl.beseitig,! prosp.trei] 19% InApolheken, en di 
Fachinsiltui Naeckel 3 auch in Tableftanlom u... 

manasır.22 „Drix-Tabletian” a Unsere Möbelaussitellung ist sehenswert! 
Wir unterhalten riesige Lager, die sich jeder Möbelkäufer verher unverbindlich ansehen sollte. 

In unseren 3 Ausstellungs- und Lagerhäusern zeigen wir: ae Briefmarken | li k Flechte, Ausschlag, 

Schlaizimmer jSpeisezimmer |Herrenzimme Küchen Einzelmöbei on nn au jüt el Wundseln usw. 

in nufsbauın, maha-[in imitiert zu ganz| mit Schnitzerein in|in unerreichter Aus-jaller Art, Polster- Kol. A Euzopn.Alt Erfolgreiche Behandlung mit Leupin. 
Uebersce verkauft Creme und Seife. Seit über 20 Jahren 

goni, birke, esche, billligen Preisen,| eiche od. nußbaum | wahl, über die jeder-| sessel,Couche,Sofas, 
ımit., ferner 1.eiche,|Außerd. in schwer. Absetzung. Schreib- | mann staunen wird. | Chaiselongues, Auf- 
eiche mit nußbaum, Ausführungen in] schränke, komb, | Wır unterhalten ein | legenıatratz.,Feder- 
eiche mit ahorn. jeiche und in poliert| Schränke u, kleine | ständiges Lager mit| beiten, Bettstellen i. 

Besond. preiswert:jin vielen Modellen.| Bücherschränke |ca. 300 Stück. Die| Holzu. Eisen, Tische 
Qualitätszimmer in]| Wohnzimmer |sowie Schreibtische | neuest, Modelle mit | Stühle, Rauchtische, 
poliert in fast alien] besonders in besonders großer |hervorr. Verbesse- Dielengarnituren, 

Holzarten, vorteilhaft, Auswahl, rung. werd, gezeigt,| Spültische etc, 

Besichtigen Sie unsere 6 Schaufenster, es Ist ilohnend! 
Wir liefern frei nach allen Orten und lagern kostenlos ein. Auf Wunsch gewähren wir auch 

weitgehendste Zahlungserleichterung bei strengster Diskretion, " 

Kiki Nüruberg-& 40 Siück Dellkal- veipzig 388 

Enestanisariehen öbel haus Hess "Deuchen Cat Iü | Bean = A edite 

Hans Sinn, Bad Bram- ‚bestens bewährt. In Drogerien und 

siedi (Holstein) 'Apotheken. Hersteller Aug. Stricker, 

SpeL. 1. VOFRFIOSTARNEN Cham. Fabrik, Bradwede 1. W. 

Zinffer-Tee 
bejonders: Zinffer- Rhrumatisınızıes, 

; Pater Mi.1,02 Probepater 
ME. 1,-—- In den meitten 

Apothefen au haben. 

Gratis 
Preisiiste über | 

Waren-Abgabe 
nur an Privale 

Marlensirale 5 

a or 

Frankfurt aM.ı. 6 

und }e 1 Note Rollm.,Braih., 
a Bismrkheringe, je 2Bolen a: tbangardndige Nerioien 

n ABe MIT DIOLNER atbi ohne Horipelen 
ret Verp. ah hier % ae tier 795 Franken - Bank U.-G, 

Di A, A ua Nürnberg, törneriiraße ‚19 

Deutiher Lanbiwirte u. verwandter Lerutc lH . 

g ! Ä an dwirte! I) unter Reichsauflichtl 
u le an een Beitrag a Tarif pro: 
rünbeten a ot und Ge e € y 
( 5 bh 1926 Bi EinzelsBerfonensTatif 76 Rpf. pro Woche Mi 
m Jahre > e ı Auskunft erteilt: ! 

Strankenunterftügungsfafle tudwigshafen a’ Rh, Rneiublock 54 D 
 Marienfr. 5" 

NÜRNBER®,. 
Fernsorecher Nr. 27130 

A ärti, stä ö 
Beer Verlanten Preisliste pralis 

Offene Stellen 
Siewerden staunen! 

| Büromaschinen-Bedarf! 
Tüchtigem Fachmann ist Gelegenheit geboten, in guigebendes 
Geschäft süddeutscher Großstadt als Teilhaber einzutreten. Auch 
Einheirat möglich! Kapital nicht erforderlich, dagegen gute Ver- 

kaufs-Erfahrungen und Parteizugehörigkeit. 
Angebote unter Nr. 35 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten 

Zr DIE KLEINKUNSTBUHNE 
HOLZHANDLUNG, | AM LORENZERPLATZ | 

TÄGLICH NACHM. 4 + ABENDS 8308 

AR 

Erich weine), UhystiSa, 
Mh. Biscotswergn Kleinkunst in 

h ‚Landarzl fa höchster Vollendung ! 

0 
Wo sagt der 
„Stürmer“ 

unter Nr 35:21 

a ns 
MS Üoriräuensperson M 

B [tur dort.ßezirk 2.Verk, 
BR v.ersikl. Haush.-Art. u. 

5 Weizsieln. b. han. Ver- 
dlensiev:l auch neben- 

berutt,Anleilg.kosien!, 

Ne N 

E AN 

N 

' ng 
NY ÄUBEN-u: IR Sen 
Jaum und Rose EIER EN 

Fichtenstangen, Breiter. 

«ad- Vertretung 
Wir fuchen nod) f. einige Städte bezw. Bezirke 
in Württbg., Baden, Bayern etc. brandjefund. 
VBertreter,die unfere renomm. Ladjabrifate an 
beij.Maler-Sefchäft. geg. hohe Provifion verk. 

Angebote mit Lebenslauf erbeten an 

Bach & Brüren, Larfabeit, Bonn 
Vegründet 1800 

nennen 

CAFE REGINA| 
ANDURANIRTAHNAUDUHLISIALNLERAENNURRTRLEIAURAUNE 
CELTISPLATZ 4 — Ferpruf 42359 || 

inh.: Pg. Hans Matihes 

Das Familien-Cafe 

Ehestands- 
tärieben 

nirgends besser und billiger als bei 

Miöbel-Kodı wa 
' 

Die größle Chance ihres Lebens 
haben seriöse Vertreter, die sich die Bezirksver- 
tretung und Alleinverkaufsrechte unserer kon- 
kurrenzlosen chem. Fabrikate (laufende Nach- 
bestellungen) sichern. Evil. auch zur Mitnahme. 

Nur ausführliche Zuschriften von Herren, die 
fiber gute Verkaufserfahrungen verfügen und 
Angabe der bisheri Een 6 der Vertretungen 
unter Posifach 822 Dortmund. 

Fahnen 

Spezialfabrik Eckert 
Nürsberg-A, Manplatz 28 

Bejtellihein 
Ach beftelle hiermit Gremplarre der Stürmerichrift I 

‚Suden Stellen fih vor“ 
58 Seiten jtarf mit 24 Zeichnungen von „Sips”. 

| Der Preis von 50 Pig. zuzügli 15 Pig. Verfandgebühren (zus 

stur . . per Flasche h u N DT | Y .. 
famnıen 65 Bfg, pro Eremplar) 

„Ai Kt. s & .« Mk. ; 38 

ee RE Eine aite, gut eingeführte Kran- iPhoto- -Pann eck Möhel....... Werkstätien 10193 wuber A DEI INIEIN are 

Romheimer Mesting- Sekt, garant. Da 
raubengekt u. Fiaschengär. Mk 

HEYDENREICH 
Bad Suderode Ve kluy 

1834 er Bodeuhelmer Hüttstädt Hr: | 
8 

hi er ren IE MARERE 90 Pig 
ne sucht für ihre f Macht Ihre Photos doch noch besser, 

erbung no 
PERESREHEER, Ran. Karte Inne 

we Bonenteimer m Rotwein is 6 Erlangen, Adolf Hitlerstraße 7 5 au g (Wohnort) Straße Hr. ) (Datum) 

1034er Framerehelmer Weldwein 60. rührige Milarbeiler Hannover- _ Goethestraße Nürnberg, Rotheubargerstr. 45 
water ohne Glas! uler 

Versand gegen Nachan.! Wiederverkäufer billiger! . = ER Bee | Ecke ABI ale Bitligste Preise - größte Auswahl j' 
en bestehen (feste Spesen) usw. f das stadtbekannte judenfreie Braut- Ausstattungen | Seder Deutfche muß diefe treffende Stürmericheift Iefen! 

Martin Kirch - Weinkellereien | Auzevote sina unter z01 an aie men nern. j „Kaffee Meyer“ |». Annahrmest. er n eng 

Eigenbändige Unterfchrift, 

Mainz, Augustinerstraße 64—68 Geschäftsstelle des Blattes zu 

ichten, 
Frankiurt! M., Brückenstraßo 32 en each et re a nen 

emütliches Herbert Kuhlmann Gemilt 
Gasihaus Eismann c: Uhren ru Goldwaren! Buch« und Papierhandiung Heim 

Einziges und ältestes in groner Auswahl Hannover, Schiller[tr. 22) finden Natur- | 

W Fair. 1510 Ti. Feder 

35 Stürmer-Nummeen 
erpalten Sie geatig zugejtellt, werun Sir und vecht- zu nledrigen Ye (Ehe Andreäeftraße) Hreunde \. kürz. : r € Be . Qualtats- : Mt 

ParteilokalderNSDAP Nr cn, ea? a nn a ‘od. läng. Aulent , zeitig nachjtehenden Bejtellfchein einjenden 10 

Forchheim -— Teleion 33 |, pert Hunebeck, jene RESTAURANT SCHWALBE bei an a | N e 

S% Ä 
Herren - YL no 
Haterwäsches Reiche 
seugmeitterelartikel 
Mittiärallaüten 

RADID- WELTEMPFÄNGER 19 erste 20% we er risworte und gute Gasse I ori 
3 kohr-Zweikreiser komplelt statt Mk. 224.50 nF | ee a] H A N N ü V E R Pe 
RM. 165.—, Probelieferung 3 Tage hequem, Teilz, 
RADIO-HUG, FREIBURG i. Br. 3 ‚Bayer. Hochland, 

Unt id)neter bejtells 
Beltelljchein elle 

a a a en ü über des H tbabnhof Solide Möbel rn aa reonaee  —o 
. Serausgeber Jultus Streicher 

Fr BEsL #8 darin ir 
AUT ZUBE JUULHTENI 9° Monatsraten en Drei "aucher 

rare Deutsches Möbelhaus 
Ein interessam We Heel stark, Rh Johs. Schwalbe, Erlangen ı Hensel & Doland ; Dr.-Zitel sansmeng Ahgawöhnung. Be nn erhältjederLeserdieserZeitung wenn Bab 5 i . a 

er zur Deckung der Unkosien tlır Porto, Verlangen Sie bitte unver- ahtrudere ;‚Abituriim. Borbere ufklärung kostenlos. 

Verpackung und Schreibgebühr 5 Pfg. einaıin Offerte . Sroße Friedber er. saß, „ je  Repelltorium Academl-} d.GorNürnbergS.R 145 
in Brietmarken einsendet Es ist nur fe ‚um, Wiesbaden ud | 

Ben ae on st een DEE: AN ae lem unter Kusfäbrans Name. 
esh. bestellen Sie sich sof. ein xem- | i 

Be nee ep an Eee Er een ae Re A 

Versand durch Fr. Wittmann | fe ala ‚ Wird auch i in Ihrem Ort 1 lar. 
lühlhausen, Amt Pforzheim, Baden rn Wer gibt ne { 

wi e ie alt : sin d Si e ? | ß Mrüsnag | ur ashnapelln u. ISnpothet „D er Sti ü rm er“ 

Angäben üher 105 der bekanntesten Flimstars 1 Ersiklassige, in elgener in Höhe vonHM4000.- zum Verkaui angeboten? 

u.a.Altr, genaue Lebensärien, Geburtsort, ob ver- Werkstätte hergesiellle |einer alten Nationale 3 j g 

heiratet ode, weschleden, genaue Adresse und vieles Metall - Blasinsirumente|jeaietitin- Ansenote Wenn nicht, erbillen wir |g,, oben; 
Interessante" mehr. Gegen voreinseng, des Betiäges } 
1.0,95 RM, p er Postanweisung c. In krielmarken geht ; Neert BNgS! unter Garanıe en on den. Nachricht an den Berlag 
ihnen diese hochinteressante Brosc"üre poriolr. ZU. "Meister für Stuttgart 
kotor Verlag GmbH. Hannover M. a Rohe Barth F iin / Alterione az EEE „Der Stürmer“ Nürnberg U 

RIONNOLEE une mern aa ta en near, 



I eo Dretschert 1 
Ludwig Röner ; y Merk / Trüdeimarkl 1 
DIE HER a0 wo sich zu guien Sportlern zählen, nur Ludwig Rögers Schuhe wählen. 
Preiswerte Angebote | Versand mach auswärts 

Bundschuh Gehe 
Allgäuer Sonderangebot tür HJ, BAM . Zwiegenäht 3% 7.05 echt Wat Bu auf Kell 

2 Durchlaufsohien „ 8.90 Woaterpro „|aarbeitst Duratzugb u 
“0 898 sztraschwer 1258 1639 175% 1958 

zwiegenäht 
Verlangen Sie meinen Illustrierten Katalog umsonst 

BÄLALTTEE ft 
Ahr De Im Dr3) 1 | 

Allg. Volkskrankenkasse Nürnberg 
‘. Ya. I. « Spllertorgraben 4 - Telenhon 628 78 

Abt. A: Altesie u, leistungstählgsie Zuschußkrankenkasse Nürndergs, Gepr.i843 

Abt. B: Familienversicherung bei Ireler Arztwahl tür Nichtversicherungs- 

pilichtige, Sämtliche Kinder unter 14 Jahren sid heitragsirei mit- 

versicherl. {Von RM. 7.50 an). Eipzelvarsicherung vom BM. 3.50 au, 

See tan Er eg. Bl niegemunsuen 

Giobus-Hiüle ..... Besten 
Schirme e Mützen e Krawatten 

Alles was die Mode bringt 
in unübertroffener Auswahl zu billigsten Preisen. 

Beachten „Sie unser 
REaunndanahlnnarunann IBNaunanBBuK Hanse Hau aaa 

— wegen Autlö g 8 

Nürnderg: Ludwigstr. 29 / Karolinenstr. 3 / Tafelfeldstr. 40 

Hört Rundfunk 
mit elnem Gerät von 

'Ratio-Pruy 
Luitpoldistraße 6 

heltestes u. größtes Fadhyeshäft 

Alles auch auf Teilzahtung bei 20°/, Anzahlung, Rest i in 10 Monafsralen 

®e® ® sindes 

Grosse Auswahl 

Gute Qualitäten 
Billige Preise 

die unser Geschäft auszeichnen und 
ihm täglich neue Kunden a 

Tg m Ve 
; ‚verot@nen te Arııa 

Vorbeugen 9, Y% EURE: vo 
Grippe- Em 9: 

Gefahr! Bi 
bei Heiserkeit Katarrhe der Schleimhäute, des Kachzee w. des Mundes, 

:Das deutsche Stoff-Spezialgeschäft 

=E franklora M, Dasithon feit 40 Jahren 

bei Mandelentzändung (Angina) und Erkältungen. Eia Verbaugungsmittel ge 
Ansteckun kerippe s Aus een! St welche sterk z. ee 
neigen, Sn änger, R Dose TU Pig.i. allen Apoih. u. Drog. 

KalionalsozialisieNmNS-Bedarfuf} Hotel Pfälzer Hof 43] 
Das Lokal der braunen Front 

Hotel-Restaurant und Cafe 
Preise der Zimmer von 2 Mk. aufwärts | 

nur in d.v. d. Beichszeugmeisierei zugel. Verkaufsslellen Nürnbergs! 

Nordseite Karl Müller, Lorenzerstr. 22 
Phil,Schieder, Johannisstr. 75 | H- Pfeiffer, Museumsbrücke. 

un | SPOFtHAUS Scherm, 
Ostseite ae Ledergasse 18 

is Schick, Inh. Maria Jos. Heinrichs, Allersberger-| <taudt, Bindergasse 6 

straße 53 und Königstr. 17 |schmid’s Hüte und Herren- 
Franz Oetter, Marionstr. 5 artikel, Neuegasse 38/27 

—— | Schreiber & Sundermans, 
Altstadt am weißen Turm 

FranzBiümlein, EanseeN: 2 
Endepols, Kaiserstr Südseite 
Georg ee 28 | Otto Rudloff, Tatelleldste. & 
ouioihans Globus, Ecke Wiesenstraße 

wigstraße 29 
August aupert, Westseite 

Aeußere Laufergasse | |Phil. Jung Wwe. 
Karl Kern, Theresienplag 5| Knauerstraße 1 | 
Sporthaus ug L. Sörgel, Schweinauer Str. 2 
Nrürbers ürberstraße Ecke Rothenburgerstraße | 

Fließ 

Branerel Gelsmann A,-f. Für 
älteste Fürtkor Braustätte 

die Brauerei der anerkanni gulen Biere 

Farm Bohnen | TR y 2 gehen Sie sich dur 
V wecksparen bei des 

Hndisflortnaße4 Wii me er AU smeine 
ss ara 

ie Frühjahrs.Mode 1935 
ält Ihren Einzug in die 

senovierten,auf das Ma 
ernste ausgestatteten 
jume des Arendt.Houses 

Wenn Sie wissen: lien 
was.mon trägt und wi 
non es vorteilhaft ka 
besichtigen Sie 
unsere sehenswert 
dekorierten Fenster 
und lassen sich all’ die 

entzückenden 
Mode.Neuheiten 
zwanglos bei uns vor. 

Papier-Müller 
Adolf-Hitler-Platz 11 

LER en 
4: Darlehen füralte Zweig 

emeneepmennn ann NOW 

endes Wasser 

Königstraße 29 Di vaun auhen — 
24.- 29.- 36.- 42. 

| ı3.- 

den Anzug für 
zu wählen. 

| Zur Konfirmation 
Iteilige Sacco-Anzüge mit 
langer oder kurzer Hose in 

Zur Kommunion 
2reihige Jacken-Anzüge mit 
Überkragen, strapazierfähige 
Oberstoife, kleidsame Machart 

das Sie schon, 
iange suchen! 

Anzugstoffe — Mantel-, Kostüm- und Kleider- 
stoffe, Seide und Kunstseide — Baumwollistoftfe 

Muth & Royye, Frankfurt a. M., Domstraße 12 
Ecke Trierischegasse-Schnurgasse — Zwei Minuten von der Zeil 

vun TTBNFERIR MA HS 
Hotel Kölner Hi 

Motorräder- Automobile 

Besitzer: Pr. Her. Laass er 

Leichtbauplatten 

FISCHER & Co. 
LEICHTBAUPLATTENFABRIK 

Ludwigshafen a Rh. 

| Erlangen | 

leistungsfähige Das 

Modehaus 
am Platze Betzler, Frankfurt ,/M., Zeil 32 

'schreibe sofort an 

Tras.Koch.Fürta 1 
Basioht seit 1860 

ie Einsegnung 

20.- 26.- 

De Anzeigen j 

[Nicht färben! Wir garanı.d 

Hallen, kein vi 
Haare mehr ı Keine $ı 
ei - Hansen- Bank- 

Varkau vom 

Roggen- 

Weizea- 
a 
Gersien- 

Dörnhagen 
Rassel 7 

weltberlhmte, 
echte oberbayer. 

Rebirgshängenelken 
u. echte Tirol.Hängeneiken 
Prachtkatalogaucı 
üb. andere Balkon- 
u. Blumenpflanzen 
SAmereien sowie 
Knolienbegonien, 
Edelweiß u Rosen 
'eratis und franko, 
is Geschäft. — 

! ie Mare. Man 

Gebhard Schnell, 
Versandgärtnerei, 
Tıaunstein 408 

Oberbayern. 

echt£iche od. Schleif- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM 8.— 5 
oder gegen Kasse 

Herzliche en von 
RM 25. 

u Verlangen Ste "zleich 
tarbig a SR 
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- Dioies Dppenheimer 
Die Beitie von Stuttgart ; Miafienichändungen und Bergewaltisungen 

deuticher Dienitmädchen 
Ausiehen und Vorfteafen | Satan Mammeon 

Am 7. Mai 1935 fand vor der 5. Straflammer in 

Stuttgart eine Verhandlung ftatt, bie einen grauenvollen 

Ginbfid in die Verfommenheit und Xerworfenheit ber 

jüdischen Kaffe gab. Angellagter war der 61 jährige Vieh- 

jude Mofes Oppenheimer aus Stuttgart, Griefingermweg 9. 

Sebducft, wie ein unterwirfiger Hund, fteht der Jube vor 

feinen Richtern. Aus feinem fchwammigen, vertierten 

Geficht ftieren feelenlofe, biutunterlaufene Augen. ede 

a ern iht serrät Rabeit, Ginnlich-. 
feit und Gemeinheit. Ruhelos find. feine fleifchigen Hände 

und alfe feine Gebärden. Mit Teifer Stimme gibt er auf 

die Fragen de3 Ricyters Antwort. Er tut, ala ob er das 

erite Mal in feinem Leben in einem GSerichtsfaal jtünde. 

Dabei ift er fehon wegen Beihilfe zur Abtreibung, wegen 

öffentliher Beleidigung, megen eines Biehhandelse 

vergebens ud tmegen verjucten Betrugs jeher vor- 

beitraft. 

Die Berbrechergefege des Zalmud 

Der Richter verfieft die neue Anklage. Der Viehjude 

Mojez Oppenheimer hat chwere Notzuchtsverbrechen be- 

gangen. Sie reichen auf Jahre zurüd. Wieviele es ind” 

gefamt find, wird nie herausfommen. Das Gericht hatte 

nur über fech3 nachgemwiefene Notzuchtsverbrechen zu ent 

fcheiden. €8 ift das alte Lieb! Der Jude Mofes Oppen- 

heimer Hat feit vielen Jahren alle jeine Dienjtmädcden 

geichändet oder zu fehänden verjucht, Noch vor Gericht 

Hingt aus feinen Schilderungen der Triumph und bie 

Freude über die vielen gelungenen Schändungen deuticher 

Nrädchen. Der Jude Mofes Oppenheimer mußte, daß er 

von dem Gericht der „Sojims“ verurteilt würde Cr 

wußte aber auch, daß er gerade wegen biefer Verurteilung 

wegen feiner Schändungen und Vergewaltigungen in 

Achtung feiner Rafjegenoijen fteigen würde. Was hatte 

er denm verbrodhen? Ein Halbes Hundert oder gar ein 

LU 

Aus dem Anhalt 

rin 

| 

Ins Verbrechen hinter Kloftermauern SEE BIN er 

Sinter den Kulisien des Berner Audennenzeiie® €$ hat der Teufel viele fchen beitorhen / Auf feinen Reim iit Klein und Groß gefrarhen 

Die Judenmekger Rülf Er macht auch nieht vor Kloftermanern halt / Denn wer ihn nicht ducchichnut, verfällt ihm allzubald 

Go fprerhen Bürgermeiiter im beitten Reich 
| 

Sänbert die deutichen Schulen volles Hundert Nictjüdinnen gefehändet und verderben! „Ein niptjüdifhes Mädchen, das drei Jahre (!!) und 
einen Tag alt ift, Tann gefhändet werden.“ 

(Abodah farah 37.) Sit das ein Verbrechen? Jr den Augen eines Juben nit. 

Und an anderen Stellen heißt es: 
ie unfer Bolt vor hundert Inhren den Auden fah | Sir im Zalmıb, dem jüdiihen Gebei 

Her Stenerbernter der Aichaffenburger duden ee jäbijchen Geheimgefegbuch, fteht 

Die Juden sind unser Unglück! 
TG 



„Es darf der Jude die Nichtjüdin mißbrauden,” 
(Maimonides: Jad cdhafata 2,2.) 

„Alles was ein Jude mit dem Weib tum Tann, darf 
er tum. Er darf mit ihm verfahren wie mit einem Stüd 
Sleiih, das vom Mebger Tommt. Er darf es effen roB, 
gebraten, gefocht oder gejchmort.“ 

(Talmud: Nedarine 20 6.) 

Die Opfer des Zalmusdiusen 

Aus diefen Talmudftellen, die jeder Zube Fennt und 
befolgt, leitete auch der Viehjude Mojes Oppenheimer für 
fi die Berechtigung ab, feine Dienftmädchen ald Frei 
wild zu betrachten. In der Gerichtsverhandlung ftellte 
der Vorfigende feft, da Oppenheimer „einen ungeheuren 
Verichleig an Mädchen” Hatte und „fein Dienitmädden in 
Nuhe lieh“. Im feinem Haus war ein ftändiger Perfonal- 
mechjel. Oft ftanden die Mädchen nur eine Woche oder 
gar nur 2—3 Tage bei dem Nafleichänder in Dienft. Wer 
fi feinen Vergewaltigungsverfuchen energisch zur Wehr 
jegte, flog am zweiten oder dritten Tage jchon riifichtslos 
auf bie Straße. Ein meiterer Grund des häufigen Ber- 
fonalwechjel8 war die Gier des Auden, möglichit viele ber 
verhaßten Nichtjidinnen rafjilch zu vernichten und zu mor- 
den. Dazu gefellte fich, wie der Gefängnisarzt erklärte, 
die „überfteigerte jeruelfe Erregbarteit” de3 Talmudjuden 
Mofes Oppenheimer, Ueber 40 Zahre lang ftilft diefe jü- 
difche Beltie nun ihre „überfteigerte” geichlechtliche Gier 
an den Frauen und Mädchen unferes Volkes. Am 61- 
jährigen ftelft der Arzt noch „überfteigerte feruelle Exrreg- 
barkeit“ feft. Wir ahnen erfchauernd, was diefer Talmud- 
jude in den vielen Jahren unjerem Volfe angetan hat. 

Das Gericht in Stuttgart befchäftigte fich nur mit jenen 
Verbrechen, die der Jude Mofes Oppenheimer in den 
Sjahren 1933 und 1934 begangen hatte. Alfo in ber Beit 
nah der nationalfozialiftiichen Revolution. Der Sude 
murde zur jedem feiner vielen Dienftmädchen fchon am Tage 
de3 Cintrittes zudringlich. Am eriten Abend fchon drang 
ze in die Magdlammer ein. Den Schlüffel zu ihr hatte 
ftändig er. Mit roher Gewalt fuchte er fi die er- 
fchrodenen Mädchen gefünig zu machen. Brutal riß er 
ihnen die Wällhe vom Leib. Sın Haufe des Talmudjuden 
Mojes Oppenheimer Haben fich Szenen zugetragen, bie 
man ber Deffentlichleit nicht fagen Tann. NRotzudtsver- 
brechen reihte jih an Notzuchtsverbredhen. Jede Woche, 
Ät jeden Tag, immer wieder an neuen Opfern begangen. 
Wie gehebtes Wild flohen die Mädchen vor ihrem Schän- 
der. Er jprengte fie durch die Zimmer, trieb Tie über 
Treppen vor fich her, hette fie um die Tifche im Yimmer, 
bis fie atemfo3 vor ihm ftander? Dann padte Bas jüdische 
Scheufal die Mädel und vergewaltigte fie. Einmal fprang 
eine der Mädchen nachts duch Fenfter auf die Straße. 

Von einer jungen Frau twußte der Jude, da fie durch 
ben Tod ihres Mannes in bitterfte Not geraten war. Er 
bot ihr Arbeit und Verdienft an. Freudig griff die Frau 
zu. Sie Hatte faum das Haus des Juden betreten, da fiel 
der Ssude über fie her. Er benahm ich der jungen Witive 
gegenüber in einer Art, die fich nicht andeuten läßt. Der 
Gericht3vorfigende nannte die Handlungsmweife des Juden 
„hundsgemein”. Manches der Mädchen verrammelte bie 
Türe zur Magdlammer mit Möbelitüden. Dann trom- 
melte der Nude wie wild mit den Fäuften gegen die Türe, 
fhrie und brüffte wie ein Bejeljener. 

Er prahlte den Mädchen gegenüber, daß er ein gutes 
Mittel Habe, die Leibesfrucht abzutreiben. Einige machte 
er jich gefüigig, weil er ihnen mit Lohnentzug drohte. Bei 
anderen iieder juchte er mit ein paar Marf das Stilf- 
Tchmweigen zu erfaufen. Weil er den Mädchen einen 
Schandlohn zahlte und weil das Eijen mehr wie mager 
war, nahmen einige da3 Geld an. Der Jude Mofes 
Oppenheimer aber hattezum Schranf, derin der 
Mägdefammeritand,einen Rahfhlüfiel.$n 
Abmwejenheitder Wädchen holte er fih dann 
die paar lumpigen Grofhen, die er ihnen 
tag& zuvor gegeben hatte, wieder auß dem 
Spind, 

Mieifter der Lüge 

Schopenänuer fagt: „Die Suden find Meifter im 
Lügen.” Der Jude Mofes Oppenheimer log im Stutt- 
garter Gerichtshaus, day ji) die Balken bogen. Und jein 
Berteidiger und Nafjegenojje Rechtsanwalt Nichheimer mit 
ihm. Die beiden Talmudjuden ftellten die vergemaltigten 
Mädchen als willfährige Dirnen und Huren hin, die um 
Geld zu allem bereit infren. Mit fichtlichem Behagen 
erzählte der Jude DOppenheimer vor Gericht alle Einzel- 
heiten feiner Schandtaten. Er gebrauchte dabei die ordi- 
närften wind gemeinften Ausdrüde, wie fie fonft nur in 
Sreifen von Zuhältern üblich find. Smmer wieder drängte 
er jich an den Nichtertifch vor und fuchtelte mit den Hän- 
den in ber Luft herum. Cr redete, wie wenn er auf einem 

| Augen auf! 
Die Zeit der Ausflüge und Wanderungen 

tft gelommen, Die Frei: und Familienbäder 

find wieder geöffnet. Zu Zub, per Nad umd 

Auto flühten an Samstagen und Sonntagen 

fanjende aus den Großitädten hinaus in Wald 

und Feld, Bor ein paar Jahren nad jaken an 

den Ichünften Erholungsftätten, an den reizend= 

tten Ausfichtspunlten und Seenfern breit und 

fredy die Xuden und berleideten jedem anftän= 

digen Dentichen Den Unfenthalt. eder Diejer 

Juden hatte ein innges Deutiches Mädel Dabei, 

Arme Dingerchen, aus einem Kontor vder aus 

einer Fabril waren es zumeijt. Die Schnfucht 

auch einmal in einem Unto jahren zu künnen 

war bei ihnen jtärler, als Die Zurdht vor Dem 

überfreundlichen afiefremden. Ungezählte Deut- 

iche Mädchen gingen jo dem Juden ins Garn. 

&8 ift in den leßten zwei Sommern beijer 

geworden. Die Aujklärungsarbeit der National: 

fozinliften und insbefondere des „Stürmer“ hat 

unjerer weiblichen Jugend Die Augen geöffnet. 

Ganz ausgerattet ift Die Schande noch lange 

nicht. Helft alle mit, fie reitlos anszutilgen! 

Habt die Uugen offen! In Sommergürten, 

in Ansflingsorten, in Bädern, anf Landitraien 

und Feldiwegen! Schaut End die Autos an, 

die anf offener Straße ftehen! Rod Ichärfer 

aber jchant in die Gefichter ihrer Aninjjen. 

Wo immer Jhr einen Inden zujammen mit einem 

dentichen Mädel antrefft, verjucht deren Namen 

feitzujtellen. Und meldet Eure Beobachtungen 

dem „Stürmer“. Teilt dem „Stürmer“ die Yns 

Ichrift jener Gajtjtätten, Benjionen und Hotels 

mit, Die an jüdische Yafienichänder Zimmer 

vergeben. Und die ein paar Iumpiger Marl 

wegen dem Verbrechen der Nailenihändung 

Borjchub leiten! Wenn Ihr die Augen vffen 

habt, Helit Ihr namenlojes IUnglüd verhindern! 

Der Stürmer 

Viehmarkt wäre Frech mujterte er die auftretenden 
Beuginnen. Er ließ an ihnen fein gutes Haar. Alte jhil- 
derte er als leichtjinnig, Lügenhaft, verdorben und diebijch. 
Durch einen Privatdeteltiv, der auch ald Zeuge auftrat, 
hatte er das Vorleben feiner Opfer ducchichnüffeln Iafjen. 

Selten ift in einer Gerichtsverhandlung foniel Schmub, 
foviel Schamlofigfeit und Verfommenheit ans Tageslicht 
gekommen, wie por der 5. Straffammer in Stuttgart. Die 
Berhandlung entrollte ein erjchütterndes Bild der feelifchen 
Not mißbraudter Frauen und Mädchen. Sie zeigte in er- 
‚Iopredender Deutlichkeit, wie Juda in unferem Volke wütet. 

Das Gerichtsurteil 

Der Oberftaatsanwalt nannte in feiner Anflagerede 
den Verbrecherjuden Mojes Oppenheimer einen „geführ- 
lien Sittlichfeitsverbrecdder”, der „faum eine Yrau oder 
ein Mädden unberührt gelafien Habe”. Er brandimartte 
„Die Brutalität von feltenem Yusmaße“, mit der der An- 
geflagte feine Verbrechen ausgeführt habe. Er beantragte 
eine Gefamtitrafe von 6 Sahren Zuchthaus, Aberlennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
und die Entmannung. 

Das Urteil des Gerichtes Tautete auf 
drei Sahre Zuchthaus, Aberfennung der Ehrenrecite 
auf die Dauer von fünf Jahren und Entmannung. 

Sn der Urteilsbegründung geibelte der Vorfikende die 
„hamloje, niedrige, gemeine Gejinnung“ des Verurteilten, 
der feine „Stellung als Dienjtherr in frhnödejter Weife 
ausgenügt” habe. Der Jude Mofes Oppenheimer habe 
eine „feltene Schamilofignfeit“, eine „unglaublide Strupel= 
fofigfeit und Nüdfichtstofigteit‘ an den Tag gelegt. „Die 
Verhandlung fjei nur ein Ausihnitt von ungezählten 
Füllen, in denen fi Oppenheimer an Frauen und Müd- 
den vergangen Habe.“ 

Der Mafjenichänder und Sittlichfeitsverbrecher hörte 
den Urteilsfpruch völlig gleichgültig mit an. Al ein 
Gendarm ihn abführte, fchaute er mit fhamlojen Augen 
nod einmal die Beuginnen der Reihe nah an. Dann 
machte er zu dem ihn abführenden Beamten eine gotige, 
dredige Bemerkung über eine der Zeuginnen. 

Bann nimmt die Schande ein Ende 

3 ji die Türe Hinter dem Juden gefchloffen Hatte, 
ging durch den Gerichtsfaal eine wahre Erlöfung. Mile 
Anwejenden hatten den Eindrud, daß der Teufel in leib- 
haftiger Geftalt im Saale gewejen war. Mit tieferniten 
Gelichtern und mit Mugen, aus denen Angft ınd Entfeßen 
fprachen, ging die Schar der Zeuginnen aus dem Gerichtö- 
haus. 

Sn Stuttgart hat eine Tragödie ein Ende genommen, 
wie fie fi in ihrer ganzen Fürchterlichfeit täglich, ja 

Ohne Cofung Der Judenfrage keine Erlölung des deucihen Dolkes 
Julius Streiger 

ftündlih in Deutjchland wiederholt. Wo immer deutfche 
Vädchen in Sudenhäufern ald Hausangeftellte dienen, find 
fie den Nachftellungen jüdischer Raffenfchänder ausgelie- 
fert. Ungezählte deutjche Dienftmäpchen Tönnten von ihren 
Leid, von entehrtem Frauentum, von angetaner Schniad) 
erzählen. Sie jchiveigen, weil fie fich fhämen. Sie fchivei- 
gen, weil ihnen der Jude die Kraft gebrochen hat, Anklage 
zu erheben. Wir, die wir den Suden Fennen, die wir 
willen, daß jeder Jude ein Mofes DOppenheimer ift, wir 
erheben gegen Jubda int Namen der ftummen Opfer An« 
Mage. Das Maß des Juden ift voll. Die ununterbrochene 
Kette jeiner Nerbrechen fordert, dak mir ım3 dei Nailen« 
Ihänders eriwehren. Der „Stürmer“ erhebt deryulb Immer 
iwieder feine alter Forderungen. 

Verbietet dem Ausen, daß er fich deutfche Dienft- 

mädchen halte. Beitraft die Schändung und Bor- 
gewaltigung einer deutichen Frau duch einen 

Huden mit dem Zode! 

ln u _________ ___ ] 

Sit das nin Bollögenofie? 



Das Verbrechen 
hinter Klojtermanern 

Vor zweitaufend Jahren war e3 ber Kämpfer bon 
Nazareth, ber gegen jene Mtenjchen feine Stimme erhob, 
die nah außen hin fo tun, ala wären fie beifer al Die 

andern, al3 wiirde ihiten ber Himmel fchon in der Ge- 

burtsjtunde zugejagt worden fein. Sefus Chriftus fprad) 
die in Slicchenbüchern bis in unfere Zeit herein über- 

lieferten Worte; 

„Sr Schrijtgelehrten und Pharifüer, Shr Heuchler! 

.... hr jeid fromm nad außen, innen 
aber jeid Shr voller Heudelei und Un- 
tugend.“ 

Bor zmweitaufend Sahren wurde fo gefprocdhen von 

einem Mate, der feinen Befennermut mit dem Slreuzes- 

tod bezahfen muhte. Das Pharifäertum ift aber nicht 

ausgeftorben, e3 lebt heute noch) mitten unter ung. 

Das Pharifäertum der Gegenwart hat e3 aber nicht 

mehr fo leicht, wie noch vor einem halben Jahrzehnt. Die 

neue Beit niit ihrem neuen Geift und neuen Machtver- 

hältniffen im Gtaate zwingt zu einer gewifjen HYurüd« 
haltung, zu einer gewiflen Vorficht. Man ift etwas 
heimlicher gewworden in feiner Bielftrebung, aber im Wefen 

fich gleich geblieben. Man tut nah außen hin, als 
achte mar das in den legten Jahren Geiwordene. Man 
tut fo, al3 rechne man fich auch zur Bolksgemeinjchaft 
und zur Gemeinfamkeit defien, was wir beutjche Nation 

heißen. Aber man tut nur fo. Hinter dem Schafspelz 

verbirgt ich das reihende Tier, der unverföhnliche Hafer, 

der nur auf fein Opfer wartet. Das Herz ift nicht beim 

Herzen des Volfes und nicht beim Herzen der Nation. 

Man jehnt fih in aller Heimlichkeit nach irgend einer 

Entwidelung, die die Möglichkeit zu fihaffen vermöchte, 

die Maske wieder abzunehmen und, Arm in Arm mit 

ben Zuden, wieder das tum zu Tönnen, mas man einft 

tat: da8 Volt und die Nation zum VBorjpann 

fürinternationale Kräfte zu mahen, denen 

das Kreuz nur Mittel für teuflifde Zwede 

immer war undimmer fein wird! Man möd- 

te wieder Staat im Staate jein und herr- 

ihen wie man herrfhte, al& man nod die 

Macht in Händen hatte. In einem Reiche möchte 

man wieder herrichen, da® man mit dem Munde des 

Pharifäertums in den Himmel verlegt, dad aber ganz 

und gar „von diefer Welt” ift. 

Sn diefen Tagen ging die Nachricht durch die Welt, 

daß fih der Staatsanwalt des Dritten Reiches geziwun- 

gen jah gegen ein halbes Hundert chriftlicher Orden wegen 

fchwerfter Verbrechen gegen vie Devifengejeggebung Anklage 

zu erheben. Wer dieje Nachricht Ia3 oder durd)’s Radio 

pernahm, jchüttelte den Kopf, er wollte nicht glauben, 

baß e3 fo fein könne, wie er eben vernahn. Er will nicht 

glauben, daß Fromme Drdensjchweitern, Die freiwillig der 

Welt und ihren Genüffen entjagten und fi) in der Yurüid- 

gezogenheit der Softerzelle nur noch dem Dienfte am 

Göttlichen fi) mweihten, de3 Verbrechens an irdifchen 

Dingen fich fhufdig machen Fünnten. In einem Augen- 

blicke fich fehuldig machen fünnten, in dem da3 %olf, 

aus dem jene gottgeweihten Frauen ftanımen, um jein 

Boftehen ringt und um fein Leben inmitten einer feind- 

feligen Welt. Aber, mad man nicht für wahr halten will, 

was man nicht glauben möchte, ift Wirklichkeit, ift Wahr- 

heit: Frauen firdlider DOrdenzgemeinfdaf- 

ten braten es fertig, das Vaterland, dem 

fie angehören, zu betrügen, zu verraten. 

Noch ift dem Volke nicht alles zu wiflen getan, was in 

den zivei vergangenen Jahren an Landes- und VBolfsverrat 

auch durch jene verübt wurde, die durch ihre äußere 

Sedensgeltaltung und duch ihr nach außen befundetes 

Verhältnis zu Gott rein und fauber dazuftehen hätten 

vor dem an Unantaftbares und Heiliges glaubenden Bolt. 

Noch ift die Zeit nicht gefommen, dies alles ber Deffent- 

Yichfeit zu wiffen zu tun. € tft ber Schande fon genug 

geichehen, um bie jehend zu machen, benen irgend ein ge- 

weihtes Getvend feyon Vürge dafür war, daß fein Träger 

Kein Werkzeug des Teufels jei. Zulius Streider. 

Sie faujen bei den Nachkommen 
der Ehriitusmorder 

Zivei fromme Schweitern auf dem Weg ins Kaufhaus 

Nothihild in Darmitadt. 

Das Kreuz auf der Brujt (Sefus von Nazareth wurde 
von den Juden ermordet) verlufien fie, von einem 
Schnappiäup überrajdt, Das Judenhaus Nothidild. OB 
fie fih der Schande bewußt find, Die fie begingen?! 

Hinter den Kulilien des Berner duden Irozejles 
Brief eines freien Schweizer Bürgers 

Der jogenannte Prozek um die Echtheit der „Bioni- 
ftifchen Protokolle“ ift zu Ende. Zwei Angeflagte wurden 
verurteilt zu 20.— Frl. und zu 50.— Fel. Geldtrafe 
und drei freigefprochen und ihnen eine Gefdentfchädigung 
von 650.— Fıl. zuertannt. Diefes Urteil mußte ein 

Nichter fällen, der eingeichriebenes Mitglied der fozial- 
demokratischen Partei (1) der Schweiz ift. Sein Name ift 
Dr. Meyer, Diejer intereffante Herr gilt in Bern als ein 
ganz großer Schufdenmacher. Er fchämte fich nicht, auch 
arme Kellnerimen in Bern anzupumpen. Er denkt aud) 
fehr felten daran, biefes Geld zurücdzuerftatten. Im Hotel 

„Schweizer Hof“ pumpte er einen Heinen Angeitellten an. 

Mehrere Male mahnte diefer und wwurde dann von Herrn 

Dr. Meyer angefchrieen, er wäre ihm nichts fchuldig. 

Diefe nette Eigenjchaft, vereint mit ausgiebigem Altohol- 
genuß, trat nun vor das Forum der Weltjudenprefie und 
ichiete fi) an, ein Urteil über die geheimen Weltherr- 
Ichaftspläne der Juden zu finden. 

„Senoffe Weyer‘ — ben „objektiven Richter‘ — fah 
man fchon am erften Prozeftage in vertrauten Gefprächen 
mit Juden und Iudenfnechten. Später fah man ihn über- 
haupt nicht mehr anders. So fonnte denn biefer faubere 
Richter einen Gerichtsjachveritändigen beitimmen, der er- 
wiejenermaßen mährend des Weltfrieges offene Hebpro- 
paganda (!) gegen das deutfche Volk betrieb. Diefer Sadj- 
perftändige, ein gewifler Herr &. 4. Lousfi, Schriftiteller 
aus Binplis bei Bern, war früher Sekretär bei Gle- 
menreau,. Diefer mit der franzöfiihen Diplomatie engver- 
bundene Schriftiteller Loosti follte nun ein gerechtes und 
neutrales Gutachten abgeben. Seder völfifche und heimat- 
verbundene Schweizer lehnt diefen fogenannten Sachver- 
ftändigen ab. 1919 erfchien in Bajel, im Ernft-Finf- 
Verlag ein Buch, welches Loosti offen bejchuldigte, im 
Dienfte einer Ententemacht zu ftehen. Niemals hat Loosli 
gegen bieje jchwere Anfchuldigung geklagt. 

Dafür brachte er e3 in diefem Prozeß wiederum fertig, 

Aber ihnen Bürgerrechte zu 
geben, dazu jehe ich wenigitens 

fein Mittel als das: in einer Nacht 

ihnen allen die Köpfe abzujchnei- 

den und andere aufzufegen, in 

denen auch nicht eine jüdiiche ddee 
jteckt. 
Soh. Gottl. Fichte in „Sämtl, Werke, VI. Band 

LEERE 

Ohne Bremung der Judenherifihaft keine Erlöfung Der Meniphei! 

in unerhört frecher Weife gegen Deutichland zu hesen. 
Oberftleutnant Fleifhhuner hat gegen diejes unverfchänte 
Gebaren de3 Herin Shriftiteller Loosti Verwahrung 
eingelegt. Wir Schweizer werden es niemals 
verftehen fünnen, warum die zuftändige 
deutfhhe Gefandtfhaftin Bern nidt bei un» 
ferem Bundesrat Proteft gegen den RKidhter 
undbieSadpverftändigenerhob. 

Der Anftifter zum Berner Prozeh war ber Qubde und 
ehemalige Revolutionär Boris Liffhis, Schauplaßgaffe 14 
in Bern. Loostis Tochter ift eine wichtige Meitarbeiterin 
bei dem Suden. Die Zufammenhänge find nun Har, 
warum Looski: al3 Sachverftänbiger vom Gericht bejtelft 
wurde. Looslis offenfichtliche Freeundichaft mit dem Oft- 
juden und Prediger Meffinger dev jüdischen Gemeinde in 
Bern var auffallend. 

Eingemeihte, die den Richter Meyer und ben Gerichtg- 
fachverftändigen Loosli Tennen, wurden von dem Urteil 
nicht überrajcht. 

Da Berufung gegen bdiejes Urteil eingelegt murbde, 
hoffen wir, daß in der nädhjten Iuitanz einwandfreie 
Leute zu Gericht fißen. Then. 

Stürmertofel in Ehemniß 



En Diichofsheim a. d. Rhön] 

Der „Stürmer“ hat in Ießter Zeit die deutfchen Volfg- 
genofjen immer wieder eindringlich davor gewarnt, Fleifch- 
und Wurftwaren in jüdischen Mebgerläden einzukaufen. 
Der „Stürmer Hat mehr wie einmal gefordert, daß 
Sudenmeßger ihr Fleiich nur an ihre Raffegenofien, nicht 
aber an Deutjche abjegen dürfen. Der „Stürmer“ tut 
dies im Jnterejje der Gefundheit unferes deutfchen NoYfes. 
Weil er weiß, wie e3 in jüdiichen Mebgereien ausfieht 
und welcher Dred dort den „Gojims eingewicfelt wird. 

Die wiederholten Berichte des „Stürmer“ über die 
flandalöfen Zuftände im jüdischen Mesgereien haben zu 
zahlreichen Kontrollen jüdischer Betriebe durch die Ger 
werbe- und Gejundheitspolizei geführt. Sie ergaben 
überall dasjelbe Bild: Dredige Näume, fchymußftarrende 
Gefchirre und Mafchinen, verdorbene Würfte, madiges 
Sleisch, Mußerachtlafiung jeglicher Keinlichfeit. Die quten 
Sleischteife verkaufen die Judenmegger an ihre Nafie- 
genofjen. Den Dred und die Maden an den „Soi‘. So 
will e3 ja auch der Talmıd und das Alte Teftament. 
Dort fteht gejchrieben: 

„Shr Auden dürft fein Aus efjen. Dem Fremden, der 
bei dir wohnt, magjt dur e8 geben. DaB er e3 ejje. Ober 
verfaufe e3 dem Fremdling Nidjtjuden), denn du bijt 
heilig.“ (5. Mof. 14, 21.) 

Solhe Talmwdheilige find die Judenmesger NRülf in 
Holzhaujen, Bez. Kaffel. Bei einer Kontrolle ihrer Meb- 
gerei fand man biefe in einem faum zu bejchreibenden 
efelerregenden Zuftand. Der Schlachhtraum ift jo Klein und 
eng, daß man fich darin faum umdrehen Fann. Sn 

Dberfeldmeiifer Sei 3/283 

zeigt jüdiiche Manieren beim Unterricht am Stürmerkaffen 

Vor und Tiegen die Sabungen des Neichsverbandes 
Dentjger Offiziere (NDDO), Landesverband Wirtten« 
berg. Wir lefen unter $ 2 folgenden Sat: 

‘Der Ziel des Verbandes it tatfrüftige vater- 
ländifche Mitarbeit an den Zielen des nationak 
fozialiftifhen Staates, Stärkung des Wehrgedan- 
fens im Volke, Aufrechterhaltung und Bflege der 
Neberlieferung der alten Armee, Wahrung der Ehr- 
begriffe des Offiziersforps, deutfchen Beiftes md 
Handelns, echten Soldatentums und treuer, fich 
gegenjeitig Helfender Kamerndfchaft.‘ 

Bravo! Der „Stürmer unterstreicht jedes Wort 
und erflärt fich mit den Zielen de3 ADD. folidarijh. 

Wir befigen aber nicht nur die Sabungen des ADO,, 
fondern aud) eine Mitgliederlifte der Ortsgruppe Alm 
vom Februar 19351 Wir gehen die Namen einzeln 
durch und notieren uns folgende: 
1. Hirfch Leopold, geb. 12. 11. 87, Dr. jur, Rechts» 

anmwalt, Un, Srauenftraße 61, 
. Nathan Auguft, geb. 11. 11. 84, Dr. jur., Rechtsan- 
walt, Un, Heimftraße 29, 

. Nathan Paul, geb. 30. 12. 80, Steuer- und Wirt- 
jchaftsberater, Um, Neutorftraße 1, 

a . lry Sigmar, geb. 27. 7. 80, Dr. mebd., praftifcher 
a Arzt, BZinglerftrape 44, 

ä . Nothweiler Hermann, geb. 9. 8. 78, Oberrealfehrer, 
Um, Staufenting 19. 
Das it ein Skandal! 

an 

Die vier Pfundsjuden Hirid), 

Verwalter Sprich 3/283 am Sudenipiegel 

Auch Die Arbeitsdienitler lajien es fih angelegen fein, 
In der Indenfrage aufflärend zu wirken, Obige Bilder 

erhielten wir ans Biihofsheim a, d. Nhön, Inn vor einigen 
Boden am Nathaus ein Stürmerfajten angebradt wurde. 

Aufmerkiame Arbeilsmänner der Abt. 3/283 

am Stürmerkajten 

Aloe iprach Hejus Ehriftus: 

„she (duden) habt zum Vater nicht Gott 

fondern den Zeufelt” 

Die Audenmehaer Rülf 
Das alte Lied , Iinglaubliche Schweinereien in einer jüdiichen Mesgerei 

diefer verdredten Hımdehütte fchlachteten die Juden Nülf 
Kälber und Großpieh. An einem Tag manchmal 7 Stüdhe, 
1 Bullen ımd mehrere Kälber. Im Schlachthaus jelbit 
waren Fußboden und Wände mit ganzen Schichten von 
verfrufteten Fleifchreiten und Blut überzogen. Im Hofe 
lagen mafjenhaft vermwejende Rleischfegen umher. Sie ver- 
breiteten einen faum auszuhaltenden GSejtanf. Bei einem 
Ungrenzer drang das Blut in großen Mengen im den 
Keller. Vorfchriftnähige Näume zum Nufberahren des 
Fleifches befigen die Talmudinden NÜlf in ihren aanzen 
Haufe nicht. Auf einem Kleinen Wagen, der ur fiir den 
Transport von Kälbern geeignet ift, wurde Großpieh 
befördert. Das eingepferchte Vieh jah beim Misladen 
jedesmal jämmerfich zerfchunden aus. Die Juden Rüf 
hängten einmal zwei lebende stälber ftimdenlana auf, ete 
fie gejfchlachtet wurden. Die Mutter der beiden Juden 
Rilf brachte eines Tages eine Fleifchmafchine zır einer 
Speiglermeifter in Reparatın. Die Veajchine war Fchmuß- 
überfruftet und jtinkig. MS der Spengler fie umftirlpte, 
fielen taufende von diden Maden aus ihr. Keiner der 
beiden Juden Rülf ift übrigens gelernter Meiger. Zur 
ihren beften Kunden zäplten einige Hotels in Marburg, 
Siegen und Frankfurt a M. Die Schiweintereien der 
Suden Rlf reichen auf Sahre zurüd. Wenn fie jebt 
auffamen, jo dankt bie deutjche Bevölkerung dies nicht 
zulegt dem Stürmer, der nicht ruhen und rajten wird, 
bi3 dem lebten Judernmesger das jchmierige Handivert 
gelegt it. Der Stürmer rechnet dabei auf die Mithilfe 
aller deutfchen Bolksgenofjen. 

Das gibts nur einmal! 
Bier Piundsiusen im Neichsverband Deuticher Dffiziere der Ortsgruppe Hm a. D. 

Nathan Auguft, Nathan Paul und Ury gehören ber 
Ortögruppe Ulm des RDD. an! Vier Pfundsjuden 
jollen „mitarbeiten an den Zielen des nationalfozialiftim 
hen Staates”! Vier Pfundsjuden follen die „Ehr- 
begriffe des Offiziersforps wahren“! Bier Pfundsjuden 
jollei den deutjchen Kameraden beiftehen, „in ji) gegen- 
jeitig helfender Kameradichaft”! Und der beiagte Her- 
mann NRothweiler ift ein befannter Freimaurer bon 
ehedem und Meifter vom Stuhl! 

An folhen Wefen foll unfer Offiziersforps genefen?? 
Der „Stürmer“ fordert nicht nur den fofortigen 

Hinausmwurf der Juden und ihres Helfers, fondern die 
Entlafjung der verantwortlichen Führer! Denn Diefe 
Männer haben die Sapungen des Dffizier-Neichg- 
verbandes gebrochen. Hier fteht unter $ 4, Abf. Pa 
geichrieben: 

Anfähig zum Erwerb der Mitgliedichaft find: 
a) Perfonen, Die nicht arifcher Abjtammung oder 
mit einer Perjon nicht arifcher Abftammung ver« 
heiratet find... 

EEE EEE RE TE Er RT EEE), 

Wer mit dem „Stürmer“ kämpft, 

kämpft für fein Volk! 

Srig Gillfejfen, Obertruppführer 
und Stürmergardijt in München Gladbad 



Sp Inrechen Bürgermeilter im 
dritten Reich 

Daß unfer Nürnberger Oberbürgermeifter feinen Munb 
auf bem rechten Fled Hat, da® wurde ihm jchon oft au 
von auswärts bezeugt. Daß aber auch ber Oberbürger- 

meifter der Stadt Ejjen da3 „Kind“ fo beim Namen 
nennen wilrde, wie e8 bei uns im Franfenlande gefchieht, 
ba8 haben wir noch gar nicht getvußt. Der Effener Ober- 
bürgermeifter Dr. Neismann Grones hielt am 1. Mai 
eine Nede, bie von den Neben jener Leute abjticht, Die 
entiveder bie Wahrheit felbjt noch nicht Tennen oder zu 
feige find, fie öffentlich zu fagen. Wir entnehmen jener 
prachtvollen Oberbürgermeifter-Rede (Rheinifch-Weftfälijche 
Beitung Nr. 221), ma3 in ihr über bie ‚Wiedergeburt 
der beutjhen Kunft und Kultur“ gejagt wurde. 

Das it eins der fhlimmiten Kapitel. Unter zweifel- 
sofer Führung der Juden waren wir nicht erjt etwa nad 
dem Kriege, fondern jeit Jahrzehnten bei der begrifflofen 
monardifchen Negierung in eine Verwilderung, ja in einen 
Niederbruich unferer dentfchen Kunft und Kultur Hinein- 
geraten. Da dichtet der Aude Toller, der Geifelmörder 
von München, feinen fchamlofen „Hinfemann‘, da verfaßt 
Wolf fein Drama „Eyanfali‘, Da gegen den $ 218 des 
Strafgefeßbuches Iosgeht und fein anderes Drama „Die 
Matrofen von Enttaro“, das den roten Aufitand predigt, 
da fehreitt Wolfitein fein Drama „Regeneration“, in dem 
eine mweihe Frau mit einem Gorilla gefrenzt wird und 
fein zweites Drama ‚Die Nadjt vorm Beil”, Das die To» 
desitrafe als unfittlich befämpft, da fehreibt der Qude 
Brudner feine beiden Schanfpiele „Die Kreatur” und 
„Sugend“, in Denen jedes Verbreden als aus der „Ant- 
Inge kommend“ entjchuldigt und als bedanerlihe Krank. 
heit Hingeitellt wird. Der Sude Kaifer mit dem Mufifer 
MWeill verfaßt den „Silberfee‘, in dem die Ermordung 
Hitlers empfohlen md der Diebitahl verteidigt wird — 
mit gutem Grund, denn Kaifer Hat ja felbjt früher Tep- 
piche geitohlen. Da fehreiben Arnold und Bad) ihr Schau- 
fpiel „Das öffentliche Nergernis“, in dem fie die nadt« 
tanzende Negerin Sofefine Baker lobpreifen. In der Miı- 
sit überflten uns die Suden Korngod, Strawinffi, Mil 
Hand uf. mit Kompofitionen, die an Verrüdtheit gren- 
zen, Die Auden Breit und Weilt fülfhen das alte eng- 
Fische Quitipiel der , Dreigrofhen=-Dper‘ und machen daraus 
ein Schaufpiel, das die Abfchlachtung der Wohlgabenden 
und Die VBerbredher verherrlicht. 

Das Düfjeldorfer „Theater am Nhein“ unter den 
uden Dumont-Lindemann führt Diefes Macdmert auf, 
ebenfo das beifpiellofe Stüd von dem Auden Drepfer 
„Ten in des Töpfers Hand“, das den Luftmord an Kit- 
dern als etwas Selbjtverftändlfiches entiehuldigt. nd die 
Düffeldorfer, unter denen um diefelbe Zeit der Mädcen- 
mörder Kürten Hauft, lafjen fid) daS gefallen. 

Sin die bildende Kunft dringt eine völlige Krankheit 
ein. Die Maler fehen die Natur nur nad in Ouadraten 
und Kubuffen. Vermutlid) wird die Natur aud fo an- 
gejehen von den Prismennugen der Fliegen, aber fhlieh- 
lich find mir doch feine lienen und diefe Kliegenkunft 
mußten wir ablehnen. Die bildnerifhe Daritellung des 

Menfchen Fennt nur die Schilderung der Unmenjchen und 

der Menfchentiere: Nübfam pflanzt in den Düffeldorfer 
Hofgarten als Denkmal des Ludendorff-Megiments zwei 
Wafjermänner Hin, mit mongolischen Gefichtern, Die ihre 
Waffen mwegneivorfen Haben. Crhreiner ftellt auf die 
Höhen von Effen und Mülheim zur BVerfinnbildlihung 
des Mülheimer Negiments 159 einen viefenhaften Luft 
mörder mit einem Neandertalgebiß, der jtatt der Waffen 
die Brandfadel der Nevolution Hochhält, ungenannt fein 
wollende Wohltäter haben die Gegend von diefem lnge- 
heuer befreit, fie haben es in einer Dunklen Nadt von 
feinem Sodel heruntergetworfen. 

E3 war die Zeit der Tünftlerifhen Verblödung und 
Verheerung. Wenn der Nationalfozialismus nicht ericie- 
nen wäre, fo war in wenigen Sahrzehnten Die ganze 
deutsche Kunst für immer vernichtet. Die jchlimmiten 
Auswüchfe find befeitigt. Aber die Schlacht gegen Diejen 
Kufturbolfhewisuns muß no zu Ende durchgeführt 
werden, 

Schon ftehen Nübjam mie Schreiner wieder in natio- 
noler Gewandung auf. Auch Hindemith Tann Hlöglid 
anders fomponieren und der Kunjtboljchewift Prof. Moll 
fann wieder fi in Ausitellungen zeigen. Immerhin, 
wenn wir noch nicht Fünstlerifch zufammengebroden find, 
fo haben wir die Nettung aus dem tiefen Verfall nur dem 
Nationalfozialismus zu verdanfen. 

Und fehlienfich weife ih Hin auf den Forticritt der 
deutschen Einheit. Die Finanzen find verreichlicht, Der 

gefamte Verkehr (Eifenbahnen, Autobahnen, Pot) it in 

Neichshänden, die ASuftiz it gefolgt und das Wert Bis- 

mards iit fortgejebt. 

So ift geradezu Ungehenres in diefen zwei Jahren ge 

feiftet. Und wer nicht aus enttänfchtem perjönlichen Ins 

tereffe oder aus engftirnigem Spießbürgertum Heraus 
taub und blind fein will, muß es erfennen, Das Gr- 
fordernis des Tages Heißt: Sich nicht durd) Die unver- 
meidlichen Heinen Mängel und Fehler, die jedem großen 
Ringen anhaften, den Yernblid verfperren laffen. Sch 
fage mir jeden Morgen als Stoßgebet: ‚„Menjd) ärgere 
dich Heute nicht; troß allem und trob allen nicht, wir 
gehen voran“. Wir gehen fogar gewaltig voran, in einem 
tafenden Tempo voran. Wir fönnen ausrufen mit dem 
Tirvler Dichter von Gilm: „Diefe Zeiten find gewaltig, 
fie ergreifen Herz und Hand“. Wehe denen, Die nad) 1918 
ftarben. Wir Tönnen jtolz fein, dag wir berufen jind, 
Diefe Tage no) zu erleben. 

Einst fprad) man von der Nenaiffance, von der Wieder- 
geburt von Europa, al3 man die Antife entdedte. Lafien 
wir neidlos die anderen Bölfer ihren Weg fuchjen und 
gehen. Wir erleben in Diefen Jahren Die Dentfhe Wie- 
dergeburt. Sie wird den Narjgeborenen nad Jahrhun- 
derten als ein gewaltiges unfaßbares Aufflammen der 
Dosen Seele erfheinen. Darum lapt uns den Führer 
feiern. 

Alcbeitsdienftabteilung 2/256 
Jen Sienburg 

„aus Lefer des Stürmer fand id) auf der Vurdhretie 
in Neu-Sfenburg an der Wrbeitsdienjtabteiling 2/2564 
nn Stürmerfaiten, den id) auf beiliegendem Bilde feite 
ielt.” 

Säubert die deutichen Schulen 
Eine Hauptaufgabe der nationalfozialiftifhen Aufklü- 

rungs- und Erziegungsarbeit ift es, in unjerem Bolfe 

die Erkenntnis zu weden, dab die Neinhaltung des Blutes 

eine zwingende Notwendigkeit ift. Diefe Erkenntnis will 

der NRationalfozialismus fon im deuten Kinde an- 

bahnen. Erbbiofogie, Nafjenfunde, Ahnenforichung und 

Familienfunde find in den Lehrplan alter Deutihen Schul- 

gattungen eingebaut worden. Am Verlaufe eines fo 

orientierten Unterrichtes wird und muß jeder Lehrer 

auch auf die jüdische Naffe zu fprechen Tommen. lnfere 

deutfhe Schuljugend muß erkennen, fehen und fühlen, 

daf der Jude fürperlich amd jeeliih anders geartet it 
wie wir. Da er ein Fremder unter uns ijt. Dab fein 

artfremdes Blut ihn anders zu Denfen, fühlen und Han= 

dein zwingt, als wir Deutfhe es auf Grund unjerer 

rajfischen Eigenfchaften tun. 
Wie ferner wird dDiefe Arheit aber jenem Lehrer ge- 

macht, in defien Klafje ein, zwei, drei Judenkinder fißen! 

An Gymnafien, Realicpulen. yzeen, Handelöihulen uf, 

trifft man in einer Klafje oft gar ein Dupend und nod 

mehr Zudenfprößlinge an. Ein Jude in einer deutichen 

Schulflaffe wirft auf Kinder und Lehrer jtörend, be= 

engend umd lähmend, Jim Unterriäit, beim Spiel und 

in der Freizeit im Hofe. 

Da wird der Jude im Unterricht als Fremder dat 

neitellt, vor dem wir uns und unjer Blut in at nehmen 

folfen. Und doch wird diefer Aremde in der Semeinjhnft 

einer Klafie als Gleihberehtigter geduldet. Tus ver 

itehen Erwadjfene nicht und Kinder erit recht nicht. Wie 

fange wollen wir ımjeren Lehrern und unferer deutfchen 

Sugend, die zum Großteil in der Hitferjunend Dus Iette 

Wiffen um den Juden übermittelt befommt, diefe Laft 

und Dual no auferlegen? Wie lange jollen dentjche 

Kehrer, auf NKoften des nationaljozialiftiihen Staates, 

Sudenfinder im Nedhnen, Lefen, Schreiben ujmw, unter 

richten? Den Zuden alfo Kenntniffe vermitteln, die fie 

fpäter doch dazu verwenden, uns, ihre Lehrmeiiter, zu 

betrügen, zu verläftern und Die Welt gegen uns aufzus 

heben? Was haben wir für ein nterefle daran, daß Der 

Zude auf unfere Koften und Durch die Arbeit deuifcher Er: 

zieher mit Wiffen und Kenntniffen bereichert ins Leben 

hinaustritt? Die Art, wie der Jude Dieje unfere ut- 

mitigfeit Iohnte, follte uns nacdenflih machen. Wenn 

den Juden Daran gelegen ft, ihren Mindern eine mufe 

Schulbildung zu geben, dann follen fie Hiefür jüdiiche 

Kehrer beitellen. Und dDiefe aus ihrem eigenen Südel be= 

folden. Wir mödjten den fennen, der feinem Todfeinde 

das Gewehr liefert md ihn no im Schienen unter 

weit. Wir haben es bis Heute getan. 

Die Zudenfinder in deutfhen Schulen erhalten aud 

Keligionsunterridt. Rabbiner erteilen ihn zumeist. Sn 

dDiefem Neligionsunterricht erfahren Die Judenfinder Die 

Verheiungen Sahmes. Sie hören, daß die Juden das 

„auserwählte Bolt“, „geborene Königstinder“, die Nicht- 

inden aber Anechte und Vieh feien. In diefem jüdischen 

Neligionsunterricht führt der Rabbiner feine Schüler ein 

in die mwichtiniten Gejehe des Talmıd und Schuldan 

ar. In Gefjege, die dem Suden jedes Berbredien am 

Nihtjuden geitatten. In diefem Neligionsunterricht peit- 

fhen die Nabbiner den in den jüdiihen Gejeßesbiücern 

aufgeitapelten Haß gegen den Alum Nichtiuden) in die 

LU 

Geht nur ju Deutjtpen Rerzten und Rerptaanoallen 

Gehirne und Herzen ihrer Zöglinge Hinein. Ind dafür 
werden die jüdischen Neligionsiehrer und Nabbiner vom 
nationaljozialiftifchen Stunt und von den GStadfverwal- 
tungen deutfcher Städte mit Monatsgehültern bis zu 
300 Mark bedacht. Wir befolden jene, die den Tag nicht 
erwarten Tünnen, an dem fie unfer Bolt nad Solgatha 
führen möchten. Audenfinder in deutfhen Schulffaifen 
and von Staat und Stüdten bejoldete Nabbiner find 
Meberbleibjel aus einer Zeit Deutfcher Dummheit und 
Sudenhörigfeit, die fo jehnelt wie möglich veitlos befeitige 
gehören, Brib Fine, 

Ein Zude mißbendelt einen Lchrling 
und SHitlerjungen 

Muf Veranlaffıng der Rreialeitung ber beutfchen Mrs 
beitsfront Noftod-Land wurde der Jude Nichard Bern- 
hard in Tefiin, Snhaber der Getreide, Sämereien-, 
Dünger“, Futtermittele, Kartoffel», Nauhfutter-, Kohlen, 
Del», Fette und Teerhandfung Nichard Bernhard, in 
Schußhaft genommen. Er hatte feinen Legrlimg, der Dr 
der Hitlerjugend fteht, grumdlos aufs fehwerfte mihhan- 
beit. Deutjche Buben und Mädel, die zu Juden in die 
Lehre kommen, haben ein Höllenleben durchzumacheit. 
Und erjt recht dann, wenn fie in der Hitlerjugend mar» 
fchieren. Deutfche Lehrmeifter find ihren Yehrlingen Ihr 
terweifer, ja oft fogar Water. Der Jude achtet een 
Hund mehr als feinen Lehrling. Als Aude mu er dies, 
Die Gejeße der Juden, wie fie im Talmımd niedergelegt 
find, verpflichten ihn dayı. 

Sn Tafnmud heißt es: 

„Der Akım Michtjude) ist wie ein Hund, Ja die 
Chhrift lehrt, dab ein Hund mehr zu ehren ft, Demm Der 
Nichtinde.” (Ereget Rajıhi Ervd. 22, 30). 

Andere Stellen des Talımıd namen den Nichtjuden 
Vieh, Schwein, Affe, Beitie ufiv. 

Wie lange noch wollen wir unfere Jugend der Willkür 
einer folchen talmaudijchen Gejinmung unsjfegen? Imjere 
Sugend Fan mr an der Hand deutfcher Meifter felbit 
zu Meiftern heranreifen. Sm jidifchen Hänfern trifft fie 
die Veracjiunig, Mißhandlung und Schande. Dem Juden 
gehört das Necht aberfamnt junge deutsche Menjchen in 
die Lehre nehmen zu dürfen. 

Stürmerfaiten in Eislingen (Wttbe,) 
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Er wurde vom SA. Sturm 13/414 angebradt 
Känge 3 Wieter, Höhe 90 Zentimeter 



er: 

Brief eines Angeitellten 
Ruseninierate in der Zeitichrift „Ziefbau” , Fiema „Zutter” einft und jegt - Händlerjuden machen die 
Sauntgeichäfte , Wie dieje jüsiiche Parafiten einit die RSDAB, verhöhnten ’ Das „Ausland“ muß 

herhalten um die Gauner im Zalmud zu deden 
Der Brief bdiefes Angeitellten ift vielen aus Der 

Beele geichrieben. Er jagt das, was viele fchon Tange 
gerne gejagt Haben mödjten. 

” Daß bie fogenannte bürgerliche mum gleichgefchaltete 
Preife jo charafterlos ift, ift bei manchen derartigen 
Blättern nicht weiter verwunderlich. Daß aber gemwifjer- 
maben Halbamtliche Zeitungen ähnliche Wege gehen, 
dürfte nicht ganz befannt fein, 

Nachdem ich am Sonntag den B.B. reitlos durch hatte, 
fam meine Fachliteratur dran. Zuerjt ber hier in Dri- 
ginal beiliegende 

„Tiefbau“ 

Emtsblatt der Tiefbau-Berufsgenoffenfchaft. Sch Habe nur 
eittige der zahllos darin enthaltenen Suden-Snfjerate 
angeltrichen. Namentlich verweife ich auf die Nicdfeite 
„Deitteldeutiche Schtvelleninduftrie”. Zedes Kind in Ber- 
Iin weiß, daß dieje Firma aus der befannten Handels- 
firma Georg Futter, Berlin W. 57, Bülomftraße 1, her- 
vorgegangen ift, und zivar lediglich deshalb, weil Herr 
Futter, oder wie er fich fpäter herausredete, feine An- 
gefteflten, vor Sahren Niefenbetrünereien im Holzhandel 
verübten. Herr Futter ift Pfundsjude. WUllerdings be- 
hauptete er gelegentlich einer Unterhaltung, daß er von fih 
aus Schon Pole fei. Lediglich die durch Preußen f. Bt. 
vorgenommene Teilung Polens habe bewirkt, daß feine 
Vorfahren „Mußprenhen‘ geworden jeien. Doch das nur 
nebenbei. Al3 vor Zahren der Holz-Schwindel des Herrn 
Seorg Futter auffan, brachte die Holz-Fachpreife, na- 
mentlich der „Holzmarft” Berlin SW., den Skandal rüd- 
ficht3fos an die Deffentlichfeit und gleich darauf wurde die 
„Mitteldeutiche Schtwelleninduftrie” gegründet. Nebenbei 

beiteht die Firma Georg Futter aber im gleichen Büro» 
traum und am gleichen Schreibtifch Kuftig weiter. 

Dieje Herren mahen aber Heute die 
Hauptgefhäfte an der Keih3autobahn mit 
Schwellen, 2of3, Baugeräten ufw. Produzenten 
find es nicht. Nur Händler Ab ımd zu mwird mal 
irgendivo zum Scheine eine Eleine Schwellenfabrifation 
aufgezogen, in Wirklichfeit macht man aber das Gejchäft 
vom Klubfeffel und von der Telefonftrippe aus, ohne 
Sad und Sachfenntniffe. 

Mit dem angeftrichenen Herrn Sofef Landsberger ift’z 
ähnfich. Nur mit dem Unterjchied, daß Diejer bisher nod) 
ehrlich war. Vom Fad) an fich hat er aber feinen Dunft. 
Er fünnte grad fo qut in Utterhofen machen. Aber alle 
auserwählten Kaufleute flürzen fich al3 Konjunkturereig- 
nis auf die Gtraßen und Bahnen und auf die Sdeen 
unjeres Führers. Dabei fiken die Genofjen diefer feinen 
Kaufmanns- oder bejjer gefagt Schieberfumpane im Aus- 
land und hegen und treiben Boykott gegen uns. 

Der „Tiefbau und ähnliche Zeitungen find nicht auf 
die Snjeratengebühr derartiger Firmen angewiefen, und 
ich meine, auch) die fogenannten Fachzeitungen und andere 
Blätter, befonder3 aber folche, die geiviifermaßen ala Be- 
hHörden-Zeitungen angeiprochen werden fünnen, mozu 
ein Organ einer Berufsgenofjenschaft doch unzweifelhaft 
gehört, jollten jich aus Stolz auch gewifjer Beichränkun- 
gen in der Snferatenannahme Quden gegenüber unter- 
werfen. 

Daß ich durch Vorftehendes Perfönliches oder fonft 
wa3 auf3 Tapet bringen will oder etwa aus Konkurrenz- 
neid fchreibe ift nicht der Fall, denn ich bin bloß Heiner 
Ungeftellter, ber aber in feinem Beruf tagtäg- 

Bin unfer Bolk vor hundert Fahren den Inden fah 
Sena und Aueritedt bedingten die Reform des prenf- 

fifchen Staates. Die Schöpfer diefer Reform — Stein 
und Scharnhorjit — fahen in ihe mit Necht die Voraus» 
fegung für Preußens und damit fir Deutjchlande Be» 
freiung vom napoleonischen Zoche. Jim Zuge diejer Ne 
formen erhielten die bisher ifoliert gebliebenen Juden 
durch den Nachfolger Steins, den in Tiberaliftiichen Ge- 
danfennängen ronrzelnden Kürjten Hardenberg, im Jahre 
1812 die preußijchen Bürgerrechte. Eine für uns unver- 
ftändliche Mafnahme, die mit der Befreiung Preußens 
nichts zu tun hatte, vielmehr Volk und Staat meit über 
ein Sahrhundert der Geißel bes Judentums auslieferte. 
Wie fehr das Qudentum bereit3 12 Jahre nach feiner 
offiziellen Anerfennung und Gleichitellung unferem Volke 
verhaßt war und als Schädling erfannt mwırrde, zeigen un 
die Verhandlungen des 1. ftändifchen Wrovinzialland- 
tages der Provinz Oftpreußen vom Jahre 1824, in denen 
die Zudenfvage einen breiten Raum einnimmt. Mit aller 
Dentlichkeit toird da3 Ieberhandnehmen des Judentums 
geschildert und der König von Preußen um dringende Ab- 
hilfe gebeten. Die marfanteften Vorjchläge über Die 
Löfung der Judenfrage aus diefem mehr als 100 Jahre 
zurückliegenden Landtaqsbeicheid find folgende: 

Zunächft die Fefiftelfung, daß der Handel mit Polen 
faft ausfchliehlich in den Händen ber polnischen Juden fei 
und noch Yänger bleiben wiirde. „Der polnische Jude aber 
reicht Dem preußifchen die erite Hand, und folange der 
preußifche Sude feine Eriftenz auf den Handelsverfehr 
feinen polnischen Naffegenofien mit Sicherheit gründen 
könne, werde er nur Handeln ıumb fchadhern, nie 
aber in die arbeitenden und gewerblichen Klajjen des all 
gemeinen gefellfchaftlichen Verbandes eingehen.” 8 
wurde darauf hin angetragen: „feinem Auden zu er- 
fauben, driftliche Hansdienitboten zu Halten, bis es er- 
meistih jei, daß eine verhältnismäßige Zahl jüdischer 
Sansdienitleite im Lohn von ritlihden Haushaltungen 
fih befinde”. Ferner wurde vorgeichlagen, „den Yuden 
den Aufenthalt auf dein platten Lande nur aladanır zu 
geftatten, wenn fie bdajelbit ala Eigentümer oder Pächter 
twirffich Ackerbau oder ein nüßliches Handwerk betreiben, 
oder dafelbit dienen, jede Art von Handel, Schacher, Trö- 
del, Schanf- und Krugwirtichaften, Höferei oder ähnliches 
Gewerbe den Juden auf dem Lande aber durchaus zu 
unterfagen”. 

„Die traurige Erfahrung, daß in mehreren preußifchen 
Städten die Juden in einigen Quartieren fi) in der Art 
anhäuften und daraus die Chriften fo fehr verdrängten, 
dap, während mwegen Mangels an Unterhaltungsmitteln 
die Hriftlichen Kirchen ihrem Untergang entgegengingen, 
die Synagogen der Juden fich mehrten und vervielfältig- 
ten’, wurbe ebenfalls „bemerflih gemadt”. 

Auch über die Militärverhältniffe der Suden haben die 
Provinzialftände VBorfchläge unterbreitet. Jin allgemeinen 
werden die Juden zum Militärdienft hier als „gänzlich 
untanglich” befunden. Der den Juden bis auf den heu- 
tigen Tag fo verhakte preufifche Kommiß follte ihnen da- 
her gegen eine Geldabgabe erlaffen werden. Die frühen 
Ehen der Juden winrden ala „ein vorzüglicher Grund Der 
ftarfen Vermehrung derjelben und ihrer großenteils 
Thiwächlichen, zum Mifttärdienft untauglichen Konftitution 
gefunden”. Es wurde daher ein bejtimmites LZebenzalter 
zur Heirat der Juden gefordert. 

Die Provinzialjtände hielten ferner für dringend not- 
wendig, „Das Einwandern fremder Juden und Südinnen, 
mit Einjchluß derjenigen, die dem Großherzogtum Pofen 
zugehören, in diefen Landesteilen und überhaupt in da3 
Königreich Preußen unter allen Umftänden und ohne 
irgendeine Ausnahme zu verbieten md äußerten den 
WRunid, daß die wegen des Haufierens der Juden be- 
ftehenden Verbote gejhärft und die Behörden für bie 
genauefte Beobachtung diejer Vorfchriften verantwortlich 
gemacht werden möchten‘, 

Der Jude war inmmer fehon der Bfutfauger und Pei- 
niger unfeves Volfes. Das Volk hat in ihm ftet3 feinen 
Todfeind gefehen. Das Bolt hat von den Herrfchenden 
immer jvieder Mahnahmen gegen den Fremdraffigen ver- 
langt. Die Herrjchenden hörten nicht und hielten zum 
Suden, bis fie an ihn zu Grunde gingen. 

It fehen muß, wie es an vielen Stellen 
noch fehlt und wir moralifh unter folden 
Sahen leiden. Gerade diefe Pfundsjuden haben 
früher immer für die ftolzen Buchjtaben „NSDAP nur 
die Meberfegung „Nun Sind Die Auch Pleite” gehabt, 
und daß folhe Sorte ausgerechnet heute am ur 
eigenften Werk des Führers diveft und durch fchäbige 
Knechte folche Niefengeichäfte macht, verfteht der gewöhn- 
liche Mann nicht, bejonder3 dann nicht, wern man der 
B.B. vom vergangenen Sonntag „Unnötiger Liebesdienft“ 
gelejen hat. Im Geheimen macht fich diefes Bad über 
alfes vom dritten Reich noch Iuftig und gloffiert u. a.: 
„Run, mer find durch® vote Meer gekommen, twir fommen 
auch durch die braune Pfüge” und damı noch Ankırrbes 
lungsgewinnler?? 

Ettvaige Bedenfen mancher Beitungslente, man fıhäs 
dige uns im Ausland, wenn man Quden-Injerate ab« 
lehnt, oder mwenigftens fidy nicht drum reißt, find voll- 
ftändig abwegig. Ic) fenne die Sorte aus L5jäh 
tiger Tütigfeit zu genau. Die hegken nad 
wievor,im Gegenteil, unfere Großmut Ye» 
gen fie nur als Schwäche aus. (Sehr richtig! 
Schr. d. ©t.) 

Mir find fehr viele Sudenfirmen befannt. denen c8 
geihäftlih noch nie jo gut ging, wie im dritten Reihe, 
(Sehr rihtig! Schr. d. ©t.) 

Heil Hitler! 

Deutfhes Troßlied 
von Ernfl Kleufer- Flensburg 

TR 

Nun jagt zum Teufel euren Harm 
Und holt das wilde Lied hervor. 
Nun beugt zum Becher euren Arm, 
Baft brandend braufen euren Chor, 
Mie ich's euch lehre rauh und anf, 
Und keiner fente feinen Blid, 

Menn dröhnend flampft und Llirrt Der Gang 
Don Deutfhlands Freifendem Oefhid: 

„Sin Neider flug den Heilften Held 
Gieofried, o Gieofried! 

Derrat hat feine Kraft 3erfpeilt, 
Glegfried, o Gieofried! 

Da haben alle fierben mußt, 
Die um den feigen Mord getonft, 

Gieafried, o Giegfriedl* 

„Der Neid die Gehnen Die verfchnitt, 
Wieland, 0 Wieland! 

Dein heiliger Zorn es nimmer litt, 
Wieland, 0 Wieland! 

Du (divangft auf Schtuingen Dich emporz 
Und Tod und Schande drunten fror, 

Wieland, o Wieland I* 

„Der Neid hat waidtuund dich gebegt, 
Deutfhland, o Deutfchland! 

Doc wie der Hirfh Die Meute febt, 
Deutfhland, 0 Deutfchland, 

Daft du gefheucht der Kläffer Gchrei’n. 
Brei raufcht Die Saar, frei raufcht der Mhein, 

Deutfhland, o Deutichland!* 

„@s flrömt Die Saar frei durch Das Band, 
Deutfhland, 0 Deutfchland! 

Bortbrandend Ghimpf und Scham und Schand, 
Deutfchland, o Deutfchland ! 

Und braufend fleiot im Morgenrot 
Des NReihes Fahne, Tod und Not 
Zum Leben übertindend!* 

EEE 

Stürmertafel in Wionsheim bei Worms | 

Das Kapital it id Der Gert Des Staates Jondern Jin DIENEF nun 
Po. Sebaftian Mühnlfeld, Darmffadt, 

ein aller Antifemit und Sreund des „Stürmer“ feierke 

einen 79, Geburisiag 



inwwiderlegbares Dokument über die südliche 
Konferenz in Genf 

Wir entnehmen der Zeitung „Y’Homme De Droite 
Genf, Ar, 7 vom OÖltober 1934 folgenden Artikel: 

Dem VHonme de Droite” ift es dank feines Spezial» 
anzfunftsdienftes geglüdt, am 22. Auguft d. 3. „heimlich“ 
in den Bentralfaal einzubringen, in welchem bei ver- 
Schloffenen Türen die jüdische MWeltfonferenz abgehalten 
wide. Nachftehendes ftreng authentifches Dofument ift 
ein glänzender Beweis, dak die ganze in Genf vereinigte 
Weltjudenfehaft im gemeinjanter Nebereinftimmung mit 
der Negierung in Mosfau arbeitet, fichtbar um alle Vater- 
Yande durch bofjchewiftiiche Nevolution zu vernichten. 

Man bemerkt gleichzeitig, daß dDiejes jüdifche tomplott 
die furchtbare Summe von 1 Milliarde Dollar durch Ab- 
ftinmummg beivifligt hat, um den twirtichaftlichen Boykott 
Deutfchlands durchzuführen. 

Die Gegenwart de3 Finftig fändigen jüdiichen Welt- 
biiros mud der Emvjet-Delegation für den Völferbund in 
Genf zeigt gut, day die internationale Gefahr im Herzen 
unjerer Stadt regiert. 

Arbeiter, Higeitellte, Bauern, die den trügerifchen 

Smternationafismmus nicht wollen, jchafft die „Sinheits- 

front der Patrioten“, das einzige Veittel, dad Tapi- 

taliitiiche Sudentum und feine revolutionäre Armee: „So- 
zialilten und Kommuniften‘‘, niederzufchlagen. 

Wir bitten unfere Lefer, ihre ganze Aufmerkfamteit 
auf diejes wichtige Dokument zu richten: 

„Die jüdiiche Konferenz hielt ihre Sihungen in Genf 

in der zweiten Hälfte des Auguftes 1934. Die Preife Hat 

die Fragen, die Hier zur Diskufjion jtanden, genügend 

beleuchtet, während die Konferenz am 22. Auguft eine 

Geheimfigung bei verfehloffenen Türen hielt. Die ragen, 

die von Diejer Vereinigung geprüft wurden, find Die 

interejfantejten gewefen und Hatten eine Tragweite für 

die ganze Welt. 
Die wirtfchaftlichen und politifhen Kommiffionen Der 

DOrganifation Haben mit großem Intereffe die Vorträge ans 

ehört und Haben Entjcheidungen gefällt betreffend Cor» 

et uland und Deutjchland. Der Berichteritatter Der 

ruffiihen Frage mar Dr. Nahum Goldmann. Die 

Sutereffen der dentjhen Juden, die auf der Konferenz 

nicht vertreten waren, wenigitens nicht offiziell, wurden 

wahrgenommen durd) den großen Rabbiner Wilfe, 

n ehe von Prag Letjhinsty und Dr. Ro- 
enfeld, 

Nacdidem die Kommiffionen die Berichte der vorbemel- 
beten Perjonen und anderer angehört Hatten, Haben fie 

fejtgeftellt, daß die Lage der Juden in Deutjchland als 

unheilvoll aus Gründen der politifcden Ordnung ausgelegt 

werden fönnte. Dank der neuen Gejebgebung, melde 
die Willkürlichfeit beglanbigt und die jüdische Vevölferung 

ihrer bürgerlichen Nechte beraubt, welche oft alle Handels- 

operationen unmöglich macht, melde allen Juden Das 

Hecht nimmt zu arbeiten und welhe das jüdische Nedt 

erniedrigt. Die Lage der Juden in Deutjhland it unhalt« 
bar geworden. 

Da die Kommifjionen nicht über Mittel verfügen, um 
einen direften Drud auf die deutjche Negierung auszu= 

fiben, beichloß fie Diejelbe fyjtematifch zu boyfottierem. 

Dieje Boyfottierung wird fi, eine unnüge Neflame ganz 

vermeidend, äußern durd; Die Weigerung, deutjche Waren 

zu Laufen, die Weigerung, Deutfchland Kredite zu bewil- 

igen. Man wird unter anderem die Bezahlung Der 

Schulden dur Deutfehland fordern, fowohl die privaten 

als auch die regierungsfeitigen. Um Diefes Programm 

zu verwirklichen, genehmigt die Konferenz Durd Abjtim- 

mung 
Eine Milliarde Dollar Kredite 

Was die politifhen Methoden mit der Deutjchen Ne 
gierung betrifft, jo Hat die Konferenz befhloffen, auf dem 
Wege von Beipredjungen eine Verbindung mit Der Ne- 

gierung der Vereinigten Ruffiigen Somjet-Stanten einzu- 

richten, wofelbft fih die jüdifhe Bevölferung, obwohl fie 
fi) ganz im Befig ihrer bürgerlichen Nechte befindet, 

HUN in einer unjiheren materiellen Lage 
efindet, 

Die Konferenz eramhtet den Beitritt der U.RN.©.©. zu 

dem Völferbund als notwendig. Denn dDurd) diefes Mittel 

wird man eine Plattform und eine fijere Grundlage zu 

Unterhandlungen mit der U.NR.S.S. fehnffen. Unter 

anderem könnte die U.R.S.©. Kredite für die Regierung 

und Private erhalten. Dieje Kredite follen dur) Die 
Kreditgeber Tontrolliert werden. 

Man Hat beichloffen, die Kandidatur der U.N.©.©. 

beim Bölferbund ganz im Nahmen des Möglichen zu 

unterftüßen, um den Einfluß und das jüdijhe Kapital in 

den Rändern, in denen diefe moraliige Stüge jih am 

meiften fühlbar madjen wird, nüslidh zu machen, befonders 

in Franfreich und in den Ländern, welche an der Heinen 

Entente teilnehmen. 

Erwägend, da& der Antijemitismus von Hitler, der 

im Sabre 1933 die benadpbarten Länder angejtedt Hat, 

gegenwärtig im Abflauen it und in der Bruft der jü- 

diichen Bevölkerung in betreff Deutjchland ein Gefügl 

der Feindfeligkeit lafjen wird, wird es leicht fein, indem 

man fi auf diefes Gefühl fügt, Deutjchland zu iolieren. 

Sudem man die gegenwärtige Spannung zwiiden 

Stalien ganz ausnüßt, handelt es fidh jet darum, Italien 

in Annäherung mit Franfreid) und der U.R.S.©. zu 
drüfen, fowie es fi) auch darum Handelt, den Konflitt, 
der fic) im fernen Dften vorbereitet und welcher zur Folge 

haben würde, der U.N.S.S. die Hände zu binden und 

jie abzuhalten von einer wichtigen Aufgabe im Dreident, 
zu verhindern. 

(Wir werden mit wahrer Freude unjere Brüder von 

der nutionalfozialiftifchen Preife Ddiefes Dohment von 

hohem Wert aböruden fehen.) 

&o berichtet das gutinformierte Schweizer Blatt. Dap 

feine Mitteilung nichts Exrfundenes daritellt, wird dur) 

die Tatjachen beftätigt: Sowjetrußland ift Mit- 

glied de3 Böllerbundes geworden und 

Frankreich und Stalien find Bundesgenoj- 
fen geworden. 

_n 

Der Brief eines Fünfzehnjährigen 
Rieber Stürmer! 

Sch Habe im „Stürmer“ fchon fehr viel von ber 

Frechheit der Suben gelefen. Heute will id Dir etwas 

von unferen Rohrbacher Juden jchreiben. Als Führer 

de3 hiefigen Sungvoltes haben mich die Juden bejonder3 

auf dem Strich. Jh Habe wegen eines Veinleidens acht 

Wochen im Krantenhaus gelegen und bin erjt fürzlid) 

daraus entlaffen worden. Mit einem Apparat am Fuße 

und mit Hilfe eines Stoces Tann ic) mich wieder langjam 

fortbewegen. Im folder Verfaffung begegnete mir nenlid) 

eine Siüdin. Ste grinfte mich jchadenfroh an und fagte: 

„Sieht Du, das hat Dir Gott gejdjidt. Das Haft Du 

an ung verdient.“ Wenn ich mich beifer rühren hätte 

fönnen, hätte diefe Aüdin von mir eine Antivort des 

fommen, an die fie ihr Lebtag gedacht hätte. Hoffent- 

{ich befommmen die Juden noch einmal vergolten, was fie 

ihren Werfen nad verdient haben. Jh bete jeden Tag: 
„Srlöje uns von dem Webel!“ 

Heinvi Helfrih, Nohrbad, 

15 Sahre alt. 

Kindern und Schwachen gegenüber getraut fidh ber 

Jude zu verraten, was und wie er denkt. ©» ivie bieje 

Jonrbacher Küdin denfen alle Juden. Jeden Tag beten Sie 

zu ihrem Wüftengotte Zahıve, er möge dem Hitler» 

Deutjchland Not, Hunger, Krieg, Vernichtung und bie 

Veit ing Land jchiden. 

EEE) 

Her Steuerberater der Aichaffenburger Suden 
Dem äudenknecht Frig Zreas gehört die Penfion entzogen 

Das deutfche Berufsbeamtentum Hat fi von jeher 

durch feine ehrliche und trene Pflichtauffaffung, jomwie 

durch feine gewifienhafte Pflichterfüllung gegenüber dem 

Staate ausgezeichnet. Sene ummwiürdigen und unfähigen 

Elemente, die fi in den Jahren der Novemberrepublit 

in die Reihen des Berufsbeanttentums hineinfchmuggelten, 

hat das neue Deutjchland mit Hilfe des Gejehes zur 

Wiederherjtellung des Berufsbeamtentums twieder Hinaus- 

gefeuert. Oft aber drängt fich einem die Trage auf, ob 

unter den in Benfion gefchieten Beamten e3 alle wert 

find, bis an ihr Lebensende vom Staate verjorgt zu 

werden. Komme ja feiner mit dem beliebten Einwand 

der „twohlerwworbenen Nechte”. Wer al3 penjionierter 

Beantter ans feiner Gegnerichaft zum heutigen Staat 

fein Hehl macht, für den gibt e3 feine „mohlerworbenen 

Kechte”. Wer die Verufsehre des VBeamtentums in den 

Dre zieht, wer wichtige Einrichtungen des neuen Deutjch- 

Yand lächerlich macht und fabotiert, dev gehört zur Ver- 

antwwortung gezogen, auch wenn er jchon Tange in Penjion 

lebt. 
Einer von diefer Sorte ift der Oberfteuerinfpeftor a. D. 

Frig Trab in Alcydaffenburg. Er bezieht eine monatliche 

Benfion von 340 Mark, Damit Ließe fich Teben. Wer 

aber außer für eine Finderreiche im Stich) gelafjene Familie 

noch) für eine wilde Ehe mit einer jehr zweifelhaften Perfon 

aufzufommen hat, wie der Oberftenerinjpeltor a. D. Frib 

Trap, der fommt mit diefem monatlichen Bezug nicht aus. 

So fing Trab denn eine Steuerberatung an. Zu 

einem erheblichen Teil find feine Kunden Achaffenburger 

Suden. Der Oberinjpeftor a. D. Frib Traß fennt fic) 

in Steuerfachen aus. Er hat fein Wiffen und Können 

im Staat3dienft erworben. Er leiht diefes Wifjen umd 

Können jegt den Aichaffenburger Juden, Wenn die Steuer- 

beratungen des Oberinfpeftors a. D. Frib Trab den 

Suden nicht Vorteile brächten, kämen fie nicht immer 

wieder zu ihn. Die Juden halten fich auch beim Zahlen 

der Steuer an ihren Talmud. Sn dem Heikt es: 

„Der Sude darf feinen jüdijchen, wohl aber einen 

nichtjüdischen Zollpächter und fogar einen nichtjüdischen 

Herricher um den Zoll (Steuer. D. Chr.) betrügen, uud 

wenn das nichtjüdifihe Landesgefeb 68 verbietet.” 

(Shofchen hamifcypat 369, Yagah.) 

Der Jude nimmt fich nur Steuerberater, die ihm bei 

der Verwirklichung diejes Talmudfages ein wwillenlofes 

Werkzeug jind. 

Der Oberjtenerinfpeftor a. D. Kris Trab tar den 

Afchaffenburger Juden and) deshalb als Steuerberater 

twillfommen, weil fie feine politifche Eimftellung faınten. 

Sie wuhten, daß Trab den Nationalfozialismus habt. 

Shnen war befannt, dak Trab kurz vor der national 

joztafiftiichen Revolution die SA. als „braune Mausfal- 

lenhändfer” beichimpft Hatte. Die Afchaffenburger Juden 

wifien, dag Trab einmal gejinmmgsmäßig den font 

munijten fehr nahe jtand. Dies alles war für fie Orumd 

genug, ihn zum Steuerberater zu nehmen. Go einer hält 

dicht, auf den ift Verla. Der verrät an den Staat, beit 

er felbft haßte, nichts. E3 würde fich lohnen, den Gteuer- 

Der gegen den Juden kämpft, ring mil Dem TEUfEL) u« 

beratungsgefchäften des Oberjteuerinfpeftors a. D. Frig 

Trap etwas nachzugehen. 
Frig Trab wurde am 25. Februar heurigen Jahres 

verhaftet: Wegen Cabotage des Winterhitfswertes, Er 

ift unferes Wilfens ans der Schughaft fehon wieder ent- 

laffen. Gegen den Oberinfpeftor a. D. Frib Trap Liegt 

eine derartige Tiülfe von Material vor, daf bei ihm bie 

Entziehung „wohleriworbener Rechte” geradezu eine Not» 

wendigfeit geivorden ift. Warum joll der national 

Toziafiltiiche Staat Wühlmäufe füttern? Krib, Trab folt 

in Tel Aviv ein Steuerbiiro aufmachen. Da it er dann 
ganz unter Gejinnungsgenofjen. 

Sejus jagte zu den Suden: 
She habt zum Vater nicht Gott fonsdern den Teufel 

und diejes Eures Baters Gelüjte wollt hr tun. 

Der war ein Verbrecher und Menfchenmörder von 

Anfang an. Er ijt die Lüge jelbjt und der Vater 

davon, (ö0b. 8, 44/45) 
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Brief an den Stürmer 
Vorbildliche Erziehungsarbeit eines jchlefiichen 

£chrers 
Lieber Stürmer! 

Der Artikel betr. „Bater Abraham in der Schule” in der 
Mr. 14 des Stürmer hat mic jehr interefjiert. Er bat darüber 
hinaus aud) in meinen Stollegenfreifen nicht wenig Auffehen 
erregt. Wir Haben uns alle an den Kopf nefaft und gefragt: 
Bit fo etwas heute im Beichen des Nationaljozialisuus überhaupt 
noch möglih??!! Wir führen Hier dm Sreife gerade einen 
neuntägigen DOfterlehrgang vom NSLB, durch, da wurde Diefer 
all eifeig befprodjhen, ebenfo die „Auslaffungen“ des geijtlidhen 
Heren über „Blut und Naffe und Ehriftus“! Die Meinungen 
Hätten Sie mal hören follen!! Zhnen hätte das Herz im Leibe 
gelaht! hr „Stürmer“ und unjere planmäßige Arbeit in 
all Diefen Dingen haben Hier wohl alle Kollegen foweit ges 
bracht, dafı Derartige „Entgleifungen“ bezgl. der „Erzväter“ njw. 
in den Schulen wicht mehr vorfommen. Wir arbeiten fon feit 
Sahren ganz gründlich in all diefen Fragen, die heute der Na= 
tionalfozialismus von einen deutfcjen Erzieher verlangt. 

AS ein eines Beifpiel fende ih Ahnen Drei Bilder, 
Das erite zeigt Ihnen die Wandtafel in meiner Slaffe. Die 
Bufammenftellung wit der Meberfcrift „Die Nafjenfrage st 

der Schlüffel zur Weltgefdhichte” diente als anfchaulicher Abs 
fhluß der im Testen Jahr behandelten Rajfenfrage in der Obers 

Beim zweiten Bild fteht im Mittelpunkt der Gedante ftufe, 

„Wehrhaft Bolt", Das dritte Bild zeigt Ihnen eine „Stürmers 
tafel” im Dorf, die gegenüber der Schule aufgeitellt if, Ges 
xabde die Kinder zeigen infolge der eingehen« 

ben Velchrung in ber Rafjfenfrage für den 
„Stürmer“ ein großes Interefie Im Dorfe ftehen 
außerdem noch wmiehr „Stürmertafeln“, Die Verbreitung bes 
„Stürmers” im hiefigen Kreife ift Danf der rührigen Werbung, 
die ich al3 Sreisamtsleiter für Schulung den Sculungsleitern 
ans Herz gelegt Habe, eine Auberft große, 

Heil Hitler! 

8. Ludwig, Seidham, 

Soldje Briefe machen Yreude Immer find es Ginzelne, 
bie vorwärtstreiben und die fommende Ernte fchaffen Helfen. 
Soldjen zähen, unermüdlichen und unbeugjamen Spdealilten vers 
dantt der Nationaljozialisinus feinen Sieg im Kampfe um bie 
Macht. Und foldhe zähe, unermüdliche und unbeugjame Kämpfer 
Ichaffen aud dem beutjdjen Bolte die Zukunft, 

sudiiche Beriammlung gegen die Iinzi in Kondon 
Qugenzeugenbericht 

1 Einem Deutfchen, ber vorübergehend in Lonbon meilte, 
gelang es, eine von Juden veranftaltete Verfammlung ge- 
gen das nationalfozialiftifche Deutfchland, die unter dem 
Proteftorat der „Britifg AntisRazt Eouneil for Champion 
of Human Rights“ Organijation ftand, zu bejuchen. Die 
Berfammlung fand im Zentrum Londons ftatt, und war, 
wie und von bem Gemwährsmann mitgeteilt wird, „ein 
geradezu jämmerliche3 Theater”. Wir geben ben uns 
vorliegenden Bericht, der außerordentlich interejfant ift, 
im Wortlaut wieder: 

Die Berfammfungshalle, die im Zentrum der Stadt 
liegt und fhön ausgeitattet ift, Toftet ungeheuer viel Geld. 
Troßdem war der Eintritt frei. Man mußte lediglich 
die Karte vorher in einem jüdifhen Büro abholen. Aber 
nicht jeder erhielt die Karte dort. Nach einer längeren 
Unterredung gelang es mir jhlieklich Doc, die Eintritts- 
farte zu befommen. Ginem ausländischen Sournalijten, 
der der DBerfammlung gerne beivohnen wollte, mwurde 
feine Karte gegeben, Man erklärte ihm, es feien bereits 
alle ausverkauft. 

Ars ich zu Diefer jüdischen Kundgehung Tam, zeigte 
id am Eingang meine Karte vor und mwurde zugleid) 
von zwei „Negern” an meinen Pla geführt. Sch be= 
merfte num auf dem Podium in vorderiter Neihe in der 
Mitte den Vorfigenden, einen Suden. Lin und reits 
von ihm fa je ein Bfaffe (AS ,‚Vfaffe nilt uns 
der Geiftliche, der die Neligion zu politifhen Gefhäften 
mizbraudht!) mit gejalteten Händen und frommenm Augen- 
anfihlag. Auferdem fah man no einen Gemwert- 
fhaftsführer. Hinter diefen Herren befanden fidh 
zwei Dußend fette Suden mit grinjenden Affengefichtern. 
Und nun die „Maffenverfammlung”. Cs it belannt, 
daß in London zehntaufende von Suden wohnen, trob- 
dem befanden fih im Saal nit mehr nls ca. 500 
Menfen. Außer den paar läcerlihen Strohmünnern 
auf dem Podium Tonnte ich einen Arier entdeden. Das 
Heifzt, ich befand mich allein unter 500 efelhaften, übel- 
riechenden und fragenfchneidenden Suden. Und nun er- 
Hob fi) auf dem Podium einer nad dem andern und 
verjuchte jeweils auf feine Weile Deutfchland in Grund 
und Boden zu perdammen. Die Pfaffen taten dies 
unter dem Borwand Heiliger Pflichterfüllung und mit 
herzerweichendem Zonfall. Intereffant war, was 3. ®. 
der rote Gewertfhaftsführer zu fagen Hatte, 
Zuerit erklärte er den Zuhörern, warum er überhaupt 
in diefer BVerfammlung fpredhe (offenbar fühlte er fi 
felbjt etwas einfam und unwohl! Er äußerte, daß die 
Gewerkichaften nit nur für ihre eigene Kreiheit, fon- 
dern auch für die Freiheit der anderen (er meinte Die 
Suden) eintreten. (Mit dem gleihen Gejhwäg Hatten 
die roten Judenfnechte einjt in Deutfchland ihre Schande 
zu befhönigen verfudt.) Nun malte er den entjebten 
jüdischen Zuhörern aus, wie in Dadau ihre Genofjen 
langfam zu Tode gepeitfcht und beitialifh gemartert wür« 
den. Weiterhin erzühlte diefer Getwerfichaftsbonze, e$ bes 
fünden fi) 100000 Menfchen in deutfchen Konzentra- 
tionslagern. Den Höhepunft feiner Nede aber bildete 
ein Eingeftändnis, das bliglichtartig den wirklichen Zived 

derartiger lächerliher Unternehmmmgen von Seiten bie= 
fer Elemente entgüllt. Er erklärte wörtlid: „Warum 
führen wir (®. 9. die Suden) unferen Kampf befonders 
gegen Dentihland? Deshalb, weil, wenn Hitler er- 
folgreich ift, fi die ganze Welt gegen ung 
wenden wird, fodaß uud wir unfere Freiheit ver- 
fieren, wie unfere armen Genoffen in Deutfchland! Des- 
Halb müffen wir alle zufammenftehen und mit allen 
Mitteln gegen diefes Land anfünpfen, wm die Kreis 
heit der Welt (das ijt die der Suden) zu retten!“ 

Sch nahm meinen Notizblod, um mitzufchreiben. Da 
fam ein Drdner (Sude) auf mid zu und erflürte mir, 
dag es verboten fei, Notizen zu maden Merken Sie 
num den Schwindel? Sournalijten erhalten feine Karten, 
troßdem der Saal nicht Halb voll ijt, Die Zuhörer Dürfen 
nicht mitfchreiben, aber auf dem Podium fihen zwei Juden, 
die mitfchreiben, offenbar Preffelente, und am nürhlten 
Tag werden dann die Zeitungen voll fein von einer über- 
füllten Maffenverfammiung und forgfältig ausgewählte 
Ausfchnitte aus den Neden werden erjcheinen. Das ift 
die Methode, wie man das Publitum „informiert“, 

Der katholische SKirchenvorjtand 
und die Eynagogengemeinde 

Wir Ilefen im „Strehlener Tageblatt” vom 8. April 1935 
folgendes SAnijeratz 

Bei der Beisetzung unseres Hochwürdigen 
Herrn Geistl. Rat 

ErzpriesterPfarrerDr.Fink 
sind so viele Beweise aufrichtiger Teilnahme er- 
bracht worden, daß es uns drängt, unseren herz- 
lichsten Dank dafür auszusprechen. 

Ganz besonders danken wir Herrn Landrat 
Sell, dem Richterkollegium, der Lehrerschaft 
des Gymnasiums and den Vertretern def 
Synagogengemeinde für ihre Anteilnahme, 

Tiefempfundenen Dank aber der Hochwür 
digen Geistlichkeit beider evangel. Konfessionen 
und für das Trauergeläut der Glocken, 

Gott vergelt’s! 

Der katholische Kirchenvorstand 

„Vertreter ber Synagogengemeinbei! Mie ee Hiagogeng fagt ba ai 

Sage mir, mit wen du nngehf 
fo fage ih bie, wer dw Biftl 

Fre EEE EEE EB TEE Er EEE EEE) 

Die Folgen 
Bieber Stürmer! 

Am Samstag war ih im Weiten unferer Stadt Zeuge fols 
genden Borfalles: Eine Frau mit der Sammelbücfe der Caritas 
erfuchte einen Mann um eine Spende. Der Mann fjah fi die 
Frau an und fagte dann: „Sch gebe mein Opfer der NS®B. 
Nad) den Devifenfchiebungen von Klofterfrauen Hab ich Feine Luft 
mehr, Euch eiwas zu geben.“ 

® 

Wir willen, Daß ber Garitasverein mit dem Devifen« 
fhiebungen der Mlöfter nihts zu tun bat, Die Verbrechen der 
Ordensichweitern aber Haben im Herzen bes einfachen Boltes 
vieles zeritört. Die Antwort jenes Mannes tft eine Yolge der 
Verbredertat jener, zu Denen das DBolf bisher in Heiliger Scheu 
und Ehrfurdit auffah. 

„Die Emanzipation der Suden 

unter den Bedingungen, welche 
die Auden vorichreiben, würde im 
weiteren geichichtlichen Vorlauf 
zu einer Krije führen, welche die 

Emanzipation der Ehriften not: 

wendig machte‘. SBriedrich Hebbel, 1843 

3m aber Kämpfe grundfägtim nur Tür das denne Dolk und Tür niemand anders 

v 

Das find Keine Juden 



Die nden im alten München 
Schon im frühen Mittelalter Hatten fich die Juden 

fin den meiften Städten de3 VBahernlandes, in einigen 
fogar fehr zahlreich, angefiedelt. Doch war ihr Aufenthalt 
überall nur von furzer Dauer oder wenigftens nicht 1ım= 
geitört. So auh in München. Im 13. Sahrhumdert 

haben ihrer fchon ein paar Hundert hier gelebt. Bekannt 
it, daß im Jahre 1285 180 Juden mitiamt ihrer Sh- 
nagoge verbrammt wurden, weil fie ein Chriftenfind er» 
ntordet hatten. Sechzig Jahre fpäter fand man auf einem 
Strantacer einen gleichfalls durch Ahlen- und Nadelftiche 
getöteten Siuaben, namens Heinrich, und fofort wurden 
die Juden auch diefes Mordes befchufdigt. Als 1359 in 
der Stadt die Pet mwütete, wurden fie wegen Brunnen- 
dergiftung und 1413 wegen Hoftienraubes blutig ver- 
folgt und 1442 aus der Stadt getrieben. Aber trob alle- 
dem fehrten die Juden immer wieder nad) München 
zuviel und unterwarfen fich den härteften Vorfchriften. 
Sp durfte nach) der Polizeiordnung von 1370 fein Mebesr 
den Auden Fleifch verkaufen, fein Bader für fie ein Bad 
aurichten und fein Fijcher fie einen Fifch anrühren Laffen, 
fie hätten ihn dem gekauft. Und doc) Hatten fi die 
Suden erboten, bei Strafe von „zehin Guldinn‘ nichts 

ET läft GE? [EC MR Che der Gamer, ven Me Ti, 1b 65 elig? 
Xieber Stürmer! 

Wir wollen Dir Vorgänge beridhten, die recht fcharfe Schlag« 
Tichter auf unjere Hiejigen Verhältniffe werfen. 

Sörlig, Die Grenzlanditadt mit 96000 Einwohnern, hat 
eine Botfshochichule. An einer Vortragsreihe über die Wirtichaft 
im nationalfoziafiitiichen Staat nahın aud der pleite gegangene 
Kaufhausjude Leyfer teil. Da er fih in edit jüdiicher 
Dreiftigleit bemerkbar machte, wurde er am näditen Bortragss 
abend von einigen Parteigenofjen, die nicht im Görliger Maffers 
fchlafe Tiegen, rausgefchmilien. Da der Jude nicht wirtichaits 
Lid gejchädigt werden follte, wurde eine Sammlung veranitaltet, 
um ihn das vorausgezahlte Eintrittsgeid zurüdzugeben. Hierbei 
fteltte fich Heraus: Der Zude Hatte eine reifarte erfchnorrt, 

Wenn auch) dem Auden das Schnorren angeboren ift, fo ift 
3 Doc; empörend, dab; fid) eine Dienitftelle fand, die es fertig 
bradjte, dem Yuden eine ‘yreifarte zu geben. Huf einen bes 
fwerdeführenden Brief Hin erhielten wir vom Oberbürgers 
meilter eine Nüge erteilt, 

E83 ift nicht das eritental, daß der Parteigenoffe, der heute 
in Görlig etwas gegen die Juden unternimmt, von gewifjen 
Leuten eine Rüge erhält, Zr wel tiefen Schlafe der Görliger 
Spieher heute noch liegt, geht Daraus hervor, daß wir in ganz 
Börlig noch nicht eine einzige Stürmertafel haben. Wir bitten 
Dich, Tieder Stürmer, uns fünftig im unferem Stampfe genen 
ben Iuden und genen bie Larheit und Lauheit unferer Mitbürger 
Träftig zu unterjtügen. An Stoff, der fi) zur Veröffentlichung 
gignet, hepıt es in Görlig nicht, 

Der use läßt in Zuchthäufern für fich 
arbeiten 

Aus Mreifen der Deutfchen Arbeitsfront ging dem 
„Stürmer“ folgende Zufhrift zus 

Lieber Stürmer! 

An Nr. 17 vom April 1935 war im „Stürmer ein 
Artikel: „Die Stridmafhinen der Juden Step 
pyabher im Straubinger Zuchthaus‘ veröffent- 
licht. Die Aufftellung diefer Mafchinen ift ein Verjtoß 
egen bie Faferftoff-Verordnung vom 19. Juli 1934, da 

faut biefer Verordnung neue Produftionsmafchinen nicht 
aufgeitellt ‚werden dürfen. Aber nicht nur die Juden 
Gteppacher, auch der Jude Günzburger von Memmingen, 
Yäßt in den Zuchthäufern arbeiten, während ein Teil der 
Belegichaft feines Betriebes arbeitslos auf ber Straße 
liegt. Die Etricfereiwerkitättenbetriebe leiden arg unter 
dem Drude ber billigen Buchthausarbeit. Wir jind der 
Ansicht, daß in den Buchthäufern überhaupt feine be- 
wirtfchaftete Tertilfafer verarbeitet werden foll, um uns 
feren Betrieben die notwendigen Rohftoffe zu fichern. 

Das Ausdenbegräbnis 
Sm Meferbergland (Kreis Holzminden) Tiegt das 

Städten Stadteldendorf. Der Fleiß feiner Bewohner 
hat vor Jahrzehnten viele Juden angelodt. Bor einigen 
Wochen Hatten die Stadtoldendorfer Gelegenheit, eine 
feltene Beobachtung machen zu Lönnen. Im Städten 
war eine Sidin geitorben. Ein merfwürdiger Leichen- 
zug bewegte fi zum Supdenfriedhof. Hinter dem Leichen- 
wagen gingen der Nabbiner und ein Schwarm Juden mit 
hohen Zylinderhiten. Lints und redts vom Wagen 
fhritten mit traurigen Mienen jeds deutiche (!) Männer 
aus Stadtoldendorf. Borneweg ber nihtjüdifhe Xoten- 
gräber mit einem Palmzweig in der Hand. Im ried- 
hofe wurde die tote Südin von Diefer den Zotenwagen 
begleitenden nichtjüdifchen Ehrengarde in Die Erde ge- 
senkt. Bon den vielen Juden, die das Grab umftanden, 
xührte feiner (1) audh nur einen Kinger. „Körperliche 

anderes zu treiben „dann Gelt um wuecher leihen, als 
juden von Recht thun fulln“, 

Die lebte Verfolgung der Suden fand im Jahre 1715 
ftatt. Sie mußten binnen 24 Stunden Miinchen und 
furz darauf ganz Bayern verlaffen. Erft unter Kurfürit 
Mar II. wurde ihre Lage etivas günftiger. Doch mußte 
noch 1795 von jedem Suden in München ein Leibzoll von 
täglich 20 Kreuzern (57 Pfg.) entrichtet werben. Sie 
durften dag Laubhüttenfeit nicht feiern und Feine YJüdin 
durfte in der Stadt entbinden. Exft 1799 wurde der Leib» 
zoll und auch da nur ftiltfchtveigend aufgehoben und das 
befannte Toleranz-Edikt geftattete den Juden nur au 
nahmsweile die Anfälligmachung. Eine eigene Begräb- 
nisftätte hatten fie nır von 1416 bis 1442 und zwar in 
der Gegend de3 fogenannten Niefenfeldes. Nachher muß- 
ten fie ihre Toten nad) Kriegshaber bei Augsburg bringen. 

Die Behandlung der Juden, wie fie aus biefen chro- 
nifalen Notizen zu erjehen ift, zeugt von dem gefunden 
Snftinft unferer Altpordern, die in den Kuden den Tremd- 
törper im Volke fahen und umwillfürlich die vom Juden 
drohende Gefahr witterten. Wie groß dieje fei, das Hat 
die folgende Zeit, wo man milder gegen .die Artfremden 
geivorden war, bitter ne 0 0 erfahren. Prof. RR. 

Arbeit ift Sade der Sojims“‘, Dadhten fie fi. Und 
gingen Hohnlachend nach Haufe. 

Wenn da und Dort no Vorjriften beitehen, Die dns 
ftädtifche Bejtattungsperfonal zwingen, Sudenfärge im 
Trauerjhritt zu begleiten, zu tragen und in die Grube 
zu fenfen, dann it es an der Zeit, Daß Diejer Schande 
ein Ende gemacht wird, 

Wie zwei Lederjuden 
deutiche Gejchäftsieute betrügen 

Der Lederjude Awerbujd in Mannheim und fein 
Schwager Beder in Ludwigshafen, die fhon vor einigen 
Sahren dur einen fetten Konkurs die deutjche Leder- 
induftrie um einen fchönen Happen Geld prellten, find 
beide an Weihnadten 1934 aus Deutjhland geflüchtet. 
Sie Haben einen Berg von Schulden Hinterlafjen. Seit 
DOftober 1954 beitellten fie Waren um Waren. Die 
Lieferanten zahlten fie mit Wechfel, die im Sanuar füllig 
waren. Als die Wecdjjel eingelöft werden follten, waren 
die Lederjuden Amerbufh und Beder fhon über 
der Grenze. Die Gläubiger Hofften aus dem Erlöß des 
Warenbeitandes der beiden Audenfirmen zu einem Xeil 
ihres Geldes zu Tommen. Als fie die AJudenläden be- 
traten, madjten jie große Augen. Die Ladenräume gähn- 
ten in völliger Keere. Sogar die Ladeneinrihtungen hat- 
ten die Juden Herausgerijfen und verfilbert. Nur die 
Schaufenjter waren dekoriert, um nad) außen Hin feinen 
VBerdadjt aufloımmen zu laffen. Deutsche Fabrilanten und 
Kieferanten find um taufende von Marf betrogen. Ebenfo 
die Stadtverwaltungen, denen die Suden nod Steuern 
und ftädtifhe Gebühren jchulden. Wenn Ddeutihe Ge- 
fhäftslente, die mit Juden zu tun Haben, fi von dem 
Grundjah leiten Liegen: erit Das Geld, Dann die Ware, 
dann wäre dem Talınudjuden bald das Wafjer abgegraben. 

Aemjcheider Ausengeichäfte 
M. Bär, Jh. Löwenftein, Haushaltivaren, Adolf-Hitler-Strape. 
Schuhhans Hirfh, Schuhwaren, Abolf-Hitler-Straße. 
Mar Weinberg, Ronfektion, Adolf-Hitler-Straße. 
Salamander ??? 
Kaufhof A.-G.97? 
Seidenhaus Frank, Damen-Konfektion, Abolf-Hitler-Straße, 
DiebeleFall, Damenhüte, Abolf-Hitler-Straße. 
Freund, Schuhwaren, Abolf-Hitler-Straße. 
Gebr. Alsberg und VBettensAlsberg, Konfektion, Adolf-Hitler-Str. 
Gebr. Kaufınann, Konfektion, Adolf-Hitler-Strabe. 
Lenneberg, Herrenartifel, Ski-Beratung, Bismardjtraße. 
Sternheim Eichenwald, Ronfeltion, Bismarditraße. 
Salomon, Konfeltion, Bismarditraße. 
Kiwa Nitter, einziges Remfcheider Leihhaus, Bismardftraße. 
Dr, Marlowiez, Arzt (meiit befucht!!), Fri NRochollitraße. 
Dr. Mare, Arzt (bald pleite), Adolf-Hitler-Straße. 
Werner Windmüller, Germania-Apothele, Nemjcheid-Hartner. 
UhrensRing, Uhren, Blumenftraße. 
Nob, Krohn & Sohn, Er Auden (Lieferant in Rafterflingen 

an ftäbtiihe Beamte), Eberharditraße. 
Norbert Koppel, Schrothandel und Solinger Stahlivaren, Weititr. 

Stintjuben! 

Moris NRabinowitid, Damen- und Herren-Sonfektion, Neuftr. 24. 
Mandelbaum, Althändler (Fauft Herde für 3 Mi. und verlaujt 

fie für 15 Re Bapenbergeritraße. 
Sofef Artmann, Schneider-Bedarfzartitel, Grenlingftraße. 
Bogel, Möbel, Bismardftraße. 
Horowig, Konfeftion, Blumenftraße. 
Ripper, fchmußige Wäjche und tote Fliegen int enter beforiert, 

Brüderftraße. 
Hutdörfer, Krawatten ufiv. ufiv., Freiheitftraße. 
Jat, eier, Schrothanbel, reiheitftzaße. 

Nüffenbaum 22? Palmftrake. Diejer verweigert am Schabbes 
die Annahme einer ihm zugejtellten Geldjendung, verlangt 
aber am Sonntag, wenn unjere Poftbeamten Sonntagsbdienjk 
machen, baß man ihm jein Geld ausbezaflt. 

Kauft in biefen Gejchäften und ihr fchlagt euch jelbft In3 
Geficht und eure Nemfcheiber Brüder bringt ihr an den Bettele 
ftab. Uebt Disziplin und Tauft in beutfchen Gejchäften. Nem« 
jcheider! Erporteure fehiet den Stürmer jede Wone euren aus» 
ländiichen Gejhäftsfreunden zu und Fe werden und verjtehen, 
wenn wir bieje3 Bolk zum Teufel jagen. She heljt damit dem 
Baterlande und euch jelbit. Sriedrih Winiler, 

Karteo U. ©, Berlin 
Die Kartro-Aftien-Sefellfihaft, Berlin, Nürnberger 

Straße 64, fteht unter der Leitung der Juden Wer Cohen 
und Stella Nichtenhänfer. Sie verklagt die Xertreter 
anderer chemifcher Fabrifen wegen unlauteren Wettbe- 
werb3, wenn biefe die Kundfchaft darauf aufmerkffam 
machen, daß Hinter der Kartro A-G. Juden fteden. 
Dadurch Tafjen fich viele beutfche chemiiche Fabriken ein- 
fchüchtern. So aud) da3 Corwus-Werk in Worms. Wern 
der Jude in vergangenen Jahren groß und mächtig murbe, 
fo verdanft er dies der damaligen Feigheit weiter Freie 
unferes Volfes. Diefe Feigheit jcheint Heute noch, nicht 
auögeftorben zu jein. 

ie jich der YZusde farnt 
Die Firma Frifhauer & Co. in Nsperg (Württemberg) ft 

rein jüdiich. Der Auhaber Hans Frifdjauer ift ein aus Brünn 
gebürtiger Jude. Ein Verwandter von ihm, Uemin Srifchaner, 
ift ebenfalls Jude und Profurift in der Zirma. Er ift im Jahre 
1920 zugezogen. Getarnt wird bie Judenfirma durch einen weis 
teren Profuristen, den Kapitänleutnant a. D. Bude, Wusgered- 
net bieje Jubenfirma tft bevorzugter Lieferant ber Neichöbahn, 
Reichspoft, ommumnaler und fonftiger ftaatlicher Behörden. Sie 
alle fallen auf den Namen Gude herein. Die Auden rifhanes 
haben in den KSampfjahren ihre Wagen der SPD. zur DVer« 
fügung gejtellt. Heute machen fie mit Hilfe eine® vorapfcho« 
benen Kapitänleutnants mit den verhaßten Nazis gute Gejhäfte 

Brieflajten 
R 8, EChemnig: Sit die Kreisführung Chemnib bed 

NSDFL. "(früherer Stahlhelm) immer noh im Haufe ber 
Subenfrne „Gier Brod“ oder hat bie Vollawut eine Verlegung 
erzmungen ? 

Der Ende März verftorbene SKunftmaler Mori Kammer 
war ein Jude. Bei feinem Tode hat die Gefellfhaft für Moden 
Junfteation, Münden, Zürlenftraße 63, in den Mündener 
Neuejten Nahridhten eine Todesanzeige gebracht, in ber 
fie über ihren treuen, langjährigen Mitarbeiter trauert und bie 
hervorragenden charakterlihen Gigenjchaften bes berjtorbenen 
Yuben lobt. 

u. Köln: Der Sozialreferent ber Kreiswaltung ber Deut« 
La Urbeitzfront Köln I, Pg. Breuer, Hat feinen 15 jährigen 
Sohn zu einem jübifgen Großfchlächter in die Lehre gejhidt. 
Vielleicht Hat der Jude in feiner Schlächterei noch einen PBlag 
für den Herrn Sozialreferenten jelbft. 

8. 8,, Kolmberg: Sie haben recht. €3 tft eine Schande und 
ein öffentliches Yergernis, wenn ber Schloßbefiger Juden (1) 
in feinem Auto. fährt. Der fränfifche Bauer ftellt fi einen 
ehemaligen deutjchen Botfchafter anders vor. 

9. Edert, Lehrer in Mähring (Obfr.): Berüben Sie ben 
„Stürmer“ in Shrem Fortbildungsichulunterricht ruhig weiter, 
aud) wenn fich Sudenfnechte und Yubenftämmlinge darüber auf« 
regen. Bon dieier Sorte fcheint auch bie Bildhauerin Mara 
perele SeifertsTfhapimig aus Leipzig, Mozartitraße 4, zu fein, 
ie fi über hren Unterricht bei Nhrem Schulrate bejchwerte 

unb über den „Stürmer“ häßlich fchimpfte. Wir wären dankbar, 
wenn und jemand eine Fotografie biefer „beutfchen rau und 
Mutter” fchielen mürbe. 

©., Köln: Wenn der SS.Mann Xofef Herzog, Köln« 
Nippes, Auguitftraße 45, trog Warnung für fi) und für die 
Brennftofj-Cinfaufsgefeitfchaft Peters & Co, Möbel bei dem Mö« 
beljuden Hornfteim in ber Schaafenftrage 6 eingefauft Hat, wird 
ihn die SS. ohne meitere® aus ihren Reihen Hinausfeuern. 
Da mwird ihm auch die Tatjache nicht? nügen, daß er der Führer 
des Bereins Kölner Kohlenhändler ift. Wir erwarten fogar, baß 
bie Kölner Kohlenhändler e8 der SS. nachmachen. 

2. 2, Kolmberg: Wenn ein Poftantochauffeue auf offener 
Strede Hält, um einen Juden aus- und einfteigen zu lafjen, ge» 
hört er wegen Charafterlofigleit und Nichtbeachtung der Dienft- 
vorjchriften entlafjen. Ym Bereiche ber Oberpoftdireftion NRürns 
berg tjt für jolhe Subentnechte tein Plap. 

Bezicehe den „Stürmer“ durch die Roit 
Schriftleitung: Nürnberg-U, Piannenjchmiedsgajfe 19. — Haupf« 
ohriftleitung: Aulius Streicher, Nürnberg. — Schriftleitungs 
Karl Holz in Nürnberg, — Berantworkfich ir den Gejamtinhaltz 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Hanns König, Nürnberg-W, 
Pfannenfchmiedggajfe 19. — DVerlagsleitung und verantwortlich 
für den Anzeigenteil: RD Hint, Nürnberg- A, PBfannenjchmiebs« 
gaffe 19. — Drud: age (Inh. W. Liebel), Nürnberg. 
Minbeftauflage 202 I. a , Bur Beit ift Preistifte Nr. 8 

“6 in nichtjüdischer 

„Der Talmud““ "seen 
herausgegeben von Br, A, Iuzsönszky. Der Taimud ist 
die Richtschnur des Juden während seines ganzen Lebens 
und der Wegweiser seiner Handlungen. Jeder Jude 
schöpft seine Moral und Weltanschauung aus dem Tal- 
mud. Es ist deshalb für jeden Nichtjuden äußerst wich- 
tig dieses Geheimgesetzbuch der Juden näher nennen 
zu lernen. Band 1-6 zusammen 5.-— Reichsmark. 

Der Jude Jiegt mit Der Lüge und Jücbt mil Der Dance 1 re rnenne Bean hun 
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' Bad Aachen 

Gesundheit | 
ist Reichtum 
Suchen, erhalten und pflegen Sie Ihre Gesundheit 
in den städtischen Thermalbadehäusern: 

Badehaus „Der Quellenhof“ 
Monheimsallee 52 

Badehaus Kaiserbad, Büchel 26/80 
Badehaus Corneliusbad, Corneliusstr. 7 
Badehaus Neubad, Büchel 34 
Badehaus Quirinusbad, Hof 7 
Thermalschwimmbäder im Familienbad d.Badehauses 

„DER QUELLENHOF“ 
Mäßige Proise! 

Gesunden durch Bäder! 

Kur- und Badegesellschalt m. b. H. 

ne 

Schon für RM. 33.— monatlich kön 
nen Sie Im eigenen Heim wohnen. 

Verlangen Sie kostenlos und unver- 

bindlich aufklärende Druckschrift H57 

Bausparkasse Deulsche Bau-undWirischafts- 
gemeinschaft e.G.m.b.H. Köln, Riehlersir. Jia 
Unsere bisherigen Darlehenszutei- 
lungen: 25 Millionen Reichsmark. 

Ums fchönftes Kaffee - ae 

„eünert” 
2 Sinuten vom Bahnhof, 
3 Minuten vom Vünfterplak 

Konditorei, Küche und Steller bieten 
das Beite in reichjter Auswahl. 
Gold» Odfen Bilfner vom Jah 

Gejellihaftsräume 
für alle Famlilienfeftlicäfeiten von 
10 Berfonen an bis 50 Berfonen 

ALRREN f Kampi dem Judentum 
ED Ba und ne‘ 

Shwerhörigkeit 
und Ohrensausen 

heilbar? Nat und Auskunft 
Ein interessant. Werk, 64 Seiten stark, Eee 
erhältjeder Leserdieser Zeitung, wenn umfonjt? Porto beifügen. 
er zur Deckung der Unkosten für Porto, # . . 
Verpackung und Schreibgebühr 25Pfg| MASCHINENFABRIK KAPPEL |Emil Loest, Spezial-Institut 

©. PROSPEKTEDURCH.DIE KURVERWALTUNG, HN en bes Allee vorhanden, M.B.H. CHEMNITZ Duderstadt 202 a. Harz 
Pension Keller Haus Elisabeth u. Blaues Haus desh. bestellen Sie sich sol, ein Exem- Erfinder bes PIE MNTESHONBERRUKN 

„Wubito“ 5 lar. Versand durch Fr. Wittmann 
Airakt um Walde, Destrensmnierte Pension - Preis mach Antrags Mükıhausen, Ami Pforzheim, Baden |KAUft bei unseren Inserenten 

ENININNUELUEAIIRENUAEUUTKIUUIKLEERBKAIREERKUEUEERERKERAEEE NGEEIN >euichianas Ichöntter Schioßgarten 

E N Deutichlands Ichönfter Schloßgarten 

| z. Zt. Spargelzeit und Fliederblütel 
UNNALNRKNLNIRNKURUUUUUUKLUNNINRNUU SVEN . 2: snsrosize una Eiecernicıe, 

Nelde-Hran Sihwesingen Dunlitatsbiere 
= für Jung und Alt und ir alle Zwecke 

ya, ae [eanswiere a Mia an 
? N Eure Kollegen und Bolls« J I unter Neichsaufiicht SCHUHHAUS 

ER AU! MAN HEIDELBERG genoffen gründeten aus Beitcag für die Familie laut MR . r 
Not und Selbfthilfe Tarif pro Bade 1.25 AN ww Drlik- Diehl 

Steinhoßfußbö den aller Art || _im Zohre 1926 die a! LI —— 
Hasserdichfe Jsofierungen f = fi SKeantenunterftüsungs- “ eg gen Ludwigshafen a ih. 

<VUOSSLTULCHIE JSONLTUNGEeN faffe xl. 48750 Bismarckstraße 85, neben der Hauplposl 

... und Ihre 

Laden- 

Einrichlung 
nur von 

Ueberall bewährt 

seit 50 Jahren 

sind robust gebaut 
und genau regullerbar 

Esıh & Co. 
Mannheim n 
Eisenwerk mit Gießerei 

Weizenauszugmehl tfchen Modehaus |, 
Holecek - Mannheim -O 2,68 Ladenbau 

hervorragend gut u. preiswert Meiiert 

bedienti I Mannheim D. 2. 1i. 
Telefon 27187 

Einrichtung füralle 
Branchen! 

2 ar : Badische Bestecktes, 
Ein jeder schläft in süßer Ruh es Marguls & 6. G.M.D.H, 

Auf einer Drahtmatratze von Bestecke 
echt u. 100g Auflage 

Erste Mannheimer Dampfmühle von Reinhold Sthuh 

Marken- 

Mannheim 

das beste Mehl für 

Haushalt u. Feingebäck 

in 1- u. 2'/2-kg.-Beutel 

porzellan Be 
Erste Weltfabrikate __ _—  —  —. 

12 Monalsraten 

Fl Kaulimann SIT 6.m, Leichtbauplatten Kataloge kostenlos gr Be on I ER Een 
j er neuen Komb. Ma- 

" | b.H, 2 . f Deuische Ideal, (Draht- Rost-Matratze mit 
u haben in allen gut deutschen Fach- De = 

: FISCHER & Co. liest d a ke TRAOEı 
LEICHTBAUPLA ENFABRIK Iest del ne Vacha Lieferung frachtfrei Mannheim an Bits auf Firma adılen! 

Se Br ES 3 B Ludwigshaten «a Rh. „SIÜRMIET“ InmnaTzEN-BURK 1aovnsen am. 
Täglich 

min Nalional- Thealer. / Mannheim :] Te 
Treiber Bild i e Schiller-Bühne Bomnın Mayer 

S. . wenn Bewachung, dann nur S.B.G. 

Heinrich Treiber B. Bewachungen und Kontrollen aller Art 
aus der Brauerei 

Gebr. Mayer 
Süddeutfche Bewachungs Gelelllchaft m.b.H. 

Brauerei Feldschlößchen Ludwigshafen a. Rh. Ludwigstraße 26 Mannheim E 7. 14 

Oggersheim li. Pfalz 
Fernsprecher 61190 und 66430 Fernsprecher 26 6 88 

Neustadt a. H., Fernsprecher 2163 Speyer a. Rh., Fernsprecher 3249 

men Opgersheim 1. Plalz Ferner vertreten in: Bruchsal, Wiesloch, Walldorf, Leimen, Frankenthal, Alzey, a ein, 
Oggersheim, Maudach, Mutterstadt, Hi aßloch- Gimmeldingen, Deidesheim, kammer etc. 



„Franken“ | 
Sterbekassenverein a.G. 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 

Vorteile: 
1. Keine ärziliche Untersuchung 

2, Niedrige Beiträge und Abholung derselben 

3. Koine Wartezeit 

4, Bei Untall doppelte Auszahlung der Versicherungssumme 

5, Rasche und prompte Auszahlung des Sterbegeldes 

Sterbe- u. Lebens- 
versicherung 
bis zu 5000 RM. 

Gegründet 1885 
Telephon 21762 

sind Sie ohne Schreibmaschine, 
Deshalb schreiben Sie Ihre Privat- 
korrespondenz nur auf einer 
MERCEDES „PRIMA“ 

Näheres durch: 

Mercedes Büromaschi- 
nen-Werke A.G., Zella- 

Mehlis In Thüringen 

Eine gute Bezugsquelle für 

jeine Flelich- und Wurlwaren 
NIMLNNIIIAUHININUIAAEAABURNUUUULNULNNKN 

sind die Verkauisstellen der 

Joiei Pachmayr G.m.b.H. Nürnberg-Fürih 
— 

73 u wma m dry 
am 15.11.33. „Ich wog 189 Pfd. In einem Jahr habe ich 73 Pfd.abgenom- 
men. Da ich von Natur aus zum Starkwerden neige, ist le 
entbehrlich, trinke ihn seit Jahren und erhalte mich dadurch gesund, 
jung und schlank, ohne zu hungern’. Dieser Erfolg beweist die 
unvergleichliche Güte von Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee. 
Paket RM 1.80, exira stark RM 2.25, Drix-Tabletten RM 1.80 
in allen Apotheken und Drogerien, aber verlangen Sie nur 

Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee 

Gebr ’ 
Mode Sport Uniformen 

München. 290 
GYenälingerstr. 14 

Waren-Abgabe 
zur an Privale 

Mariensirale ) 

Ihr Eigenheim 

PICCOCHIC 
ptik 1:29 

Compurverschl 

ORN 
FOTOSPEZIALHAUS 

NÜRNBERG WO 
ROTHENBURGERSTRA | 

Nichtraucher 
in 3 
Tagen 
für 
ımmer 

d. Ultraftuma-Gold. 
Geringe Kosten, 
Prospekt frei. ' 

E.Conert, Hamburg 21N 

Dekorationstähnchen 
{Farben nach Wunsch) 

wie noch nie, schreibt Frau A.Schmidtbauer München. Widenmayerstr.3 !Per 1000 Stück Mk. 9.50 
ab hier per Nachnahme 

Per 100 Stück Mk. 1.20 
{ranko gegen Vorkasse 

Rudolf Langer 
Chemniß Postfach 

Hohenburg / Lautrachtal 
Gasthof alte Post; 
bill, Sommerirische, ruh. 
schöne Lage, Pension v, 
2.80 an, Schöne Fremdenz. 
Vorz. Küche, eig. Meizg. 
Autopostvhdg, ab Amberg. 
H. Kramer, Ükonomie- 
rau. Frau. Partellok. 

Fülthalter 

und 

Drehbteistift 

mann’s 

Alter 
schlecht angeben 

»Bellnässen 
behebt Dr. med. Zolt- 

Kraton*“, Aus. 
kunft kostenlos. 

und 

Medika-Versand 168 
München 42, Zundtersir.15, 

von Altdeutschen 
Kleinstaat., Dtsch 
Kol.‚AltEuropa,Alt 
Uebersee verkauft, 

Hans Sinn, Bad Bram- 
stedt (Holstein) 

Spez. 1. Vorkrlegsmärken 

echt Eiche od. Schleit- 
tack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM B.— 
oder gegen Kasse 

Herrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 73.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig Illustr. Katalog 

gratis 
Jos. Koch, Fürth 1./B45 

Besteht seit 1860 

” Henfhnup en 
twoird befeitigt dur 

„slieol” 
In Apotheken erhält 

lich; in Nürnberg 
beftimmt: Mohrene 
Apotheke, Nürnberg. 

Verlangen Sie 
Gratiöprofpelt, 

Eintagstüten, 
Bruteter, Alt. Küfe 
Zunrghennen, Enten 
Hänie, Hähnchen zur 
Weitermait auf Tei 
a 
Breiar. gr. 84er Hü 
ner auf Anfr. billig 

Nuggeflüuelfarm 
Schmalhorit, Weite 
wiehe 91 Weitfale 

komp!. RM. 1,95 u, Nachn 
'3 Jahre Garantie Nichigel. 
Zurückn, Taus. Dankschr. 

| Füllhalt traie Bf 

nürne ERBE. 
bauen, kaufen oder ent- 

Fernsprecher Nr. 2713% schulden Sie mit der 

a Be inc Gl = 

Auswärtige, Sehr ade: Dralls Bausparkasse Mainz 
Aktiengesellschaft 

Sie erhalten kostenlose Beratung und 
Prospekt Nr. 151 durch die 

Haupiverwallung, Mainz, Kaisersiräße 
eimen für RM. 1.- zuzüglich Porto. 

Sio worden staunen! 
———— 

Photo-Panneck' 
macht Ihre Photos doch noch besser 

Erlangen, Adolf Hitlerstraße 12 

Uhren und Goldwaren 
aparte Neuheiten 

in großer Auswahl 

Uhrenhaus HAAS 
Disseldorl 

Schadowstraße 18 

Bismarckstraße 36 

Graphol. Deutungen 
durch die Meister-Charakterologen 

Verlangen Sie 
die wichtige Baumappe mit 50 Eigenh 

PIE PERLE WEN PO TOTSETTUTN 

für Handwerk, Handel RTL 0,2 

Süd.Schäumainkai 101/103 Ruf 63147 

Hühneraugen 

Ne 
Hauptverwältung Frankfurt a. M.- 

PAPIER 
KONTOR-BEDARF 

üttel 
Goethestraße 23 

auch d. hartnäckigst, beseitigen Sie schnell u, sicher 

‚völlig gelahrlos - ohne Messer, ohne Plläster - U. 

fofort (hmerszfrei 
mit dem vieltausendiach bewährten 

Kauft nur bei Deutschen! 

“ dringt tiel in die Poren, die Sicherweg 
i ich leicht, sodaß Hühneraugen werd, weich u. lösen si 

Max u. Cläre Müller be 2 Wolle Sie sie meist mlı den Fingern heraus heben Können 
Nur 60 Pfg. 

Bevor Strickwaren In Apotheken u. Drogerien erhältlich 

STE Strümpfe Sicherweg-Vertrieb Franklurlam. IR 
Ferkel Herrenartikel i 

MEERE 

ianos 
allePreislagen (Teilzahlung) 

Katalog kostenfrei 

Nold & Sohn 
Frankfurt a,M., Goethestraße 27 

der ber. westı. hann. u. oldenb. Rasse 

sowie prima Läufer kaufen u. außer- 

dem Ihren Bedarf an Kücken, Jung- 

hennen, Enten- u. Gänsekücken aus 

den weltbek. Zuchtgebiet des Rasse- 

u. Nusgeflüg. Westf. eindecken, ver- 

säumen Sie nicht, meine unverbindl. 
Preisliste einzuholen. 

H Schröder, Geseke i/W. 
Ferkelversand 

von 

Offenbach a.M. 
am Markt 

RR 

Gihermweog|.. 

NN 
Ba 
B. Goldberg 
Köln a. Rh. 

Fachgeschäfte 

Kennen 
Sie 
shon 99 

fund nur 
5.82 

RENTEUEENE 
Kaffee -Geschäft 
: Hamburg5gN 

„Enileplie, Fall- 
jucht, Krämpte 

verlangen Sit Gratis- 
Prospekt von He 

Lieferung nurdch. mann Seyd [.n.b.H, 
W.- Elberfeld 

Helio“ 
das Voiks-Hausmintel Im wahrsten Sinne des Wortes ? 
Ott von verbiütfender Wirkung bei: Kopischmerzen, 
Erkältungen aller Art, Asthma, Rheuma, Nieren- 

leiden, hesonders Grippe, Stirnhöhlen- und Mittel- 
ohrverelterungen. eitrige Mandeln etc, Probe und 

Prospeke gratis durch 

Hornhaut und Warzen |pjeinhersi, S. Wollschläger, Taucha h. Leinzig: 
Wiederverkäuier überall gesucht, 

Ge- 

b,v.beft. Abftamm. 

Verzleidend? “ 
DannHofratV.Mayers 
Herzkroft.. bei Herz- 
opfen,Schwindelge- 

fühl, Schwäche, Atem- 
not, Angstzuständen 
usw. Flasche Rm. 2.70 
in allen Apotheken. 

Germaniagellecht 
fi u 
= S 3 pe = 
Ss = 
> = = 
z > 
Ss = 
2 nn 

Keine Spanndrähte er-; 
torderl,, daher einfachste 
Montage. - Drantzaun- 

Drahtgetlechtiahrik 
Kottmanne&tlo. 
Siegeni.W.21 

" pöchentl. 
m ober aller« RM.60.- sr. 

Brovifion verdient ted. 
dur Verfauf meiner 
Fabrifate an Private. 

Streng teell! 

8. Klödner, Wefter- 

Pilsner 
Urquell 
Mampe Stube 

Inh. Ernst Gorges 
Maydeburg 

Otto v. Guerickestraße 95 

Tel. 32050 

R, 
l, 

Is 

pe 
ft, 

Ts 

u. 

WFenr. 10-13. Fear.ta3s 

25 
Janre 

Quatitäts-Wäsche 

(4 

Herten - Ober 
Unterwäsche / Reichs 
geugmeistereiartikel 
Milltärelfekten 

un 

Nürnberg, Rothenburg, Dinkelsbühl, Augsburg, 1 
München, bayerische Alpen 30. Juni—7. Juli, 11.17. Juli, 4 

BiAlpen von Berchtesgaden bis Garm 

19.—10, Juni, 4. - 11. Au 

„INTRA“ Hapag-Reisebüro G.m.b.H. 

e 

und ihre Aerzte 
verfudten die „Siiphoscafin’-Behandlung. Ganetorien, Heil. ir, 
Profefioren u. praftifche Merzte äußerten fid) anerfennend. Laien |. .:e# 
ben von Gewi Hamann {8 zu 36 Pfund, ferner Daß Fieber, Iiai:to 
weiß, Appetitiofigfeit, Suiten, Auswurf handen. — Lebenstwid; 
ige Stoffe, wie Kalt und Kiefelfäure, fördern befanntlich aud) die Ad» 
fapfelung tuberfutöfer Herde. Yeibe Mitiet fInd_in erprobter Art und 
Dienge in Siiphoscalin eh fv daß die Hoffnung vieler Lune 
gentranter, Brondjititer, Aifthmatifer Durch ba bon ersten verorbnete 
Gilphoscalin erfüllt werben fann, (Comp.; Calc. glyc. ph. Silic., 
Stront., Lith. Carbo med., Ol. erucae. sacch. lact.) ®las mit 80 
Tabl. RM. 2.70 in allen Apotheken, wo nit, dann BOienenIpieis, 
Dlünden. Verlangen Sie von der Herstellerfirma Carl Bühler, 
Konstanz, kostenlos u. unverbindlich Zre-"dung der interessan- 
ten, illustrierten Auf klärungsschrift A/ 315 von Dr. Vogel, 

Reisen ab Hürnbery, 
EISEN 
ıler Stadt der Relchsparteltage und der 

vielen Sehenswllrdigkeiten 
mit modernen Aliwetter-Aussichtswagen, sehr guter 

Unterkunft und Verpflegung, fachmännischer Organi- 
sation und Durchführung. 

11.17. August, 8.—15. September - 8 jägige Autofahrt 1 
einschl. allem Pr 

isch BB 
18.20. Juni, 23.- 25, Juli, 20.22. August, 22.—24. Sept fg 
3 täg. Autofahrt, einschl. Dbernachten u. Frühstück h 

Mk. 39.— 

Hochschwarzwald von Baden-Baden bis 
zum Bodensee 
22.26. Mai, 14.—18, Juni, 7.—11. Jull, 25.29. August, I 

18.22. Sept. - 5 täg. Autofahrt einschl. Übernachten und 
Frühstück Hk. 60. — 

Saargeblet, Rhein, Mosel, Trier, Rheinpfalz, 
Heidelberg 
26.30. Mal, 8.12. Juni, 24.28, Juli, 25.--29. August, 

20.24, Okt. + Stäg. Autofahrt einschl. Übernachten, # 
Frühstück Mk. 55. - 

Bayerisıhe Ostmark von Passau bis Furth 
schönes deutches Grenzgeblet : 16.18. Juni, 21. - 23. Juli, IM 
16.—18. August, 3.5. Sept. « 3täg. Autofahrt einschl. W 

Übernachten, Frühstück etc. k. 27.— 

Schweizer Alpenstraßen und Seen 
Bodensee, Rheintal, Wattensee, Klausenpaf, Axenstraße, 

Vierwaldstätter See, Luzern, Zürich, Schaffhausen etc 

20.23. Juni, 6.--9. August, 1.4. Sept. 29. Sept.—2. Okt 
4 täg. Autofahrt, Übernachten, Frühstück etc. Mk. 55. 

Itallenische und Schweizer Seen und Alpenpässe 
Bodensee, Chur, Lenzerheide, Julierpah, St. Morit. 

Malojapak, Comer See, Mailand, Luganer See, Lago 
Maggiore, St. Gotthardpak, Vierwaldstätter See etc. 1 
8 täg. Autofahrt einschl. allem Mk. 150.- Bi 

Venedig, Gardasee, Südtirol, Dolomiten ei 
gar 26. September —3. Okiober # 

8täg. Autofahrt einschl. allem Mk. 145, 

Prospekte, Auskunft und Anmeldung 

Telefon 2555 

der Ihnite 
Shmud 

für Veranden, Balkon, 
Teniterbretterufm.find 
unitrett, meine welts 
berühmt echt oberbay. 

Hedirgs- 
hängenelfen 

Illustrierte Prelöltite 
gratis und franto Ber: 

fanbüberalH.!R,Eibt, 
Verfanbgärtnerei 
Traunftein I 

r 

Holz aller Art 
bearbeitet und unbearbeitet 
Industri 

Schließfach 

und fällt beim Essen, 
mehr aus dem 
Gaumen- 
platte mit 

Munde, 

Anoliopulver 
Zu haben In Apotheken und Drogerien. 
Pharm, Präp. Geo Däötzer, FrankiurtM. 

eholz 

sen Deutschlandhaus 
837 

Uhren u. Goldwaren 
in groNer Auswal 
zu niedrigen Preis 

I) und mit Garant 
kauft man nur bei 

Fachmann 
Albert Hunebeck, Essen 

Scrlageter-Straße 106 {frühere Grabenstrane 
——— 

sitzt fest 
Sprechen, Austen nicht 

wenn Sic_ die 
bestreuen, Preis 
d.Packung 54 Pig. 

Oberbayern 22 

Dr.- Zitel 
Abitur ufm, VBorberelt, 
Repetitorium Academl- 
cum, Wiesbaden 73/0 

hl‘ 
en 
ie 
im 

Lernt Dekorieren! 
Hamburger 

Dekorations- 

Fachschule 

Hamburg 36 
Prospekt St frei 

sunneusenssesen @ueuseu0un6 € . 

® Kein Mittel gegen Sanrausfall u. Olate? a 

5 Wir beweijen Shnen das Gegenteil!! 5 
Unfere neue Haarlur DM. D.R. 3301 räumt ımlı dem Sefpem 

ge: Rahiheit und de& gusalteüußfehens pründlih auf, De @ 
Nichterfolg geben wir volles Geld nehit Binfen zurüd und ° 
laff. Ihre Kopf,,ant fachärztl. auf unfere Koften unterfuchen ® 
Wir halten, was tulr verfprechen. 40-Tagepad :. 3,20, Doppels 

@ padg. 5.75 Rad. Voreinf. franfo. Woftichedt. Berlin 10248 @ 

Kade-Kosmetik, Berlin AB 30 
Soss00nn000en.J00 euu.u.uuu.u.u.se: ® 

Magdeburg u 

Das sıhöne deutsche Geschäft 

flr Geschenke, die Freude bereiten 

EbpensaQ, 
ALTE ULRICHSTR.-N®I 

Magdehurg 

Die größle Chance Ihres Lebens 
haben seriöse Vertreter, die sich die Bezirksver- 
tretung und Alleinverkaufsrechte unserer kon- 
kurrenzlosen chem. Fabrikate (laufende Nach- 
bestellungen) sichern. Evtl. auch zur Mitnahme 
Nur ausführliche Zuschriften von Herren, dic 
über gute Verkaufserfahrungen verfügen und 
Angabe der bisherigen Art der Vertretungen 
unter Postfach Nr. 822 Dortmund. 

Offene Stellen 

C.D.MAGIRUS A,=G., ULM«-DONAU 

SPEZIALFABRIK FÜR 
NUTZFAHRZEUGE 

110 KleinsLaftwagen e Laftkraftivagen von 1!/a bis 6 to Nuslaft e Omnibulfe bis 56 Pläge 

Geländegängige Seshsradmagen e Sonders, Kommunale und Feuermwehrfahrzeuge aller Art, 

Eigene bewährte Dielele und Benzin» Motoren 



Beleuchlungskörner 
el, Anparale - Radio 

nur vom Haus mitder großen 
Auswahlund Preiswürdigkeit 

Elegante Oberhemden 5.90 4.75 4.50 3.95 
Mode-Sporthemden 5.50 4.50 3.75 3.25 

Elegante Binder 350 250 150 1 — 

Seysıhab-Hennenhoifer 
Tatelfeldstr. 18 Josaphsplatz 12 Allersbergerstr. 70 

vAUEN 
Syıuy 

Die genußreiche, solide 

Gesundheits-Pfeife 
schont Zunge, Herz und Lunge 

Alteste Bruye&repfeifenfabrik 
Deutschlands 

Brnee veismann A.-G. Fürlh 
älteste Flirther Braustätte 

die Brauerei der anerkannt gulen Biere 
Pas 

Karolinenstraße 55 Ecke Hetnersplatz 
Ehestandsdarlehen werden angenommen 

Versand nach auswärts | Tel. 26222 

AA ist für Sie 
f die richtige Bezugsquelle für 

SS Herren. und Knabenkleilung 
Spori- und Beruiskleidung 

Große Auswahl! Billige Preise! 

Kaufen Sle 

Mucker är’s 
Schokoladen, Kalle, Tee, Mehl 

Q Yerkaatssteiten: 
Nürnberg: elarra bat 7 

Königsiraße 61 
Adoit-Hitler- Platz 3 
Rothenburger Str. 112 

Registratur- 

Materlalschränke 

Georg Höyner, Nürnberg-0 2 
Marlenstraße 8 Fernruf 24266 

Amtlich zugelassene 
Verkaufsatelle von 
SA, SS-, und HJ- 
Ausrüstungen 

!NÜRNBERG IT LEI 

Z nzelverkuuf-Versanid 
ae 
‚ NÜRNBERE FRAUENTORGRABEN 5 

_ enetetnd 
DeufschelWeberei-Sabriknte. 
Riesige Auswahl, niedrige Preise 

Verlangen Sie kostenlose Preisliste 

im 
Stürmer 

haben 
nropen 

Erfolg 

1 R 

Al, Volkskrankenkasse Nlrnerg 
YN. ul - „ Spileriorgraben A - Teiephon Rei 

Natlonalsozlaltstenkauten 
N.S.-Bedart nur In Düssel- 

dort bei 

Abt, A: Älteste u. leistungsiähigste Zuschußkrankenkasse Nürnbergs. Geyr.1843 

Abi. B: Familienversicherung bei ireier Arztwahl für Nichiversicherungs- 

pilichtige. Sämtliche Kinder unier 14 Jahren sind beilragsirei mil- 

versichert. {Von RM. 7.50 an), Einzelversicherung von RM, 3,50 an. 

(pisfhufaaln 
FISCHER.(0 | 
NSRNBERG LUDWIGSTRASSE 406.8 

Besuthet den 

NÜRNBERGER TIERGARTEN! 
R | Größte Sehenswürdigkeit! ‚ Tierbestand neuerdings vermehrt 

- Täglich Konzert 

SA, SS, HJ, Militär In Uniform 50 Pfg. 
Mitglieder der NSDAP und DAF erhalten in den 

a Geschäftsstellen der Partei und der DAF, sowie 
Dr in der Großdeutschen Buchhandlung (Hallplatz) 

und im Verlag der „Fränkischen Tageszeitung” 
eg ® Gutscheine; bei Abgabe derselben an der Tages- 

Haken 0 kasse zahlen Erwadhsene 50 Pfg., Kinder 25 Pig. 

Mündhner-Hofbräussunsn 
prima preiswerte Küche 

Königiteage 55 - Bofef Killer - Zelefon 20247 

Füte - Mützen - Schirme 
kaufen Sie am besten und vorteilhaftesten 

Globus Ze A 
Pürnberg: Ludwigstr.29, Karolinensir.3, “Oafelfeldstr.40 

= 
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Deuffches re fi un die Mahrheit 
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ca. 23 mm breite, 1 mm hohe RaumwSeile im Anzeigenteil — .SO RM. long ontag (nadmtittage) 

De SAU unjere wolitiiche Kampitruppe , Sturmabteilung 
und Stürmer / Schulter an Schulter 

Sa. iit heute ein Begriff geworden. Man empfindet ] 
gar nicht mehr, dab EN. eine Abkürzung ift. Was heißt 
SU? Sturmabteihing! Aljo eine Abteilung, die türmtlı 
Sn den Kampfzeiten hatte die SU. viel Gelegenheit gum 
Stürmen. Sie hat Hindernifje beifeite geichafft. Sie hat. 
bie Straße frei gemacht. Sie hat die nationaljozialistiiche 

itet,. Ua Moif Hitler. hie Macht Beiaß, 
mupte für Die . zwangsläufig ee strije bommuen. 8 

waren feine Hindernifje mehr ba. Die SU. konnte nicht 
mehr ftürmen. Eine Gturmabteilung ohne Sturm 
gelegenheit it undenkbar. 

imbau der EA, 

Diefe Erkenntnis veranlakte den Führer die SA 
umzubauen und ihr neue Ziele zu geben. Heute ijt fie 
neben ben anderen Organilationen Trägerin ber dee. 
Was fie von den übrigen Gliederungen der Partei unter 
fcheibet, ift dag Stürmerhafte an ihrem Wefen. Die 
Sa. it Kampftruppe! Kampftruppe für ben national- 

fogiafiftifchen Staat. Kampftruppe gegen die Yeinde 
biejed Staates. 

Feinde des Staates 

Wer find die Feinde unferes Staates? Wir faffen 

fie unter dem Begriff Neaktion zufammen. Und bieje 
Reaktion ift ein Gewwirr mannigfaher Schattierungen. 
Wir jehen rote Fahnen. Wir fehen foplihmwarze 
Sahren. Wir fjehen Shwarz-rot-gelbe ahnen. 
Wir fehen fogar gemilfe jhwarz-weiß-rote 
Fahnen. Der Führer diefer reaftionären Heere aber ift 
der Jude! Der Qude ift der General, ber das ganze 
Heer der Neaktionäre führt. Der den Endlampf gegen 

REEL SEEREEETE EIER EEE 

Aus dem Inhalt | 
6A Schulung am Stürmerfaflen NA DIRNVH NH 
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güdiiche Tierichinder in Thüngen &njer Siel: Was der Führer will, 

Stanvalöfe Suftände in Iudenmeboereien Anfer Streben: Deutichland muß leben, 
Rajfenichänder Falk in Machen Die Lofung fei: Bon Zus und Audentncchten frei 

Salmudiude Ofte Schwarz Adolf Hitler und feine Bermegung vorbereitet. Der das Für unfere SA. ift damit der Weg vorgezeichnet. 

Geinndtirhaften beim Grand Orient de Franre Signal gibt zur Schlaht auf Leben und Tod. | Die SA. wird diefen Kampf in otben ber Bene 

Die Juden sind unser Unglück! 



machen. Eie wird wieder da3 werden, a8 fie einft war: 
Sturmabteilung. 

Erfenne den Feind! 

Ein großer Feldherr des Mitertums wurde einmal 
gefragt, wie e3 füme, daß er Gieg auf Gieg erringe. Er 
antwortete: „Ih Tenne meine Soldaten. Ich Tenne 
meinen Gegner. Und meine Soldaten Fennen den Feind 
fo gut wie ig!" 

&3 Tiegt viel Wahrheit in diefem Worte. Erjt wenn 
man den Gegner, feine Stärke und Kampfesieiie genau 
Tennt, bejteht Ausfiht auf Sieg. Wenn der National- 
Toziafisınus im Endkampf gegen Alljuda fiegen will, dann 
muß ex feinen Gegner fennen. Muß willen, mit wel- 
hen Mitteln ex arbeitet. Muß wifen, wie er kämpft. 
Muß mwiffen, wie gemein, wie niederträchtig fein ganzes 
Denken und Trahten ift. 

Der Stürmer 

Nürnberg ift die Stadt der Neichsparteitage. Hier 
marfchieren alljährlich die Sturmabteilungen Hitlers an 
ihrem Führer vorbei. In diefer Stadt erfcheint feit 18 
Jahren eine Zeitung. Ein Numpfblatt, das jchon in 
Nillionen von Eremplaren durch) die ganze Welt gegangen 
it. Ein Kampfblatt, das geliebt und gehaft wird, wie 
fein zweites, Ein Kampfblatt, das den Mut Hat, dem 
Duden die Masfe don Gefichte zu reißen. €3 ift der 
„Stürmer“, Mit Necht hat jich diefes Kampfblatt „Stür- 
mer” genannt. Als das deutjche Volt noch fchlief und 
nichtS don einer Judenfrage twilfen wollte, da ftürmte der 
„Stürmer“. Stürmte gegen das gewaltige Bollwerk 
Alljudas. Stürmte und blutetee Stürmte und — 
fiegte. 

EN. und Stürmer 

Und ivie der „Stürmer“ als Kampfblatt gegen den 
Werltfeind direft anfänpfte, fo ftritten feine Getreuen in 
der SW. gegen die Trabanten Alljudas. „Stürmer“ umd 
„Sturmabteilungen“ vereinten fich in edler Kampfesbrus 
derichaft. Und wenn die SA. wieder eine Feitung der 
Sudenfnechte errobert hatte, fo jubelte der „Stürmer“ 
ebenjo wie jeine Mitfänpfer, wenn ihm twieber ein Sieg 
über Juda gelang. „Stürmer“ und „Sturmabteilungen“ 
gehörten zufammen! Und fie werden erft recht wieder 
zufammengehören, wenn das Signal zum Endicheidungs- 
fampf ertönt. „Stürmer und. Sturmabteilung“_ u 
faft den gleichen Namen. Diefe Namensaleichheit befteht 
zu Necht. Die EA. ift fompromißlos. Der „Stürmer“ 
it fompromißlos. Die SA. verlangt ganze Menfchen. 
Der „Stürmer“ verlangt ganze Menichen. Die SA. 
fordert ganze Arbeit. Der „Stürmer“ fordert ganze 
Arbeit. 

Diefe Wefens- und Bielgleichheit hat fchon feit Fahren 
ziiichen SA. und „Stürmer“ ein inniges VBertrauens- 
verhältnis gefchaffen. Täglich erhält der „Stürmer” Zur 
Ihriften aus den Neihen der SA. Täglich erfährt er von 
dem mannhaften Eintreten maßgebender SA.-Führer für 
das deutjche Rampfblatt. Ebento aber fegt fich auch der 
„Stürmer“ Für die Belange einer fauberen Hitler-SA, 
ein. 

Der 30. uni und der Jude 

AZ im Sommer vorigen Jahres ein fehwarzer Echat- 
ten über die Reihen der SN. Hinwegzog, gab e3 im feind« 
Tihen Lager Freude und Triumphgeichrei. Am laute» 
ften aber ertönte diefes Triumphgefchrei im Blättertvalde 
Alljudas. Mit großen Kübeln wurde Spott und Hohn 
über die maderen Soldaten im Braunhemd ausgegoffein. 
Dem SW.-Mann aber, der nie und nimmer etivag mit dem 
Verrat von Berbrechern zu tum hatte, gingen die Augen 
auf. Nım erfannte er reftlos, mo der größte Feind des 
Kationafjozialismus fteht. Er erkannte, dag ohne Löfung 
dev Judenfrage feine Erlöfung des deutichen Volfes mög- 
lid) it. 

Im Kampfe vereint 

Und Diefem braven SA.-Manne reicht der „Stürmer“ 
die Hand. Reicht ihm die Hand zum Abtehrfampf ge- 
gen Alljuda. Zum Kampfe für den nationaffozialijtifchen 
Stant und feinen Führer Adolf Hitler. 

Gruft Hiemer. 

Storfheimer Brief 
Dem deutichen Nachrichtendienft zur Beachtung 

Ein fehmwebifher Kämpfer fchreibt uns wie folgt: 
SH muß Sie auf eine Sache Hinmweifen, die ich für 

fehr wichtig Halte. Im Nachrichtendienit des Deutjchen 
Kundfunts hört man fehr oft folgende Meldung: 

„Stedbriefiih gnefucht wird wegen Neichsfluchtiteuer 
der Kaufmann Sfider Nofenzweig umd feine Ehefrau 
Nebeila, geb. Goldjhmidt, wohnhaft zuleßt Berlin, Kur 
fürftendamm, 3. 3. in Baläftina. Falls die Steuer- 

en im Inland angetroffen werden, find fie uf. 
ujw.‘ 

Wer fich mit der Naffenfrage beichäftigt hat, weiß 
natürlich jofort, daß e3 fich hier um eine der üblichen 

ı Sudereien handelt. Die große Maffe aber kent dieje 
| Bufammenhänge nicht. Sch halte e3 für fehr wahrjchein- 

lich, daß in taufenden von Köpfen beim Hören diefer 
Meldung der Eindrud erivedt wird: „Schon wieder einer, 
dem die „Hitlertyrannei” da3 Leben jeher gemacht hat“. 
M. E. müßte der Deutfche Nachrichtendienft ausdrücklich 
betonen, daß e8 fich hier um jüdische Gauner Handelt. 
E3 dürfte in dem Stecbrief nicht heißen „der Kaufmann 
Soundfo ufiv.“, fondern „der jüdifche Kaufmann und 
jeine ebenfalls jüdische Ehefrau”. Eine folde Faflung 
würde den Juden allerdings jehr auf die Nerven fallen, 
Deutichland aber würde den Nugen davon haben. (Sehr 
richtig! Traurig, daß ein Ausländer den Deutfchen jagen 

muß, was fie, bie Deutichen, machen müßten. Sch. d. Ct.) 
Außerdem wäre e3 wirklich wünschenswert, wenn der 

Deutjche Rundfunt feine Tagesberichte nicht nur in deute 
Icher, fondern auh in fremden Spraden ver» 
lejen würde, u. a. auch in fchwedifcher Sprache. Wie 
überall, fo Liegt auch in Schweden der Nachrichtendienft iır 
jüdifchen Händen, Berichte, die zu Deutichlands Ban“ 
iten fprechen oder Tatjachen, die unferem BolE die Mugen 
öffnen fönnten, werben nicht oder nur jehr verwäljert 
durchgelaffen. Der Deutfche Nachrichtendienft darf fich aljo 
nicht darauf verlaffen, daß diefe Nachrichten von jehtoer 
diichen Nachrichtendienft fowiefo durchgegeben tverden. 

Falls der Deutjche Nundfunf einen michrfpradhigen 
Nakhrichtendienft einführen jollte, dann münhte er aber 
auch noch bedenken, daß die Berichte da fihon um 
20 Uhr 30 durchgegeben werden follten, zu einer Zeit 
alfo, in der die Durchichnittsmenschen noch nicht zu 
Bett gegangen find. Für einen fchaffenden Menfchen, der 
e3 mit jeinem QTagewerf ernft nimmt, ijt es nicht immter 
leicht, bi8 um 22 Uhr zu warten, nur um Nachrichten 
zu hören, die ihn über ein, wem auch befveundetes, fo 
doch anderes Boll aufklären. Die große Maffe, Die 
e3 aufzuklären gilt, wird fich diefe Mühe fihon garnicht 
machen. Man muß fchon zu ihre gehen, wenn man jie 
geivinnen will, 9. 8%, Stocdholm. 

Der Aude jchändes 
Die Shändung deutjder Frauen und Mädchen durch 

den Juden geht weiter. Tag für Tug verhaftet die 
Polizei ein Dubend jüdischer Naffenfhänder und Sitt- 
lichfeitsverbrecdder. Humderte bleiben unentdedt. Der Jude 
fühlt feinen ganzen Daß, den er gegen uns Hat, an 
unferen Frauen und Kindern. In der Schriftleitung des 
„Stürmer“ Tiegen Stöße von Berichten über Schändun- 
gen Deutfcher Frauen Durch Quden. Wir greifen twahl- 
lo8 einige davon Heraus. 

Sn Urfpringen wurde nbends 7 Uhr außerhalb 
des Dorfes ein Yjühriges Mädchen von einem Marne 
angehunlten umd durd Berfprechen eines Beidenfes an- 
gelodt. Der Nüftling nahm an dem Kinde unzüdtige 
Handlungen vor. Das Kind jhrie, viß fi) los und 
rannte ins Dorf. Der Verbrecher jhmwang fih auf fein 
Fahrrad und fuhr fehleunigit los. Der Gendarmeries 
fommandant Bflanm nahın in einem Auto die VBerfol 
gung auf. Kurz vor Karlitadt Holte er den Verbreder 
ein. Es ift der Jude und Schuhhanfierer Mar Strauß 
aus Karlitadt a. M. Er wurde ins Amtsgericdhtsgefüng- 
nis Marktheidenfeld eingeliefert. 

Sn Brühl (NHeinland) trieb fi) Ende April ein 
jüdischer Haufierer herum. Er führte in einem frhmubi= 
gen, verbeulten Koffer Scheren, Nafiermeifer und Klingen 
mit fi. Vorzugsmweife fpradj er in folhen Wohnungen 
bor, in Denen nur Frauen antejend waren. In einer 
Wohnung gelang es ihm mit einem Tri die Mutter eine 
Weile aus dem Zimmer zu entfernen. Ihre Abtejen- 

weiter 
heit benüßte er, fih an einem 11 jührigen Mädden in 
der fhamlofeiten Weife zu vergehen. Nach dem Weg: 
gehen des jüdischen Berbrediers entdedte die Mutter 
die Intat und veranlagte feine Verhaftung. Der Jude 
fhreibt ji Kaufmann und ift der Sohn des Simen 
Kaufmann und der Nofa Nothyfhild aus Köln, 
Bei feiner Vernehmung bejtritt er ein Jude zu fein. Er 
jei „Diffident“. Der Jude Kaufmann ift mehrmals 
jhmwer vorbeitraft. 

In Erimmitfhan (Sadhfen) wurde der jüdiihe 
Arzt Dr. Voas in Schuphoft genommen. Sonit Hütte 
ihn Die vor feinem Haufe angefammelte Menfhenmenge 
gelyndht. Der Jude Dr. Bons Hat fi jahrelang (!) 
deutjhen Patientinnen (1!) gegenüber in der fhumlofeiten 
und anjtögigiten Weife benommen. Er wird auf ein 
paar Sahre ins Zuchthaus wandern. 

Sp Haujt der Jude heute noh. Wo dor alle Augen 
auf ihn gerichtet find! Wie mag er es früher getrieben 
haben? Wo fi fein Wenjh um ihm und feine Ber« 
bredden fünmerte. 

Deutfhe Frauen und Mädchen, haltet Eu den Juden 
vom Leibe! Eltern, jagt Guren Kindern, daß der Jude 
der Teufel ift. Lat feinen jüdischen Haufierer und 
Händler über Eure Türfhmellen! Meidet die Spred« 
zimmer jüdischer Aerzte! Viele haben dort Heilung ge= 
juht und find vom Juden vergiftet worden an Leib 
und Seele. 

Christus und die Juden 

Das Leben des Juden ist nur von dieser Welt und 
sein Geist ist dem wahren Christentum innerlich so 
fremd, wie sein Wesen es zweitausend Jahre vorher 
dem großen Gründer der neuen Lehre selber war. 
Dieser machte auch aus seiner Gesinnung dem jüdi- 
schen Volke gegenüber kein Hehl. Er griff, wenn 
nöfig, sogar zur Peitsche, um aus dem Tempel des 
Herrn diesen Widersacher jeden Menschentums zu 
treiben. Denn dieser sah auch damals wie immer 
in der Religion ein Mittel zur geschäftlichen 
Existenz. Dafür wurde dann Christus freilich an 
das Kreuz geschlagen. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf” Seite 336, 

Alle Vättel find den Juden gleich, jobald es darauf ankommt, zu 
verdienen. dm Feldzug von 1812 waren die Yuden die Spione, die 
von beiden Zeilen befoldet wurden und die beide Zeile verrieten 

Sellmuth v. Wioltle, (1800-1891) 
IRRE 

rauen und Mäden die Juden ind Euer Yerderben Wo die S.U. den Boden bejiel. 

Berlajen die Maulwürfe jchleunigji das Zeld 



Teltanichnulihe Schulung am Stürmerkaiten 
ie ich meine SA. in der Judenfrage fchule 

Sieber Stürmer! 

Stürmerfäften gibt es überall in Deutfchland. HYun- 

derttaujende lejen fie. Lejen fie aus Wiljensdrang und 

Neugierde. Die wenigften aber haben erfamıt, daß bie 

Stürmerfäften au ein vorzügliches Lehrmittel für 

bie weltanihaufihe Schulung find. Sch verwende fie 

feit Monaten für die Unterweilung meiner SA.-Männer. 

Und ich behaupte, daß fein anderes Nampfblatt für die 

Belehrung in der Judenfrage geeigneter ift als ber 

„Stürmer“. 

Der Jude ift fein Deuticher! 

Sobald fi) in Dienjt nur irgendwie Gelegenheit bie- 

tet, marfchiere ich mit einem Trupp meiner Leute zum 

Stürmerkaften. Zuerft Taffe ic) die SA.-Männer in aller 

Nude Iefen. Seder fucht fich irgend einen Artikel heraus. 

Und dann lafje ich einzelne von ihnen ganz ungeziungen 

(!) erzählen. Sie berichten, was fie gelejen haben und 

tvas fie fi) dazu denfen. Gerade dieje ungezioungene 

Ausiprache ift mir jehr wertvoll. Sage mir feiner, dafk 

der einfache Mann des Volkes fein gejundes Urteil habe. 

Sm Gegenteil! Sch ftaume oft, mit welh fiherem 

Suftinkt die Leute fofort den Kernpunftder Jbdee 

erfaßt haben. Wie fie, ohne viel Worte zu machen, fogleich 

ba3 Wefentliche herausitellen. 

Einige Minuten Taffe ich meine Leute plaudern. Dann 

greife ich ein. Vorerft betrachten wir nur Die Bilder und 

vor allem die wmübertrefflichen Zeichnungen unferes 

„Bips”. Da gibt e8 manchmal viel zu lachen. Aber das 

ift gut fo! &3 macht Stimmung. Nun aber heikt es 

für meine Leute genau hinzufehen! Sch Tenfe ihre 

Uufmerffamfeit: 

‚Scham Dir das Gefiht des Juden an! Seine Nafe! 

Seine Lippen! Seine Ohren! Seine Augen! Seine Be= 

haarung! Seinen Schädel! Und mun betrachte genau 

feinen Körperbau! Seine Schultern! Seine Arme und 

Hände! Seinen Nüden! Seine Beine! Seine Fühe!” 

Die Leute werden immer beredtfamer. Gie jagen 

alles, was fie fehen. Und fie jehen jehr viel! ch felbit 

ipreche nur wenig. Es dauert nicht Tange, fo höre ich 

das Wort, auf das ich von Anfang an hinarbeitete: 

„Der Jude ift ein Fremdrafliger. Niemals Tann er 
Bolfsgenofje fein!“ 

Für heute bin ich zufrieden. Ich habe erreicht, mas 

ich mwollte. 

Der Hude ift der geborene Verbrecher 

Eine Woche Später bin ich mit meinen Leuten wieder 

am Stürmerfajten. Wieder lafje ich fie ungeftört Tejen. 

Einige gehen aus dem Gebränge heraus. ©ie stellen fi) 

zur Geite, greifen in ihre Taide und ziehen einen 

„Stürmer“ heraus. 
„Wo habt Shr den her?“ 
„Sch Hab mir ihn heute gekauft!‘ 
„Und ich hab ihn abonniert!” 

Recht fol Das vereinfacht unfere Arbeit. Nun aber 

Heißt e8, die Leute auf ein Ereignis zu lenfen. Zu 

diefem Aivede Iefe ich einen Stürmer-Artifel vor. Sch 

Iefe felbft. Dem gerade auf das Wie kommt es an. 

Sc Iefe einen Auffab über Naffenfhande, Die Leute hö- 

ren aufmerffam zu. Nun bin ich zu Ende. \ebt follen 

wieder die SW.-Männer reden. NMufänglich geht dies 

etivas Yangfam. Sie find noch zu fehr beeindrudt don 

ben erfchitternden Ereigniffen, die ich ihnen findgab. 

Allmählich aber werden fie warm. Sie reden! Und fie 

fagen das, was fie denfen, was fie empfinden. Sie 

fagen e3 ganz ungefehminft. Mit ihren Worten! Derb 

aber wahr! ch jeldft fpreche nichts mehr. Ich fühle 

e3: Die Leute Haben den „Stürmer“ veritanden. Und 

in bdiefem freudigen Gefühl laffe ic) meine SA.-Mänmer 

megtreten. 

Deuticher, Eauf nicht beim Juden! 

Zum drittermale ftehen wir am Stürmerfajten. Dies- 

mal betrachten wir den Suden in feiner Eigenjchaft 

al3 Blutfauger am Wohfftande der arifchen Völker. Als 

Bluffer und Fälicher! Als Wucherer und Schmufer! Al3 

„Sitanzmann” und Großbetrüger. Der „Stürmer“ Tie- 

fert uns mannigfache Beiipiele. Und er begründet Die 

verbrecherifchen Taten der Auden aus ihrem geheimen 

Gefeßbuche, dem Talmıd. Wir jprechen und darüber 

aus. Meine Leute haben Erfahrungen gefammelt. Sie 

haben gelernt, richtige umd fichere Schlüffe zu ziehen. 

Gar bald prägt einer von ihnen den Gab: 

‚Man kann fi des Juden am ficheriten entledigen, 

wenn man bei ihm nicht mehr Taufe!” 

Eine wichtige Erkenntnis! Und doch ift fie in Die- 

fem Falle praftifh von nicht allzugroßer Bedeutung. 

Wer fauft von unferer SA. noch beim Suden? Keiner 

mehr! Ich wenigjtens Tönnte mir feinen Träger de3 

braunen Ehrenkleides denfen, der im jüdischen Kaufhaus 

feine Ueberzeugung preisgibt und fich, jein Bolf und 

feinen Führer verrät. 

Und doch find wir mit Diefer Erfemtnis ichon ein 

{chönes Stüc weitergefommen. Wir haben den Zubden 

als Blutfauger erkannt. Unfere SW. meidet ihn, two fie 

nur kann. Sie fauft nicht bei ih. Damit aber trifft fie 

den Juden an feiner empfindlichjten Stelle. Denn der 

Xude Hat nur dort eine Bleibe, two er [hnarogen 

fan. Nimmt man ihm aber diefe Gelegenheit, dam 

ziehter gar bald ab. Dan find wir diefen Bara- 

fiten los. Dann it in Deutjchland die Audenfrage 

ohne jeglide Gewaltanwendung gelöft. 

Aber nicht alle Volksgenoffen fehen dies ein. Viele 

find heute noch Audenfnechte. Sie faufen_ beim Fremd 

raffigen und machen mit ihm Geichäfte. Sie jind daran 

Kude wie eiıre Kette an und hängt. Daf fchufd, daß ber 
dorthin zurückkehren will, woher er fan. er nicht nad) 

Deutichtum der Zat 

Hier fegt unfere Aufgabe ein! Was Hilft e3 ung, 

mern wir den Juden hafjen und dabei die Hände im dei 

Schoß legen? Wir müfjen aktiv werden! Wir dbüren 

unjer Gedanfengut wicht für una behalten, jondern miütlen 

e3 anderen vermitteln. Wir müflen zu Bredigern 

unferer Lehre werden. Wir miffen uns ein Beilpiel an 

den Männern der Bewegung nehmen, welche mit jieben 

Mann zu arbeiten begammen und binnen 15 Sahren 

40 Millionen wurden. Wir miffen wieder Tänıp«- 

fen um unfer ol! Diszipliniert fümpfen, fo 

wie e3 eined SA.-Mannes wirdig ift. Iede Unüberlegt- 

heit und Gewalttat würde uns nur |chaden. 
* 

Meine Leute haben mich verjtanden. Schweigend gehen 

fie auseinander. 
Sp arbeiten wir Woche für Woche an ber Schulung 

in der Judenfrage. Den Stoff Tiefert ung der „Stürmer“. 

Und id) Tann aus Erfahrung fprechen, wenn id) fage, daß 

wir ohne den „Stürmer“ niemals zurechtfommen würden. 

hm haben twir e8 zu verdanken, daß heute umfere N. 

und ein Großteil unferes ganzen Volkes weiß, dab ohne 

Eöjung der Sudenfrage feine Erlöfung des deutichen 

Volkes möglich ift. KB. 
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südiiche Zierjchinder in Zhingen 
Rieber Stürmer! 

AS alter Stürmerlefer bitte ich Did) auch einmal et- 

was aus meiner Heimatgemeinde Thüngen aufzuneh- 

men, denn Du weißt noch gar nicht, wie hier in der Ge- 

gend die Juden haufen. Jeden Tag Tann man beobad)- 

ten, daß Warteigenofien (!!) Gefehäfte mit Juden machen. 

Sn Thüngen wohnen 35 YJudenfamilien. Keiner der 

Frenidraffigen padt die Arbeit mit den Händen an. Sie 

Schachern und Handeln. Deutfche machen den Juden die 

Viehtreiber. Sie entleeren den Juden fogar bie Sauche- 

gruben. Einer, der fi Nationalfozialift heiht und bdeijen 

Stau bei der NS. Frauenjchaft ift, macht an den Sams- 

tagen in der Synagoge das Licht an und aus!!! Das find 

Nationalfozialiften!!! Wir warten fchon Lange drauf, big 

dieferr Burjchen das Mitgliedsbuch abgenommen wird. 

Wer die Zuftände hier Fennt, der ivundert fi nicht, 

daß bei uns ‚die Juden wieder richtig fred) find. Vor 

einiger Beit haft Du, lieber Stürmer, über bie Tierquäle 

reien des Viehjuden Nathan Hirfcgheimer aus Thüngen 

gefchrieben. Inzwifchen jind noch ganz andere Saden 

vorgefommen. Qor den jüdiichen Dfterfeiertagen hatten 

Hiefige Nationalfozialiften herausbefommen, daß die Jur 

den etwa vorhatten. Und wirklich, in der Nacht vom 

15. zum 16. April fuhr ein Sudenfuhrwert zum Dorf 

hinaus. Der Dorfpoliziit und ein SA.-Mann gingen 

dem Geipann nach. Sie ımd der Gendarmerietvachtmeifter 

ftellten das Fuhrwert zwijchen Thüngen und Negbad. 

E83 gehörte den Viehjuden Ignaz Bordheimer IV und 

Adolf Vorhheimer, Die beiden Juden waren mit babei. 

Die jüdifchen Tierfchinder hatten ein 51%, HBentner fehweres 

Kind auf einen Heinen Wagen gefeffelt. Wahrichenrlich 

wollten fie e3 zum Schächten fahren. Auf Befehl des 

Sendarmen mußten fie umkehren und in Thüngen das 

Tier abladen. Das Kind brauchte fat eine Stunde, bis 

e3 wieder auf den Beinen ftehen fonte. So jteif var 

e3 auf der qualvollen Fahrt geworden. So lange unfere 

jüdischen Tierquäfer vor Gericht mit Heinen Geldftrafen 

mwegfommen, werden fie nie aufhören, mehrloje Tiere 

zu fchinden. (Sehr richtig! Schr. d. St.) Dieje Rohlinge 

gehören einmal eingejperrt, daß ihnen Hören und Sehen 

vergeht. Im Nücdjalle follte man biefen Zalmudjuden 

die Erlaubnis zum Viehhandel entziehen. 2. 

Die Hitlerjugend und die Audenfrage 

Aus dem Befehl des HI.-Bannes 36/37 Wünden 
vom 25. 4. 1935: 

Kameraden! 

E38 beiteht gegebene Veranlaffung darauf Hinzumeifen, 

dak es nicht angeht, dag Hitlerjungen und Jungvolf 
pimpfe in Dienftfleidung oder auch in Zivif jüdische Klein- 
preisgefchäfte, jüdische Kanfläden und jüdifhe Internehs 
men befuchen. Es ift für einen Jungen, der den Namen 
des Führers trägt ganz unmöglich bei jüdischen Geicdhäfte- 
madern einzifanfen oder mit Diefen zu verhandeln. 

Ein Junge, der mit Diefen artfremden Glementen ums 

geht, verdient nicht Das braune Chrenkleid der Bewegung 

zu tragen und in den Kolonnen einer Jugend zu marjdie- 

ren, die diefen Herrichaften den Kampf angefagt Hut. 

Der Streifendienft ift angewiefen die Perjonalien je=- 

des Jungen fejtzuftellen, der bei jüdischen Volfsverrätern 

einfauft. 
Die Juden find Verräter unferes Voltes, 

find unfer Unglüd! Der Ddeutfhe Junge 

fauft nur beim Deutjden Geihäftsmann! 

Der Leiter der Abt. Prefje, Propaganda! 

gez. Hänßinger. 
x* 

Bravo, Ihr mwaderen HI.-Männer aus München! 
Die Alten fünnen von Euch lernen! 
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Der Jude fiegt mit Der Lüge und irbt mit Der ahrpei 

Das Gerüdjt 
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Diefes Scheufal lebt von der Dummheit, derjenigen, 

die nicht alle werden 



Karl Ditbere $ 
Un den Folgen einer Berlegung, die fi &&.. 

Btandartenführer Karl Dftberg (Münden) in der 

Beit de3 Kampfes gegen rote Fudenfnechte zugezogen 

hatte, veritarb er an einem Junitag des Jahres der 

Greiheit 1935. Im Blut liegt Der Charakter eines 

Menfchen begründet. Sarl Dftberg war geborener 

bayeriiher Schwabe. Schwaben find gutmütig aber 
sähe und unerbittlich in Der Verfolgung geitedter Ziele. 

!er mit Karl Dftberg in Berührung Tam, mußte ihn 

gerne haben, Seines guten Herzens wegen. Und achten 

und beivundern mußte man ihn ob feines unbeugs 
fomen Mutes und ob Der Zähigleit, mit der er als 
Hitlermannı in der Beivegung kämpfte, litt und opferte. 

Da Karl Dftberg aud ein treuer Stürmerfveund 
war, Tonnte bei feiner Veranlagung und feinem Gha- 
ralter nicht Wunder nehmen, Wie der Stürmer, fo 
fah au Karl Dftberg im Juden den Erbfeind der 
Menfheit. Aus folder Grlenntnis heraus hatte er 
Ti in der Gefolgichaft der Stürmerlente mit unver 
fiegbarer Begeifterung und borbildlicher Hingabe der 
Bollsaufllärung gewidmet, Der Stürmer verbantte 
feiner nneigennütigen Mitarbeit wertvolle Beiträge, 
No kurz vor feinem Zode fchrieb er dem Stürmer 
einen Brief, in welchem er jeine judengegnerijche Hebers 
seugung in ebenjo gerader al3 unzweidentiger Urt 

sum Musprud brachte. Der Stürmer verliert mit ihm 
einen zuderläjjigen Mitjtreiter und berzenäguten Sta» 
meraden. Zulius Streicher lieh auf feinem allzu. 
frühen Grab einen Lorbeerfranz niederiegen und Mpolf 
Hitler ging an fein Grab und grüßte ihn Dort zum 
leiten Male. Karl Dftberg hat diefe Ehre verdient. 
Gr war ein ganzer Nativnalfozialift. 

en nenne mn nenn] 

Die Wirtsvölker gehen am jüdischen 

Parasiten zu Grunde 

Der Jude ist und bleibt der typische Parasit, ein 
Schmaroßer, der wie ein schädlicher Bazillus sich 

immer mehr ausbreitet, so wie nur ein günstiger 
Nährboden dazu einlädt. Die Wirkung seines Da- 
seins gleicht ebenfalls der von Schmaroßern: wo er 

auftritt, stirbt das Wirtsvolk nach kürzerer oder län- 
serer Zeit ab. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf” Seite 334. 

Standalöie Suftände in ändenmebnereien 
An die Nichtiuden wird verdorbene Ware verkauft 

Saft jede Stürmernummer berichtet über die jkanda- 
Idfen Buftände, die im jübijchen Mebgereien anzutreffen 
find. Daß es im Wuslaude ebeujo ijt, das erfahren wir 
aus ber in Herrmannftadt (Rumänien) erjcheinenden „Deut- 
Ihen Tageszeitung“, Nr. 154, 5. April 1935. Dieje Bei- 
tung berichtet: 

Sn dem Hiefigen Blatt ‚Nerlama Sibiufni” wird in 
aller Deffentlicjkeit ein empörender Vorfall behandelt, 
über den bisher ein für Die Deffentlichkeit undurddring- 
licher Schleier gelegt war. Es handelt fi um ein Ber- 
bredien des hiefigen jüdifchen Fleifhhauers E. Glüd- 
mann, bei dem Anfang März verdorbene, ungeniehbare 
und ungeitempelte Fleifch-, Sped- und Wurftivaren auf- 
gefunden worden waren. Der Sude Slüdmann, der 
bis vor etwa einem Kalben Jahre in feinem Fleiicdhladen 
am Huetplag 7 mur Tofcheres Kleifh verkaufte, ver- 
wandelte damals Diefe Fleifchhunerei in eine alfgemein 
für Ehriften zugängliche und eröffnete in der leifcher- 
gaffe (gegenüber der Polizei) eine neue fofchere Fleifhbant 
für feine Stammesgenojfen. Man mwunderte fi fon 
lange über die Bilfigfeit der in der „hriftlichen” Fleifch- 
banf am Huetplag feilgebotenen Waren. Am 5. März 
nahm der Xierarzt des Hiefigen Schlahthaufes, Dr. 
Shujter, eine Unterfuhung in der Fleifchbanf vor umd 
ftieß dabei in der Holzverfhafung des Gefchäftsraumes 
auf eine unfihtbar gemachte Holztüre, Hinter der er in 
einer Vertiefung ein tuberfulöfes, ungejtempel- 

tes Schwein entdedte. Am nädhjten Tage befdhlage 
nahmte der Direftor des Schladthaufes, Wotfd, 
19 Kilo ungeniegbare Sugdmurft und 20 
Kilo Sped, die offenfihtlih von einem notgeichladhteten 
und allem Anfchein nach unter Umgehung der vorgefchrie- 
benen tierärztlichen Bejhau nah Herrmannitadt gebrad- 
ten Schweine Herrühren und zum Bertauf im Yleifi« 
Inden hingen. 

Inzwiichen wurden die Leute des Zuden Slüfmann 
von Vorübergehenden eines Abends ertappt, als fie drei 
Kiften mit wurmbefallenem Fleifh, Das zur 
Wurfterzeugung bejtimmt tar, insgeheim in den Zibin 
werfen wollten. Auch Diefer Full wurde dem ftädtifhen 
Veterinäramt zur Kenntnis gebradit. 

Weitere, nicht weniger bezeichnende Vergehen, Die dem 
Fleifhhaner Slüfmann zur Laft gelegt werden, find 
vorläufig der Deffentlichfeit nicht zugängliid. Wie es 
heißt, fol Slüfmann für fein Vergehen bereits eine 
Strafe erhalten Haben. Angefihts der Tatjadhe, daß Die 
for Mann Durch feine Mebertretungen nicht wur Dag 
Shladhthaus jhädigte, fondern Die Gefundpeit 
der hiefigen Bevölferung auf das fhmwerite 
geführdet, muß gefordert werden, daß Der Sleifch“ 
Inden Diefes Juden, der fi) auf Koiten der geführdeten 
Gejundheit der riftlihen Bevölterung beseigert, une 
verzüglich gejperrt werde, 

Sie ging am Juden zu Grunde 
An 14. April vorigen Jahres mietete ein Fräulein 

Hedwig 8. aus Rheinfelden in Baden beim Ehepaar M. 
in Berlin ein möbliertes Zimmer, Die Wirtsleute PM. 
frauten fi} über das Müdel. Es fah fo gefund und frifd 
aus. Die forglufe Kröhlichkeit und das Findhafte Laden 
der Hedwig 8. verrieten, daß fie ein unverdorbenes Mäd- 
hen war. Ihr blühendes Ausfehen Iodte gar bald den 
Juden an. Wie Naubtiere umfchlichen fie das unaufs 
geflärte Mädchen. &8 dauerte nicht fange, da Hatte fid) 
der Jude Nathan an die Hedwig . herangemadt nd 
ihe Vertrauen erfhlichen. In der Folgezeit befuchte er 
fie oft in ihrem Zimmer, Die Wirtsleute M. beobad- 
teten mit bangem Herzen, wie fie immer mehr Dem 
Iuden verfiel. Auch die Züdim Ruth Altmann. ver: 
fehrte num häufig mit dem deutjhen Mädchen. In einer 
fehr zweifelgaften Gefelljhaft am Kurfürftendamm lernte 
Hedwig 2, aud den Juden Dr. Levin kennen. Nun 
ging e3 mit ihr rapid abwärts, Die Wirtsleute M. 
hatten Mitleid mit dem Wädden, das von Tag zu Tag 
mehr in fein Unglüd Hineingeriffen wurde. Na der 
Bührerrede vom 30. Juni 1934 but Herr M. das Müd- 
hen aufs innigite, es folle den Verkehr mit den Juden 
aufgeben. Hedwig %. Hatte auf die gütigen Worte nur 
die Antwort übrig: „Bevor ih meinen Umgang mit 
Juden aufgebe, verlaffe ich eher meine Eltern, Deutid- 
land und alles was ich Habe.“ Hedwig 8. war jdhon 
verdorben an Leib und Seele. Sie hatte ihr Laden md 
ihr gefundes Ausfehen verloren. Sie war eine andere 
geiwvorden. Das verrieten auch ihre Augen. 

Als der Hauswirt M. fah, das feine gut gemeinten 
Ermahnungen nichts fruchteten, fchrieb er an die Eltern 
der Hedwig 8. nad Nheinfelden einen Brief, In Die 
fem fdhilderte er, mweldhen Weg Die Tochter in Berlin 
gehe. Ein richtiger deutfcher Vater Hätte ji num fofort 
in den nädjften Zug gefegt und fein Kind aufgefucht. Er 
hätte zu retten verfurht, was nad zu retten ft. Der 
Vater der Hedwig %. tat dies nicht. Er fhrieb an 
Herrn M. einen Brief, in dem er fih jede weitere VBer- 
dädtigung und Beläftigung feiner Tochter energijch ver- 
bat. Hedwig 8. ging weiter auf dem Weg, der ins Ber» 
derben führt. Eines Tages Hatte fie einen Pak für die 
Zihechoflomwatei in Händen. Ihre jüdifhe Freundin Ruth 
Altmann hielt fi) zu der Zeit in Spindlermühle in 
der Tihechei auf. ES beiteht Der Verdacht, daß Hedwig 
£. Geld über die Grenze gefchmuggelt hat. Während der 
Abmwefenheit der Züdin Nut Altmann mwohnte Hed- 
twig 2. mit dem jüdifhen Zahnarzt Dr. Altmann 
in der Eislebenftrage zufammen. Sie fam vom Juden 
nit mehr 108. Sie flug alle Mahnungen und War- 
mingen in den Wind. Sie war dem Satan ver- 
fallen. Um die Läftigen Warner loszuwerden, findigte 
fie das bis zum 1. Oftober gemietete Zimmer bei der 
Familie M. Sie Hinterlieh dort eine Schuld von HOME. 
Ihre früheren Wirtslente haben feitdem nichts mehr von 
ihr gehört. 

Das künftige Schidfal der Hedwig 8. ift nicht fhmer 
zu erraten. &3 wird ihr ergehen wie allen jenen Frauen, 
die fih an Juden wegwerfen. Eines Tages werden Die 
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Geht nur 3u Deutien Aersien und Kechtsannälten! 

Juden die verwelfte md verdorbene Hedwig &, Hohn- 
Indend von fic) ftopen. Eines Tages mird ein an Keib 
und Seele gebrodhenes, arınjeliges Gefchöpf an der Türe 
des Duterhaufes in Nheinfelden antlopfen. In Schred 
erjtarrte Eltern werden jene verfluchen, Die aus ihrem 
ladenden, gefunden Kind eine Dirne machten. Ein Vater 
wird fi bis an fein Ende bittere Vorwürfe madjen, dap 
er in größter Notjtunde feinem Ninde nicht beijtand 
und es nicht dem Teufel entriß. Flüche und Vorwürfe 
find umfonft. Es ift zu fpät. Hedwig 8, ift verloren, 
ES gibt nichts mehr zu ‚retten an ihr. Sie, ‚geht am 
Juden zu Grunde, A 

Um uns vor den Auden zu 
Ichügen, dazu jche ich wieder Fein 
anderes Mittel, als ihnen ihre ge- 
lobtes Land zu erobern und fie 
alle dahin zu jchidten 

Sohann Gottlich Fichte 
(1762-1814) 

Wir vergeifen nicht | 
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Hoff, Iuda, nicht, dab wir vergeflen werben 

Es rächt fich alle Schuld auf Diefer Erben 



Südliche Angitzuftände 
Bas die Juden gehört haben wollen / Wer ihnen 

heifen foll 
Die Zudenblätter der ganzen Welt find feit Boden 

in großer Aufregung. Irgend einer, der alles wiffen 

will und do; nichts weiß, hat den Juden einen Floh ins 

Ohr gefeht, der jie nun unabläffig fticht und nicht mehr 

zur Nuhe Tommen laffen will, Weide Bewandtnis v3 

mit dem „Floh“ Hat, das Iaffen wir unferen Lefern am 

beiten aus jübifhem Munde fagen. In ber vom Anden 

Siegfried Jacobjohn genründeten BRodenjhrift 

„Die neue Weltbühne” ift folgendes zu lefen: 

Bemerkungen 
Streicher bedroht Berlin 

Der berliner Korrefpondent ber Basler National- 

zeitung meldet am elften Dlai, er habe zuverlällig er- 

fahren, dak Julius Streicher Bolizeipräfident von Ber- 

lin werde. Der fchweizer SJonrnalift, der das mitteilt, ift 

ein ernithafter Berichterftatter, und er ergänzt feine Mel- 

bung durch) ein paar Einzelheiten. Seit dem Februar 

1933 ift der Viceadmiral von Levehow berliner Polizei 

präfident. Seine Polizei it oft barbariich vorgegangen, 

aber immerhin ift Herr von Leuehomw perfönlich einem 

normalen Menfchen nicht unähnlih. Da Deutichlande 

Bufunft befanntlich teils in der Quft und teils im Walfer 

Viegt, erhält Herr von Lenepom jegt einen neuen Bolten, 

nämlid) ein Marinefommando. Und in das große rote 

Haus am berliner Aleranderplag joll nun der „Sranten- 

führer‘ einziehen. 

Man mutet ihm nicht zu, fi) von feinem Rebensivert 

zu trennen; ber Verlag bes „Stürmer“ foll ebenfalls nad) 

Berlin überfiedeln. Diejes Blatt, aus dem wir früher 

zuweilen Unszüge veröffentlicht haben, mifcht feine Ri« 

tualmordhete pifant mit Bornographien, und da e8 fo an« 

fchaufich bejchreibt, wie der reihe Jube Cohn das arme 

Fräulein Schulze verführt, hat e3 jich einige hunberttau« 

Send Lefer verichaffen können. Die Ueberfiedlung joll 

helfen, die Auflage auf eine halbe Million zu fteigern. 

An Berlin lebt faft die Hälfte ber beutjchen Auben. 

Bisher ift e3 noch nicht geglüdt, in der Reichshauptitabt 

Zuftände zu fehaffen, wie jie in ben fleineren bdeutichen 

Städten fhon lange herrichen. Bei ben fleptifchen Ber- 

Iinern z0g bie Pogromhege zu wenig. ber Das Dritte 

Reich, deifen innere Schwierigkeiten wachlen, braucht ein 

paar Ablenkungspogrone, und da holt man fi) eben den 

lee Fa Ro für berlei ee Br 

athofogen,. ber in. ber ganzen Welt veradhteter It a 

jeder anbere eat alfo Sulius " Streider. 

HDiefer Mann wird nun bie berliner Polizei barauf brilfen, 

ivie man bie jüdifchen Gefchäftsleute Ichifaniert, wie Juben 

in ben Polizeiämtern mit dem Deutjchtum befanntgemacht 

werben, und wie fich eine Orbnungsbehörbe zu verhalten 

hat, falls die ebenjo fpontanen wie organijierten Pogrome 

benmächft losbrechen. 

Urfprünglich folf die Wbficht beftanden haben, Strei- 

er zum berliner Gauleiter der NSDAR. zu ernennen. 

Dann redete man fih in ber Wilhelmftraße ein, das 

Ausland würde e8 harmlofer finden, fall8 man Streicher 

nur zum berliner Polizeipräfident mache. &3 fragt fich, ob 

das Ausland auf diefe Kalkulation eingehen wird. Noch 

bevor die Ernennung erfolgt ift, muß ben Herren in ber 

Wilgelmftraße Hargemacht werben, bab bie Welt biefe 

neue fchwere Provokation nicht einfadh zur Kenntnis ne 

men wird. Wir wiffen nicht genau, wieviel Juden augen- 

bliefich in Berlin leben; e3 mag Inapp eine Viertelmillion 

fein. Diefe Juden haben in den beiden Iegten Kahren fo 

mandjes mitgemacht. Will man wirklich zufehen, mie ein 

Aulius Streicher Diefe gehesten Menfchen zur Nerziveif- 
lung bringt? Wir appellieren an bie ganze Welt, an die 

jüdifehen Organifationen, an bie chriftlichen Kirchen, an 

bie Arbeiterichaft jämtlicher PBarteirichtungen, gegen biefe 

neue Infamie zu protejtieren. 
Hermann Ejhmwege. 

* 

Daß fhon bie bloße Nachricht, ber Herausgeber bes 

„Stürmer“ Lönnte nad) Berlin kommen, die Juben außer 

Hand und Band zu bringen vermag, ift erfreulich. Damit 

die „armen“ Berliner Juden aber wieder ruhig Schlafen 

lönnen, fei ihnen zu willen getan, baß irgend ein Horcher 

an ber Wand falfc gehört hat. Der „Stürmer und 

feine Leute haben ihre Arbeit im Franfenlande begonnen 

und werben von dort aus weiterarbeiten. Dantbar muß 

man bem Xerfaffer der „Bemerkungen“ aud fein, ba 

er mit feinem „Appell“ verrät, was der „Stürmer” immer 

ichon fagte: Die Juden haben ihre Hilfefräfte und ihre 

Knechte in den Parteien und aucd dort, vo man mit 

heiligen Dingen Schinbluber treibt. An wen „appelliert” 

Hermann Ejhtwege? An 

1. die ganze Welt, 
2. bie jüdischen Organifationen, 
3. die Hriftlihen (I) Kirden, 

4. die Arbeiterfhaft jämtlier (1) Parteiri- 
tungen. 

Sübifches Aufgeregtfein Tieß bie Kape aus bem Sad. 

ir danken dafür. — 

NRaftenichänder Falk in Aachen 
Ein unfaßbar mildes Gerichtsurteil 

Sm Februar vorigen Yahres lernte der Sohn des 

jüdischen Mepgerd Falk von der PBontftraße zu Nahen 
ein 20 jähriges deutfches Mädchen tennen. Er fnüpfte 
mit ihm ein Verhältnis an und jchändete es, getreu den 

Lehren des jüdifchen Gejeßbuches, des Talmud. Hier 
fteht geichrieben: 

„Ein nihtjüdifhes Mädden, Das drei Jahre und 

einen Tag alt ift, Tann geihändet werden.“ (AUbodah 
farah 37a.) 

Gar bald fteliten fich bei dem Mädchen die Folgen 

des raffenichänderifchen Verhältniffes ein. Um einen öf- 

fentlichen Standal zu vermeiden, überredete der Jude fein 

Opfer, Abtreibungsperfuce vorzunehmen, beziv. 

vornehmen zu faffen. Zu diejem Bivede händigte er ihm 
50 AM. aus. Tatfächlich wurde mın auch ein Abtrei- 
bungsverfuch vorgenommen. Das Mädchen wurde fchiwer 
Tran. Auf Befehl des Arztes mußte es fofort ins 

Krankenhaus. Hier famen nun bie Untaten de3 Juden 

Kalt, feiner Helfer umd feiner artvergefjenen Geliebten 
ans Tageslicht. 

AZ die Verbrechen des Juden in der Stadt Nahen 

befannt wurden, formierte ji) ein Zug von ungefähr 
400 Menfchen. Diefer marjchierte vor das Haus des jü- 
diichen Mebgermeifters und demonftrierte laut. Die Po- 

fizei fah jich veranfaßt den Water de3 Judenbuben in 

Schußhaft zu nehmen. 
Der junge Falk und die von ihm Gefchändete aber 

mußten fid) vor dem Schöffengeriht verantivorten. Beide 

fanden milde Richter. Sie wurden nur zu je 6 WBornen (!) 

Gefängnis verurteilt. 

Den „Stürmer Tiegt e3 fern ein rechtsfräftiges Ur« 

teil deutfiher Richter zu Fritifieren. In diefem alle aber 

ift e3 ihm und feinen Yunderttaufenden von Lefern unbe» 

greiffih, wie man den jübifchen Verbrecher jo milde 

beftrafen konnte. &3 fteht einwandfrei jeit, dab Ind Full 

da3 deutjche Mädchen verführt und gefehänbet Hat. Eben» 

fo einwandfrei ift eriviefen, Da er es war, der Das Mäd« 

chen zu Abtreibungsverfuchen bejtinnmte. An allem Une 

gli {ft mur der Jude Falk jchuld! 
Der „Stürmer“ hofft, daß ein neues, von national« 

fozialiftiichem Geifte getragenes Strafgefeg Beltimmun« 

gen aufweist, welche das Deutiche Volk auf Jahrzehnte 

hinaus von fol jüdifchen Verbrecher verjchont. Erft 

danır wird der Zude fein raffenjhjänderifches Treiben 

einftellen. Erft dann werden unjere Frauen 

und Mädhen vor dem afiatifhen Blutver- 

berber fider fein. 

EEE 

ud Schönitädt v 
Gegen ben Auden Rudolf Shönftädt in Berlin, 

wohnhaft Duisburger Strafe 17, wurde bei der Geheimen 

Staatspolizei wegen Berleumbung der SA. Strafanzeige er« 

ftattet. Jud Shänftädt beidimpfte die SA mit folgenden 

Worten: 

„Gegen eine Bezahlung in Höhe von 150 Marf habe 

IH SA.» Männer veranlaßt von einer bei mir Durdzufühe 
renden Hausfuchung Abftand zu nehmen.“ 

* 

Nur ein Zude Tann bie Ehre unferer SA. fo fhamlos hes 

leidigen! Dab Shönftäbt ein typiiher Zulmudjnde it, 

zeigt uns fein Werdegang. 
Zub Shönftädt bejah einft eine Kunftfeidefabrif. Aber 

das Geihäft ning fhlecht, Der Banferott war nidt mehr zu 

vermeiden. Schönftädt verftand e3 aber dur ben befannten 

fübifhen Dreh aus ber Pleite rin gutes Geihäft zu machen. 

Für die Zukunft befakte fih ud Shönftädt mit 

Häuferfhacdher. Er verfaufte in den Berliner Hotels bie Häuier 

bebrängter beutfcher Volfsgenoffen zu Spottpreifen an Auss 

länder, Auf dieie Weife ergaunerte ji ud Shönftäbt in 

der fehmerften Notzeit bes deutjchen Boltes ein Berindnen bon 
mehr als 300000 Darf. Seine Hänfergefhäfte wurden von 

Ti zu Tisch abaefhloifen. Einigemale verfhacerte er fogar 

ganze Hänferblods, ohne fie je gefehen zu haben und bes 
hielt 1—2 Hänfer als Profit. 

Rad der nationalfozialiftifhen Erhebung wurde dem Juden 

Schönftäbt der Boden in Deutidjland zu heif. Vorerft fchiete 

ex feine Tochter nah PBaläftina. Er jelbit aber verjuct 

nun im Ausland Grundftüde zu Taufen. Gelingt es ihm fein 

Geld allmählih über die Grenzen zu bringen, jo wird eines 

fhönen Tages auh Zub Shönftädt verfhwunden fein, Ind 

dann werden wir in der Emigrantenpreife lejen, baf fich Die 

Zahl derer, die In fdhamlofer Weife gegen Deutfhlanb Heben, 

PEN 

Dberführer Echwäble, Am a.Dd, 

erleumdet die SA 
wieder un einen vermehrt hat, Zud Schönftädt wirb dann 

im Auslande mit unferem Gelde ein Leben in Eaus und Braus 

führen und unfere SW. noch) niederträchtiger befdimpfen, als er 

dies in Deutidjland tun Tonnte, 

Das christliche Frauenheim und der Jude 

Sn Elberfeld-Wuppertal befindet fich in der Franze 

Schubert-Straße ein Hriftlicdes Damenheim. Dort 

verbringen deutjche Frauen ihren Lebensabend. Bis vor 

etwa 8 Wochen wurde von der Vorfteherin des Hei- 

mes, der Schweiter Ana, iwenigitens noch das Fleifc 

von einem bdeutfchen Gejchäft gefauft. Die übrigen Lebens- 

mittel Tieferten ja jchon feit langem fast ausfchlieplic 

iüdifche Geihäte. M 
Snzwichen aber ift Schweiter Anna ganz zur Sudens 

magd gewvorden. Sie fauft heute jogar das Jleifch von 

einem jüdifchen Mepger. Daß fie ausgerechnet beim 

Zudennegger Wertheim Fauft, dem gleichen Wertheim, der 

Hundefutter für mienfchlichen Genuß feilbot, fept ihrem 

jfandalöjen Verhalten die Krone auf. 
* 

Das „Chriftentum” der Kreife um das „chriftliche‘” 

Damenheim ift tief gejunfen. ©o tief gelunfen, buß e8 

ihnen gleichgültig it, ob der deutiche Geichäftsmann 

(Glaubensgenofjel) verhungert und der Jube (Nadj- 

folger der Ehriftusmörder) im Ueberfluß jchwinmt. 

Pänner, wie fie die EU. braucht 
Wir entnehmen einem VBefehl des Führers der SU,n 

Brigade 56 (Schw. Alb)/Alm folgendes: 

were. Meine Einstellung in der Judenfrage dürfte 

zur Genüge befannt fein. IA verlange von jedem SUn 

Mann, dah er ein fanatifher Iudenfeind it und bleibt, 

2.0.68 fit zu fordern, daß in allereriter Linie die SA. 

Führer, vor allem Die Sturm, Trupp- und Scharführer 

fofort den „Stüriner“ beitellen. Xerner it zu fordern, 

daf diejenigen SA.-Nameraden, die finanziell ordentlich 

geiteltt find, fofort eine BVejtellung des „Stürmers” auf 

geben. Soweit alsdann no Beitellicheine übrig find, 

muß bei Verwandten, Belannten, bei Kameraden der 

DAF. uf. geworben werden. ..... Ih verlange ferner, 

dab formohl von den SA.-Münnern felbit, als auch von 

allen Referenten, bejonders aber dem Weltanfhauungd« 

referenten immer und bei jeder Gelegenheit der anti 

femitifhe Gedanke in den Vordergrund tritt. SU-An« 

gehörige, die dulden, Daß ihre Frauen oder Eltern beim 

Auden einkaufen, Haben ebenjo Ausjhluß zu erwarten 

tie Diejenigen, Die jelbit ein Iudengefchäft betreten.... 
Der Führer der SA.-Brigade 56 (Schw. Alb)/Um 

gez. Shwäble/Striebel. 
* 

Die beiden Ihwäbiichen SA.-Führer zeigen ihren SU.- 

Männern den Weg zur Löfung der Judenjrage. Sie 

find Männer, wie fie unfere SA. braucht, j 



Bollsverrat 
Wozu fich die amtliche Mufitzeiticheift hergibt 
sm Verlag „Arthur Parrhyfius, Berlin 

©. ©. 11, Saarlandjtrage 62,64” erfcheint die amtliche 
Zeitigrift der Neihsmufiferichaft „Mufit im Zeitbemußt- 
fein“, Sie nennt ih die „größte Mufikzeitichrift Deutjdj- 
lands”. Sie erfheint im Dritten Neid), das der Nativ- 
nalfozialismus fhuf. Der Todfeind Ddiefes Dritten Nei- 
es ift der internationale Jude, Der Topdfeind diefes 
Dritten Neihes ift insbefondere der forwjetruffiihe Stunt, 
der auf den Leibern von ungezühften Millionen Hinge- 
mordeter und gejchächteter Angehöriger des ruffischen 
Bolfes errichtet wurde. In Comjetjudän find Juden 
die Inhaber der gefamten ftantlihen Madt. Sie jhu- 
fen eine Armee, mit der die Stimme des ruffiichen Bolfs- 
gerviffens niedergehalten wird und mit Der bei gegebener 
Zeit dem Dritten Deutjhen Neid von außen her der 
Zodesftreich gegeben werden joll, In feiner legten großen 
Neihstagsrede Hat der Führer und Neichstanzler vor 
alfer Welt dargelegt, warum e3 mit dem Somjetitant 
de5 Bolfhewisums feine Verfühnung umd fein Hünde- 
reihen geben fan. Das Deutfche Bolt Hat die Nede 
gehört und den Führer umd SKanzler veritanden. Auch 
die „amtliche (11 Zeitfehrift der Neihsmujiterfchaft” Hat 
gehört, was der Führer und Neichskanzler jagte. Und 
was hat jie getan? In Nr. 22 vom 1. Juni 1935 (1) 
bringt fie folgende Anzeige: 

MOSKAUER 
BÜHNEN - FESTSPIELE 

1. bis 10. September 1935 

14 Aufführungen zeitgenössischer und klassischer Werke der 

Bühnen-, Opern- und Ballett-Literatur 

Festspiel-Aufenthalt einschließlich auch «fer Eintrittskarten 

von 139,— RM. an 

Auf Wunsch illustrierte Programmhefte durcht 

INTOURIST 
Berlin, Unter den Linden 6 

und allen großen Reisebüros 

Die „amtlihe (1!) Zeitfehrift der Reihsmufiterfchaft‘‘ 
glot fi dafür Her, zu einer Neife in den Staat jüdischen 
Großverbredertums einzuladen, zu einer Neife zu Den 
„Nostauer Bühnen-Feitfpielen“, In einer Anzeige tut 
fie es, Die das Symbol des boljchemwiftifchen Maffenmor- 
des (Sichel und Hammer) auf der Stirne trägt. Das 
alles tut fie unter den Augen des Führers und Reidjg- 
fanzlers, der vor aller Welt fagte, was vom Bolfchemwis- 
mus und feinen Machern zu Halten und zu erwarten ift. 
Und das wagt fie and zu tum unter Den Mugen des 
Neihspropagandaminifters, der fi in ebenfo unzivei- 
deutiger Weife über das Verbrechen des Bolfdjewismug 
misfprad und immer ausiprehen wird. Gibt es eine 
größere und frechere Herausforderung als die, die fid 
die „amtliche (!!) Zeitfeprift der Neihsmufiferfchaft” in 
diefen Tagen erlaubte!! Die verantwortlicden Redakteure 
jener Zeitjchrift Haben fi des Volfsperrates fdul- 
dig gemadt. Sie gehören ins Zuchthaus, 

zZalmusdjude Vaul Lewin 
Er beleidigt eine deutihe Viutter , Ein unglaublich mildes Urteil 

Sn der großen Bauftraße in Köslin wohnen eine 
deutjche Arbeitersfamilie und der Jude Paul Lewin im 
gleihen Haufe. Während der deutjche Fantilienvater tag3- 
über an der Arbeit war, machte der Jude der deutfchen 
Srau und Mutter das Leben zur Hölle Er fihrie ihr 
die unflätigjten Beihimpfungen nad. Die gutmütige 
Frau nahm alle Beleidigungen jtilffehweigend hin. Das 
ging Monate lang fo zu. Im heurigen Frühjahr jchenfte 
die Arbeitersfrau einem Kinde das Leben. Am Tage der 
Geburt jhrie der Jude Paul Lewin Yaut im Haufe 
herum: 

„Die Kuh bei mir im Haufe Hat fchon wieder mal 
gefalbt.” 

Der Jude Paul Lewin hat gefagt, was jeder Zube 
fich denft. Der Jude Haft und verachtet den Nichtjuden. 
Diefer Haß und Ddiefe Verachtung fteckt dem Juden im 
Blute. Diefer Haß und diefe Verachtung werden auf- 
gepeitiht und genährt von den Nabbinern und Zubden- 
lehrern, die ihren Naffegenoifen die Gefege des Tal- 
muDd auslegen und einhämmern. Im Talmud heißt e8: 

„Die Juden werden Menjhen genannt. Die Nicht« 
juden aber werden nicht Menden, jondern Vieh ge- 
heißen.“ (Baba mezia 1145.) 

Und an anderen Stellen fteht im Talmud folgendes 
geichrieben: 

„Das Kind im Leibe einer Nichtjüdin ift nicht beffer 
als ein Vieh.“ (Sore den 240.) 

„Eine fhwangere Nichtjüdin ift einzufchägen wie trädj- 
tiges Vieh.“ (Cofchen hamifchpat 405.) 

So benft jeder Jude von einer werdenden beutfchen 
Mutter und von dem Rinde, das fie unter ihrem Herzen 
trägt. Wenn viele Juden diefe Gefinnung in fich Hinein- 
Ihweigen, dann gejchieht dies nur aus Vorficht. Der 
Sude Paul Lewin glaubte auf die Vorficht verzichten zu 

fönnen, weil er die in feinem Haufe wohnende Wrbeiterge 
familie al3 gutmütige Leute Tannte. 

Der Talmudjude Paul Lewin wurde tvegen der nie 
derträchtigen Beleidigung einer beutfchen Mutter zur 
Anzeige gebradt. Das Amtsgericht Köslin verurteilte 
ihn zu der milden Geldjtrafe von 60 Mark. Die Strafe 
fam dem Juben fo lächerlich vor, daß er fi) am nädjjten 
Tage in einem Frifeurladen über dag Urteil fuftig machte, 
Er fagte mit grinfendem Geficht zu den im Laden An 
wejenden: „20 Mark find für die Kuh und 20 Mark für 
dus Kalb“, jagte er. Wofür er bie reftlichen 20 Wrart 
bejtimnite, ift fo gemein, daß e3 nicht wiedergegeben mer 
den fann. 

Der Talmudjude Paul Lewin Yam tmwegen diefer Ge- 
meinheit erneut vor Gericht. Diesmal fpielte er in ber 
Verhandlung den armen, verfolgten Suden, den jeder 
ettva8 am Zeug zu fliden verfuche. Der Staatsanwalt 
nannte ihn einen Juden, ber das Gaftrecht in Deutfch- 
land auf's gröblichite verlege und fortgejeßt beutfche 
Arbeiter mit Schmuß beiverfe. Das Gericht verurteilte 
„den umnverbefferlichen Ehrabichneider und Störer ber 
Vollsgemeinfchaft” zu 

einem Dionat Gefüngnis. 

Nach der Urteilsverfündung verließ der Jude den Ge« 
richtsfaal. Er wartete die Urteilsbegründung nicht ab. 
Für diefe Frechheit hätte ihm auf ber Stelle eine neue 
Strafe gebührt. Vielleicht Haben die Aichter in Mdglin 
aus dem Falle Paul Lewin gelernt, daß bei einem Juden 
Milde am falfchen Plage it. Alle aber, die buch den 
„Stürmer“ von ber Gemeinheit des Juden Lewin Kennt« 
nis erhalten, finden eines erneut bejtätigt: Der Talmud 
beftimmt aud; Heute no) das Denken und Handeln eines 
jeden Juden, 

Mas tat der ud im Schweineitall? 
Der füdiihe Viebger Jakob Wolf in Weffeling 

(Rheinland) mußte wegen jeiner Talmudereien wiederholt 
in Schuphaft genommen werden. Troß feiner Ausfälle 
gegen das. Dritte Neich ließ man ihn fehließlih in Ruhe, 
Dank des Zufprudes zahlreiger ISudentnechte- blühte fein 
Gejchäft nad wie vor. er 

Der Sude Wolf Hat auf einen Neffen Und 
diefer Neffe ift fein Liebling. Obwohl Jatob Wolf des 
öfteren von dem widernatürlichen Xreiben feines Neffen 
erfahren Hatte, Hielt er es nicht für nötig, einzujchreiten. 
Eines Tages aber famen die jchauderbaren Schweine 
teien Des Sudenbuben ans Tageslicht. Er hatte wieder- 
holt jeine Lüfte an den Schweinen feines Onfels 
befriedigt. Wiederholt Hatten ihn die Angeftellten des 
Betriebes bei jeinen Scheußlichleiten ertappt. WS Dig 

DOrtspollzeibehörde von dem grauenhaften Zum 
des Juden erfuhr, griff fie energifch zu. Die VBeitie im 
Denfengeftalt am in Shuphaft. Die jüdifhe Mey - 
gerei wurde fofort geihlaffen. 

; n 1 ie 

‚Hürden „Stürmer“ ift eine fol unglaubliche Juberel 
nichts neues. Schon vor 18 Jahren, als ber Großteil 
bes beutfchen Wolfes noch nichts von ber Yubenftage 
wijjen wollte, trommelte er: „Der Jude ift der Teufel 
in Menfchengejtalt! Wer den Juden Iennt, Tennt Den 
Teufel!” Cs ijt tiefbeihämend, daB felbft heute nocl 
Taufende beutjcher Männer und Frauen in ber Knecht“ 
Ichaft be3 Juden ftehen. Den Kunden bes Sudenmehgers 
Wolf aus Weifeling aber wünfcht ber „Stürmer“ no 
nahträglich guten Appetit. 

Ein jüdiicher Devijenichmuggler im 
Eliab zu hoher Gelditrafe verurteilt 

Die in Straßburg erjheinende „Elia Lothringifche 
Zeitung” beridtet aus Straßburg: „Die Verhandlung 
in der Devifenfhmuggelaffäre gegen den Straßburger 
Rechtsanwalt Alfred Levy und Genoffen nahm am 
Montag ihren Fortgang. Das Urteil lautete für Nedits- 
antwalt Alfred Levy auf 21, Jahre Gefängnis und 
30000 Part Gelditrafe, den Inhaber eines Transport 
unternehmens Kornifcd in Kehl zu 31, Zahren Zucht 
haus und 20000 Mark Gelditrafe. Ein anderer Kom- 
plize Kornifs wurde zu 1% Jahren Gefängnis ver- 
urteilt. Berfchiedene andere Angeklagte erhielten weitere 
Gefängnisitrafen. Der Staatsanwalt Hatte für Kor- 
nifh 6 Jahre Zuchthaus und für Rechtsanwalt Levy 
5 Jahre Zuchthaus verlangt. D. Ye 

HL Le 

Ein Coblied auf den Ausden 
Wir lefen in einer Zeitung vom 15. Mai d. $. über 

ben Juden Leuy aus Eberbad; folgenden Bericht: 

Gejegnetes Alter. Den 80. Geburtstag feiert morgen 
Donnerstag Kaufmann Be: jamin Levy, der Gründer und Mit 
Inhaber der Ya. Levy & Wolf, Hier, im noch beiter Türpers 
licher und geiftiger Nüftigfeit. Der Hodbetagte ift von Geburt 
Rheinländer, verheiratete fi) im XIahre 1887 mit einer Gbers 
badjerin und ift feit 1889 Hier anfäffig, wo er feine eigene 
Griftenz gründete, Heute noch ift berfelbe in feinem Geihäft 
eifrig tätig. 28 Jahre Hindurd diente er, bavom 21 an mits 

verantwortlichen Boiten als Medjner der Freim. Sanitätstolonne 
und war felbft immer ein aufopfernder Helfer. Als folder 
ftellte er fi; au während des Srieges freiwillig zur Ders 
fügung und hat zahlreiche Krankens und Verwundetentransporte 

ausgeführt Bu feinem Jubiläumsgeburtstege unfere beften 
nice. 

Diejer Artikel ftammt aber nicht etva aus der 6.8.- 
Zeitung oder einem anderen jüdifhen Blatt. Nein! eine 
deutjche Zeitung fchämte fich nicht, das Loblieb auf 
einen Juden zu fingen. Und diefes charafterlofe Blatt ift 
die „Eberbadder Zeitung‘, mwelche fich im Untertitel „Eber- 
bacher Tagblatt für nationale Einheit“ (1!) nennt! 

KT m m Lee 

Die Tudenfrage lernt man Kennen Durd; Den Atürmer 

Deutihe Kraft 

NACHKRIEGSZEIT KL 

Des Zuden Streben — Degeneration !! 

Doc, dieje Abficht ging daneben 

Denn was der Welt jchon jchien verloren, 

Das wurde wieder neu geboren 



Geinndtihniten beim „Srand Drient de France” 
Bir entnehmen nachjtehenden Artifel der Zeitjchrift 

„Le Combat” (Der Kampf), Straßburg, 8 Rue de V’ADbreı- 
voir, Herausgeber Marcel Eihbadh, Nr. 13, Mai 1935. 

Die in Raris lebenden Brüder der internationalen 
Sudäumaurerei Haben fi, joweit fie fremder Stauts- 
angehörigfeit find, zu eigenen Logen zufammengejchloifen, 
von denen einige bereits auf ein ehrmwürdiges Alter zus 
rüdbtiden, 

Diefe Fremdlogen unterjtehen der Thedienz Des 
„&rand Orient de France“, der größten und gerührlidh- 
ften Srojfuge in Europa. Die in den Fremdlogen zufams- 
mengefihlojfenen Brüder Haben einen Doppelten Zwed zu 
erfüllen: 

1. Sollen fie alle in Paris lebenden Brüder Maurer 
in ihren reifen jammeln und fie für Die Förderung der 
Sie des „Grand Orient“ einfpamnen, 

3. haben diefe Fremdlogen dem „Srand Orient” gleid}- 
zeitig als eine Art Gefandtichaft gegenüber der Kreis 
manrerprovinz zu dienen, aus der fid) die einzelnen Logen 
refrutioren. Die internationale Freimaurerei anerfennt 

befanntlich eine fonverinen Stanten, fondern nur reis 

mmurerprovinzen, Die fomit ihrerjeit$ wieder von Den ges 
heimen jüdisch-manrerifhen Oberen gelenkt werden md 
abhängig find. 

Nachitehrnde Fremdlogen befinden fih zurzeit in Paris! 
1. America Lodge of Paris (NSW). 
2. Roge „Charles Wagnette‘ (Belgien). 
3. Loge „Plus Ultra” (Spanien). 
4, Logen „Italia und „Italia Nuova” (talien), 
5. Loge „Hermes“ Mukland). 
6. Loge „Franee-Armenie” (Türkei). 
7. Loge „Guillaume Tell" (Schweiz). 
8. Zoge „Soethe” (Deutihland). 

Beim Kungrei der „Allgemeinen Freimauverliga” in 

Paris, der nahezu alle Logen der Welt angehören, ver- 

einigten fich alle diefe Fremdlogen zu einer „Feitarbeit” 

am 9. September 1931, wobei das Ritual in Ejperanto 

abgemwidelt wurde. 

Da die Logen nur Politif treiben und ihre „Huma- 

nitäre Selbftveredehung“ nur ühler Bluff ift, beweilt das 

‚Bulletin Des Ateliers Superienrs Ste 60°, Das eine 

Hede des Hochgradmanrers Gafton-Martin, Mit 

glied des Ordensrates des „Grand Orient de France” auf 

dem Bankett des „Grand Ehapitre” im September 1933 

wiedergibt. Bafton-Martin fügte dort zu den frei- 

maurerifchen Parlamentaviern gewandt! 

„Sch vertrete Heute abend in Diefer Verfammlung eine 

Kategorie von Münnern OParlamentariern), auf denen 

die jchmwerjte VBürde Tajtet, die jhwerfte ohne Zweifel 

deshalb, weil e3 ihnen obliegt, in der profaunen Melt 

zu verjuchen, in Taten und Gejeben Das überzuführen, 

was in der Freimanrerei ausgedaddt und bejproden 

turde (efjayer de traduire en actes et en Lois re qui a ete 

medits et discnte en maconnerie): ich Halte es für me 

möglich, meine Aufgabe als Volksvertreter zu erfüllen, 

wenn ich nicht jederzeit in Sdeenverbindung mit ihnen 

a um dort ein Beifpiel und wertvolle Natjchläge zu 

uchen.“ 

Die Vertretung der Hocgradmaurer jpendete diefem 

„Franzöfifchen“ Parlamentarier, wie im „Bulletin ver- 

merft wird, lebhaften Beifall! 
Wir franzöfifche „Volfsbündfer“ müffen uns fragen, 

ob Vorforge getroffen it, damit nicht vor unjeren Augen 

geheimer Landes- und Hodverrat getrieben wird, 

Wir verlangen, daß jeder Freimmirer unter jtantliche 

Kontrolle gejtellt wird. 

Lo
 

Die griechiiche Nevolution und die iuden 
Das jüdische Nnfienfchusblatt „Ennenlöfeg” in Bu= 

Dapeit erinubte fih am 30. Mürz 1935 einen April- 

fcherz fondergleichen. Unter obiger Timme berichtete es 

über die griehiiche Nevoltion folgenden Dreh: 

„Das griedhiiche Judentum erlebte furchtbare Tage. 

Die Nevolution VBenizelos mar nichts anderes, als 

ein antifemitifcher Aufitand, der die völlige Arsrottung 

der Tuden zum Biel Hatte, Die aufftändiichen Generäle 

des Benizelos erflürten frei heraus, Daß fie nad 

ihrem Sieg alle griedhiichen Juden bis auf einen () 

ausrotten wirrden. Und wirklich, in Serres und Eavalla, 

das die Aufftändiichen zeitweilig bejebt Hatten, fpielten 

fi jolh Hfntige Ponrome ab, wie fie ohne Beijpiel da= 

ftehen. Die Negierungstruppen befreiten in diejen Städten 

die Juden aus ihrer verzweifelten Lage. Die Juden 

von Saloniti, rıumd 50000, ftellten 2000 "Freiwillige 

zu den Negierungstruppen. Die Negierung ift jet ad) 

danfbar und ernannte im Stadtrat von Salonifi anjtelle 

der verhafteten venizeliftiihen Stadträte fünf Suden.” 

Kammerjhade ift es, daß Mofes IT. nicht mehr lebt. 

Sener Meilter jüdischer Verdrehungstunit wirde am 

80. März 1135 in Kordova geboren, und es ft anzite 

nehmen, dah die fanftdiden Lügen Des Galizianerblattes 

in Budapejt ihm zu Ehren und Nadeiferung „gemacht 

wurden. Denn Maimonides, genannt Nambam, mwirde 

vor Freude über den Tamtamı fid) im Grabe umdrehen, 

und je öfter er den Dreh feiner Jünger Iefen würde, 

deito fehneller möchte er fidh umdrehen, bis er zulebt 

zur reinjten Drehjcheibe würde, Weil: die Wahrheit 

fhant anders aus... 

Die griehifche Nevontion 1935 wurde ebenjo wie fo 

viele andere Nevolntiönden und Putjhe von dem Juden 

Benizelos gemadt. Diefer Oberjude Hieß in feiner 

Kindheit nicht Venizelos, fondern Venediger. Die 

flügge gewordenen Abkümmlinge aus galizifcer Brut 

baden num einmal die große Tugend an fi), ihre Nafjen- 

Herkunft zu tarnen. Sie nehmen einen nationalen Namen 

an, möglicjt den eines großen SHeerführers, Fürften, 

Dichters, Mufifers uf, Damit Die Bölfer den Fremd- 

raffigen nicht an feinem fremden Namen erkennen. So 

fteht es aud mit VBenizelos. Seine Taten, oder viel- 

mehr Iintaten, werden von Den jüdijchen Zeitungen und 

Nahrichtenbüros als „griedhiiche" Nevohrtionen und Put: 

{he in die Welt pofaunt, obmwog! fie in Wirflichfeit rein 

jüdische Angelegenheiten find, dim Sinne der Weifen 

von Zion) zur Maffenhinschladhtung der blinden Gojim 

und Grritung des jüdijhen Weltreiches. Der Sude 

Benizelos hat aljo zum rien umd wahrfheinlih zum 

legten Mal das griehijche Bolt gegeneinander geheßt, 

auf Daß es jich zerfleifhe, 

Sp eine jüdijche „Aktion“ toftet fhweres Geld, nicht 

Humderttanfende, fondern Abermillionen. Geld Hat be 

fanntlid) nm der Jude, Die Revolution des Juden Be- 

nizelos ift alfo fidher nicht von armen Sojim finan- 

ziert worden. Dafür it nur der jüdische Weltdanfier 

zuftändig. Und das Galizianerblatt in Budapeit möchte 

da der Welt mweisinadhen, daß ein jüdischer MNenoluzzer 

umd jidifehe Aupitafiften gegen ihre jüdifchen Raifegenof- - 

jen in Pogrom machen mwollen...! Mit den 2000 reis 

willigen aus dem Ghetto von Salonifi it es auch jone 

Sade. Man wird bei Ddiefer Meldung unmwillfürfid an 

die „Leninbubentruppe” des jüdijchen Sadijten und Blut- 

Hundes Szamuelln mährend Der ungariichen Nüte- 

republif erinnert, an deren granfame Mafjenmorde und 

Hyänenarbeit. Mehr Bedenken veranlagt aber eine andre 

Frage: Wer hat dem „antifemitichen Pogrommader“ 

Benizelos die zur Nevolution nötigen Waffen und 

Munition geliefert? Der Hocgradfreimanver Venedi- 

ger-Benizelos Hatte do feine Bleifanonen md 

Erbfengranaten! Hodhgradfreimanrer Sud VBenizelvs 

flüchtete nach den Dodefanes und lebt heute De 

Zeansparent in Brüden im Kahlerund 

(abgeichnitten von Bolizeitommilfer Walter aus Mömbris) 

A  — — 

Onne Löfung der Judenftane heine Erlöfung des deuilhen Dolkes 
Julius freier 

Sachien voran! 
Martin Mutichmann und jein Gaubefehl 

Zu den befannten Mitlämpfern des Führers aus 

der eriten Zeit Der Bewegung gehört Der Ganleiter 

von Sachen, Reiheitatthalter Mutfhmann. Seiner 

Zähigfeit, mit der er Ziele zu erreichen fucht und feis 

nem Minte ift e& zu Danfen, Dak Das rote Sachjen von 

einjt zu einem nationalfozialijtifchen geworden ift. Ber 

Erfolg, der feinem KHampfe Ichliehlich bejdhieden war, ift 

insbejondere auch der Gründlichkeit zusufchreiben, mit 

der er jeine Anfklärungsarbeit betrieb und heute noch 

betreibt. Als Antijemit aus Der Schule des alten 

Theodor Zritich kommend, hatte er den Inden ald 

den Weltfeind Tennen gelernt. Seine Gefolaihaft 

hat er in gleichem Wifjen erzogen, Er forgte Dafür, 

dak der „Stürmer“ im Gau Sadhjen ichon frühzeitig 

Eingang fand. Mit dem „Stürmer“ gewann er das 

Interefje rotejter Margiften für die NSDAP. und gar 

mande Drtögruppe der NSDAP. im tommuniftifch 

verjenchten Erzgebirge verdankt der Borarbeit Dur 

den „Stürmer“ ihre Entitehung. Das hat Mutidhe 

mann dem sHeransgeber des „Stürmer“ wiederholt 

verjichert. 

Mutihmann gehört nicht zu jenen Halben, die 

da glaubten, mit der Machtübernahme der NSDAP. fei 

die Notiwenvigfeit der Aufklärung über Die Zudenfrage 

zu Ende gegangen. Mutihmann wuhte, day Pur 

die erfolgreiche nationaljvziafijtiiche Nevolntion ein 

Kampf eingeleitet wurde, der nur Danıt geivonnen 

werden faun, wenn das ganze dentjche Volk und Dan 

rüber hinaus die ganze nichtjüniiche Welt das Willen 

vom bölfermordenden Juden unverlierbar in die Ges 

birne und Herzen bineingehämmert erhält. Weil 

Mutihmann dies weiß, hat er in einem Ganbejehl 

angeordnet, Da „iede Drtögruppe den wös 

Hentlih erjheinenden „Stürmer’ an gut 

fihtbarer Stelle auszuhbängen bat“. Im 

Folge 3 der „Führerblätter der Ganleitung Sachen” 

werden Die Sreisleiter beauftragt über Die BDurdhe 

führung des Ganbejehls entfprehende Kontrolle ands 

zuüben. Die Anordnung lautet: 

„&3 wird nunmehr angeordnet, Daß jede Drtögruppe 

umgehend an ihre Kreisleitung eine gute sotoaufnahme 

ihres „Stiirmeranshanges“ einjendet. Die Streißleis 

tungen fammeln Die Aufnahmen und fenden fie nad 

Drtsgruppen geordnet bis fpäteitens 15. Juni au Die 

Gaunleitung ein. 
gez. Müller, Gaugeihäfteführr. 

Wer vom Juden und feinen Knechten nehagt wird, 

ift auf dem rechten Weg. Ganleiter und Neidhsftatte 

halter Martin Mutfgmann gehört zw jenen Mite 

ümpfern Hitlers, die vom Duden und feinen Kncdhe 

ten nie ineriennung erhalten werben, 



Zalmudjude Stto Schwarz 
Das Autounglüd / Der Fude kümmert fich nicht um die Schwerverlegten 

Wie weit die Frechheit der in Dentfchland Tebenden 
Buben noch geht, joll an folgenden unerhörten VBorfällen 
aufgezeigt werben: 

Der Kraftwagen des Nheinfaolinwerfes Oberwinter 
paffierte am 12. Januar 1935, nachmittags gegen 4 Uhr, 
die Propinziallanditraße ziwichen Liblar und Lechenich, 
bejegt mit vier auf einer Gejchäftsfahrt fich befindenden 
Angeftellten der Firnta. 

Auf der Tinfen Seite diefer Provinziaflanditraße Yäuft 
befanntlich die Ensfirchener Kreisbahn. Da die Wind- 
richtung an jenem Tage fo ftand, daß der Nah der 
2ofomotive zeitiweife die Landftrahe bedeete, fuhr der 
Perjonenkraftivagen des Nheinfaolimwerkes ganz Jcharf 
an der rechten Seite der Landitrage und blieb außerdem 
no ca. 15 Meter hinter den auf der Landftraße Tie- 
genden Rauch. 

Plögfih tauchte ans dem Nach ein großes, zum 
Viehtransport eingerichtetes Laftautontobil mit Anhänger 
und Ladung von ca. 16 Stüd Großvieh auf und rammıte 
mit ungeheurer Wucht den Berfonenkraftivagen des Ahent- 
Faofinwerfes, der wie eine Schachtel zufammengedrüct 
wurde. Der auf der falfchen Straßenjeite fahrende Trans- 
portwagen gehörte dent jüdischen Viehhändler BDtto 
Ehmarz aus Middershein, Kreis Düren. 

Die Folgen diefer unvorfehriftsmäßigen Fahriveife tva- 
ren fatajtrophale. Der dem Nheinfaolinwerf angehörige 
Direftor ©. &, aus Bab-Godesberg erlitt außer einer 
Sehirnerfhütterung ein Loch im Schädel, einen Arm- 
bruch, einen Beinbruch, einen Fompflizierten Siiejcheiben- 
Bruch, auch noch Hand» und Armwerftauchungen. Diefe 
fchiweren Verlegumngen machten feine fofortige Ueberführung 
in das Brühler Kranfenhaus notwendig, twofelbft er fich 
fchon feit 17 Wochen befindet und auch weiterhin noch 
verbleiben muß. 

Der ebenfalls dem Wert angehörige Buchhalter B. 
Cd. aus Kripp erlitt eine jchiwere Gehirnerfchiitterung, 
während die beiden anderen Mitfahrer mit einem fehiveren 
Hervenfchoed Davonfanıten. 

An umd für fich wäre über diefen Fall — Wuto- 
unfälle paffieren ja täglicd” — nicht viel Weiteres zur be- 
richten. Das Unerhörte aber find die bei diefem Unfall 
fi) dann enttwidelnden Begleitumftände. 

Bei der üblichen Tatbeftandsaufnahme fragte ber 
amtierende Landjäger, welcher jofort dag einwandfreie 
nerichnfden Bes Meile ch Gpuren- 
ermittlung auf ber Landftraße und entiprechende foto- 
graphifhe Aufnahmen feftgeitellt hatte, wer den Bieh- 
transportivagen mit Anhänger gefahren habe. Daraufhin 
trat der Sraftiwagenführer Wirk aus Miüddersheim vor 
und meldete, daß er der Fahrer des Siraftivagens geivejen 
fei. Er zeigte auch feinen Führerfchein vor. Der Land» 
jäger Hauptwachtmeifter Fröplid) ftellte anhand des Füh- 
rericheind den Kraftivagenführer Wirk aus Miüddersheim 
al3 verantwortlichen Führer feit. 

Bis ein Arzt Herbeigeholt worden var, lag der jchiver- 
verlegte Direktor &. ©. bewußtlos im zufammengequetjch- 
ten Wagen. Seine Begleiter konnten ihm nicht bergen, 
da jie zum Teil ja felbjt ernftlich verlegt waren. Der 
Viehjiude Schwarz ftand twährenddeifen mit den Händen 
in ben Tafchen und die Zigarette im Maul, breitfpurig 
und feelenruhig auf der Straße. Er machte nicht die 
geringfte Miene bei der Bergung des Schiververlegten 
Hand anzulegen. Warum follte er dies auch? Der da 
mit gebrochenen Knochen bewußtlos im zertrünmerten 
Wagen eingeflemmt lag, war ja nur ein „Goi“. Qom 
„Boi”, vom Nichtjuden, aber jagt der Talmud, das jü- 
diiche Geheimgejeßbuch: 

„Der Afım Nichtjude) ift wie ein Hund.“ (Exeget 
Rafchi Erod. 22, 30.) 

Und au einer anderen Stelle heit e3: 

„&s it dem Juden verboten die Nichtjuden vom Xude 
zu erretten, Zum Beifpiel: Wenn einer von ihnen ing 
Meer jtürzt umd er muß ertrinfen, jo darf er nicht gerettet 
werden, jelbjt wenn er Dafür Geld bietet.‘ 

(Sore dea 158, 1.) 
Wegen eines todiwunden „Goi” machte fi) der Tal- 

mudjude Otto Schwarz nicht die Hände öltg und fchmubig 
Mochte der „Soi’ verenden twie ein Hund, dann ivar einer 
der verhaßten „Gojims“ weniger auf der Welt. So dachte 
fih ber Viehjude Otto Schwarz, als er Zigaretten rau- 
hend an ber Unfallsftätte ftand. Er muß auch feinem 
Fahrer Wirk einen Winf gegeben Haben, an der Ber- 
gungsarbeit nicht mitzuhelfen. Denn auch diefer Rohling 
rührte feinen Finger. Entweder ift Wirk verfommen bi8 
auf bie Knochen, oder er ift fo feig, baß er feinem jidi- 
fen Brotheren folgt wie ein Hund. 

Erft als nad) Tängerer Zeit ber Arzt eintraf, gelang es, 
ben Schwerverlegten aus dem Wagen zu ziehen. Er 

wurde ins Krankenhaus nad) Brühl eingeliefert und wie- 
derholt operiert. 

Zwei Tage nach dem Unfall ftiegen im dem Wacht- 
meifter Fröhlid Ziveifel auf, ob bei dem Unglück wirt 
ih Wirk den Transportivagen gejteuert habe. Er nahm 
den Yudenknecht Wir nochmals ins Verhör. Und mun 
geitand Diefer verrohte Zudenknecht ein, daß in der frag- 
lichen Zeit nicht er, fondern der Biehjude Otto Schwarz 
den Wugen gelenkt Habe!!! Der Krafttwagenführer Wirk 
war aljo anfänglich gewiltt, eine Schuld auf fich zu neh- 
men, die nicht er, jondern der Talmudjude Otto Schwarz 
verbrochen hatte. Wahricheinlich hatte ihm der Sude 
Geld geboten, wenn er alles auf feine Kappe nahm. Der 
Sude hätte fo zwei „Gojims“ erledigt. Der eine war 
zum Srüppel gefahren. Der andere wanderte für ihn, 
den Juden, ins Gefängnis. Wie mag ich der Jude Otto 

Shtmwarz innerlich darüber gefreut haben, daß er mit 
einem Schlag gleich zwei „Gojims” fehlug. 

Einige Tage nad) dem Unfall rief dev Jude die Rheine 
faolin-Werfe an und bat inftändig, „ob die Sade 
nicht in Güte und ohne Geridht abgemadt 
werden fönne” Die Werfleitung erklärte fich dazu 
bereit, wenn ex für alle Schäden an Material und Körper 
auffonme Der Jude fagte jofort zu. E83 wurde ein 
BZufammentreffen ausgemacht. Der Jude erfihien nicht. 
Er fchiette als feinen Vertreter den Nechtsantvalt Gilles 
aus Bonn. Nie Hat fih der Jude nu nur mit einem 
Vort nah dem Befinden umd Ergehen der Schtver« 
verleßten erfundigtt!! 

Sn eimgen Tagen wird fich der Jude Otto Schmwarz 
vor Gericht zu verantworten haben. Dort wird er hofs 
fentfich Nichter finden, die bewveijen, daß wir in einen 
nenen Deutjchland mit Talmmdjuden anders verfahren, 
als dies in der Zudenrepublif der Brauch war. Fir die 
bei dent Unfall an den Tag gelegte unglaubliche Roheit 
gäbe e3 mm eine Strafe: jeden Tag eine gehörige Tracht 
Prügel. 

sie wir unjeren Stürmerkaiten einweihten. 
Don der Zätigkeit unferer Stürmergardiften in Sannover 
Licber Stürmer! 

Am Sonntag, den 5, Mai haben wir in Hannover unfes 
ren eriten Stürmerfaften feierlid) eingeweiht, Neben der Ortsz 
gruppe „Südbahuhof" nahm au der Sturmführer 
der SA au der Feier teil, Nachdem Truppführer Kördel die 
Weiheftunde durch einige Worte eingeleitet hatte, hielt der Ortes 
geuppenleiter, Pg. Dreffel, eine Anfprade. Zu Beginn 
Bee Rede verbreitete er fich ausführlich über den Begriff 
ntifemitismus und erflärte den Parteigenofien, wie 

notwendig der Abwehrfempf gegen Alljuda gerade heute 
jei. Würde das Deutfche Volk die erfolgreich begonnene Löfung 
der Judenfrage wirht fonpromiplos zu Ende führen, fo wären 
wir auf alle Zeit verloren. 

Bon befonderem nterefje waren die Schlußworte des Ortss 
gruppenleiters: 

„Wir tun gut Daran uns die unabänderlicen Nafjens 
gefege immer wieder dor Augen zu führen und wicht in 

bei der Aufklärung des deutichen Volkes. Es Ift mir eine 
befondere Zreude feitftellen zu können, daß aud) in unferer 
Ortsgruppe für die Verbreitung des „Stürmer“ gelorgt 
wird. 

Und fo übergebe ich hiermit biefen Stürmerfaften feis 
ner Beitimmung. ch Danfe dem Pg. Khrdel, dak er 
weder Mühe nad) Noten geicheut hat, für Diefe fo widjtige 
Bolfsaufflärung einzutreten, Bär uns alle gilt das Wort 
des Führers: 

Nichts für uns, alles für Deutfhland! 
Unferem deutfchen Volt und Vaterland, unferen Kühe 

zer und unferem Pa. Julius Streider 

ein dDreifahes Siegsheill" 
%* 

Lieber Stürmer! Nun Haben aud) wir Hannoperaner 
unferen Stürmerfaften! Wir freuen uns Darüber, freuen 

Beierlihe Einweihung des Stürmerkajfen in Hannover-Güdbahnhof 
Truppführer Adrdel fpricht 

unfer Erbübel der Nadjniebigkeit, Großherzigfeit und Vers 
trauensfeligfeit zu verfallen. So lange es einen Juden 
gibt, muß er aus raffiicdereligiöfem Vlutszwang Heraus 
darnad) jtreben, das Ddeutfchhe Bolf als Träger ber nordifchen 
Naffe zu vernichten, Und deshalb ift es das große Verdienft 
des Nationalfozinlismus, die Audenfrage in das 
Bolt hineingetragen zu haben. Wir wollen an diefer Stelle 
nit des Vorkämpfers des Antiiemitismus vergeffen, Des 
geoßen Deutjchen Theodor Fritfh aus Halle Un 
feiner Stelle fteht heute als eriter Rufer zum Streite gegen 
das Judentum Pg. Aulius Streider Sein Nampfs 
blatt „Der Stürmer“ Ieiftet uns unfchähbare Dienfte 

Ein Stahlhelmer beflaggt das jüsifche 
Gefchäft Sirfch & Eo. mit Sakentreuzfahnen 

Anläplicdh des Sachjentreffens in Dresden vom 24. bis 
26. Mat 1985 hat der Stahlhelmmann Hans Söffge, Dresden, 
Bantener Straße 109, als Eigentümer ber Grundftüde Dresden-W, 
Prager Straße 6/8 drei Hafenkreuzfahnen gehißt, obgleich er 
nicht in einem Diefer Grunbjtüde wohnt, jondern fäntliche 
Räume an bie jübijche Firma Hirfh & Co. vermietet bat. 
Trogdem Söffge aufgefordert wurde, bie Hafenfreuzfahnen gu 
entfernen, weigerte er ji unb dadurch gab er bewußt einem 
jübifhen Unternehmen ben Anftric) eines deutjchen. 

€3 ift Höcjfte Zeit, dem Stahlgelmer Söffge bie Grund- 
begriffe ber nationaliogtaliftiihen Weltanfchauung beizubringen. 

Ohne Breung Der Judenhersiijaft Keine Erlölung der Menimheit! 

uns befouders deswegen, weil wir ihn ganz aus eigener 
Kraft geichafft Haben. Und die Schwierigfeiten, bie wir au übers 
twinden hatten, waren Feine geringen, Zuerjt galt es den Wider 
ftand des Hauseigentümers zu breden. Dann aber mußten wir 
uns fogar mit dem Wagtfteate der Stadt Hannover 
auseinanderjegen, Lepterer jtellte fih nämlih auf Den 
Standpuntt, der Stürmerfajten würde den Vorgarten „vers 
ihandeln“. 

Aber wir haben es geichafft. Und wir werden weiterfämpfen, 
bis wir auch jene Bolfsgenofjen überzeugt haben, bie felbft heute 
noch} feine Ahnung davon haben, daß der Jude nichts anderes 
ift, als der Teufel in Menfdhengeftalt, 

Mein Glaube 
Sch kenne kein Gefühl, 
Das Iuden gelfen läßt, 
Sch hafie fie bewußt, 

Wie Lüge, Zurcht und Pet. 
Sc weiß, fie find das Gift, 
Das Kraft und Chr gericht, 
Und um des Geldes Macht 
Völker zu Tode het. 
Sch glaube feit daran, 

Es kommt einmal der Tag, 
Wo fich die ganze Welt, 

Bereit von diefer Schmadh. 



Sie haben beim Ausden eingekauft 

Sichnappichüile aus Nordhanien 

Diefer framme junge deuffche Mann kommi joeben 

aus dem jüdiichen Kaufhaus 

} 
} 
t 

X Diefe junge Srau haf auch bei beim Suden eingekauft 

Shr Mann ift am Gfadifhealer beichäftigt 

Auch fie jchämte jich nicht, mit ihrem Kind ins 

Sudenhaus zu gehen 

er genen den Juden kampft, ingt mit dem 

Das Freimanrertum und der NEDFR! 
Vor ung liegt dag Meißener Tageblatt vom 

19. März 1935. Wir Iejen auf Seite 8 folgendes 

Snjerat: 

Biel zu früh für feine Freunde verfchied der frühere 

Meifter vom Stuhl der Freimaurerloge zur Alazie 

Dr. med. Bernhard Zimmermann 
Sein Wirken für die hohen Aufgaben der Freiniaurerei 

fichert ihm unfer treues Gedenfen in alle Emigfeit. 

Sreimaurerloge zur Akazie 
in Liquid, 

Meiken, den 18. März 1935. 

Vaterlandes, fein „Stahlheim“ wurde thm 

Nr. 3383 

Der „Stürmer“ Tennt den Führer des NESDTB., 

Reihsminifter Seldte und jhäBht ihn dod. Er weiß 

aud, daß in den Neihen des NSDFB. viele Männer 

ftehen, die wertvolle Menjchen find. 

Der „Stürmer“ hält e& aber aud) für jelbftverftänd- 

Juden boyfottieren deutiche Filme 
Su der rumänifchen Beitung „Borunca VBremit” 

(Das Gebot der Zeit) vom 28. Jan. 1935 wird ge: 

meldet: 
„Ir Kifchinem wurde folgender Aufruf im jiddifher und 

ruffifher Sprade verteilt: 

Juden! 

‘m sine Orfeum rollt wiederum ein deuticher Film und 

zwar 
FB. 1 antwortet nicht. 

Diefer Film ift rein deutjh und ausidlienli von aftiven 

Hitleranhängern gejpielt. 
Folglich: Nein Xude überjchreitet die Schwelle des Kinos 

Orfeum! Beweift nationale Solidarität im Nampfe auf Leben 

und Tod gegen die Hitlerleute und gegen diejenigen, Die ihnen 

hier im ifchiner Helfen! Das GentraleComite. 

Mo bleibt die Autorität des rumänijcden Stautes 

angefichts diejer jüdijchen Anmaßung und beijpiel- 

lofen Frechheit im Staate? Und dabei fteht die Tat- 

jacdhe feit, daß rund ein Drittel des gejamten rumä- 

nifhen Exrportes allein vom Hitler-Deutjehland auf: 

genommen wird. €. 

Zransparent in Beüden im Kahlgrund 

(abgeichnitten von Bolizeilommiller Walter aus Mömbris) 
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Mitten aus Ichaffengreichem Leben tiß der Tod von unferer Seite | 

unieren lieben Kameraden 

Dr. med. Bernhard Zimmermann 
Sreontkämpfer des Weltkrieges, Oberftabsarzt d.R.a.D. 

und Ritter hoher Orden. 

A138 allezeit aufrechter egrliebender Kämpfer trat er mit und im 

Gründungsiahre des fähliichen Stahihelmd an und war und, von 

vorbildlichftem nationalen und fozialen Geifte tief Durchdrungen, in 

(hweren und frohen Stunden ein filed opferfreudiger und lebend 

froher Kamerad. Sein ganzes außerberufliches Denken und Wirfen galt dein Aufbau ded 

in Wochen fchwerfter feelticher Belaftungen zum 

Anfer und zum Anivorn für neue felbftlore Mitarbeit. Stolz 

au den beften Kameraden der Ortägruppe. Treue und Ehre 

Die Trauerbarade ftelt am Donnerstag, den 21. März, 

für Fahnen Sonderbefehl. Verbände und Vereine werben gebeten, 

oder 2184, tn Verbindung zu fegen. 

Hat man fo etwas fon gehört? Im März des 

Sahres 1935 ift im einer Zeitung des nationaljozias 

Liftifhen Deutjchlands von den „hoben Aufgaben ber 

Sreimaurerei” zu lejen! Und eine Sreimaurerloge bes 

figt die Unverjchämtheit mit diejen Worten den Natios 

nalfozialismus und feinen Führer zu verhöhnen! 

Do noch nicht genug damit! Sieber Lejer! Se 

Did) zuerft auf einen Stuhl und halte Dich mit beiden 

Händen an der Xehne feit! Es bejteht nämlich Die 

Gefahr, Du Fönnteft zu Boden jtürgen! Und nun höref 

Direkt unter diefem Snferat befindet fih ein ameites. 

Wir haben es Hijchiert. Hier it es: 

ählen wir ihn für alle Beiten 
Tele Andenten! 

Schölßel, Ortögruppenführer. 

12,45 Uhr auf dem Schuiplate, 
fi mit und. Kernruf 

912 

li, daß die Führer des NESDFPB. einichreiten und 

die Berantwortliden der Ortsgruppe Meis 

Ben jogleid an die frijde Quft befördern 

werden, 

„Heppenheimer Audenfnechte“, Um es aber mit deu Sur 

den und Zudenfnechten nicht zu verderben, jeßte es ber 

abgedructen Stürmernotiz folgende Benterfung voraus: 

‚Derfireisprejfeamtsleiterder XNSDA®. 

überfendet uns anf VBeranlaffung der dan« 

feitung vom 30. März nadhftehenden Yr- 

tifel zur Veröffentfihung.“ 

Aus Angit vor den Juden und YJudenknechten tchiebt 

das „Verordnungs- und Anzeigeblatt” bie 

Schuld anı Erfcheinen des Stürmerartifels der NSDAB. 

in die Schuhe. Bei ein paar Dummen mag das „Ber 

orduungs- und Anzeigeblatt“ die beabjichtigte 

Wirkung erzielt haben. Bei der Mehrzahl der Bevöl- 

ferung aber wei; man, da man in der Nedaktionsitube 

des „VBerordnungs- und Anzeigeblattes“ ven 

Mıurt mit der Lupe firhen mu, wenn es Fich darum 

a Suden oder Zudenfnechten auf den elz zu 

rüden, 

EEE EEE EEE SEELEN EEE FEIERTEN 

Stürmerfajten in Reutlingen 

TREE LISERTEONET N TENRLTEE NETT 

„Am 1. Sannar 1935 ift e3 mir gelungen, am nne 

haus zum Bitter in Neutlingen, im Zentrum umnferer 

Ortsgruppe, einen Stürmerfaften, wie Sie aus beiliegene 

der Fotografie erfehen, anzubringen. 

In der Ziwifchenzeit Hatte ich Sefegenheit feitzusitellen, 

dab der Schaufaften jtets von wißbegierigen Volfsgenofien 

umlagert ift. Die Artifel werden mit viel Anterejie gelefen. 

Auch Iudenfreunde, die es nicht laffen können, die Waren 

bei Zuden zu Taufen, werfen verjtohlene Blide auf den 

Stürmer, zuerit abfehnend, aber mit mit der Zeit lefen 

fie do die Artikel aufmerffamer und verweilen mın 

längere Zeit vor dem Stürmerfaften. Hoffen wir Ze 

verfichtlich, Daß ih auch ihre Sefinnung ändert und fie 

num merken, dDai der Iude Doc nicht derjenige üt, für 

den fie ihm bisher gehalten Haben.” 



So Irhreibt eine deutiche rankenichwelter 
Lieber Stürmer! 

Eben habe ich den Artikel in Nummer 22 „Säus 

bert Die Deutiden Schulen“ gelejen. Und da 

möchte ih Dir nun etwas fchreiben, was mich chen 

lange bejchäjtigt. 

Gerade fo, wie e3 mit den Fudenfindern in der 

Deutichen Schule ift, ift’3 auch mit den jüdiichen Ras 

tienten, Die anf Koften der Wohlfahrt in ftädti- 

fchen Srantenhänfern zwischen dDeutjchen VBolkagenvjjer 

liegen, Ich Habe gehört, dak jüdische Kiranfenhänfer 

feine Wohljahrtspatienten aufuchmen. Aber wir, 

wir dDentihen Schweitern in DdDeutjidhen 

Srantenhänfern, wir müjfen die Iuden 

anf Koften der Wohlfahrt pflegen! 

Dazu Fommt, day gerade die jüdischen Patientinnen 

mit einer unglaublichen Frechheit ung Schweitern ge= 

genüber auftreten. Bom Morgen bis tief in die Nacht 

hinein werden wir Schifaniert. (Das Gleiche erleben 

Die Seller, Die es mit jüdischen Gäften zu tun haben! 

<ıh. vd. St) Zu allen Nebel gibt es noch Deutiche 

Herzte, die Feine Mittel und Wege finden, Diefes 

Uebel abzuitellen!! Ich meine, Das it — gelinde ge=. 

fagt — Humanität am falichen Plate. Ich frage: 

Barım nehmen Juden aufNvjten der Wohlfahrt armen 

Dentjchen Wolfsgenvjjen den Wlak fort? Sanıı hier 

nicht Abhilfe gejchajfen werden? 

Schiweites 

Aber meine Herten Drogiten . ...! 
Bir lefen in der „Dentichen Drogijtenichaft“, Keichs- 

fachblatt der deutjchen Drvgijten, Nummer vom 4. April 
1935, folgendes Imferat: 

Berlin 

Junge Droyistin 
auch für Haushalt (Kochkenntnisse), 
sotort oder später gesucht (für Nicht- 
arier). 
Bildangebote mit Gehaltsforderung 

dei fr Station unter V. 17 0 an 
„Deutsche Drogistenschaft“inEbersw, 

Die offizielle Zeitfiehrift des Deutfchen Drogiten- 
Verbandes hält e3 aljo nicht unter ihrer Wirde ihren 
SInferatenteil jüdischen Belangen zur Verfügung zu jtellen. 

VE NEE NEE EEE EGESERSAEGERFREETGERENERSRFEEPER DEREN ERRFEEFT er BE Er EEE 

Bürgerliche Schamlofigkeit 
Nie wenig das fogenannte Birgertum den Kampf gegen 
Nupden begriffen hat, zeigt nachfolgende Tatjache: 

Sr dem Streisftädtchen Dinslafen befteht eine ira, 
Die jüch „Niederrheinifher Kakhelofenbaun” Heißt. 
Der Inhaber dieler Firma Schreibt fich Wilhelm Taddigs. Sein 
Cohn ift im elterlichen Gejchäft tätig. Er fteht auch im der 
Hitlerjugend. Mır DOftern nahm Wilhelm Taddigs durch Ver- 
miihmg des jüdtichen Waijenhaujes einen Judenbuben als 
Pehrtino in fen Geichäft. Diejer Jude arbeitet täglich mit dem 
Ssitlerfinigen Taddigs aniammen im Betrieb. Wir fragen: joll 
der Ditferjiinge dem Suden vom Nationalfoziatismus überzeugen 
ober ımmmelehrt der Sude den Hitlerjimgen von der Notivendig- 
fett der Anden im Deutfchland? Mint der Bater Wilhelm Tads 
dies, welche Sewifjenstonflifte. ev in feinem ungen  heranf- 
beichwört? Weil er nicht, daß nemug deutjche Singen, Kinder 
ehrficher deutjcher Eltern froh mwären, wenn fie eine Lehritelle 
erhielten? Warım nimmt Wilhelm Taddigs ausgerechnet einen 
Andenbuben in jein Haus? Was veranlaßt ihn, den Auben 
dieje Ehre, jich jelbft aber dieje Schande anzufun ? 

Sieg Heil Here Direktor 
Die „Misdroger Zeitung” bringt in Nr. 35 d. S. einen 

Dericht über das Stiftungsfeit der Baltenfchule. Ju den 
Ichten Zeilen diefes Auffages jteht gejchrieben: 

„Mit einem freudigen „Sieg Heil“ auf den Direktor 
und ben Lehrförper der a flog Herr Zopfs jeine 

Nee... 
Bon Nationaffoziafimus und feinen Taten ift im 

aanzen Bericht falt mit feinem Worte die Jtede. &3 twın= 
dert ums alfo nicht, wenn man das Sieg Heil nicht mıf 
den Führer Adolf Hitler, jondern auf den Direktor aus- 
bringt. 

Die Stürmerläften in Bremervörde 
Lieber Stürmer! 

Sr den meijter Dörfern und Städten umjeres Vaterfandes 
find heute „Stürmerkäften” aufgefteltt, Wir in ‚Bremervörde 
haben derer gleich vier! Ailtäglich jeden wir, wie die Käjten 
von Lejern umtlagert find. Einer unjerer Lejefäften befindet lich 
am Dane eines alten Pa. in der Hindenburgitraße. Eines Tages 
aber war er verjehwunden! Srgend ein Jude oder AJudenfnecht 
hatte jich an ihm vergriffen. Leider gelang e3 uns nicht, dem 
feigen Täter ausfindig zu machen. Uber wir laffen uns durch) 
folche Sabotageafte wicht ftören. Heute Hängt an der gleichen 
Stelle ein nener Ötürmerfaften. 

Wir in Bremervörde werden folange unfere Nufflärungs- 
arbeit fortjeßen, bis der legte Boltsgenofje die Wahrheit des 
Wortes erfanut Hat: 

„Die Auden find unfer Unglüd!“ 

Seilsheimer Audentincchte 
Lieber Stürmer! 

Sibt e8 noch deutjche Bauern, Die Verrat am Volfe üben ? 
Kawopl! Wir aus dem Stadtbezirt Frankfurt-Wainzeilsheim 
tönen davon ein Lied fingen. Su den Anwefen der Landtvirts- 
wittwe Koh. of. led, des Michael Weil und des Julius Weil 
in Ategeilsheim find die Juden Hente noch wie zu Haufe. &3 
it eine Schantlojigfeit, daß deutfihe Bauern umd Bäuerinnen 
noch nicht erfennen wollen, in welcher Zeit wir eben. Nocd 

dei 

unverjtäindlicher ift e3, wein felbft der Ortsgericht3por- 
fteher Julius Weil e3 noch fertig bringt mit jüdijchen Blut- 
fangern zu verfehren. \ 

Wir werden die Lifte der Yudenfnechte aus Franffurt=Feilss 
heim demmächjt fortjegen. Wir werden nicht ruhen, bis der lebte 
die Wahrheit des Wortes erfannt Hat: „Die Juden find unfer 
Unglüd!“ 

Schläft Gorlig? 
Aus dem Mtifel „Schläft Görlig” in Nr. 12 

des „Stürmer“ fünnte mancher Lejer zu dem Schluffe 
formen, al3 habe der Oberbiirgermeifter der Stadt Gör- 
fig deutfchen Volfsgenofjen desivegen eine Nüge erteilt, 
weil fie gegen die Teilnahme des Juden Leyfer an einer 
Vortragsreihe Proteft erhoben haben. Pg. Oberbirger- 
meifter Senzen teilt dem „Stürmer“ mit, daß er nicht 
den Wroteft, jondern den Ton, in dem diefer gehalten 
war, gerügt habe. Pag. Oberbürgermeifter Senzen jehreibt 
18, daß in feinem Elternhaus die antifemitischen Vor» 
fanıpfer Ahlwardt, v. Püdler, Liebermann, dv. Sunnen- 
berg, VBindewald aufıv. verkehrten. Feriter fer er mit 
Theodor Fritich bis zu defien Tod in engjter Verbindung 
geftanden. Pa. Ienzen Hat fchon im Jahre 1919 ein 
Slugblatt „Zur Judenfrage” herausgegeben. 1922 
wurde er wegen eines Flugblattes „Der Wahrheit 
eine Safje” zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. 
1924 z09 er als Abgeordneter Her .Deutjich-Sozialen Rare 
tet in den Reichstag. 1927 kam Pg. Ienzen zur NSDAP. 
Alles in allem! Der „Stinmer” gratuliert Görlig zu 
folch einem Oberbiirgermeifter! 

Die Gejtener VU.G. 
Die Seftetner WU. ©. in Berlin hat dem „Stürmer“ 

einen notariell beglaubigten Pandelsregiiterausjug vbor- 
gelegt. Aus ihm ift zu erjehen, daß alleimiges Vorjtands- 
nritglied der Geftetner U. SG. Herr Martin E. Sohims, 
% erlin-Grunewald, Hohenzollerndamm 88, ijt. Direktor 
Sodhims hat am 26. 2. 1935 eine eidesftattliche Erflä- 
zung abgegeben, in welcher er verjichert, daß er rein 
arifcher Abftammung ift. Die alleinigen Mitglieder des 
Yuflichtsrates der Gejtetner W. SG. in Berlin find Die 
Serren Mar Fribfhe, Erwin Marquardt und Herbert 
Eulpan. Bon diejen drei Herren Tiegen beim Notariat des 
Trengifchen Kammergerichts  eidesftattliche Erklärungen 
vor, daß fie rein arischer Mbftammung find. 

. menge Weinkfaiten 
gibt, muß er aus raffifchereligiöfem Vilutäzivang Heraus 
darnad) ftreben, das deutihe Bolf als Träger ber nordischen 
Raffe zu vernichten. Und deshalb it es das große Berdienft 
des Nationalfozialismus, die Iudenfrage in Das 
Bolt hineingetragen zu haben. Wir wollen an diefer Stelle 

. nicht des Vorfänpfers des Antifemitismus vergeifen, Des 
großen Deutichen Theodor Fritfh aus Halle An 

« feiner Stelle jteht heute als eriter Aufer zum Streite gegen 
das Yudentum Po. Julius Streider Sein ampfs 
blatt „Der Stürmer” Ieiftet uns unfhägbare Dienfte 

Zwidan: Selbjtverftändlich ift die Einfaufsgentrafe F. Schoden 
& Söhne, . m. b. 9. in Zwidan auch ein rein jüdifhe 
itternehment. 

Um a. D.: Franz Fried von Schuhhaus Pallas zu Ulm 
ift Vollblutjude. Er ijt in Galizien geboren und vor ungefähr 
30 Sahren zum Chrijtentum „übergetreten“. Marta Yried, bie 
„suhaberin biejes Gejchäftes, hat erjt fürzlich einen Prozeß gegen 
die nationaljozialiftifche Tageszeitung „Ulmer Sturm“ ange 
ftrengt md ihn glänzend — verloren. Kein anftändiger Deut 
jcher Fanft im Echuhhaus Pallas, 

Schwegingen: Dev Kinobeiiker Johann Helfrich ift ein Kunde 
des den Hanf. Auf der anderen Seite aber benötigt er bie 
Unterftügung der Partei zur Werbung für ben Bejuch feines 
Theaters. So etwas heift mar „Seitlinnimg“. 

Oppenheim und Nierftein: Die Weinarofhandlung Gärtner 
E Blum in Nierftein am Shein, Oberborfitrafe 29, ijt ein rein 
jüdifches Unternehmen. 

‚ Sranffurt a. Main: Auf Ahre Anfrage teilen wir Ihnen 
mit, dab fie als Ba. fogar die Pflicht Haben, Audenfnechte 
zur Aınrzeige zu bringen. 

Hamburg u. a.: Nach unferen Xnformationen it bie Kirma 
Nerbad) & öracl in Dresden arijch. Sie ftellte f. 8. bie 
Plafetten für den 1. Mai 1935 ber. 

Mainz: Das „Mainzer Kournal“ ift eine ehemalige Ben- 
feumszeitung. hr Nachruf für den verftorbenen Juden Mayer 
in Ar 103 8. 9. hat allgemeine Empörimig ausgelöft. 

Nürnberg und Münden: Das Marmoriverf Krit Schwed 
in Nürnberg, Diebitraße 1, ift in jüdiichem Beiik. 

Stuttgart und Frankfurt: Die „Neue Frankfurter Allgemeine 
Berficherungsgefelfihaft“ beitndet fich in beutfchen Händen, 

, NRüffelsheim: Die Srane. ob ein ehemalines Mitglied irgend 
einer Loge Mitglied der SA. fein Fann, ijt au bejahen, 
wenn der Betreffende vor dem 30. Xannar 1983 nachmeis- 
bar (!) bei der betreffenden Semetrichaft ausgetreten ift. Mer 
nach dent 30. 1. 33 noch Mitglied einer 2ogengemeifchaft ivar, 
muß aus dev SW, ausfcheidben. Ein SAN. Führeramt Faın 
befleiden, ter 

1. vor dem 1. 1. 32 der NEDAR. beinetreten ift mb durch 
feine vorgefeßte Dienfttelle den Nachweis führt, daß er 
öffentlich am Kampfe der Bewegung teilgenonmei bat, 
außerdem 

2. vor dem 1. 1. 32 nachweisbar aus ber betr. Logem 
aemeinschaft ausgetreten war und 

3. feinen höheren Grad als einen Kohanmisgrad (1—8) in ber 
Semeinfchaft inne ‚hatte. Ausgenommen von einem EUY- 
Aühreramt bleibt ein Meifter vom Stuhl! 
Unter einem SA.-Fiühreramt ift in vorftehendem Kalle bie 

Beffeiding irgendeiner SA. -Führer- ober Unterführerftellung, 
fowie das Führen irgenbdeines SA.-Dienftgrades zu verftehen. 

Berlin: Das Berliner Sirmenverzeichnis ber Kreditgefelle 
Be „ABE“ empfiehlt u. a. auch den Einfauf bei jüäbijden 
irmeır. 

‚, Stuttgart: Die Firma Gebrüder Strauf in Bad Cannftatt 
it ein jüdisches Unternehmen. 

.. Münden: Sie überfandten ums eine Gefihäftsfarte bes Pro» 
bijfonsteijenden Veder der Firma R, Oldenbourg, Herr Verer 
beit die Gejchmactlofigfeit, fich im feiner Eigenfchaft als Wer 
treter „Qeutnant (!) Berer“ zu nennen. 

‚ Bernburg a. ©: Die Rinbergärtnerin Zabel follte wiffen, 
daß ihr freundichaftlicher Umgang mit ber Nübin Groß fchon 
feit Tangen bei allen anftändigen Deutichen WUergernis erregt. 

Wangelnitedt: Die Betrügereien des jüdiichen Viehhänbler@ 
Golditein aus Hameln werben hoffentlich Euren Bauern bie 
Augen gründlich geöffnet haben. 

Münden: Wie wir erfahren, wurbe ber bei ber Firma 
SALE Gafolin AG, beichäftigte Nude Einftein nunmehr ende 
afjeır. 

Heilbronn und Schwekingen: Sie fragten nach bem Namen 
des Volfsgenofjen, der jich nicht jchämte, einem Yuben aus 
Heilbronn eine Forderung abzufaufen unb biefelbe genen einen 
Parteigenofifen geltend zu machen. &3 handelt fih um 
den Wilhelm Schwab aus Stein a. 8. in Babeı. 

Breslau: Melden Sie die fehändlichen Meußerungen bei 
Fe Mojes Zondowstt, wohnhaft Poftftraße 4, fogleich bez 

olizei. 
Mainz und Wiesbaden: Der megen Snabenichändung und 

twidernatürlicher Unzucht verurteilte Gujtav Adolf Bogginger aus 
Mainz war Kitfter au der St. Vetersfirhe, Der wegen GSitt- 
lichfeitsverbrechen an minderjährigen Mädchen verurteilte Aırans 
dus Schmidt war Hausmeijter des Wetersitiftes, Beide 
mißbrauchten ihre Stellungen zu jehamlofen Verbrechen. 

Mündenbernsdorf: Zıd Neihmann jun. mwurde verhaftet, 
weil er feine Arbeiterinnen tin der übeljten Weile mißbrauchte. 

Solingen und Nürnberg: Die Bronzefabrit VBenda-Nürnberg 
ift ern jüdifches Unternehmen. 

Nürnberg: Die Judenfanrilie I. Kohn aus Nürnberg, Hejfe- 
ftraße 6, hatte innerhalb eines halben Jahres 6 deutiche Dienjt- 
mädchen in Stellung, welche jchon nach Turzer Zeit Neißaus 

en 

um “ RZ ® 

eziche den „Stürmer” durch die Rojt SA———— mn, 
dochriftleitung: Nürnberg, Pfannenjchmiedsgaffe 19. — Haupt» 

jehriftleitung: Qulins Streicher, Nürnberg. — Schriftleitung: 
Karl Holz in Nürnberg, — Verantwortlich für den Sefamtinhalt: 

Nonarı Holz, Nürnberg. — Verlag: Hanns König, Nürnberg-g, 
fofannenjchmiedsgajie 19. — Berlagsleitung und verantwortlic) 

ACER LT OCT SLISCiQeNicil: Mar ink, iienberg-Ql, PHannenichmieds- 

Ein Stahlhelmer beflaggt das jüsiiche 
sefchäft Hirfch & Eo. mit Sakenkreuzfahnen 

Anläßlic) des Sachjentreffens in Dresden vom 24. bis 
‚ Mai 1935 hat ber Stahlhelmmanı Hans Söffge, Dresdens, 
upener Straße 109, al3 Eigentümer ber Grunbditüde Dresden-NW, 
ager Straße 6/8 drei Hafenfreuzfahnen gehißt, obgleich er 
ht in einem diefer Grunbftücde tmwohnt, fondern fämtliche 
ume an bie jüdifche Firma Hirfh & Co, vermietet hat. 
oben Söffge aufgefordert wurde, bie Hafenfreuzfahnen zu 
‘fernen, weigerte er fich unb baburch gab er bewußt einen 
dbifhen Unternefmen den Unjtrich eines beutjchen. 
€ ift Hödjite Zeit, dem Stahlhelmer Söffge die Grund- 

jriffe der nationaliogtaliftiichen Weltanfhauung beizubringen. 

jp aber hämpfe grunofäglip nur für das Beutige Boik und für nieman 
Adolf Killer 

yafje 19. — Drud: Fr. Monninger (Anh. W. Liebel), Niivuberg. 
Nindeftauflage 202600 I. Bi. — Zur Beit ift Preistifte Wr. 3 

gültig. 

„Der Talımud“ "scan 
herausgegeben von Br. A. Luzsenszky. Der Talmud ıst 
die Richtschnur des Juden während seines ganzen Lebens 
und der Wegweiser seiner Handlungen. jeder Jude 
schöpft seine Moral und Weltanschauung aus dem Tal- 
mud. Es ist deshalb für jeden Nichtjuden äußerst wich- 
tig dieses Geheimgesetzbuch der Juden näher kennen 
zu lernen. Band 1—6 zusammen 5.— Reichsmark, 

d anderes Großdeutsche Buchhandlung 
Karl Holz, Nürnberg-A, Halipiaiz 5. Tel. 22 214 



Belucht das Ichöne Frankenland]| 2x Ste«« 
die jeder Deutsche kennen muß... 
m nn 

Wilhelmine, 
die: eistvolle Schwester des großen Friedrich, 

r das reizvolle Gesicht: In den Schlössern, 
kr prachtvollen Opernhaus und im einzig- 
artigen Parkwunder der Eremitage finden 
wir "der Abbild jener Zeit. 

Richard Wagner, 
der große deutsche Meister, durchglühte sje mit 

Beluchl 
unsere der Feuerkraft seines Schöpfergeistes; als ewiger 

Tempel deutscher Kunst ragt sein Bühnen- 

fi hitäll 1 iestspielhaus über dieser Stadt. 

l e Hans Schemm, 
# der bis in den Tod getreue große Kämpfer für 

im schönen Adolf Hitler und Deutschland, vollendete in ihr 
sein stolzes Lebenswerk: Das Haus der 
deutschen Erziehung, unvergängliches 
Syınbol des deutschen E ehungsge ankens, 

Bayreuth 
ruft auch Dih! Komm und schau! 

Ziendorfer 
 |Rrankentand 

Dir 
NS 

ı" ws| Die alte Markgrafen» und Bierftadt 

Cal& Bub, Aradr „üLDEN ERLÖNE" Kulmbad 
dorfer Bier- Freundlichst ladet ein: begeht vom Juni bis Oktober 1935 die 

größtes Caf6 am Platze ANTON EDELMANN| 900-Jahrfeier der Stadt und die 

DEE HERS 1 RUCK 800:Jahrfeier der Plafjenburg 

meactum TEENAUS am Sirudelbad Lungenkranke 
Bon 3'a"ieer. allgemein bekannter und beiiehier Aufenthall 
Reizend. Sommer- 
frische. Schönes, 

ak ihre Aerzte 
I erfußten die „Silphoscalin’«ehandlung. Sanaiorien, are 

modern. Flußbad. on Seren eg ee jean 
nie zunahmen u 41 Pfunb, ferne feber, 

Peısp Bl 'Docifeweiß, Kppeiticfatel, Su en Ebob ie, 
öne Spazier 

wurf, jchtoa: 

eg Fr Fl ae toffe, wie Kalt un! Kiefelfäure, iördern befannttic 

Verkehrsverela e die Üblapfelung NIE, Herde, Beide Mittel find in er» 

V., Treuchtlingen, robter Art und Dienge in Gilphoscalin enthalten, fo daß bie 
une vieler Lungenfranter, Brondititer, Aftymatiter dburdy das 
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ern sein Heimalmuseum und die Festungs-Ruine [re ea Iam, Rufe 

MD Rottenbero Her Schwin u. Somnenbad 

Eatlain u. Cafe zur Post Waltischeuke Weiherhol 
vorm. Jak, Fein @ Burgiarrnbach! 

Eraßer Saal u. Garten ; eigene 

Metzgerei ; Fremdenzimmer 

VERRURZETETERTE phoscalin. (Comp.: Calc 2 ph.. Stlie., Stront., Lith., Carbo j SEE E B 

med., Ol. erucae sacch. lact.) Dadg. mit 80 Tabl. AM. 2.70 in DR j NE et URS 

I Y. bmn Aoimsgeie, Mngen, BE ae % 
ee Große Derhehrsäusfteitung „100 Jahre Deutinhe Eilenbahn 

u 14.301110. September. Tagi, Fapıt der hiftoriimen Enöuigs-Elfenbahn 

Geebad
 Banfin

 Deuchfäjtiften und Auskunft Derkehssuszein Nücabarg 

das Bad von Auf! 
Mittelpunkt der Snfel Ujedom Briefmarken a 

tahr! 

Saltpaus Goldner un Conillorel u. Cale en Uber 2 Bäderbrücen zu erreichen ||Kcneinst, Dien, 
ei Heiserkelt Katarıhe der Schleimhäute, des Rachens t u. des Mundes, 

Parteilolal Erstes und Brofpefte duch die Kurverwaltung ns Sinn Sedhram ei Mandelentzändung (Angina) und Erkältungen. Ela Vorbeugungamitte! 

Befiker Hans Bauer 
Ansteckung (Grippe al.) Ausgezeichnet „Raucher. welche stark z. Röchenkatarra 

Rafhelum 0,, Tauber ve ae nene san m sonen ea sus | 
MUND 

ältestes Cafe am Platze) Spez. 1. Vorkriegsmarken| neigen, f.Sänger, Rednerete. Beut 25Pfg.,Dose 70 Pıg.1. allen Apoth. u. Drog. 

Auskü nfte und Prospekte durch Verkehrsverein - Rathaus 
een 

Ums fhönftes f‘ 

Kaffee-Reftaurant m üner 
2 Minuten vom Bahnhof 
8 Minuten vom Münfterplag 

Konbitorel, Küche und Keller bieten bad 
Beite In reichiter Auswahl, 

Eolp-Odhfen Piliner vom Faß 

Gefelichaftsräume für alle Familtenfeitlich- 
Zeiten von 10 Berfonen an bi8 50 Berfonen| S == 

Eigene Metzgerei 
altbekanntes Hausgebäcd 

Tel, prima Bohnenkaffee 
78138 warme und kalte Speisen 

Ei: > 

böfmm » 
bürgen für Qualität, 

Bahform und Gefhmark 

müller’s Aiotel 
(fpäter „Der Reiöshof*) 

Magdeburg, Kantitraße 9 

am Bahnhof 
Inh. Pg. A. Orimann 

modern u. beftrenomm. Hand 

im gleien Befik: Cafe 
Regine an der de Kantjir. 

Däs neueste Kurhotel Deutschlands Ist eröffnet! 
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1935 Nürnberg, im Juli 1935 

- Kirche und Jude 
Ein Wort an die Riarrer 

Der Kontakt Die Kirchen fchügen heute den Auden 
Die Kirchen beider Kunfeffionen ftelfen fich Ihügend 

vor ben Juden. In Faftenbriefen, in Predigten, in Zeit- 
fhriften und Gemeindeblättern wollen fie dem Xolfe 
immer wieber ben Glauben aufnötigen, bie Juden jeien 
das „augerwählte Volt” Gottes. Sie jagen, be jüdijchen 
Volke müßte man fehrn deswegen Achtung und Mejuccht 
entgegenbringen, weil fi ihm, al: item Wolfe der Erbe, 

— Bett-geoffenbar ade So Sagen ur: Pfarier ihren Gläu- 
bigen, ‚Außerbem werbiete fhon Das von Gott gegebene 
Gebot ber Nächftenliebe jeglichen Hab und jeglichen Kampf 
gegen die Juben, 63 gab einmal eine Zeit, ba Hatten 
viele. Pfarrer, Prälaten, Pater und Dompröbite ver 
gefien, daß e3 ein Gebot der Nächitenliebe gibt. Diefe 
Beit Tiegt noch nicht weit zurüd. E3 war in den Jahren, 
als die Nationaljozialiften für die Nettung und Aufer- 
ftehung bes beutjchen Volkes fämpften. Bon Liebe darf 
nur der reden, dejlen Herz von Liebe erfüllt it. Pfarrer 
beider Ronfelfionen! Seid ehrlich! Xiebt hr alle das 
neue Deutichland und feine Männer, ben Nationadjozialis- 
mus und jeine Kämpfer? Trägt nicht mander von Euch) 
unverföhnlichen aber gut getarnten Haß gegen den Na- 
tionaljozialismus in der Bruft? Warum wollt Shr das 
Gebot der Nächitenliebe nur für den fremdraijigen Juden, 
nicht aber für ung gelten lajjen? 

Der Aude ift der Zodfeind der Kirche 

Habt hr, Pfarrer beider Konfeflionen, fchon einmal 

dariiber nachgedacht, was der Jude Euch und Euren 

Kirchen angetan hat? Was er mit Euch vorhatte? Kennt 

Shr die Spottzeihningen md Spottgedichte, die der Jude 

in feinen Witblättern über End) brachte? Wiht_ Ihr, wer 

in Rußland das Chriftentum mit Stumpf und Stiel aus- 

gerottet hat? Kennt Ihr die Mörder taufender rufjiicher 

3 Birhöle ımıd Popen? Kennt She die Branditifter, Die 

| in Rußland und Spanien Feuer in die Kirchen und 

töfter warfen? Immer umd überall war der Jude Ener 

Todfeind! Er ift der Leiter der Gottlofenpropaganda. 

Aus dem Anhalt 

Die Gejahr 
Fichtiüdinnen in talmudiichen Giftllauen 
NAaijeichänder Morik Dreiel 
Füdiiche Eisläden in Serlin 
dns Iirteil von Weslar 
Bie die Juden lügen! 

Die Juden 
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Aber Kindehen, wie Kalten fe dad bios in diefem Saftladen aus. Seh'n fe, ich bin A guter Kerl und wenn 

fe Bertranen zu mir haben, können je durch meine Broteftion ü fabelhafte Stellung in Aberiee Triegen 

„Bolksverdummer‘“ und die Religion „Opium“ beichimpft. 
Die Suden haben Chriftus gemordet. Juden tvaren bie 
Anftifter der blutigen Chriftenverfolgungen im Nömer- 

Er fordert die verführten Mafjen zum Austritt aus der 

Kirche auf. Er hat Millionen den Glauben an Gott und 

an ein ZenfeitS aus dem Herzen gerifjen. Er hat Euch 

sind unser Unglück! 



reich. Viele von Euch Warrern beherrschen die hebräiiche 
Eypruche. Ahr Fünnt den Tanmud im Urtert lefen. Dann 
mälfen Guch auch die Verbrechergejege befannt jein, Die 
der Jude im Talmud angehäuft Hat. Könnt Ihr ein Volk 
fieben, das feinen Angehörigen den Betrug am Nidt- 
jden, den Meineid, den Wucer, Die Schändung nict- 
jüöifcher Frauen in jeinen Gejeben gejtattet? 

Die Ausden und Ehriftus 
Fönnt Ihr eine Raife Tieben, die Ehriftus fofgenber- 

maßen verhöhnt: 
„Shriftus ift ein Narr gemwejen, Er hat Zauberei ge 

trieben. Er Heißt Ben Stada, das ift: Hurenfohn.“ 
(Sabbath 1046.) 

„Ehriftus ift ein Hurenjogn, Er it der Sohn einer 

Menitruierenden. Er it Ben PBandern, d. i. der Sohn 

des Unzuchttieres.” (Toldofch Reicht.) 
„EHriitus wird im SIenfeits mit fiedendem Kote ges 

richtet, denn er hat die Weifen verjpottet.“  (Gittim 
3. 565, 57a.) 

„Iefus ift ein auf einem Dimnghanfen begrabener toter 

Hund.” (Sohar des Mofes de Leoıı; herausgegeben 1880.) 

Genügt Euch diefe Koftprobe jüdischen Hafjes? Ver- 

fpüirt She immer noch Luft, über den uden ben Mantel 

der Nüärhjtenfiebe zu breiten? Wer ift Euch lieber? Euer 

Volt, da3 Euch) das Blut gab, oder der Jude, der diejes 

Rolf md Euch mit vernichten will? Wer für fein Volt, 

wer für Chriftus it, muß ein Feind des Juden fein. 

Genau fo wie jener ein Feind ber Juden war, auf den 

Shr Eure Kicchen zurüdführt. Chriftus kannte die Ju« 
den. Gr fagte zu ihnen: 

‚Ihr Habt zum Water nicht Gott, fondern den Teufel 
und Diefes Eures Vaters Gelüfte wollt Ihr tun. Der 

war ein Berbrecher und Menfchenmörder von Anfang 

an. Er ift die Lüge felbft und der Vater davon.” (Iob. 

8, 44/45.) 
Und ein andermal nennt er die Juden „Schlangen 

und Ottergezücht”. 
Wan, Ihr Pinrrer beider Konfeiltonen, hat einmal 

einer von Guch folche Worte gefprochen? Dinkt Jhr Eud) 

Eiger und riftlicher al3 der Meijter? 

Die Audengegnerichaft der jungen Kirche 

E3 gab einmal eine Zeit, da ftanden in ber Kirche 

Männer auf, die gegen Juda furchtbare Anklage erhoben 

haben. Die fatholische Kirche hat im Verlaufe dev Jahr 

hunderte ein eigenes Judenrecht gefrhaffen. Das Corpus 
re rononigi enthält einen_ganzen Titel (tit VI des 

fünften Buckes der Defretalen) fiber die Judenfrage. Das 

Konzil zu Chalkedon im Jahre 388 1. Chr. hat Die Ehe 

zteifhen Suden md Ghriften verboten. 

Der Kirchenvater Tertullian nennt das Volk der Aur 

den: „Die Brutftätte der Verleumdungen der Ehriiten.“ 

Gr Ichreibt: „Die Synagogen der Juden find die Quellen 

der Berfolgungen.” 
Der Patriarch Eyrillus ordnete in Jahre 412 nm. Chr. 

in Aerandrien Zubdenverfolgumgen ar. Das gleiche tat 

der berühmte Ambrofius in Mailand. Das Konzil von 

Toledo erließ im Sahre 633 n. Ehr. fcharfe Beichlüfje, 

gegen die Juden. Im Sanom 66 ift zu lejen: „Den Juden 

it es nicht erlaubt, hriftliche Anechte zu Halten. Denn 

es Wit unrecht, dab die Gieder Chriiii den Dienern des 
Antichriftes untertänig find.” Das Yudenvecht der far 

tholisihen Kirche fchloß den Juden von allen öffentlichen 

Hemtern aus. Auf den Konzil zu Nom im Jahre 1078 

erfannte Papft Gregor VII. den Juden alle politifchen 

Nechte ab. 
Auf der vierten ateranignode im Jahre 1215 erhob 

der antifenitifch eingeitellte Papft Innorenz III. folgen- 

den Saß zum Beichluß: 
„Da 08 gar zu abfurd wäre, wenn ein Menich, Der 

Ehriftum Täftert, über Chriften eine Amtsgewalt hätte, 

fo erneuern wir auf Ddiefem allgemeinen Konzil, mas 

früher fehon Die Synode zu Toledo wohlmeistic feitfebte, 

nömlid das Berbot, daß Juden öffentliche Memter be= 

fleiden dürfen, weil fie nämlich unter Diefem Dedmantel 

am allergeführfichiten fih erweilen.” 

De. Winetin Luther und die Juden 

Dr. Ef, der Widerfacher Dr. Martin Luthers hatte 

mit ®uther eines gemeimjam: einen tödlichen Hab gegen 

die Juden. 
Raftoren der evangefifchen Kirche Teft einmal nad), was 

Dr. Martin Luther in feinen „Tijchreden” und Mm feinem 

Büchlein: „Von den Juden und ihren Lügen,” 

über die Juden fagt! Dort heißt e3 von den Juden: 

„Ich weiß wohl, daß fie foldhes und alles leugnen; 

es jtimmt aber alles mit dem Urteil Chrifti, daß fie 

giftige, bittere, vachgierige,, Hämifche Schlangen, Meu- 

chefmörder umd Teufelsfinder find, die Heimlich jtechen 

und Schaden tun, weil fie es öffentlich nicht vermögen.” 

En a Süden und ihren LZigen, Erlanger Ausgabe 

Die Gefahr 
Fir viele gibt e8 feine Judenfrage, weil fie an dem 

Orte, an dem fie leben, feine Juden jehen. Und viele 

meinen, daß die Zudenfrage für fie gelöft fei, wenn die 

Juden von dem Drte, in dem fie leben, verfhmunden 

find. Solde Meinung tft gefährlich. Solde Meinung 

aibt den Juden immer wieder die Möglichkeit fich wies 

der auf's neue aufzurihten, wenn thre offene Herr: 

ichaft gebrochen jeheint. Mit folder Meinung haben 

die Auden immer gerechnet, wenn e3 ihnen ihledht er= 

ging und mit folder Meinung fpefulieren fte immer 

wieder auf eine für fie glüdliche Zukunft. Es ift Die 

Aufgabe der Wiffenden mit dem Glauben aufzurätts 

men, daß die Bredhung der offenen Sudenherrichaft 

einer VBredung der jüdifhen Macht jhlehtbin gleich* 

fomme. Die Brehung der offenen Sudenherrichaft it 

im Laufe der Jahrhunderte Thon wiederholt gefchehen, 

aber die Macht der Juden hat fich immer zu erhalten 

gewußt. Die Macht der Juden beruht in ihrer Inter: 

nationalität: die Juden leben aufgeteilt in allen Bl: 

fern und find dennod duch ihre blutlihen Bande, 

durd) ihre einheitliche talmmdijche Geiftesrihtung und 

gleiche Kieljegung das mädhtigite Bolf der Erde. Sie 

tontrollieren und beherrjhen die geiftigen und mate- 

riellen Güter der Menjchheit. 

Das deutihe Volt hat mit der Machtübernahme des 

Nationaljoztalismus den Anfang zur göfung der Aus 

denfrage gemadt. Den Anfang! Zwar ift der Sude aus 

den entfcheldenden Pofitionen Staatlichen Lebens ber- 

drängt. Zwar ift es den Juden heute unmöglich ge- 

mat, auf der Bühne, in der Preife und in der Schule 

ufw. in jüdifhem Sinne zu beeinfluffen und zu er- 

ziehen. Aber die indirekte Einflugnahme dur eine 

getarnte Audenfnechtsgemeinihaft ift noch nicht befel- 

tigt. Sie ift geblieben auf dem Bebiete Fulturellen 

Lebens und ebenso ift die Einflußnahme auf die Ge- 

ftaltung der Wirtjchaft fauın dernindert. Sie ift jo 

„A ihres Herzens Ängftlih Seufzen und Sehnen 

nehet dahin, daß fie einmal möchten mit uns Heiden ums 

gehen, wie fie zur Zeit Eithers in Perfin mit den Heiden 

umgingen. ©, wie lieb haben fie das Buch Either, dus 

fo fein geitimmt it auf ihre bhutdürtige, rachpierine, 

mörderifche Hoffimmg! Kein blurdürftigeres und radı= 

nierigeres Volt hat die Sonne je befhienen, als die fid 

Dünfen, fie feien darım Gottes Bolt, daß fie jollen Die 

Heiden morden und mürgen,“ (Erlanger Aisgabe BD. 32, 

©. 120/121.) 
„Sott Hat zu David viel geredet und ihn geheißen, 

Dies und jenes zu tm, aber es nehet mich niht un...» 

wir find das Volk nicht, zu Dem er redet... Den Mojes 

und fein Wolf faj bei einander, es ift mit ihnen aus, €5 

gehet mich nichts an.“ (MM. Berger, M. guther II, 2, 

©. 249.) 
An vielen anderen Stellen noch macht der große Nies 

formator feinem heiligen Zorne gegen das Teufelsvolt 

der Zuden Luft. Er geißelt ihren Wicher und Betrug, 

die Verbrechergejege des Talmınd, er warnt die Ehrilten- 

heit vor dem uralten Haß ber Zuben. Er gibt feinen 

Beitgenofien den Nat, Die Audenfchulen und Shnagogen 

anzuzünden, ihre Hänfer zu zeritören, ihnen alles abzu- 

nehmen, was fie erwudhert Haben und Dan Das ganze 

Audenpad aus dem Lande zu peitihen. 

So ging Dr. Martin Luther gegen die Suben Ios! Wo 

ift heute diefer Luthergeift in ber evangeliichen Kirche? 

Raftoren! Wer von Cud) vedet heute jolde Sprade? 

Antifemitifche Kicchenfürften in unferen Zagen 

Ssmmer jeltener find in der neueren Zeit im Lager der 

Kirchen die Mutigen geivorden, die dem Quden den 

Kampf anfagten. Einfam fteht in unferen Tagen ber 

Biihof Dr. Konrad Martin von Paderborn ba, ber fante: 

„Ja gerade wir Eatgolifen Prieiter find vor allen 

anderen berufen, unferem driftlicden Volte aufflärend und 

helfend zur Seite zu ftehen gegenüber der Sudenmart, 

unbefümmert um alles Gefchrei der Juden und ihrer 

liberalen Freunde.” 
Bilchof Dr. Ich. Maria Gföllner von Linz hatte den 

Mut, am 21. Januar 1933 in feinem Hirtenbrief gu 

fchreiben: 
„Das entartete Judentum fit im Bunde mit der Welt« 

freimaurerei and vorwiegend Träger des mammoniftifchen 

Rapitalismmg und vorwiegend Xegründer und Wpoitel 

des Sozialismus und Kommunismus.“ 

Die Freiheit naht 

Pfarrer und Paftoren! Wir glauben nicht, daß biefer 

Gang durch bie Kirchengefchichte Euch aus Eurer Ruhe 

EEE JEESEESSEEEEERSSEEEBSEEEEEEE 

Das Kapital ift niept Der Herr Des ötaates londern JeIN DIENET morom« 

ftart geblieben, daß das jüdiihe Volt gerade mit ihr 

glaubt den Tag errechnen zu Fönnen, an dem es fi 

wieder erhebt, um das Verlorene wieder und dann 

endgültig zurüderobern zu Fönnen. 

Der Zude ift am gefährliditen, wenn man ihn 

nieht jieht. Wenn er das Rampenlicht des Gejchehens 

verläßt und fi) hinter die Kulifien zurüdzieht. Dan 

rechnet er mit der Vergeplichfeit Der Nichtjuden und 

mit deren nahfichtiger und verzeihender Weichheit und 

Sleihgültigfeit. Es Ift Die Aufgabe des Nationalfo ias 

Yismus dafür Sorge zu tragen, daß Das deutfche Bolt 

nicht mehr zum Einfdhlafen fommt und den Juren 

als Sejahr auch dann noch ficht, wer er jich tacııt md 

im VBerjted auf dem neuen Sprung fauert. id dem 

deutichen Volte Klarheit darüber, daß Die AJudenfrage 

nicht alfein eine deutfhe Frage ift, fondern eine Frage 

der ganzen nichtjüdijchen Menfchheit, dann ift ihre 

endgültige Löfung dur die aus jolhem Wilfen were 

dende Kampfkrajt für immer jichergeftellt. 

Christus und die Juden: 
Das Leben des Juden ist nur von dieser Welt und 

sein Geist ist dem wahren Christentum innerlich so 

fremd, wie sein Wesen es zweitausend Jahre vorher 

dem großen Gründer der neuen Lehre selbur war. 

Dieser machte auch aus seiner ‚Gesinnung dem jiüdi- 

schen Volke gegenüber kein Hehl, Er griff, wenn 

nötig, sogar zur Peitsche, um aus dem Tempel des 

Herrn diesen Widersacher jeden Menschentums zu 

treiben, Denn dieser sah auch damals wie immer 

in der Religion ein Mittel zur geschäftlichen 

Existenz. Dafür wurde dann Christus freilich an 

das Kreuz geschlagen. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf” Seite 336. 

aufrütteln und Euch zu Gtreiter gegen ben Weltfeind 

machen wird. She habt ja anderes zu tun! She ftreitet 

um Worte, wo eine Welt bremmt umd fich zum Ent. 

icheidungsfampf rüjtet, der jie endlich vom Satan erretien 

wird. Wiele von Eud) werben dieje Beilen mit einem 

jiberheblicherr Kächeln Zbtum. Wielexiverden nu erft recht 

in Schrift und Wort fi) vor der Juden ftellen. Der 

„Stürmer“ hat diefen Furzen Gang durch die Kirchen 

geihichte gemacht, damit das Xolk fieht, daß ber Kampf 

gegen Juba nicht gegen bie Grundjäße ber Kirchen ven 

ftößt. Dah diefer Kanıpf feine Sünde it. Sonit wären 

EHriftus, Tertullian, Eyriltus, Ambrofius, Gregor VI, 

Innocenz III, Dr. Martin Luther und viele andere 

der Beten ja auch Sünder gewefen. Vas wirb bod 

feiner von Euch behaupten! Warum fteht Ihr dann ab« 

jeits oder gar im Lager de3 Feindes? Durch die Vülter 

geht die Sehnfucht und der Schrei nad) Erlöfung aus ber 

nechtichaft Alljudas, Die Judenfrage wird gelöft ten 

den. Nuch ohne Euch! Grip Fink 

Der Totengräber 
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Die Welt chreit andauernd nach Srieden, ich wollte 

der Welt den Frieden geben, nu aber jchein mer, 

ich habe mei eigenes Grab geichaufelt 



Fihtjüidinnen in talmudiichen Siftfinuen | 
Das Elend deutjcher Erzieherinnen im Ausland 

Das Gefeßbuch des auserwählten Volfes ift der Tal- 
mud. Diefer Ipricht den Juden von allen an Richtjüdinnen 
begangenen Schandtaten frei. Ja, ev macht ihm diefe for 
gar den „Gojim’” gegenüber zur Pflicht. 

Die Nichtjuden (afım) find in den Augen des Ir 
den, wenn auch in Menfchengeftalt erichaffen, mu Affen, 
weiche nie efwas Großes werden fünmen. Sie find vom 
unreinen Geift (wuac tum) gezengte Gößendiener und 
werden Schweine genannt. Das fünfzigfte der 613 Tal- 
mudgebote verbietet es ftrenge, mit diefen Göhendie- 
nern Erbarmen zu haben, Rabbi Berhay bezeichnet alle 
„Sojim” als Menftruationstinder, deren Nusrottung für 
ben Suden eine gottgefällige Tat (mizwoh) bedentet. Zu 
diefen zählt nad) talınndifcher Vorfchrift auch die Schän- 
dung des nichtfüidischen Weibes. Die Nichtiüdin ift in den 
Angen de3 Juden nod) weniger als ein Gtiüd Vieh und 
wird vom Talmıd rundiveg ala Hure bezeichnet. Schon 

von frühefter Kugend an Tann fie der Jude nach feinem 

Gefeß mißbrauchen. Sm San hedrin wird ein Mädchen, 

welches mır 3 Sahre md 1 Tag alt ift, Hierfür ge 
eignet erflärt. 

Wohl müffen firh die Suden im heutigen Dentichland 
ESchranfen auferlegen. Stein Gefeß hindert fie aber daran, 
deito mehr nichtjüdiiche Frauen im Ausland zu Freuzigen 
und zu fehänden,. Im diefem Vernichtungstampf gegen 
alles Nichtjüdifche Tommten den Juden in Deutjchland 
ihre ausländischen Raffegenoffen gerne zu Diffe. 

Unzählige deutfche, unerfahrene Nichtjüdinnen werden 
zur GErfitffung diefer jüdischen Safgefüfte unter dem 
Schmindelinferat einer Erzieherin ins Ausland gelodt. 

Se mehr die ausländischen Städte mit Talmudpara- 

fen überfülft find, umfo größer ift bie Anzahl der von 
dort angebotenen „Erziehungsitellen“. Den traurigen 

Ruhm diefer Fultwewidrigen Kampfesmethoden nehmen 
porwiegend beutjchiprechende, ausländifche Judenftädte für 

fi in Anspruch. Ihnen allen voran die nicht weniger 

als 350000 biejer edlen Hebräerjeelen zühlende, durd) 

und durch verjudete ungarische HYauptftabt Budapeft. 

Die zur Befriedigung der Judenbegierden dort „inhaf- 
tierten” nichtjüdischen Borbellinfaffinnen genügen bem 

Hebräervolf noch lange nicht. Dejien Nachjucht gegen das 

verhaßte nichtjüdifche Volt darf nicht ftilfftehen und immer 
wieder greift e3 zu neuen Mitteln. 
„Der einzige „Artitel” aus Deutihland, deffen Einfuhr 

vom Jubenbopfott nicht betroffen wird, find nidtjübi- 

Ihe Erzieherinnen. Nicht genügend können Xolls- 
genoffinnen vor Annahme folder verlodend angebotenen 

Subenftellungen im Ausland gewarnt werben. Immer 

wieder einlaufende ergreifende Schilderungen bemweifen, 

welch trauriges 2o3 diefen Ahnungslofen bejchieden ift. 

Sn den meiften Fällen miüfjen fie zu ihrem Schreden nur 

zu bald erfahren, daß fie da3 Opfer teuflifcher Nubden- 

pläne wurden. Die von ihnen zu leiitende „Grziehungs- 

arbeit“ beiteht Darin, den frühreifen Audenbengeln ge 

fhlechtliches Wuftkärungsobjelt, dem Herrn Judenpapa ein 
bilfiges Häusliches Vergnügen und der ganzen Lofrheren 
Miihpocde Kamilienmaitreife zu fein. 

Nur wenige der befannt gewordenen Fälle feien als 
warnendes Beispiel hier gefchildert: 

1. Elfe 9. aus U, 21 Jahre alt, fteht mit einem 

raushaarigen, neben ihr einhertrippeinden Judenbaftard 

vor Gericht. Sie Hagt auf Unterhalt und wırde al3 Er- 

zieherin für die jüngeren Gefchivijter engagiert, „aban- 

ciexrte” zum „Aufflärungsfpielzeug‘ eines heranmwacjjenden 

Subenfümmels, um folange feine Geliebte zu fein, biß fie 

fi Mutter fühlte. Mit talmmdicher Spisfindigfeit be> 

ftritt der Sudenbub die Vaterjchaft und gab an, dak auch) 

noch Andere Beziehungen zu dem Mädchen hatten. Bur 

Befräftigung Diefer Ausfage tritt dev Vater auf und er- 

Härt zum Grftaumen des Gerichts, daf er felbit „mitbe- 

teifigt“ war!!! Aber noch nicht genug, nicht nur der alte 

Sude, Sondern auch dejjen Freund zivang die Bedauernd- 

tverte zutt gefchlechtfichen Hingabe, was von der anmefen- 

den Rudenmama beftätigt wurde. Diefe betonte noch), daß 

das nichtjüdtjche Mädchen (jchieffele) jelbft jchuld jei, da fie 

ihr zue „Erledigung“ der Sache 100 Pengö gegeben hätte. 

örtlich fügte diefes Tenfelsgeichöpf noch Hinzu, daß das 

Mädchen fchon deshalb gejtraft nehört, weil e3 durch) 

feinen Gigenfüm eine heriihaftlihe Tamilie beihmußt 

Hätte!!! Wegen de3 Chebruch3 hat fid) da3 Jubdenjcheufal 

weiter richt aufgeregt, denn ein folcher ift dem Juden mit 

einer „Soja“ erlaubt. Sn b’wo melamo heikt e3 ferner: 

„Wer eine Nihtjüdin notzüctigt, braucht ihr Fein Schmer- 

zenggeln zu zahlen, weil jie die Schmerzen ja fpäter unter 

ihrem Ghemann aud) gehabt Hätte!” Da das Wbtreiben 

in Budapeft von jüdifchen Aerzten nahezu öffentlich und 

gewerbsmäßig betrieben wird, war die Zumutung der 

Sudenmutter an die gejchändete Nichtjüdin weiter nichts 

bejonderes. Gemifjensbife brauchte fie fi) Dieferhalb 

auch feine machen, denn in joro beah heiht e3 ausdrüd- 

lich: „Das Kind im Leibe einer Magd vder Nichtjüdin 

it nicht beijer, als ein Vieh!” 

2, Martha 8. aus TR, 24 Jahre alt, war ebenfalls 

als Erzieherin bei einem jüdifchen Gropfaufmann und 

Eagte wegen Alimente. Auch fie brachte dem Sudentum 

frifche Bfutzufuhe und lernte dort noch nebenbei da3 Rech» 

nen. Denn fie verlangt eine Horrent hohe Summe als 

Schadenerfag. Da fie aber „nur eine niedrige Perjon‘‘ 

ift, wie fi) der Jude ausdrückt, verjucht er zu fnanfen. 

Eine umbeftochene Zeitung (fo etwas foll heute noch vor- 

fonımen!) greift den Fall auf und ber Judenfer! bietet 

30000 (!) Pengd Schweigegeld. Damit Hatte er aber 

hei dem „Soi” kein Glüd und fliegt hinaus. Er muß be- 

tappen, ein Trunmmnafiger Jubenbaftard ift verforgt und 

eine „Soja“ mehr geichändet. 
3. Gräfin Melinda v. M. aus ®., 20 Nahre alt, 

brannte nit ihren Liebhaber durch. WIE bas Pulver und 

das jüdische Antereife nachließ, verfuppelte ihr ber „Herr 

Kittergutsbefiter” feinen Bruder. Sie wurde auch befien 

Braut und da3 Nachtlicht ferner verjchiedenen Greumde 

(damit die Schidje in der Mifhpoche bleibt) und Iandete 

endlich auf der Straße. 
4. Die %6 jährige Sifelln %. aus M. Eagte gegen 

den Suben ©. nebjt Sohn auf seindesunterhalt und 

Schadenerjag. Wie bei allen ihren Schilfalsgenoftinmen 

war auch ihr Zimmer nicht verjchlieibar. Der 16 jährige 

Sudenbengel drang in dasjelbe ein md erzivang fid) ihre 

Wilffährigfeit mit dem Revolver!!! Die lage dev Ges 

fchändeten wurde abgewiefen mit ber Begründung: „Die 

Klägerin hätte gegen die guten Sitten verjtoßen, weil fie 

weder jich felbjt, noch die ihrer Obhut anvertranten \tinder 

wahrte und das SHeivatsverjprechen eines 16 jährigen 

Kindes nicht ernft zu nehmen fei. 
Hunderte folcher Fälle, in welchen Nichtjüidinnen — 

von Talmudjuden gefchändet — ihr moralifches (rab 

fanden, Tießen fich noch anführen. Sie mahnen nie müde 

zu werden, mit dem tvarnenden Ruf: 

„Deutfches Volt, fhüpe Dein Blut!“ 

„Deutiche Mutter, füge Dein Kind!“ 

Sie beweifen immer wieder auf’3 neue, ivie recht dev 

„Stürmer“ hat, wenn er unaufhörlich den Völkern zuvuft: 

„Die Suden find unfer Unglüd!” 
Frid Brand, 

LU 

Voz Publika (Seffentliche Stimme) 
Siempre hipocritas (ämmer heuchlerifch) 

Mir entnehmen ber in Merifo-Stabt Uveniba Uru- 

auay 53, von Wlanuel Gandara herausgegebenen autie 

jüdiichen Wochenfchriit „Dejenja”“ (Verteidigung) vom Mitt- 

woch, den 15. Mai 1935, Zadrgang IL, Band I, Nıinnmer 27 

auf Seite 1 folgenden Urtifel: 

Die Gejhichte des Audentums ift die des Sicharivt: 

Verkaufen um jeden Preis, feloft wenn es der Meiiter, 

die Mutter, oder alles was fonjt die anderen als edel und 

heilig betradten, üt. 
Phönizier ohne Gefühl, Händler, die fein Gewillen 

haben. Das, was ihnen wichtig ift, it Das Aufhäufen 

von Gold. 
Und dem gehen fie nad, indem fie twie granfame Geier 

ihre verfluchten Klauen in das unfehuldige Steifh der 

Bölfer einschlagen. : 
Cie find die Henker, die durch die Sahrhunderte Hin- 

durd) twehrlofe Opfer gefucht Haben, 

Cie haben dns gemadt, Inden fie Kriege umd Ne- 

volutionen erregten. Niemals zeigen fie fich, fie 

veriterten fich Heuchleriicherweife und fie nehmen fid) die 

Kajtanien an fi) mit den Händen einer Rabe. 

683 beitätigt fih bis zur Dffenfundigkeit, mit Doht- 

menten, die unmiderleglich find, daß Die Auden den 

fürdterlihden Weltkrieg, der 1914 begann pro- 

voziert und unterhalten haben. . 

Die Juden gewannen Ströme von Gold mit der 

fhredtihen Granfamteit, mit der fie in diejen finjteren 

Sahren die Tugend aller Friegführenden Känder Hin« 

fhädhteten. 

Ss handeln deutiche Arbeiter 
An Eingang zum Sägewerk Zangenfteinbad) 

(Baden) hängt folgender Anjchlag: 

Der Bertrauensrat des Cügemwerkes Langenjteinbad 

erflärt Hiermit im Namen der gejamten Belegiäaft fol- 

08: 
En Betriebsführer Karl Weil Iehnen wir ab als 

Jude foiwie al3 einen im Dritten Neiche unmwürdigen Ar: 

beitgeber. Als Gründe find maßgebend: 

1. verfuchte NRafjenfhändung am Dienftmädden, 

2. Verfurh, Das Dienftmädcden zur Angabe unmwahrer 

Ansjagen zu verleiten, 

8. ajoziales Verhalten dem Arbeiter Kies gegenüber 

beim Verbringen von deffen Krau ins Krantenhaus, 

4. Betrugsverfun) mit Hilfe des Vlagmeilters, der mr 

an dejien Widerjtand fdeiterte, 

5. Schifanierung anjtändiger Deutfcher Arbeiter. 

Der Vertranensrat; 

gez. Albert Kies. 
gez. Wilgelm Knab. 

* 

Der deutjche Arbeiter fteht heute im Kampfe gegen 

jüdische Voltsichädlinge, Ausbeuter und Rafjenfchänder 

mit in worberfter Sront. 

Sn Langenfteinbach hat das entjchloffene Auftreten ber 

Arbeiterfihaft und de3 Bürgermeifters Pg. Nied zu einem 

vollen Erfolge geführt. Der Jude Karl Weit ijt über 

Nacht verihrwunden. Er Hält fih in Paris auf. Das 

EEE 

eht nur ju Deutichen Nersten und Rechfsanroalien! 

Cie finanzierten ihn wie ein Gefchäft, wie wenn es 

eine Ware wire, die Menjden, die kämpften, Cie bes 

trogen alle Regierungen, fie infpirierten das Miktrauen 

nenen alle Kanzlerfhaften. Sie Hebten zum Schein Die 

Zentralmächte und die Alliierten aufeinander. Sie ber- 

fauften gleiherweife Waffen an die rivalifierenden 

Mädcte. Sie gingen daraus Hervor, die Juden, alö_Ge- 

winner von Diefer furchtbarften Tragödie, welche Die Welt 

erjhütterte, 
Die Juden twaren die VBerurjacher des ungeheuren 

Umglüdes von NAukland. Denn fie jpielten Nabe und 

Mans; weil fie zu gleicher Zeit Kapitaliften und Noms 

munijten find; weil fie den Kittel und den Gefichtsichleier 

wechfeln, Damit man mit dem ihren fortgehe: Verkaufen 

menfhliches Blut zu gutem Preife, um fi zu bes 

reidhern. 
Cie haben das Gold der Welt angehäuft und find die 

Urheber des gegenwärtigen Glendes md Gaben bie je 

Dir und wirtfhaftlihe Ordnung aus den Angeln ge» 

oben. 
Die Zuden bereiten jebt die neue VBlut-Orgie vor, Die 

überall Iaufen wird. Cie werden ihre jhmarze Geihichte 

der Verbrechen und der Heuchelei weiter verfolgen. 

Manuel Sarmiento Doblado. 
* 

€3 fit eine Freude, einen Mann wie Manuel Cars 

miento Doblado in der Front des „Stürmers” mars 
fhieren zu fehen. 

Antsgeriht Ettlingen fegte den Po. N. Kunz als Be» 

triebaführer des Sägewerk? Langenfteinbac) ein. Die Ar- 

beiter fühlen fich wieder als Menfchen, Wit ihnen atmet 

ganz Langenfteinbad auf. Der Satan ift aus dem Orte 

verfchrounden. Alt und jung ift glüclich darüber. 

Her Eckifein 

Cs gibt immer noch Höfer, die auflechen, was nach 
Kulturbolfchewismus riecht 



Nalleichänder Wioris Drejel 
Er vergeht jih an Kindern 

Morig Drejel galt im deutfchen Bürgertum von Gör- 
ig als „anftändiger Jude. Er faß mit an den Stanım- 
tilchen ber Spießer, die von den „Nazis“ nichts wifjen 
wollten. Er war gerngejehener Gaft in Vereinen und VBer- 
einigungen und wurde feiner „Wohltätigfeit“ wegen viel 
gelobt. Daß Zud Moris Drejel aber nur gab, um mit 
dem „Geben“ ein doppeltes und dreifaches Gejchäft zu 

machen, das merften die dummen „Sojim” nicht, Sie 

wollten e3 nicht merken. 
 Befonderd gut verjtand ih Zud Morik Drejel mit 

den Noten, mit den Spzig und Nommmmilten. Er war 

deren ftändiger Geldgeber. Die roten Bonzen erhielten 

Sondergejchente. Co fam es, daß Sud Morik Drejel 
nie zu Hagen hatte Er hatte immer Kundfehaft. Die 
„Kafjenbewußten‘“ Profetarier gaben einander die Tür 
in die Hand ımd qaben fie auch der Ingenannten bejjeren 

GSejellichaft, die in Morig Drejel den „jeriöfen‘ Gefchäfts- 
mann jah, dem niemand etwas nachlagen fonnte und wollte, 

Seit Ende Sumi 1935 lajjen die Treunde des „ans 
ftändigen”“ Juden Morig Drejel die Köpfe Hängen. Aus 
dem „anftändigen“ Mori Drejel von Görliß ijt plößlich 
ein unanftändiger geworden. D. h., man möchte e3 nicht 
gerne wahr haben, weil die Sache recht peinlich fi) aus- 
zuivachfen beginnt. Morik Drefjel wurde von der Staats» 
polizei in Haft genonmen. Es hat fich herausgefteltt, 
dab Zud Drejel die Kinder feiner Kundfchaft in recht 
eigenartiger Weije bejchenfte. Er Hat an Minderjährigen 
Verbrechen über Verbrechen begangen. Er fuchte fich inS- 
bejondere die Kinder der in ärmlichen Verhältniffen Ile» 
benden Eltern heraus, die er bei Befanntierden feiner 
Schweinereien und Verbrechen durdy) Schweigegelder für 
fich zu geivimmen hoffte. 

Heute weiß man in Görliß, warum Zub Mori Drefel 
Gefallen daran fand, die Anprobe der Anzüge für die 
Sugendlichen in feinem Privatbürs felbft vorzunehmen. 
Heute weiß man, was die Warner fchon feit langem twußs 
ten und immer wieder fagten: Jud Mori Drejel war fein 
„anftändiger Jude. Er ift und bleibt ein Nachkommme 
des Frauenverfuppler3 Abraham, ein Kafjegenoffe des 
Folterjuden Lonis Schloß, des Kreuzigungsjuden Mayer 
und all der übrigen Gauner und Naffejchänder. 

Sunde und Kasenfleiich als Schaffleilch 
verkauft 

Die in Timifoara (Numänien) erjiheinende „Ertra= 
poft” vom 6. April 1955 berichtet: 

Sn der Biharer Gemeinde Tarenia Hat die Zahl der 
Hunde und Kaben auffallend abgenommen. Das Nütfel 
fand nun darin feine Löfung, daß die Fleifchhauerin 
Roftans Hunde md Kabenfleifh als Schaffleifh) aus- 
gefchrotet Hat. Das bfühende Sejhäft der Frau Noftns 
wurde gefperrt und gegen fie das Strafverfahren eitt- 
geleitet, 

Das Bolfsbewußtjein Schafft die Zukunft 
Der Stürmer in der Front 

ALS der Stürmer vor dreizehn Jahren damit begann, 
auf Die Gefahr der Nafienihändung Hinzumeiien, da 

ladten die Unwijjenten und ichüttelten den Koyf. Heule 

aber ift Das Wijjen von der Gejahr der Nafjenfhändung 

fo tief ins Volf gedrungen, daß Über die gelacht wird, 

die Dazu verdammt find ewig dumm zu bleiben ımd 

die Wahrbeit, die Wirklichkeit nie zu fehen. Die zähe, 

unbeirrbare Aufflärungsarbeit des Siürmers hat dazu 

geführt, daß die Guten und die Beiten im deutfchen 

Volfe ihr Alles Daranfegen, daß das Willen von der 

Gefahr der geihlehtliden Beivohnung zwiidhen Zuden 

und Nichtjuden Gemeingut Aller werde. Daß e3 wies 

der fomme, wie es vor Kahrhunderten war: daß das 

Verbreden der unnatürlihden Beimohnung wieder bes 

ftraft werde wie einst: bejtraft twverde mit dem — Tode, 

Hat ein Jude ein nichtjüdifches Mädchen entjungfert, 

dann fagt er, er habe das Mädchen „tot” gemadt. Er 
meint damit: „tot“ für die Naffe, der die Gefchändete 
angehört. Die vom Suden geichlechtlih gebrauchten 

nichtjüdifhen Mädchen bleiben nicht nur vaffiich ver: 

dorben für immer, fie find auch feeliich verloren. Daß 

dem fo ift, daS beftätigten Die Opfer des Koltsrinden 

Louis Schlof, des Hrenzigungsisden Mahır ınd das 
bejtätigen fveben wieder die Opfer des Magdeburger 

Mädchenfchänders SHirschland. Wirde der Stürmer cc; 

unterlajfen haben alle ihm befannt gewordenen Fälle 

der Hafjenihändung der Deffentlichfeit aufzuzeigen, nie 

wäre ji) das der Najjenverderbnis ausgejeste deutjche 

Volt der furdtbaren Gefahr bewußt geworden. Die 
Stürmerarbeit aber hat dazu geführt, daß fich der Jude 

nicht mehr unbeachtet weiß und daß Die fommenden 

Staatsgefege, die das Blut und die Seele des deutfchen 
Volfes vor der planmäßigen Zerftörung Dur) den 
Suden bewahren jollen, vom Volfsbewußtfein getragen 
werden. Wo aber das Bolfsbewußtjein fich einer Ges 
fahr entgegenftellt ift das Ende der Sieg. 

om Saarland 
Im Saarland wird jebt 

nachgeholt, mad während ber 

Beiagungdzeit unterblieben 

war: Aufklärung des Volfes 

in der Judenfrage! Das Bild 

zeigt und die Montage des 

eriten Stürmerfaftensim Saar: 

land. Der Kaiten wurde ge: 

ftiftet von den Angeftellten der 

Berbandzleitung des Gefamt: 

verbandes Deutfcher Arbeit 

nehmer an der Saar in Ver: 

bindung mit der Gefolgichaft 

der Firma Mebger (Schrei: 

nerei) und der Gefolgichaft der 

Firma Philippi, Saarbrüden- 

Onne Löfung der Judenftage keine Erlölung Des Deuiien Dolkes 
julins Dtrelper 

| 
Stürmerfajten in der Hartitraie in Berlin 

(Sanhien) Auf dem Sahrikerti in Rieje 



ud Silberberg der Goftesläfterer und 
Kirchenichänder 

Sm Tra’ten Gegenfas zu den anderen großen, nicht» 

jüdijchen Religionen, befteht das Fundament der jüdischen 

vorwiegend aus Haß, RahfuhtundVerjpottung 

gegenüber allen Andersgläubigen. 
Die fälfchliche Bezeichnung „auserwähltes Volk’ war 

dem Qudentum der Wegbereiter zu allen Stulturvölfern. 

€ konnte fich unter ihnen nur feitniften, jolange es ihm 

gelang, fein wahres Geficht zu verbergen. — Die nicht» 

jüdifchen Wölfer mußten über Das Endziel der Juden, 

welches auf ihre Ausfangung und Vernichtung binarbeitet, 

Hinmeggetänfcht werden. — Wen e8 die Snterefien der 

Hebräer erfordern, gebietet es ihnen ihr Talmud fogar, 

den „Gopims“ zu Jhmeicheln, ihnen Xiebe vor- 

zuheucdeln und fid Höflich gegen fie zu Ttellen. 

(am. jojo.) Die Henchelei gebar den „anftändigen Juden‘, 

Der Slaube an diefen anftändigen Juden mit der „gött- 

Yichen“ Religion mußte in alle Erdteile hineingetragen 

werden. — Mit diefem Renommee ausgejtattet, gelang es 

den Suden, ihre Umvirdigfeit zu verbergen ud immer 

weiter in nichtjüdifchen Gejelfichaftskreifen Einlap zu 

finden. 
Das Märchen vom anftändigen uden trieb den De- 

Hräern immer mehr Nationen und deren Fürften in ihre 

Nepe. Bu fpät mußten fie meiftens erfenmen, daß fie das 

Spfer der verderbenbringenden, mit Tenfelsgift und Tide 

gejängten jüdifchen Rafie wurden. Giner Naiie, weicher 

von ihren Neligionsitiftern die Verfflavung und 

Yusraubung aller Nihtjubden anenpfohlen 

wurde: 
„Könige follen deine Wärter und Kürjtinnen deine 

Ammen fein. Mit dem Angeficht vor dir niederfallend, 

folfen fie dir Huldigen und den Staub Deiner Fühe leden!“ 

(Mehoju melohim amnajid weihorofehem menitojnjid 

apaim erez jifchtachmm Tod) weavar veglajid) jelechehn. 

Seihnjo 49/23.) 
Se größer die Beute bdiejer tafmudischen Naubzlüge 

wurde, deito mehr fehwoll dev jitdifche Hochmut amd mit 

ihm die Verfpottung dev chriftlichen Neligion an. Neine 

von deren Gebräuchen waren zu erhaben, um nicht vom 

Auden, jeiner Religionslehre gemäß, geläjtert md ver 

höhnt zu werden. Nicht nur in ben Shnagogen, jondern 

wenn e3 ihm die Verhältnife und Beziehungen geltatten, 

feiert der Jude jogar in feiner Behanfung jene Feite, 

welche in der Kirchenbejubelung ihren Höjepunkt erreichen. 

Glücklich ift er, wenn er die Verbrennung der Evangelien 

und des darin enthaltenen Gottesnamen bei feinen Ein- 

ladungen markieren fann. Eingedenf der Worte des Tal- 

mudlehrers Rabbi Tarphon, welcher in feiner namenlojen 

Mut das Gefübde tat: „Ich will meiner Kinder beraubt 

fein, wenn ich Die Evangelien nicht, wenn fie mir im Die 

Hände fommen jolften, fant mit in ihnen enthaltenen 

Sottesnamen verbrennen würde.“  (Hilchos jchabbos.) 

Eine befonders gottgefällige Tat (miztvo godot) iit e3 

dem Zuden, wenn er die Beauftragten des Herrn, die 

Pfarrer (galohim = Gntblößten) durch feinen Verjpot- 

tungsfumpf ziehen Tann. — Nach Nabbi Acer, einem 

weiteren Talmudiften u. v. a. gehört das Sreuz zum 

Gögendienit. Cbenfo ber fathofifche Wriefter, fein Ge- 

wand, die Rirchengeräte und bas Weihrauchfaß. Kine 

nicht zu bejchreibende Freude (fimeho) bedeutet e3 für den 

Hebräer, wenn es ihm unter der Masfe des Kumjtinter- 

ejfenten gelingt, firchliche Segenftände zur erwerben. 

Dem Juden Mar ESilberberg, einen im 19. Bezirk m 

Wien wohnenden Börfenichieber md Bolfsausfauger itbel- 

fter Sorte, war jo ein „unjtfanf” gelungen. Die Macht 

de3 den Nichtjuden abgegammerten Geldes hatte ihm eine 

Stola, fowie mehrere antike Kelche ber fathofifchen Kirche 

in die Hände gejpielt. Diejer von Gott gefügte Zufall 

mußte nach echt jüdijcher Weije gefeiert werden. Der ude 

beranftaftete eine talmudijc) ausgeitattete Verjpottungs- 

feier der chriftlichen Kirche. Mehr wie 50 Berjonen (alles 

Naffegenofjen!) wurden au dem Fefteflen (fute) eingeladen. 

Zum Ergögen der Gäfte deckte dei in der „indiichen Diele” 

ftehenden Ffügel ein goldbejticktes Mepgewand. Damit 

noch nicht gemug, vollführte das Sudengefindel noch einen 

Kreudentang mm den Tiih, bei welchem die Zidin Silder- 

berg zur Beluftigung ihrer Rafjegenofien eine Kirchenftola 

on ihre Maftjchultern bitte. um Abichluß foffen die 

fchlemmenden Hebräer den Seft aus den Wirchenfelchen! 

Dırcch diefe Handlung haben jie Ti) nach Talmıd- 

zuficherung einen Chrenjig im Baradies (gan eden) er- 

rımgen. (Es ift geboten, ben Sott der Nichtjuden zu ver» 

fpotten und zu läftern! Doro deo.) 

Auch diefer Vorfall follte in eriter Rinie den beruferten 

Rerbreitern der Hriftlichen Lehre, den Herren Pfarrern, zu 

denfen geben. Qenen Prieftern, die in ihrer mangelhaften 

Xudenfenntnis fich immer nod) fchiigend vor Die „ber- 

folgten Hebräer“ ftellen zu miüffen glauben. Anftatt fid) 

für das von Chriltus verfluchte Judenvolf einzujeßen, 

follten fie ihren Gläubigen immer wieder vor Augen 

führen, wie die Hebräer ihr Schlachtopfer (den Heiland) 

U 

Der den Juden kennt, der kennt den Teufel) 

von Richter zur Richter fchfeiften. Wie fie ihm mod in 

feinen legten Todesqualen Worte des Halfes zuriefen! 

Diefes „Haupt voll Blut und Winden‘ würde den 

Beiftlichen heute noch zurufen: Sechartem bdeivoraj — Ge- 

denfet meiner Worte, die ich eud) predigte: Der Vater der 

Suden ijt der Teufel! Fri Brand, 

Jefus, der Arier 

Da wwarft von unf’rem Zleifh und Blut — 

und nimmermehr von jüd’iher Nafle. 

Das zeigt mir ar dein Seiflesautf. 

Go fpriht nicht Levi noh Manafle. 
Julius Reiffinger. 

| _LL 

jüdische Eisläden in Berlin 
Aus Berlin wird uns gejchrieben: 

Durch die dauernden Provofntionen Der Suden in 

feßter Zeit erbittert, griffen in BerfinNteufölln einige 

Bolfsgenofjen zu einem Abwehrmittel, um die Juden an 

igrer empfindlichiten Stelle zu treffen und ihnen zu 

zeigen, das das Volk wad üt. 

Gin paar in der Iudenfrage anfgeflürte SW.-Münner 

und Bolfsyenofien jtellten fi in Neukölln vor jüdische 

Gisdielen Die in ganz Berlin wie Pilze aus der Erde 

fchiehen, Wie Ddiefe Juden die Kunzejlion erlangten, 

bleibt noch zu ergründen), um die Volksgenofjen, Die in 

diefe Rüden gehen wollten darauf aufmerffjam zu machen, 

daß der Inhaber Jude fei. Einige ließen fi) 

unterrichten und gingen fort, um in ein Deutjdhes Sejhäft 

zu gehen, die anderen aber, und es waren nicht wenig, 

fchämten fich nicht, ihr Geld troß Diefer Mahnung zum 

Inden zu tragen. AIuzteifhen Hatten vor den jünifchen 

Gisdielen Kohn am Kottbuferdamm und Bernhard 

Schumann am Herrmannsplab fi) große Anfanımz 

(ungen gebitdet, aus dev Nufe der Entrüftung über das 

Treiben der Juden und ihrer Handlanger fant wurden 

wie: „Die Juden find unfer Unglü! — Wer beim Juden 

fauft ijt ein Bolfsverrätert — Wer dem Juden Geld 

gibt verkauft fein VolE!“ 

Nun befamen es die Kinder des augermwählten Bolfes 

mit der ganz großen Angit zu tun, Di fie für ihr Gamer- 

feben fürdteten. Cie riefen jelbit die Polizei, die Schnell 

mit einigen Wagen anrüdte. Interejiert beobachteten 

unfere Volfsgenofjen ihr Erjheinen in der Erwartung, 

der Jude würde mit feiner Mifchpoche in Schubhnft ges 

nommen oder aber jein Laden nejehloffen werden. Wie 

groß aber war ige Erjtannen, als Die Beamten jid) 

gegen fie wandten und Swangsgeitellungen vornahmen 

— man Hatte doch nur die Schliegung Der Audenlüden 

verlangt. Ginige diefer Beamten vergaben fi jogar |0- 

weit, dah fie einen an Das Schaufenjter angeflebten 

„Stürmer“ abrifien md zerfnüfft fortiwarfen und ffeine 

Klebrzettel mit Zeichnungen, die einen Zuden nicht gerade 

jhmeichelhaft aber naturgetven Darftellten, mit vieler 

Mühe abraten. 
Ein typifcher Fall ift das Unternehmen der Sentu 

Neibah- Nu — was fügt nicht alles Diefer Name — 

fie unterhätt zwei Eisläden, einen im Weiten im Der 

Nenen Ansbader Str. 9, den anderen in Stegliß in der 

Bismarditraße. Wie die meilten Diefer Gejchäfte wird 

e3 im Sommer als Eisdiele und im Winter als Günfe 

ausichladhterei betrieben, 
. Diefe artvergeifene Perfon Senta RN. ift eine Deutiche, 

die ji) jelbjt aus der BVolfsgemeinfhaft ausitieh, als fie 

fich mit Dem Suden Neibad) verheiratete. Umjo jchlim- 

mer ijt Diefes Naffeverbredden, als es erit 1933, alfu nad) 

der Machtübernahme, geichah. Diefe Frau hatte num Die 

srechheit, fi) bei der Ortsgruppe zu bejchweren, weil 

Parteigenofien andere Parteigenofjen darauf nufmerkfiam 

gemacht Hatten, daß ihr Internehmen jüdifh fei. Cie 

jei doc) „Arierin“, alfo fei das Gejchäft and) arifch. 
* 

. Wir find wie der Einjender der Meimng, dab es 
für jeden wirffihen Dentjhen und insbejondere für jeden 

wirtlicen Nutionaljoziatiiten eine Serausforderung bes 

deutet, wenn in der Neihshanptitadt des Dritten Neiches 

Semmpmittel auf offener Straße von Juden (!)) an Nichts 

juden verfauft werden. In Dentjchland Laufen no) viele 

alte Kämpfer herum, die immer nod) feine bleibende und 

ausreichende Gritenz fi zu verfchaffen vermocten. Wie 

fhwer ijt es oft für jie, eine Nonzeffion für einen öffente 

lichen Verkaufsitand zu erhalten. Der Zude Hatte diefe 

Mönlichkeit in der Vergangenheit durch feine Füriprecher 
jpielend leicht zu erhalten verjtanden. Wie fie es im Großen 
machten, das Haben die Barmats, Die Nutisters 
und Sflaretsmmgeldentig Dargetn. Die Beitedunng 

öffnete Tür und Tor. Wie aber it es möglid, dab 

Auden cd in fo großer Zahl auch im Dritten Neiche 

erhalten, was andere nicht befommen? Wir erwarten 

von den Verantwortlichen in den Berliner Nathänfern, 
daf; vafch und grindlid nad) dem Nedhten gejehen wird. 

Ser Stiirmer, 

Auf Montage in Barcelona | 

Das Bild zeigt zwei aus Deutichland geflüchtete „Edellommuniiten‘., Sie find gerade 

darüber einen Berkaufsitand Für antideutiche Sesicheiften einzurichten. Auch ein AUnti- 

„Stürmer“ ift darunter zu finden 



Briefe an den Stürmer 
Briefe aus dem Volke geben ihm Kraft / Briefe von Stänferern nehmen ihm die Sei- 

Seden Morgen und jeden Mittag ftapelt fich auf dem 
Nedaftionstijche des „Stürmer“ eim ganzer Berg von Zur 
Ihriften auf, Cs jind dies Briefe aus dem gefamten 
deutjchen Neichsgebiete. Hier fchreibt ein Parteigenofe 
aus dent Schwarzwald. Dort ein Hitlerjunge aus Oft« 
preußen. Hier ein SW.-Mann aus Weitfalen. Dort ein 
Miütterchen aus dem bayerijchen Hochland. 

Kunterbimt wie die Roftftenipel auf den Briefhülfen 
ift auch dev Juhalt der Zufchriften. E3 vergehen viele 
Stunden, bis die Briefe überhaupt gelefen find. Dann 
aber teilt fie der Schriftleiter in zwei Hälften. Auf bie 
eine Ceite fommen jene Briefe, melde uns Freude 
gemacht haben, auf die andere jene, welche ung Yerger 
brachten. 

Briefe, die uns Freude bereiten 

Dies find vornehmlich jene Briefe, die aus dem Volke 
fommen. Briefe, die uns die enge Verbundenheit unjeres 
Kampfblattes mit dem einfachen VBollsgenoffen beweifen. 
E53 ift nicht immer leicht, die einzelnen Säbe zu ent- 
ziffern. Gar oft find fie von zitternden Händen abge- 
vaderter und vom Schicfal gehegter Väter zu Papier 
gebracht. Gar oft find fie von den Tränen forgender 
Mütter benebt und verwijcht. Ihr Suhalt aber ift 
erihütternd Go fpricht das einfache Volt! So den- 
fen umd fühlen die großen Majien! Alltäglich Iefen wir 
von den furchtbaren Nöten einzelner Volksgenofjen. Von 
ihren Erlebniffen und Kämpfen. Bon ihren Leiden ımd 
Freuden. Aus jedem Worte aber fpricht die feite Zu- 
berjicht heraus: 

„Der Stürmer wird uns helfen. 

Er it unfere Hoffining!” 

Neben diefen mehr perfönlidhen Briefen erhalten 
twir auch folche, die rein fachlich gehalten find. Briefe, 
die auf die Sdeen unferes Blattes, auf unferen Kampf 
eingehen. Sie find un3 am wertpofllften. Sie 
beweijen uns, daß wir auf dem richtigen Wege find. Sie 
fagen uns, daß wir vom Volfe verftanden merben. 
Wir Iernen aus biefen Briefen. Lernen täglich Neues 
hinze. Und wenn unfer SKampfblatt von Monat zu 
Monat vielgeftaltiger wird, wenn e3 mwächlt in feinem 
Werte und feiner Verbreitung, fo ift dies mit ba3 Ver- 
dient unferer 2eferichaft. Sie gibt una immer wieder bie 
Kraft meiterzufämpfen gegen das Judentum und feine 
Anechte, 

Echmähbriefe 
Mitunter erhalten wir aber auc, Briefe, die zu den 

bereit3 genamtten in fraffen Gegenjage jtehen. Briefe, 
bie üble Kritik üben. Briefe Die eine fanatiihe Wut 
gegen una und unferen Kampf offenbaren, Briefe, Die 
jo gemeim gejchrieben find, daß das berühmte „Göp- 
gitat” im Vergleich dazu ein Bibelfpruch ift. 

Die Schreiber jener Briefe haben nur eine Abficht: 
Sie wollen den „Stürmer“ ärgern. Mber fie 
erreichen da8 Gegenteil. Sie bereiten ung ein föft- 
liches Vergnügen. Und fie follen heute erfahren, ivag 
wir mit ihren Briefen anfangen. 

Wer den „Stirmer” fchon feit Jahren verfolgt, wird 
toiffen, daß wir auch Fritifierende und ablehnende Zu- 
Ichriften veröffentlichen. Die Allgemeinheit foll ruhig 
erfahren, wie der „Stürmer gehabt und befchimpft wird. 
te man fid) in jüdischen Streifen feiner ohmmächtigen 
Wirt gegen den „Stürmer mit miederträchtigen S dh mäd- 
briefen Luft macht. Freilich jind nicht alle Briefe 
diejer Art für eine Veröffentlichung geeignet. Manche von 
ihnen, ftrogen nämlich) von unflätigen Ausdrüden. Diefe 
Eorte von Briefen wandert in unfer „Mufenm”,. Das 
„Munfenm“ ift mın allerdings fein Monumentalbau mit 
stuppeln und riefigen Sälen. €3 ift nur eine Sammel. 
mappe, Und in diefer Mappe find die übeljten Schmäh- 
briefe Schön fäuberlich gevrdnet. Wenn nun an irgend 
einen: Tage durch die große Arbeitslaft in der Nedaktion 
eine gedrüdte Stimmung herrjcht, dann nimmt ein Schrift- 
Teitev' da3 „Mufeum” zur Hand und Tiejt daraus vor. 
Liejt einige ganz befonders charakteriftiiche Schmähbriefe. 
Briefe, die in Korn, Inhalt, Schrift und Gerud) ohne 
weiteres den Juden oder Judenknecht verraten. Und dann 
gibt e3 ein Gelädhter, daf bie Scheiben Hirten. Das 
Xachen it aber eine glänzende Arznei gegen Ar 
beitamtluft und Müdigkeit. Wenige Minuten jpäter jigen 
wir wieder an ımferen Arbeitstifhen und fchaffen mit 
nerer Begeifterung und Freude Und dbiefe Freude 

haben uns jene gebracht, welche glaubten, uns duch) 
Schmähungen ärgern zu können! 

Briefe, die und ärgern 
Unwillfürlich fragt man fih: „Oibtesdannübher 

Haupt nodh Briefe, die den „Stürmer“ Är- 
gern fönnen?“ Jamopl! Und nicht zu fnapp! 

Anonyme Briefe 

Alltäglich erhält der „Stürmer Briefe, deren Schrei- 
ber zu feige find, ihren Namen zu nennen. Wlit bewegten 
Worten Hagen fie über die „VBerfommenheit ihrer per- 
fünlichen Feinde und Geichäftstonkurrenten. Aber fie find 
fo niedberträhtig, bab fie nicht ben Mut auf- 
bringen, ihre Anfchuldigungen mit ihrem Namen zu 
deden. Solde Briefe wandern reftlos in den Papier- 
forb. Wenn die anonymen Schreiber wühten, mit iweld 
„kräftigen Kofenamen“ ihre Ergüffe zerrifjen werden, fo 
würden jie ihr traurige Handiwverf bald aufgeben. 

Niefenbriefe 

Neben den anonymen Briefen erhält der „Stürmer“ 
faft täglich fogenammte Wiefenbriefe. Diejelben find jchon 
äuperlih an einenn 3—4tfahen Briefporto erfenntlidh. 
An diefe Briefpafete geht der Schriftleiter immer mit 
ichlechter Laune heran. Im den meiften Fällen betätigt 
fi fein Viißtranen fogleicy. Ein ganzer Wuft von jchlecht- 
gejchriebenen Einzelbriefen, Ihmmsigen Mktenjtücen und 
zerjegten Rechnungen flattert auf den Nedaktionstiich. Ein 
furzes Begleiijchreiben lautet ungefähr fo: 

„Lieber Stürmer! Anbei eine ganz große Sade. &$ 
ift dringend nötig, Daß fie fhon in der nächiten Nummer 
veröffentliht wird.” Wuf deutich heit Dies: „Xieber 
Stürmer! Da Haft du eine Bortion von Broden. Schau 
zu, wie du zurecht£ommft 

Und wenn fi) damı der Schriftleiter in mühevoller 
Arbeit durch Diejfes wWwirre Zeug durchgebiffen Hat, muß 
er regelmäßig feititellen, daß die ganzen Angelegenheiten 
wicht3 anderes find al3 Ergüffe irgend eines Stänfe- 
rer3. Solde Briefe find dem Stürmer ein Greuel! 
Sie nehmen ums foftbare Arbeitszeit weg und jind Dod) 
viel bedeutungsfofer, al3 der Einfender immer annimmt. 

Bittbriefe 

Einen großen Raum im täglichen Einlauf nehmen die 
fogenannten Bittbriefe ein. Solange diefe Briefe be- 
rehtigt find und tatfächlic) in das Arbeitsgebiet des 
„Stürner“ einfchlagen, fei gegen fie nichts eingeiwendet, 
Aber dies trifft zumeift nicht zu. Da fonmen 3. ©. 
Briefe, die eine rein Örtliche WParteiangelegenheit be» 
rühren. Wir müfjen das ganze Zeug durchlefen und 
dann erflären: 

„Mein lieber Pgt Für folde Dinge it Do aus 
fehlieflicd Deine Kreis- oder Gauleitung zuftändig. Wa- 
rum wendet Du Dich nicht dorthin?“ 

Andere Briefe wieder bitten und um Nusfünfte, die 
fo kompliziert find, daß wir bie Hilfe mehrerer Ermitt- 
lungsbüros in Anfprud nehmen müßten. Wieder andere 
fragen nach dem Ariertum von Firmen und fügen eine 
Liite von 10—20 Namen an! Die Einjender diefer Briefe 
fcheinen feine Ahnung zu haben von der Urbeitslajt, wel- 
he eine Schriftleitung zu bewältigen hat. Sie plagen ung 
mit fernftehenden und abivegigen Dingen und nehmen 
uns für wirflih produftive Arbeiten bie Zeit. 

Brozebbriefe 
Die unangenehmiten HZufhriften aber find jene, 

die wir mit dem Namen „Progebbriefe getauft haben. 
E3 ift ganz Mar, daß bei bedeutjamen Xorlomm- 
nifjen die Beweisführung mitteld Belegjtüden notwendig 
ift. Dagegen fei auch nicht3 eingeivendet. Wir wenden 
und nur gegen jene, die da glauben, der „Stürmer“ wäre 
nur dazu da, ihnen wieder aus ber Klemme zu helfen. 
Seit 13 Zahren mahnt der „Stürmer“: „Handelt nit 
mit den Suden! Geht nur zu deutfhen Werzten und 
Rechtsanwälten!” Seit 13 Jahren mußten es alle Volfd- 
genofjen gehört haben. Viele aber wollten nicht hören. 
Sie lahten über den „Stürmer” unb blieben Juden- 
nedhte. Und fiehe, eines Tages mußten fie bie Ner- 
dorbenheit des Auben am eigenen Leibe verfpüren. 
Sie wurden betrogen nad) den Richtlinien, bie der Jube 
aus feinem Gejegbuch, dem Talmud, empfängt. 

der Stürmer fommtaus den Bolfe,dnrumhaterdns Wolf! 

Der Jude iegt mil Der Lüge und [Nici mit Der Mahrheit 

Und nun foll der „Stürmer Helfen! 
Tun fol er fich jener annehmen, die bi3 vor .urzem 

über ihn fpotteten. Die ihn als übles Debblatt bezeiü)> 
neten! Fürwahr eine faubere Gefimmng! 3 möchte 
einem der Efel aufiteigen über jene, die im „Stürmer“ 
nur das Mittel zu dem Zivede jehen, ihre Niedertracht 
zu bereinigen und fi möglichit jrhadlos zu Halten. 

Ausblick 
Es ift für uns eine beglüdende Feititellung, daß die 

angenehmen Briefe bie unangenehmen weit übertref- 
fen. Der „Stürmer“ winfcht, dab dies auch weiterhin 
jo fei. Wenn die Leer unjer Kampfblatt nicht mur über» 
fliegen, fondern genau ftudieren (!), danır werden jie 
erit erfahren, was eigentlich der „Stürmer will. Dann 
werden fie erfennen, ob ihre Zufihriften dem „Stürmer 
und damit dem ganzen Bolfe nüsen oder ob fie unjere 
Arbeit an der Löfung des größten Problems aller Zeiten 
hemmen, 

an der Löfung der Sudenfrage, 
Ermft Hiemer. 
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Eingejchlagene Scheiben 
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Sn Hagen (Weitfalen) wurden fürzli die Scheiben 
des Stürmerfajtens eingefählagen. Am nädjiten Tag war 
Darıınter auf einem Plakat zu Iejen: „Sind folde 
Schweine aud Vollsgenoffen? Su weißen 
Neihen find fie woH! au finden?" 

Und wer fteht, fehe zu, 
dab er nicht falle 
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Haile geliehen die Lille von die Prominenien, denen fe 
haben enizogen das Siaafsbürgerrecht? — Und dabei jenn 

: mer grade in der Ichlen Zeil wieder jo jchön frech geworden 



Das Urteil von Wehlar 
Seder weiß: went fich ein Dadel mit einer Bulldogge | 

geichlechtlich vereint, Daum werden weder Dadel mod Bırl- 
doggen daraus, fondern eur Wiichproduft von Dackel uud 
Bulldogge. Beim Menjehen it e3 nicht anders: wenn 
ein weißer Meenich Fich gejchlechtlich mit einem fchtvarzen 
oder gelben vereinigt, dann entjtehen aus jolcher Bei- 
mohrung feine weißen, gelben oder fhlwarzen Meenfchen, 
fordern Wifchlinge. 

Bereinmigen fi Nichtjuden md Auden, dam gefchieht 
das Sfeiche, es entjtehen Bajtarde (Mifchlinge). Wirde 
fi) mm das deutsche Volk mit Juden wahllos mijchen, 
dam gäbe es gar bald fein fehöpferiiches, groß denfendes 
ud hefdilch Handelndes deutjches Wolf mehr. Das Ende 
wäre eine Verjuding, d. H. eine Verzigeunerung an Leib 
und Seele. Das wuhten ınıjere Vorfahren, weshalb fie 
die Bernmifchung deutscher VBolfsangehöriger mit Fremd- 
ralligen nit dem Tode bejtraften. Diefe jtrenge Tevrn- 
haltung frempdraifigen Blutes Hat das deutfche Volk bis 
it die Gegenwart herein al3 deutjches Volk zu erhalten 
verniocht. 

Aber der von den Zuden gezlichtete Geift des Libe- 
ralisıııa, des Marrismus md der tweienlofen Snter- 
natioralität erzeugte auch im deutschen Bolk im legten 
Sahrhimdert den Nährboden der Entartung. Während 
man beim Bieh peinlich davanf bedacht war einen 
Stammbaum zu Schaffen und Nafjfezucht zu treis 
ben, Tieß man die blutfchänderiiche Betätigung zwifchen 
Auden md Nihtjuden nicht nur gejchehen, man 
förderte fie fogar planmäßig. Staatlicherfeit3 durch 
Grteifung dev Sleihberehtigung für den frend- 
rafligen Juden und Firchlicherjeit3 durch Vornahme der 
Taufe Damit befanden wir uns auf dem Wege ber 
völligen Auflöfung und gejchlechtlichen Vernichtung der 
geivejenen deutichen Bolksgemeinfchaft. 

Der Nationalfoztalisomus hat durch feine Machtüber- 
nahme die Mögfichteit gejchaffen, diefem, gegen den Bived 
der Schöpfung wirfenden Yujtand, ein Ende zu bereiten. 
Noch find die vajjeichügenden Gefebe niht gefdhaf- 
fen! Noch ist es dem Juden nach dem Bırhftaben por- 
handener Gejege möglich, Durch auferehefiche oder eheliche 
Beitvohnung deutjsche Frauen und Mädchen bfit- md 
rajjeihänderifch zu mißbraucden. Aber jehon allein die 
Schaffung eines Staates nad nationalfozrafiftiichen 
Srundiägen läßt erfeimen, wie das neue Nechtsleben 
zwangsläufig enticheiden muß. 

Sn ‚Auehlar. tube neben ein Gerichtsurteil gefällt, 
bas Sowohl durch feine Erftmaligfeit als auch durch 
Sinnvolle Klarheit große Beachtung finden muß mund 
finden wird. Der ırlap zu diefent auffehenerregenden 
Berichtsurteil war folgender: ein artvergefiener Deutjcher 
aus Mudersbad im Kreis Weblar unterhielt mit einer 
Südin ein Liebesperhältnis und wollte fie nım heiraten. 
Der Standesbeamte in Hohenfolms Lehnte es ab, das 
Aufgebot zur Schließung der rafjenjchänderifchen Che 
au. beftellen. Daranfhin Flagte der artvergejjene Deutjche. 
Das Amtsgericht von Weblar wies die Klage ab 
und gab dazu folgende Begrimdung: 

'Gründe: Der Antragiteller, der nah feinen 
eigenen Ungaben Dentichen Blutes iit, unterhält feit 

dem Sahre 1930 ein Liebesverhältnis mit 

der Rüdin Martha Mayer aus Dithofen nnd Hat ihr 
Die Ehe verfprocdhen. An 26. Mai 1935 beantragte er 
dei dem für feinen Wohnsis zuitändigen Standesamt in 

Hohenjolms unter Vorlage der eriorderfichen Standes- 

urfunden Da3 Aufgebot der Eheichlieiung zwijchen ihm 

und der Martha Mayer. Ter Standespeamte Ichnte den 

Erlan des beantragten Anjgebotes ab mit der Begriüns 

Dung, zur Eheichliehung zwijchen einem dentjchblütigen 

Manne und einer Zidin Fönne er al3 Nativnals: 
fozialift feine Amtshilfe Leiten. 

Ber Antragiteller beruft fich Darauf, Dad Die Weige- 

rung de3 Standesbeanten in den bejtehenden gejeglichen 
Beitimmungen feine Grundlage finde, und hat bean 

tragt, den Standesbenmten anziweijen, daS begehrte 

Anigebot zu erlafieı. 

E3 it richtig, Day die beitehenden gejetlidhen Ber 

ftimmungen Die Eheichliehnug zwischen einem Deutjchs 
b’itigen Manne und einer Züdin nicht verbieten. Die- 

fer formalgeieglidhe Zuftand vermag aber den 

Lintrag Des Antragitellers nicht zu ftüten. 

Yiit der Diachtübernahme durch den National- 
jozialismus in Deutjchland find die Grundlagen 
der nationalfozialiitiichen Weltanichauung zu- 
gleich die Grundlagen für den völfifch-Ttantlichen 
Neuaufbau des Deutichen Neiches geworden. 

Diefer wird Durdhgeführt und im Tiefiten getragen 
aus der Erfenntnis Der unlöslihen naturgejelichen 

Einheit von Naije, Seele und Net. Die Wiederbeirri: 

ung de Ddentichen Menfchen von allen jchädigenden 

Einjlüjjen artiremder Najjen, Die Wiedererjtarfung Der 

Dentichen Seele und ihre Neinerhaltung für alle Zus 

Kunst ijt Hierbei dag unverrüdbar hödite Ziel. 

In diejer völkiich gerichteten Grundhaltung wurzelt 

daB Necdtsdenkten und die Nechtsfindung im neuen 

Deutjchland ebenjo wie Das bereits vorliegende Gejch- 

gebungswert des Dritten Reiches. Hierfür jid u. a. 

insbejondere Da3 Gejek zur Bereinigung Des Berufös 

beamtentums nebit Durhjührungsverordnung, jorwie 

Das Neichserbhoigejet, Das Gemeindeverjaiiungsgeiet 

und Das Wehrgeiet die eindentigiten Belundungen. 

Diefe grundlegenden Gejege find ducchdrungen 
von der Einficht in die jeeliich und Förperlich 
ichädigenden Wirkungen der Blutsmiichung 
deutichitämmiger Wienjchen mit Angehörigen 
artfremder Najlen oder Vlutsgemeinfchaften, 

insbejondere mit Auden. 

Cie erjtreben folgerichtig das Ziel, die durch Naife: 

miichung eingetretene Entartung des dDentjhen Volkes 

nach alten Richtungen Hin zu befänpfen. Diefem auf 

allen Gebieten der Gejetgebung wie auch in Dem ges 

fanten amtlihen und Halbamtliden Schrifttum des 

Staates und der NSDAP. zutage tretenden Streben 

wäre 28 ein Schlag ins Geficht, wollte der 
nationaljozialiftiiche Staat gleichzeitig weiter- 
bin Ehen zwiichen Deutichblütigen und Juden 

zulajien. 

Ser Einwand, dak troß alledem folhe Mifchehen 

bisher gejetslich noch nicht verboten jeien, Schlägt nicht 

durch. Diefer Einwand entfpringt typiich jüdiich- 

liberaliftiidem Moral uud Nehtsdenten 

Lesteres hatte mit dem Grundjat: „Was nicht verboten 

ist, it erlandt“, Deutfches Net und dentjche Sitte be= 

reit3 fait völlig injtinftlos und wurzelloder gemadt. 

Nationaljozialiftiihde — d. ti. arteigene — Nedhtsan: 

Ichannng hat Demgegenüber wieder das artgemähe G:jch 

des Sollens anfgerichtet al® Anforderung an jeden 
einzelnen: Seine innere Haltung und feine Aupere 

Lebensführung allein anf Das Wohl feines 

Volkes auszurichten und dejjen Belangen ich 

unterzuordnnen. Diefer Sat it bindendes,gelten 

ves Necht des Tritten Neihes, und, wie oben 

dargelegt, bereits in grundiegenden Gejebken eindentig 

zum Ausdrud gefommen. Mit Diefem Nechtsjak fteht 

die Eheichliegung eines ventjchblütigen Mannes mit 

einer Jüdin in unlösbarem Widerfprudh. Eine jolde 

Cheichtiegung Tanıı Daher nicht mehr zugelafjen werden 

und Der Standesbenmte hat mit Nedt den Erlaf 

de8 von dem Aitragiteller begehrten Angebotes abge= 

fegnt. Der Antrag des Antragitellerd, den Standes- 

beanten zum Griai des begehrten Aufgebotes anzıe 

weijen, war Daher, wie geichehen, abzulehnen.” 

* 

Mer dem Dritten Neiche niit feinem ftaats= md rafjen- 
politischen Zielen im Herzen angehört, dev nu Fi 
freuen 

1. über jenen Standesbeamten, der feine nationalz 

foziatiitiiche Gejinnung entichlojjen Durd Die Tat unter 

Beweis ftellte Dur Verweigernug des Ehrjchliehumgse 

feheines und 

3, über das mutige Nrteil des Amtsgerichtes von 

Weslar, in dejjen Vegründung Fi ein Weistum offen: 

bart, Das jchon recht bald Gemeingut für alle nod 

tommenden Nechtsfindungen fern foltte. 

Wir find überzeugt, daß jenes Urteil, das der for- 
malen Gefeggebung des Staates entjchloffen voran- 
ging, aud) feine heimlichen Hafer und Vekritler finden 
wird. Nod) find die Zudenkrechte nicht ausgeftorben und 
vejtlos ungefährlich gemadt. Nod, treiben fie ihr heint- 
liches Univefen jelbft dort, ivo man e3 nicht mehr jolite 
fie möglich halten fünnen. GSelbit mit dem braunen Seid 
der Kämpfer mußten fie fich zu tarıen. Jawohl, wir find 
überzeugt, felbft in hohen Staatshäujfern mag ed nod) 
Leute geben, die das Urteil von Wehlar nicht begreifen 
lönnen, weil fie ed nicht verjtehen — Dürfen. 

Uber eines toilfen wir: ber Geift von Weplar ift nicht 
mehr tot zu machen. Er lebt, weil feine Nichter leben. 
Shm allein gehört die deutfche Zukunft. 

grauen und Mäden die Juden nd Euer Derderben 

ya 
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Bolfsverräter: ” 
u 

der beim Juden Fauft, ijt ein 

Stürmerfajten im Harzjtädtchen Sceejen 

on Kain 

Hitlerjugend in der Front 
Lieber Stürmer! 

Erit Xanuar diefes Jahres befigen wir eine fÄhwarze Tafek, 
an der wir Did regelmäßig anushängen, Gerade uns Hitlers 
Sungs it e3 eine bejondere Freude, den Yuden, ber doc eim 
Parajit am beutfchen Volke kit, zu befänpfen, Und an Diejem 
Kampfe Hilfit Du uns mit, 

Heil Hitler! 
9 Willlarpf, Scharführeg 



ste die inden lügen! 
Aus dem Sudeltopf des „Weltblattes” 

Den Ruden und ihren Knehten geht die Aufflä- 
rungsarbeit des Stürmers fhiver auf Die Nerven. Die 
Quden leben immer noch in der Hoffnung, e3 Eönnte 

ihnen gelingen ihre in Deutjchland verlorene Wacht: 
pojition duch Hug berechnetes und abiwartendes Ber- 
halten zurüdzugewinnen. Diefe Hoffnung muß id) 

aber im gleihen Maße vermindern, al das Wiljen 
von der Zudengefahr im deutichen Volke wächlt. Diejes 

Wahfen aber hält unvermindert an. Die Lefer des 
Stürmer nehmen täglich zu und demgemäß auch Die 
Antijemiten, die Judengegner. Im Stürmer fieht Das 

internationale Judentum eine antijüdifche Waffe von nie 

dagewefener Voltstümlichkeit, Ihr wirkfam zu begegnen 
ift darum die ftete Sorge der Führer des jüdischen 
Volkes. Ste verfuchen dem Stürmer beizufommen durd) 
politiih no nicht reftlos „gleichgefchaltete‘ Kanäle 
im Lande und außerhalb des Reiches, Durch Inanfprud: 

nahme einer feilen PBreife und gewiffer Gefandtichafts- 
und Botjchaftsbereiche, die heute noch die Nepräfentans- 
ten de vergangenen judendienerifhen Syjtens beher- 
bergen. €8 bleibt einer fommenden Zeit vorbehalten, 
diefe Teßtere Sachlage entipredhend zu Fennzeichnen. 
Wie man von „außen“ her die Öffentliche Meinung zu 
beeinfluffen fucht, hat in diefen Tagen das endliche 
Verbot der „Basler Nachrichten” und defjen Begrüns 
dung dargetan. Wie man DdDurd PBreffenache auch Die 
Stürmerarbeit erfchweren oder ausfchalten möchte, das 
wurde fundgemacht ducdy eine von A big 8 erfundene 
Meldung des in Wien erjcheinenden fogenannten „Welt 
blatteg”, die ihren Weg Dur die ganze übrige aus 
Iändifhe Qudenpreffe machte. So Täht ji die „The 

New York Times“ vom 2. 6. 35 aus Wien berichten: 

„Wien, 1. Juni. E83 wird berichtet, Da Nriegdr 
minifter W. dv. Blomberg Iulius Streicher ein VBer« 

fprechen abgenommen hat, ab heute innerhalb 6 Wochen 
fein antifemitifches Blatt Ber Stürmer, nicht mehr ers 
fcheinen zu laflen, jo wird vom Weltblatt berichtet, 
Diefed Blatt hat Zugang zu Privaten Biformationgs 

quellen in der Deiterreichifchen Stanziei., 

Dem Weltblatt zufolge.hat Gexteral b. Blomberg mit 

Herrn Streiher und Propagandaminijter Dr, Goebbels 

eine Unterredung gehabt im PWropagandaminiiterium 

und das fofortige VBerjchiwinden Des Stürmer vers 

langt, da Die Anfhesung der Vevölferung gegen Die 

Juden auswärts einen jolh chlechten Eindrud gemarht 

habe, day man fagen fünne, day etwaige Daheim ers 

sielte Vorteile in gar feinem Verhältnis dazır jtinden. 

Herr Streicher, der wegen feines cholerifchen Tem 

peraments bekannt ift, fol in feiner Wut anf den 

Tisch geichlagen und jo Iant gejchrieen haben, dah mar 

ihn im Borraum und in Den Nebenränmen hörte: 

„Meine Zeitung wird nie aufhören, folange wicht Der 

legte Jude an einem Bauın Hängt.“ 

ar. Goebbels verjuchte zu beruhigen, twie berichtet 

wird, General dv. Blomburg beitand aber energiih auf 

feinem Verlangen und fchrie jeinerjeitd Herrn Streis 

her an: „Sie fheinen zu vergefien, Dak der Tag tonts 

men kann, an dem Die Neihäwehr jtärter iit als Sie.“ 

Herr Streiher foll dem Drud der Neihäwehr nad 

gegeben haben und jich Damit einveritanden erklärt 

haben, feine Zeitung nicht mehr exrjiheinen zu Tajjen.“ 

Diefesg Erzeugnis eines jüdischen „Weltblatt”-Ge- 

hiens zeugt von dem Wunjche, den Juden und Judens 

nechte in fi) tragen. E3 wäre ihnen erwünfcht, wenn 

fi) politifierende Generäle fänden, Die bereit wären das 

zu tun, 1va8 gewilfe andere Leute nicht oder nicht mehr 

zu tun wagen, Die Juden würden es gerne jeher, 

wenn eine Berfünligteit von Der Bedeutung eines 

Reihskriegsminifters Dazu verhelfen würde, daß der 

Motor der judengegneriihen Voltsbewegung abgeftellt 

und endgültig ausgejchaltet würde. Daß der Jude es 

überhaupt no wagt, an die Erfüllung folder Wihr- 

ie zu glauben, das hat feine Gründe. Jr geivifjen 

Staatsftellen des Dritten Reiches leben (wie fehon be- 

merkt) heute nod) Abkönmlinge der vergangenen juden- 

dienerifhen Zeit, die vorfichtig, aber für den Kemmer 

dennod) merkbar genug, ad) wie vor Die Sache des 

Suden betreiben. Diejer Klique von Bolksverrätern tjt 

es willfommen, mit dem Hitlergruß täufhen und 

mit der Miene eines Logenbruders tarnen zu lünnen. 

Ein noch Tommmendes Neinemaden wird aud) fie einmal 

dorthin fegen, wohin fie gehören. 
Der „Ihe New York Times“ jheint Die Meldung des 

Wiener „Weltblattes" dod zu fomifch vorgelommen zu 
fein, denn am gleiden 1. Juni, an dem fie die Aus- 
laffung des „Weltblattes” nad) Amerika fabelt, gibt fie 

folgendes befannt: 
„Berlin, 1. Juni. Der Beriht auß Wien wegen 

der Unjftimmigfleiten zwiihen Streicher und von 

Blomberg wird hier nicht Hejtätigt nud e3 find 
Darin übrigens einige unzujammenhängende Amvahr: 

jcheinfichkeiten. E38 it wahr, dag Herr Streider 

verjchiedentlih in Berlin war, wahricheinlich aber mehr 

in Zufammenhang mit der Erweiterung jeiner Tä- 

tigkeit, al8 mit einer Bermindernng. Da übris 

gens General dv. Blomberg den Propagandaminis 

jter bejucht Haben foll zu diefem Zwed, erijheint 

zweifelhaft. 68 liegt fein Anzeiden vor, dak 

Herr Streicher Fich wicht mehr der höcdjten Gunft ers 

freie.“ 
Sa, Nachtigall, wir hören Dich — laufen! Wir 

feinen den Zwed Deines unermüdlichen Singens. Singe 
nur zu! Die, von denen Du haben möchtelt, daß fie Dir 

helfen, können e8 nicht mehr. € it zu — fpät. -— — — 

Najienjchänder in Gleidingen! 
Sm Landfreife Hildesheim liegt ein nettes Dorf 

omens Sleidingenm Schon feit langen Sahren woh- 
ven in Diefem Orte viele Bird und Handelsjuden. 
Sleidingen ift fonjt ein Dorf mit guten Erbhöfen, 
die jich Shen ange in einer Kamilie von dem Vater auf 
den Eohn vererbt Haben. Erbhöfe, in denen echtes Nieder- 
fachjentum gepflegt wird, 

Man wird es veritehen, Daß es Die Dintd- 
bewußten Bolfsgenoffen als lüftig empfinden, wenn bier 
no jo viele Juden Haufen. Die Bewohner find aud 
wirklich nicht von den „Segmungen“ des „ausermwühlten 
Volkes“ verichont geblieben. Man kann in leßter Zeit 
beobachten, daß die Sudenbuben mit blonden, 
eht niederfühfifhen Mädchen Verhgältnifie 
anbahnen. Es it furdtbar, wenn Dem Deutihen DVolfe 
das reine Blut verloren geht. Wir rufen Die gunze 

Sleidinger Bevölkerung zu einmütigem and flants 

menden PBroteft auf! Laßt esnidhtzu, dab Eure 

Töchter von Juden angefaßt werden! Die art 
vergeffenen Mädchen aber fordern twir anf, fi zu bejine 
nen, ud jchleumnigit von den Fremdraffigen abzulaffen! 
Deutfche Mädrhen von Sleidingen! Keit vegelmähig 
den Mishang in dem „Stürmer“snaften, den Die Orts: 
gruppe der NSDAP. in der Mitte Eures Dorfes auf 
gejtelft Hat. Denkt daran, dag der Talmud au für 
Die Gleidinger Juden gültig ift! And in diefem jüdi- 
jchen Gejeböud teht geichrieben, dag Nihtjuden als 
Vieh zu behandeln find, 

und rafjes 

ud und Ehriit 
Ein Schauspiel der Schande 

Sm jüdischen Gefebbuh Talmud fteht gefihrieben, 
e3 jei die Pflicht dev Juden alles Chrijtliche zu ver«- 
hHöhnen, zu verjpotten und gegebenenfalls aucd 

auszurotten. So lange die Juden in einem Xolfe 
od) nicht die ganze politifche Macht in Händen Haben, 

Halten fie e3 mit dem Berfpotten und Verhöhmen. 

Der jüdifhe Zeichner Groß, der Chrijtus mit einem 

Marfforb und Kommißftiefelt am Strenze Hängend dar» 

ftelfte, betrieb die Verhöhtung md Berjpotting Des 
Ehriftentung. Sm Sowjetrußland, two die Juden Die 
ftaatlihe Macht in Händen haben, wurden die Stirchen 
niedergebrannt, zu Pferdejtällen herabgeivitrdigt mıd Die 
Priefter ermordet oder in die Verbuunung geiehitt. 

Wenn fih) die Juden aber int Gefahr fegen, damı für 
den fie es für richtig, Fich mit denen zu verbinden, denen 

fie in Wirklichkeit die Vernichtung winfchen In Deutjch- 

land ift die offene Sudenherrichaft gebrochen tworden. Die 

Suden fehen ihre Zukunft in diefen Lande in Frage ges 

fteltt. Und jo kommt es, daß twir in dev Londoner jüDi- 

ihen Zeitung „Ihe SZewifd Ehronicle” vom 26. 4. 35 

lejen Fönmen: 
„Das Chriftentum und das Judentum mi 

fen, da fie fo in ihren Srundlagen angenriffen werden, 

zufammen ftehen vder fallen, Wenn Das Juden- 

tim zerjtört werden jollte, würde das Chrijtentum jehr 

gejehwächt. 3 Deiteht in der Tut feine Gefahr für folche 

volljtändige Nataftrophe,. Die Suden Haben Die Zufiches 

rung ihrer Unvergänglichkert (11), wenn fie fi feibit 
treu bleiben, Die Chriften wiffen, dab ihre Wahrheiten 
die Folterfammer überlebt Haben, die Arena und den 
Scheiterhaufen, Aber weder vom Chriftentum nad) vom 
Sudentimm wird e3 verfangt, Daß fie paffio warten follen, 
bis Unglück über fie und Die Welt hereinbricdht,. Sie dus 
ben beide die Waffe des Wortes. Sie müffen fie ge=- 
meinjam in ihrer gemeinfamen Sade ge- 
brauchen, getrennt für ihre eigenen unterfchiedlichen 
Wahrheiten, wenn Diefe für grimdfegend gehalten werden.‘ 

Wer dies Tieft, weiß mm, warum reiche Juden in 
Amerika Geld fpenden für da3 „unterbrüdte” Chriften« 
tınm dr Dertühtand. Und ex weiß ah, warıım eine 
geile Oeitluhleit das jüdijipe Volf (das von Ghriftus 
einft verflucht wurde) als das „anseriählte” Volk von ben 
Stanzelı herab lobt, 

Jüdische Scheinkultur 
Das jüdische Volk ist bei allen scheinbaren intellek- 

tuellen Eigenschaften ohne jede wahre Kultur. Be- 
sonders ohne jede eigene. Was der Jude heute 
an Scheinkultur besitst, ist das unter seinen Händen 
meist schon verdorbene Gut der anderen Völker. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf” Seite 331. 

Sprichwörter 
Bolfesjtimme ift Gottesftimme! Das Bolf überantivortete 

feine Erfenmtiiife dem machjoigenden Gejihlechtern in Sprich» 

inörtern. Sprichwörter jind Wahnvörter. Nachfolgende Sprich- 

wörter über die Juden wurden im Jahre 18599 auf Poftfarten 

verbreitet: 

Bud’ nicht, day der Zude fich Tentfcher nennt, 

Sonjt ijt’3 mit dem deutschen Ruf am End’. 

Hat der Zude des Nechtes KBilene, 
Sch’n Die Ehriften Fchlimme Wege, 

Wer will die Juden befcehren? ES ijt zum Lachen. 

Wer will aus Wölfen Lämmer machen? 

Wenn FZudenbfat fi mit anderem mijcht, 

Sp wird der Fude auigefriiht. 

Der Jude fehmeichelt, Der Tude Heuchelt. 

Pfuit iiber das Weib, das foldem anhängt. 

%p Die Juden angeben den „feinen Ton“, 

Zit Ehre, Styam nud Vernunft entjloh'n, 

Wer feinen Freund bei Ruden jucht, 

Der jei derachtet und verflucht. 

Die Zuden find auf der Menjchheit Rüden 
a3 anf den Hund — Floh, Wanz und Miiden, 

2% Die Juden gut bei Hofe ftch’n, 

Da ift’s um Bürger und Bauer gejcheh’n. 

LU 

Der gegen den Juden kampft, tingt mil Dem TEWfEN zun« 

Ein Tudenfreund ift fein Menfchenfreund, 
E3 jei denn, Daf er beides in Dummheit vereint. 

Judenirug und Sudenplag 

Währen Bis zum jüngiten Tag, 

Die Zudenpeit zicht von Land zu Land, 

Macht blühenden Ader zu diirrem Sand 

Zum Supdentalcht bringt’3 NJedermanit, 

Der nur feinen Seben Getviljen hat. 

Das von dem Suden Sulius Kahn in Srankfurf a. M. 

angezündele Haus 



Bauernfreund 
will das Armenrccht 

Die Lofer des „Stiirmer” fennen den Augujt Banerie 

freund von Fürth. Diefer Jude war nie ein Freund 

der Bauern, aber ein Schieber und Betrüger großen 

Stils. Sein Anfftieg vom Heinen Viehfchlädhter und 

Shächter zum Befiger einer groken Konfervenfabrik ift 

der eines thpifchen Talmudjuden. Nur wer die Saus 

nergefege des Talmnd-Schulhan aruch fo in Die Praris 

umfeßen fan, wie e3 Auguit Banernirennd tat, vers 

mag im Verlauf weniger Jahre zu werden, as jener 

Sude war. 

Eine polizeilihe Hausfuchung bat Banernfreund 

da3 Genid gebrogen. E8 ftelfte fich heraus, daß er auf 

der einen Geite fid) äukerlich der fogenannten „Deuts 

ichen Volkspartei” verjchrieb, andererfeit8 aber dur 

feinen im Betrieb beichäftigten Neffen Hart Lehr: 

burger die Kommuniften und Bolfchemiften unterftüßte. 

So mußte es fommeınt, daR Das Reichsinnenminiiterium 

den Bei des ins Ausland geflüchteten Juden Bauer: 

freund auf Grund des Gejehes über die Einziehung 

volfs= und ftaatsfeindlihen Vermögens befhhlagnahmte. 

Mas un kommt, das bringt nur Die Frechheit eines 

ausgefohten Talmudjuden fertig: in einem Schreiben 

aus Paris vom 22. März 1935 erfucht BÖnuernfrennd 

um die Gewährung des Urmenrehtes, zur Klage „gegen 

das Land Bayern“. Er madt ein Gefuh um Gemwäh- 

rung des Armenreshtes, obivohl er ein Niefenvermögen 

in der Schweiz und andern Ländern vorjorglic) unter» 

zubringen verftand. Und er madt ein Gefuh um Ges 

mwährung des Armenrecdhtes, obwohl die Entjheidung 

de3 Reihsinnenminifteriums eine endgültige ift. 

An dem Gefuh um Gewährung des Armenrehtes 

ift noch bejonders bemerkenswert, daß Banernfreund 

Staatliche Behörden gegeneinander augzufpielen Jucht. 

Er fohreibt: 

„Aus der meinem Bevollmächtigten Anfang 1935 in 

der Kanzlei des Neihsitatthalters Epp erteilten Aus= 

funft, dag die für eine Anwendung des Gejebes vom 

14. Juli 1933 erforderlichen Keititellungen troß jchrift« 

liher Stellungnaime der Nürnberger Behörden bisher 

nicht hätten getroffen werden können, ergibt fi, daß aud) 

bei Exlak der Beihlagnahmeverfügung meines Vermögens 

durch) die Porizeidireftion Nürnberg Fürth foihe Gründe 

nicht vorgelegen Haben können. CS liegt jomit eine rein 

willfürtiche Handlung vor.“ 

Gibt e8 eine größere Unverihämtheit, als wie fie 

hier zum Ausdrud kommt? Aud VBanernfreunp be- 

Hauptet, die Bejhlagnahneverfügung fei das Ergebnis 

eines Willfüraftes, alfo unbegründet und fagt, 

in der Reichsftatthalterei fei ihm Die gleiche Auskunft 

gegeben worden. Es fanıt nicht angenommen werben, 

daß fi in der Kanzlei Des Heren Neicsitatthalters 

v. Epp ein Beamter befindet, der Die Amtshandlung 

einer anderen ftaatlichen Behörde in der von Bauerns 

freund angegebenen Weije desapuieren Tünnte, E$ fan 

auch nicht angenommen werden, daß in der Kanzlei 

des Heren Neichsitatthalters d. Epp ein Beamter jid) 

zu Ausfünjten filr einen Suden herzugeben vermödte, 

die eine Auslegung mögli machen Könnten, wie wir fie 

im Gefuche jenes nadgewiefenen Gropidiebersg und 

Staatsfeindes antyeffen, Eines aber diirfte die Aus- 

Tafjung des Juden Banernirennd an Gutem haben: e3 

gibt Leute, Die weber dur Veranlagung nod dur 

das Schiefal zu ernjterem Nahdenfen über den Juden 

und jüdifche Dinge veranlaft wirrden. Die Auslafiun- 

gen des Juden Banernjrennd aber müffen jelbit den 

bisher unberührt Gebliebenen zur Aufmerkjamfeit zwin- 

gen, Wer Enticheidungen im Dritten Neiche zu treffen 

hat, mu wehen fachlichen Können aud Das rechte 

Befihl für die Notwendigkeiten haben, Die fi aus 

den Beftehen des nationalfozialiftiihen Staates er> 

geben. Den Mangel eines folhen Gefühles vermag 

auch nicht -das Tragen eines Barteiabzeichens wettzu: 

maden, Ein Barteiabzeichen foll immer Der Ausdrud 

einer yoirklih vorhandenen Gefinnung fein. Ohne er» 

wiejene nationalfoziafiftiihe Gejinnung aber vermag 

der Beate des Dritten Reiches nit in der Tat Be- 

anıter zu fein. Wer im Dritten Neiche über Juden 

Entfcheidungen treffen will, muß den Juden Tennen 

oder zum mindeften das ehrliche Streben haben ihn in 

feinem Wejen und in den Auswirkungen diejes Wejens 

kennen zu lernen. Der Ball Banernfrennd (und was 

drum und dran) it ein typifches Lehrbeifpiel für Leute, 

die vielleiht nody nit einmal im ®Borhof der Er- 

fenntnis der Grundfragen des Nationaljozialismus fi 

befinden. 

Mäschenichändung in AUmerila 
Drganifiertes jüdifches Verbrechertum 

Sm jüdishen Gejebhud Talmnd-Shulhan | hen wurden in dem Bereinshaus des „Phi 

arud wird den Juden gejagt, es fei ein Dem Suden= Beta Delta” als Semeingut (h) der VBerbine 

gotte Rahme wohlgefälliges Werk, wenn fie (die Auden) | dung gehalten. Der Weftor Nobert E. Nienom 

möglichjt viele Nichtjüdinnen entjungfern, D. b. ihän« | Löfte daraufhin die Studentenverbindung feiner Univerfi- 

den würden. Da die Juden diefes Verbrechergejeh in | tüt anf, weigerte (D ich jedom, Die Unterfuchungen 

Deutfehland getren bejolgen, Das Hat der „Stürmer“ jeit | weiter zu führen, tie der Aifoeinten Preffebericht vom 

13 Fahren der Deffentlüchfeit zur Kenntnis gebrant. Er | 9. April 1935 bDefagt. 

dat immer wieder Darauf Hingetwiefen, Daß Die dur Bereits vor fehs Wodhen waren jadijtiiche Ein 

Xuden betriebene Franenfhändung feine zufällige, fondern | führungsmethoden der Verbindung aufgededt IOT= 

bewußte, überlegte it. Nun kommt aus Amerika eine | den. Der Prüfident der Univerfität, Eugene A. Gil- 

Nachricht, Durch welde die Planmäpigkeit jüdijher | more, verbot die jaditifhen Veranjtaltungen, nadden 

Krauenfhändung in befonders Frafjer Weife bewiefen wird, | die Mütter der Gemarterten Bejdmerde erhoben hatten.“ 

„Die jüdifhen Studenten in Den Univerfitäten in Den Der Nihteingeweihte wundert fid, dab Die jüdischen 

Vereinigten Stanten von Nordamerife, Haben eine nativ- | Mäddienfhänder nicht vor den Nichter neholt werden, 

naljüdifhe Bewegung, genannt „Phi Deta Delta” ge» | Wer aber weiß, dab es in Amerika viele Hohe und Hödjite 

fhaffen. Deren Zweig in der Soma Univerjität, | Nichter und Staatsanwälte gibt, die der jüdischen Naffe 

Kowa Gity (In) Hat 23 Mitglieder, Der wer Diefer | angehören oder durd Den Kreimanrereid den Quden 

meitverzweigten, ganz jüdifhen Geheimverbindung, De= | verpflichtet find, it keineswegs überraidt. Daß die us 

iteht in der Sauptfade in der Shändung | den Diefe günitige Lage für ihre fadijtifchen Müdden- 

arifher Mäddhen, was fid) wieder in Der obigen | fhändungsveranftaltungen entjprechend ausnüßen, it be= 

Univerfität Herausgejtellt hat. Die verführten DAd«- I greiflich. 

Mas man dem Stürmer Ichreibt 
Lieber Stürmer! Wie nun ja aber meiftens das Pferd den Hafer nicht 

Wenn ein alter Kavalferiegauf, ber fon mit Hän- | Triegt, das ihn verdient, fo Hat man auch mid vom 

genden Ohren vor dem Steinfarren geht, wieder einmal Streitroß zum Futter fuchenden Karrengauf degrabiert. 

das altgewohnte Signal blafen Hört, dann fpipt er bie Aber das macht nichts, wenn nur bie Bewegung ftehi. 

Ohren und in das trübe Auge fommt ein Leuchten ber Nergern kann e3 einen aber jihließlich doch, wenn man 

Grinnerung. So ungefähr ergeht e3 mir, wenn te) bei fieht, wie alle die Geifter, die früher von Suben und 

Stürmer Iefe, twonit aber beifeibe nicht gejagt fein foll, Marriften die Aufträge entgegennahmen md Höhniich 

daß ich triibe Augen und Hängeohren Hätte. Lieber grinfend auf uns boyfottierte Kämpfer herabjahen, heute 

Stürmer, ich ftehe Schon Yange in dem Sanıpfe, den Du wieder von Behörden md fonftigen Dienftitellen Urbeis 

mit einem unvergfeichfichen Fonatismus führft. E38 wäre ten erhalten. (Schr richtig! Sch. d. St.) Eolite e8 

gar nicht ganz ımintereffant, einmal feftzuftellen, wer nicht möglich fein, daß die die Drurfarbeiten ergebenden 

im deutfchen Bfätteriwatd im vöffifhen Kampf bev Nadje Steffen ab und zu auch einmal einen Heinen Muftrag 

friegszeit den exften Schuß abgefeuert hat. Vielleicht der alten Kampfdruderei in Hinterponmern zulommen 

war e3 gar meine „Stolper Roft“ im fernen Hinter- lajjen? 

pommern, An ihre brachte ich fchon 1921 einen Leit Sch weiß, Heber Stürmer, Du haft Größeres zu tun 

avtifel „Die Protokolle der Weifen von Zion“. als Did) mit diefem „Heinen Dre aus Hinterpommern‘ 

Er erzeugte im Lager der Juben und Sudenfnechte einen | zu befafjen, Aber meine Lage zwingt mid, Div einmal 

fatanischen Haß gegen mich. mein Herz auszufchütten. ®2. 

Jüdische Hrzte in Aachen Brieffaften 
Kr Machen Herrichen immer noch) Mifwerftändniffe dar« | _ PB, Nürnberg: Dem „Stürmer it auch noch con anderer 

über, welche Aerzte avijch bezw. jüdiich find. Damit mn u, Be ae EEDERITESERNEIN für ihren ur 

jeder Wolfsgenojie gerauen Bejcheid weiß, nennen wir ae oe Zijepderten bei der Jubenfirma ©. Les 

hiermit jäntliche Aarhener Aerzte, die jüdifch find: %., Rüdesheim: Der Tatholiiche Kapları Leusler in_Nides- 

Särap nt i 5 heim hat anı Piingftiefte im Sottesdienft gegen den Ztürmere 

1. Dr. Da ssrar, srib, a - 33, taften in ber Fler u newettert. eat Sonforhat ift ven 

3, Dr. Deutid, Eric, Emmi ir. 15 ) Seitlichen unteragt, in dev tirhe über Potitif zu fprechen, Diefe 

n = army u, ae 31, Stonforbatsbejtinmmung gilt auch für den Kaplan Lensler. m 

, Dr. Feibes Erid), Wilhehnftr. 75, 

5. Dr. Soldjhmide, Otto, Wilhelmtr. 62, 

übrigen entjpricht das, was der Naplar fagte, nicht der Wahre 
heit. Der „Stürmer“ Hat noch nie Die fatholifche Kirche al# 

6. Dr. Kaufmann, Ernt, Hindenburgitr, 85, 

7. Dr. Maas, Raul, Anguitaitr. 12, 

jotche verächtlich gemacht und im Miffredit gebracht. Dies haben 

aber tatholiiche Drdensichwejtern amd Ordensbrübder getai, bie 

Devijen über die Grenze brachten. 

8, Dr. Magnus, Hans, Marin-Therefia-Alfee 13, Fran Elfe 8, Bonn: Sie Haben doflfommen recht. Wer 

9, Dr, Mayer, Wilhelm, San Nat, Kagerhausitr 12, An beim Quden fanft, tit ein Auderfnecht. Bejonders 

‘ * ee ’ z a ’ 5 . 
» e 3 g ” = se . Keen 

10. Dr. Iperlünder, Otto, Hindenburgitr. 96, Stant ein Ahdnes ER Sage OEL ONLDDFT 

11. Dr. Polfad, Brih, Mittelftr. 16, . Do. P., Frankfurt: Dat die Opel A, ©. zur Herftellung einer 

12. Dr, Srelig, Leo. Banlferguartier ingeleritr,, von ihr meir Fonftruierten Zinbeinftelfampe ausgerechnet bie 
Sudenfirna Marz & Traub in Arankfurt aushıchen miüjlen? 

Hätte ji nicht auch eine deutjche Alema finden Taler? 

Der aus Dejterreich ftannmerde Ande Gleich Hat in Berlin 

eine Motorenfabrif auignemacht. Damit man dei Surden wicht 

fieht, Yänft die Yirma auf den Namen des Werfmeifters Bender, 

Koblenz: Es ift Tatjache, daß die Frau bes Dberbürr 

germeiitersM, vom Parteigericht aus der NZDAP. and» 

gefchlojjen wurde, weil fie in einen jüdifchen Kaufhaus 

Einkäufe getätigt hat. Bemerkenswert ijt, dba der bejagnte 

Oberbürgermeijter ti einem ndichreiben feine Beamtenichaft 

vor dem Ginfauf bei Auden gewarnt hat. Er gab im Diejem und» 

fchveiben zur Senntuis, daß er jeden Beamten, bejjen rau 

beim Kubden Fanfe, entlafie. Man jiebt daraus, tr elch 

unangehme Lage ein Amtsträger der Partei geraten Tarın, 

der eine Kran fein einem ment, welche von der nationaljoziali- 

ftijchen Weltanfchannmg feine Ahnung bat. 

Niesbaden: Die Aiıma Gottlob Kurz in Wiesbaden und 

Angolitadt ijt in dentjichem Beilk. 

Frankfurt a. M.: Die Firma Luftheizungswerfe Schwarz. 

haupt, Spieder & Co, Kai. ©. m. b. 9. in Frankfurt, 

Mainzerlanditr. 193 ift ein deutices Unternehmen. 

13. Dr. Sijniter, Nihard, Aureliusitr. 10, 

14. Dr. Epiegelberg, Antonie, Zollernftr. 15, 

15. Dr. Wallerftein, Otto, Naiferaflee 7, 

16. Dr. Weinftod, Alına, Enfinsftr. 79. 

Die Schande von Dffenbach 

Sn Dfjendad a M., Hermannftr. 8, betreibt der 

Tapezievermeifter Franz Karl Biljert ein Tapezier-der 

ihäft. Die Eheleute Biljert haben fich zwei Jahre nad) 

der nationalfoziafiftiichen Revolution nicht geichent, ihre 

ältefte Tochter Maria Dorothea Biffert, Berfünferin, geb. 

am 5. 11. 1911 zu Offenbah a. Mt. mit dem Bollblut- 

juden Herbert Strauß, Sandlungsgehilfe, geb. am 25. 11. 

1911 zu Sprendlingen Rhein), wohnhaft in Offenbach 

a. M., Schopenhaterftr. 47, die Che A zu . 

Tochter und Eltern Haben fich danıit jelbft gerichtet. ee: ; { Ge a: 

Sie haben fid) aus der Gemeinfchaft bes deutfchen Volkes ee een Beh In melden ec hen 
ausgejchloffen. Diejer Verrat an Art und Blut wird | „anftändigen“ Auden Nronpeim in Schuß nimmt. Der gleiche 

weder ber Tochter noch den Eltern Stück bringen. Auf BRORNEIN N en en g® 

joljer Cchande Inftet ber Such. Den werden Marin | der um Onerinipeitor Bey Höhen Yustzitt aus der Dertichen 
Dorothea Biffert umd ihre artvergefjenen Stern sehr | Mebeitsfromt. Wir hoffen, daß die vorgejegte Dienititelle des 

bald zu fpiiren befoimmeıt. Herrn Oberinfpettors daraus ihre Konjequenzen ziehen wird. 

nd Satb au foiuen BefommElL nn 

ic) aber kämpfe orunöfägti nur für das deutihe Dolk und lu niemand andeits 



Sie sing am Huden zu Grunde 
&ın Sahre 1909 Ternte Helene NR. den Rechtsanwalt 

Dagobert Weg, Dirffeldorf, Scheurenftraße 27, femme. 
Dagobert Wryl ift ein Jude. Helene R. war damals ein 
unerfahrenes, blutjunges Mädel. Die Gefährlichkeit der 
jüdischen Rafje und ihre Verbrechergefeße, wie fie in dem 
jüdischen Geheingejegbuch Talmud niedergelegt find, 
fannten zu jener Zeit nur wenige Muserlefene in unferen 
Bolfe Helene RN. glaubte, daß fie der Nechtsanmalt 
Dagobert Weyl Heivaten werde. Daran Hatte der ude 
aber feinen Augenblid gedacht. Die Heirat eines Juden 
mit einer Nichtjüdin erwähnt der Talmud mit feinem 
Wort. Wohl aber fteht im Talmud folgendes gefchrieben: 

„Es darf der Sude die Nichtjüdin mißbrauden.” 
(Abodah farah 37 a.) 

As Helene R. die Ausfichtslofigkeit einer Heirat mit 
dem Suden Weyl einjah, wollte fie mit einem beutjchen 
Marne die Ehe eingehen. Das war im Jahre 1911. Der 

Sude Weyf aber drängte fi) dazwifchen. Er wollte feine 

Beute nicht fo ohne weiteres fahren lajfen. Er nötigte 

Helene R. das Verfp chen ab, nie zu heiraten. Das 

gleiche Verfprechen gab er ihr. So dauerte da3 raljen- 
fchänberifche Verhältnis bis zum Jahre 1933. Es fand 

auch in den Kriegsjahren feine Unterbredjung. Ber Sube 
Weyl hatte es nämlich veritanden, infolge einer angeblichen 

&o jollten es alle Ehemänner machen 
Sieber Stürmer! 

Sie veröffentlichen in Khrer Nr. 25 ein Bild: „Nud) diefe 

junge Frau faufte beim Juden“, Leider war e3 meine eigene 

Stau! Sch bin viel unterwegs und deshalb Tonnte ich nicht 

wijlen, daß meine Frau zum Juden geht. ch werde ihr e8 aber, 

wenn ich heimfomme, auf jtrengfte verbieten. Ich merbe 

bafür forgen, dbaf fie nie mehr beim Juben 

lauft. ®. 

EN wirbt für den Stürmer 

Lieber Stürmer! 

Der SA-Sturmbann II/155 Hat den Abtwehr- 

fampf gegen Alljuda in Gronau (MWeitfalen) aufge» 

nommen. In nädhiter Zeit werden dahier 5—6 Stürmer- 

füten zu fehen fein. Gerade in Gronau an der hollän- 

dischen Grenze fühlt fi) der Jude nod) immer wie zu 

Haufe. Ein Teil der VBenölferung unterjtübt ihn durd 
regelmäßige Cinfänfe. Ein Sude 3. ©. ift fo frei, daß 

er vor der Dienititelle des Sturmbannes fein „Hühner- 

främchen“ mufitellte und Gejchäfte zu maden verjudte. 
Ein zweitesmal ift er allerdings nicht mehr gefommen. 

Die SA. in Gronau wird den „Stürmer“ in fei- 

nem Kampfe in jeder Weife unterjtüsen. Sie wird Der 

Bevölkerung Har machen, wo der größte Feind unferes 

Neiches fteht. Sie wird mithelfen das bedeutfamjte Prob- 

lem aller Zeiten zu lLöfen: Die Iudenfrage, M. 

Berfchrsvereine Deutjchlands, Achtung! 
Das „Semeindeblatt“ ift offizielles Organ der 

jüdischen Gemeinden zu Berlin. Diefe Zeitung pürfcht fid 

3. an alle Verfehrsvereine Deutfchlands heran, um 

ufträge an Inferaten zu erhalten. Wir maden aus- 

drüclich Darauf aufmerkfam, daß es fid) bei diefem Blatte 

um eine rein jüdische Angelegenheit Handelt! 

Herzkrankheit jih vom Heeresdienft zu drüden. Jim Jahre 
1933 verjuchte der Jude mit aller Gewalt, die Helene N. 
103 zu werden. Sie war verblüht. Sie hatte um eines 

Suden willen ihre Jugend geopfert, ihr Glüc verjcherzt, 

ihr ganzes Leben verpfufcht. Helene NR. wehrte jich ver- 

zweifelt gegen die Art, wie fie der Jude abjhütteln 

wollte. 

Der Kude Dagobert Weg! Ternte 1934 eine Katharina 

Schöndeling geborene Unterhöffel fennen. Auch fie it 

eine Nichtjüdin. Er hat jie im Jahre 1935 geheiratet. 

Die Ehe wurde in Aachen gefchlofien. Die Helene R. hatte 

der Zude fchnell vergefien. Sie lebte in bitterjter Armut. 

As Helene R. hörte, daß der Jude Weyl auf der Hod)- 

zeitsreije fei, ftürzte fie fich in den Ahein. Sie wollte 

ihrem armfeligen Leben ein Ende machen. Bafjanten 

zogen die Berwußtlofe aus den Fluten. Sie lag mehrere 

Wochen im Krankenhaus zu Benrath. Der Jude Weyl 

weigert ich, ihr auch nur einen Pfemig Unterftügung zu- 

fommen zu laffen. Mitleid kennt der Jude nicht. Eine 

„Soia” zu vernichten, ift dem Juden höchiter Triumph. 

Helene NR. moird noch einmal fo enden, tie fie e& jchon 

porhatte. So wie ihr ift e8 taufenden jchon ergangen. Sie 
gingen am Juden zugrunde. 

Brieflaiten 
Breslau: Das ftandalöje Verhalten des jüdijhen Etudien- 

tate8 Dr, Hermann Kober und feiner artvergejjenen deutjchen 

Freundin Liesbeth Glied, mwohhait Seronprinzenftraße 39, erregt 

feit Monaten öffentliches Mergernis. 
Külih: Der von Ahnen angedenteten Suche Tiegt folgendes 

Geichehnis zugrunde. Als Yülicdy bereits gründlich von den Ser 

paratiften gqeveinigt war, meldeten fich 3 Juden zum „Nbwehr- 

fampf”. Sie tmırrden zum reisbahirhof gefandt, um nachzufehen, 

ob vielleicht dort noc) Separatiften feien. Nach vielen Stunden 

famen die drei jüdiichen „Helden“ mit einem — — Stanonen- 

Raufc zurüd. Sie waren fo bejofien, da fie nicht mehr im 

ftande waren eine Meldung zu eritatten. Auf dieje „Helbentat 

bildet fich der Zuden=Dentift Schnigler heute noch was ein! 

Nangsdorf (Kreis Teltow): Schr interejjant! Die Yübdin 

MWofchnit erhält von Winterhiljswert bie gleiche Menge an 

Spenden tie die deuticren VBoltsgenofjen. Darüber regt fie fich 

auf und will — — noch mehr! So danft ber Sude die Wohl- 

taten des Dritten Neiches! 
ever: Es war höchite Zeit, dab ber jüdijche Mädchenschänder 

Fri Leoy Hinter Schloß und Piegel gejeßt morden it. Wir 

begreifen allerdings nicht, wie e3 dem Juden gelingen fonnte, 

zweimal aus bem Gefängnis zu entfommen. ud Leoy hatte erjt 

im Auguft 1934 ein 14 jähriges deutfches Mädchen tn ichamofefter 

Weife beleidigt. Durch das Urteil des Amtsgerichts ist Zever nun 

auf 5 Monate vor dem jübiichen Verbrecher ficher. 
Franffurt am Main: Eine deutjche rau namens €. Müller 

fehrieb ung, daß jie einem von den Juden gefnechteten Mädchen 

ein Heim geben wolle. Wir fünnen jedoch nichts unternehmen, 

weil Frau E. Müller vergeijen hat ihre genaue Anfchrift mit- 

zuteilen. 
Soeft: Wenn Sie von dem Juden Dr. Oppenheimer um 

25000 Mark betrogen worden find, jo wird und muß Ihnen das 

Gericht Genugfiumg geben! 
Belen (Weftfalen): Zu unferem Wrtifel „Qudentnechte in 

Velen“ ergänzen wir, dal die genannte 8.d,M.ryührerin ihres 
Pojtens minmehr enthoben worden it. 

Hörden: Wirklich interejjant! Nun Haben die Hörbener 

ihren zweiten enerwvehrfommandanten, den Juden Yulius Vater 
gar zum Ehrenfommandanten ernannt! Da jteht einem der Ver- 
ftand jtille! 

Waldradi: Seit 13 Jahren kämpft der „Stürmer“ um_bie 
Befreiung des deutjchen Bauern aus jüdifcher Kinecdtichaft. Zım 
Danfe dafür haft der ehemalige Zentrüner Lorenz Meyer-Bauner 
unjer Blatt. Wir winnjchen diefem Vollsgenofjen nur 14 Tage bie 
Kınıte der jübiichen Machthaber in Nupland zu jpüren. Wie bald 
würde er anders deuten! 

Y‘ # tut feine Blicht, er 
„Der Sturmer bringt Aufflärung in 

jedes Haus und bittet feine Lefer um Mitteilung von 

Belanntenadreffen zweds Probebelieferung 

Name Ort 

Name des Einjenderd:___ . Ban ee ee 

Deutfche 

Doitsaefundheit 
N 

au Blıirt und Boderr! 

Serausgeber Julius Streicher 

Aus dem Suhalt der 1. Julinummer: 

Das Voll hat geiprochen 

Die „moderne‘ Medizin 

Krankheitsbild und Verhütung der Diphtherie 

Bchandiung der Diphtherie nach der „Deutichen 
Bolksheiltunde* 

Erfahrene Naturärzte berichten 

Welchen Sport foll ich treiben wa. m. 

Beftellungen beim Verlag „Deutiche Voltsgefundheit“, NürnbergN, 

Boftichliekfad) 392, Ferufprecher 27020 oder bei jeder Poitanftalt 

zum Preife von ımonatlid) 60 Pfennig. 

Die Tudenfrage lernt man kennen Our Den Dlmet 

Vlorzheim: Eine Frau, telche durch raffenfchänderifchen Bet 
fchlaf einem Bajtarden das Leben gab, ift für unfer Volk jür 
inmner verloreit. 

Burgfteinjurt (Meftf.): Der Pfarrer von Xeer Füntt fich durdy 
ben Artifel im Stürmer „Der de als Beichtvater” betroffen. 
Er beichwert fich bei der HN. und fordert, da auch fonft jebe 
Sehäfjigfeit aeneın die Juden vermieden werden müßte Chriftus 
aber jaate einft von den Juden: „Ihr habt zum Borer den 
Teufel!” 

Rimpar (bei Würzburg): Der Privatier Freund aus Bersbad 
foftte fich ob jeiner Kudenfreundichaft jehämen. Zum bejonderen 
erregt fein Umgang mit dem üblen Talmudjuden W. Mayere 
Ninpar öffentliches Nergernis. 

Bad Ems: Das Kurhaus gehört dem Staate. 
unbegreiflich, wie man dort noch Aubden dulden Fan. 

Wehr (Baden): Es ijt Har, dat. Sie einen Anden am Tihalter 
nicht mit „Heil Hitler“ arünen fünmen. WRünkten Sie ihm ein 
fach „Gute Neile” (auf feinem Wege nach Palüjtina). 

Ouadenbrüd: Das Mannfafturwarengeichäit Banl Kohlberg 
ift jüdiich. Kein Deutfiher Fanft bei ihm. Die dortigen amei 
Tageszeitungen jollten fich fchämen ein Sprachrohr für jüdiiche 
Belange (mferatet) zu fein. 

Bad Kreuznadj: E3 ift eine tnpiich jüdtiche Unverfchämtheit, 
wenn ber Sinarrenjude Mostowik fein Sefchäft mit der Rror 
Hamation des Kührers ichmikt. Wie wir hören, hat ein Wolfe 
genoffe witer die Proflamation ein Sixhild Folgenden Nnhult°s 

befeftigt: „Diefem polnischen Juden ift die Broflamation des 

Führers gerade gut, feinem Laden einen beutjchen Aniteih zu 

geben. Deutfcher Bolfsnenoffe! AZrine ihm Deine Gefimun!“ 

Verlin-Spandan: Der Necharzt für innere Krankheiten, © 

E83 ift ung 

Fr. 
Theodor Hirfhfeld in Spandau, wohnhaft Markt 11, tit del 
Er war früher Stadtverordneter md al8 Mirgehöriger dr Der 
mofratiichen Partei ein mittender Nazi-Hafier. Es it mıS ein 
Rätfel, wie diefer Mann zu allen Kajjen und zur Wohlfahrt z1° 
gelaffen werden fonnte 

Solingen: Anamilchen bat Fi in Sofingen auch ein Deut« 
Icher Nervenarzt niedergelafien. Es ift Dr. med. Puyn, Sölner 
Strafe 47. 

Streisbetriebs-&emeinjcheft Handel, Cottbus: Tas Hafenfreuz 
am Stürmerfaiten tjt zu Mecht angebracht. Das Hoheitszeichen 
hingegen ift alleiniges Eiaentum der Partei. — Etadtbanrat 
Schröder var vor der Machtergreifung ei Gegner des National« 
fozialismus. Heute aber ift er ber PBertreter des Wolizeie 
bezernenten! 

Mesingen (MWürttembern): E3 ift um3 unbegreiffich, twie fich 
die Frau des Stahlhelm-Mitgliedes Salzmann dazu hergeben 
fonnfe mit ihrem Namen bie dunklen Gefchäfte des VBiehjuben 
Darr ans Böfingen zu bereit. 

Fiengen (Oberrhein): Unere Gendarmerie hat einen une 
dankbaren und anftrengenden Dienft. Wir wundern und, moher 
der Haupttwachtmeifter Niegger die Zeit nimmt die Anjchlagtafeln 
mit den VBerzeichnilfen von jübifchen Rirmen ufw. fo gewiflenhaft 
zu N) Er Hütte doch ficherlich befjeres ud mwichtigereg 
zu tan. 

Münlhaufen (Oberpfalz): Die Herren, mwelche fi Über Khre 
Tafel „Juden find Hier unerwünfdht . . .“ ärgerten, verrieten 
damit ihre Einftellung zum Nationalfozialismus. 

Lauf und Münden: Sie haben recht! Die Firma „Deutfdje 
nr Schungejellfchaft” ift eis rein jüdifhes Untem 

nehmen! 
Waldenrath (Bez. Nahen): Wir Haben fchon mehrfach they 

jübifhe „Weihfnahtsengel“ geichrieben. Nun erfahren wir, 
daf auch Waldbenrath durd) feinen jühijchen Weihnachtsengel 
Ange Kaufmann befannt geworben fjt. s 

Grevenbroidh: Wie wir erfahren, tft im Bahnıhofsgebäube gu 
Grevenbroich immer noch der Auzjtellungstaften bes jübifchen 
Namichgefchäftes VBachradh zu fehen. 

George 3. E., Neuyorf: Auch wir haben ben Nachruf ger 
lefen, den Paul Sceffer im „Berliner Qageblatt” dem vbex« 
ftorbenen Juden Adolph Odj8 gewidmet Hat. Ochs it Gründer 
ber „Neiv Yorker Times“. Diefe Beitung Hat nocd nie bazu 
beigetragen, daß eine bejfere Verjtändigung zwijchen Deutfchland 
und Umerifa erzielt wird. 

Gtürmerlefer! 
Schidt unfere heutige Stürmernummer 

in alle Dfarrhäufer. Die Seiftlihen follen 

erfahren, daß twir nicht ihr Feind fein wol- 
len fondern ihr Freund. 

Beziche den „Stürmer“ duch die Bolt 

Schriftleitung: Nürnberg-A, Piannenjchmiedsgaffe 19. — Haupt- 
fchriftleitung: Dulius Streicher, Nürnberg. — Schriftleitung: 
Karl Holz in Nürnberg, — Berantwortlid, für den Gejantinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Perlag: Hanns König, Nürnberg-W, 
Piunmenfchmiedsgajfe 19. — Berlagsleitung und verantwortlicd) 

für den Anzeigenteil: May Fink, Nürnberg- A, Pannenschmiebs- 

geil 19. — Drud: Fr. Monninger (Inh. W. Liebel), Nürnberg. 
D. A. über 202600 N. Bj. — Zur Zeit ift Preistifte Ar. 3 gültig. 

Im Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Tlidytiuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfchlagen.” Bisher ift es 

den Juden gelungen den Schulden arud; in ein faft undurdhdring- 

lidies Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

zeinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedad diefes 

Bud; nidıt bekannt geben. Die Rabbineruerfammlung vom Jahre 

1966 faßte folgenden Befdhluß: Man folle den Schulden arud 

öffentlid; in den Augen der Tlidtjuden verleugnen, aber tatfädjli 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflictet Die Süte zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Tlicytiude den 

Scyulchan arud] 
herausgegeben von Br. A. Lusfensjky ... AM. 2— 

kennen lernen. — Ju beziehen ducd; Die 

Großdeutfhe Budjhandlung 
karl Aolz, Nürnberg-A, Aallplat; 3 



Eleganter 
Damenschuh 
in beige, grau, weiß, 
schwarz Nubuk Gr. 36—42 

Aparter 
Damenschuh 
in grau oder beige 
Rauhleder Gr. 36-42 

Rh” 

Bequemer 
Bindeschuh 
in grau ‚oder beige Gr. 36—42 

Kräftiger 
Herrensportschuh ; 

braun Mastbox mit Zwischensohle Gr. 40—46 

10° 

Herren- 
Sommerschuh 

in sonnenbrand- 
tarbigem Boxcalf Gr. 40-46 

Nürnberg-A, Karolinenstraße 43—45 

Versand gegen Nachnahme, ab 20.- Mk. portofrei 

Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld zurück 

Sieben Tage Aufenth. ein- 
37° schl, Verpfleg. u. Unterk. 

Prospekte in Reisebüros, 

beodachtungen 

inBädern.Kredit-u.Privatauskünfte 

Kriminal-Wachtmeister a.D. 

Zuckerkranke 
Schnelfe Abnahme des Zuckers,schnelleZunah 
der Kräfte, des körperl, 2 eist. Wohlber 
findens, Übergang zum normalen Leben = so 
lauten uns mitgeteilte Berichte nach Anwen» 
dung unserer neuen blolog, Heilmittel, Ärzıl. 
empfohlen, erprobt u. begutachtet. Broschüre 
NE race n. Helene „Eins. v.20Pf. 

LWutsgia G.m.b.H. Kassel 69 

— 

Oft verboten — 
jtets [reigegeben 

Braffenfpiegel 
Ungekürzte Original-Ausgabe, 
Ganzleinen, beftes Bapier, 
RAM 3.25 bei DVoreinjendung 
oder RM 3,45 Nacdın. franko 

£inke & Co. Buchhandlung 

Abt.250 Salle,H., Königfir.S4 

z-<xzon 

win zu niedrigen Preisen 
& > c) und mit Garantie 
IvVao- kauft man nur beim 

= Fachmann 
Albert Hünebeck, Essen 

Schiagster-$traße 106 (Irünere Lrabensirane 

’ Beinbrennereiu.Riförjabt, 
fucht für ihre preisgefrönten Er- 

zeugniffe b. Handel gut eingeführte 

Sachverfreter 
Angeb. unt. 48/11 am ben Verlag 

Fahnen 
alla Grönen und Austührungen solor! lieferbar 

Spezialfabrik Eıkeri 
Nürnberg-A, Haxplatz 28 

Bar-Kredite 
on geitbefoldete 

gibt ohne Voripefen 

Sranten-Bant A.-©. 
Ylürnberg-S., 8 örneritraße 119 

Let er Briefmarken den Stürmer 
kauft laufend gegen 

IcesucHtl Ralle, 
Wenninger, Frank- 

Aachenerin|etm.wuitihecite.s 
fucht Schlafgelegenheit| ——— ——— 
während des Partei- 
tages(PBrivatquartier) Bausparvertrag 

R. Beck, 
Krummerüc,Trierer|Ang, an „Rects-Hilfe'' 

Straße 4 Wiesbaden 71d 

Uhren u. Goldwarenif 
in grofer Auswahl.) ® 

Über 2 Bäderbrücken zu erreichen 

Profpelte durch die Rurvermaltung 

bunsenhaujen bei änsbanı 
ER TERTREZO 

Antereffantes prähiftorifhes Mufeum, Spital» 

tirchlein aus dem Jahre 1352, Mittelalterliche 

Türme, Stadtmauer mit Wehrgang. 

Geebad Danfin 
das Bad von Ruf! 
Mittelpunkt der Injel Ujedom 

Heezleidend? | 
DannHofratV.Mayers 
Herzkraft.. bei Herz- 
klopfen,Schwindelge- 
fühl, Schwäche, Atem- 
not, Angstzuständen 
usw. Flasche Rm. 2.70 
in allen Apotheken. 

Lieferung nurdch. 
Fachgeschäfte 

Enorm billige 

el 

unverw., Gr. 36-46, 
our RM. 
Garant.: Umtaus 
oder Geld zurück 
Dlustr Katal üb all 
Gummiwaren grat. 

Gummi Medico, 
Nürnberg A 27 

Magdeburg 

Suppelna’s 

Backschinken! 
in Brotteig 

jeden Freitag und 
Sonnabend 

Anebole erbeten an|INer 15090 Mk, Einz. mer Mag d& b ur gijernoten schwoche Mönneru 

Aachen» (5000 MK, zu verkaufel, Schöneeckstr.5 Bee Aufslrung kl 
——>———>en 

Goldberg 
Köln a. Rt. | 

echt Eiche od. Schleit- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM B.— 
oder gegen Kasse 

Herrliche 
RM 25.- bis RM 75,- n 

franko. ENT 
Verlangen Sie gleich 
farbig illustr. Katalog 

gratis 
Jos. Koch, Fürthl./B 

Besteht seit 1860 

IM Kleine Anzeigen aus dem Reich 

| Dekoralionstähnchen 
{Farben nach Wunsch) 

Per 1000 Stck Mk, 9.50] > 
ab hier per Nachnahme 

Per 100 Stück Mk, 1.20 
franko gegen Vorkasse} 3 
Rudolt Langer 

'Chemni$ Postfach 

kompl, RM. 1.95 t..Nachn. 
3 jahre Garantie Nichigel. 
Zurückn. Taus, Dankschr. 

4 | Fillhalter-Zentrale 
Garnier, Hayen I.W.25 

Todsicher 

Ke’lb, 8.35, mit Sicherung 

| und Magazin wie Browning. u 

scheinfrei, für SS. ermäß, |: 
Preis M.12.76 m, 12 Patr, 
Desgl. 8 mm, mit 12 Patr, 
Sschüss. M. 8.50 (reg. 1.50 
Nachnahme. Garantie : Umt, 

Fabrikl. Krankenhagen 
München, v.-Epp-Pl.5 P 
— 

in 3 

immer 

Pıospekt irei. 

fin Rad) 
nach Wunsch | 

ii besten 
Ne — 

M.48.-,52.-,54.- 
billiges Rad von 

M. 32.— an. 
Katalog gratis. 

fan Verheyen 
Falhrradbau 

Frankfurt-Main 77 odelie von 

Holzhandlung 

Merkl 
— Nürnberg 

Saunmaterial 
Stangen allerArt 

Geräftdielen 
Betonfchalung 
Betonjprießen 

RAFT 
Temperament nervöse Frouen 

ioth.NürnbergS.E 148 

Täglich 

abLeystapel 
(Markthalle) 

nach Bonn 1.70 
Köntgswinter1.90 
Honne! 2.-, Re- 
magen 2.40, Linz 
2.50, Niederbrei- 
si u, Hönningen 
2.65 für Hin- | 

wirkt d. Gas-Atarm-Mepef. u. Rückfahrt 
Pistole! kücklährscheine 
| automatisch 10 Tage allg. 

&schüssig, Ruf 22 61 54 

Fahren Sie mit 

;Bayerliche Alpen!» 
Haus Lehrecke 

BFIINNEN:: 
Ichtrautherlarıiche s Fremaenneim 

x Stat, Fulen am Lech empf, 
Yagren|Tonnige heizh.Balkonz. M. 
vor [Aust.a.bayr. Königsichiölf, 

et 
i al m.4 Mahiz. p. Tag u, Be 

2.904. Ultrautma-Gold.|; RM., wöchentl. 25.: RM 
h| Geringe Kosten. man}... (0-S1 10) 

. einichl. Licht, Bedienung, 

.|6. Conert, Hamburg 24N Heizung u. Kurtaxe, Nord- 
z deutliche Küche, ta Refer, 

beit, empf. Haus. INltr, 
Proipekt.SkilehrerimHaus 
Vorzugliches Gelände JUr 

Winteriport, 

169 haarscharte 

Rasierklingen 
echte Solinger, den 

arken 
gleichwertig nurM, 

1 3.- und Nich, Geb, 

Aria-Chrom | | Schon. 
rachtfr. Lieferung (If Agolt-Niner-Sirale 

en 

».ıEBilepfie, Fall- 
jucht, Krämple 

verlangen Sie Gratis- n 
Prospekt von Her- 
mann Seyd 6.m.d.H., 
W.- Elberfeld 

jr liefern au 
Jedermann 

Fabrik 

Lehmann &Assmy 
ältest. Tuchvorsand- 
haus m. eig. Fabrikat, 

Spremberg 1.1.95 

e William 

un 

| In erw 

Ba Honnei-Rhündori 
Pensionspreis von Mk. 3.50 bis 7.50 — 

durch das Städt. Verkehraamt Bad HonunefiRhein 

ae 
“ Bo DS 

"SUR Ink) 

Schon für RM. 33.— monatlich kön- 
nen Sie im eigenen Heim wohnen. 

Verlangen Sie kostenlos und unver- 

bindlich aufklärende Druckschrift H57 

Bausparkasse Deu'sche Bau-undWirtschails- 
gemeinschaft e.G.m.b.H. Köln, Riehlersir, 3ta 
Unsere bisherigen Darlehenszutei- 

lungen: 25,5 Millionen Reichsmark. 

Imer 
E Seft- und Heimatmode 

10, bis 18. Augult 

ruft 
ZUM Sifcherftechen 

Donnerstag 
jeweils 8 Tage 

vor 

Ericheinen! 
Das Heiihad Im Siebengebirge 
erwarlel Ihren Besuch 

Auskunft und Prospekte 

| Anzeigeichluß 

| 

artet Sie 

Autoreifen 
Stegelmäßige Tapes und 
Salbtages - Ausflüge 
nach Wefterwalb, Eifel, Ahr. Mofel, Sauere 

land, Bergifches Land, Giebengebirge 

Ferienzeeiien 
nad) Harz, Schwarzwald, Schweiz, Obere 

bayern. 
Z zordern Sie koftenlod Profpetie burh 

Seimatfreunde" 
Kst, Im Verkehrsverein Tel, 22 30 80 

- Aupoihekengelder 
für Altbesitz und Bauvorhaben 

zu günstigen Bedingungen. 
Industriekredite, Eifekten An- 

und Verkauf, 

IDilhelm Schlegel 
Bankgeschäft, Köln-Lindenthal 
Zülpicherstraße 413, Ruf 42079 und 42869 

Kauft nur bei Deutsthen! 

Ulm 5 

Hotel; um „Jungen Hafen“ 
Gefhwifter Mohr 

Hotel - Restaurant,Oherpollinger“ 
gulbürgerl. Haus, Garage, ilie, w.u.k.Wasser 

Großgasistätte „Zur Stadl“ 
Fam, Max Bettinger 

33. Ruguft 
und 

38. Auguft: 
Aufführung des 

Sifcher- und 
Bindetanzes gioter Golmer Enge Gut birger), Haus. 

Qualitäts - Weine 

J. auf der Donau Weinslube Schwarz Pg. 6. Schwarz 

Ein unvergehli« B SEE Dasıhol z. Schwarzen Anler 
Brauchtumg 

iCcherft geibelenhtung |Qufe bürgerl, Küche, Weine, Fremdenzimm 
fcherftcchen a . 

fladt und des Münftere_ | Konzerte und 
Serenaden } Sifcherball | Feuerwerk | Großer 

VBergnügungspark. 

38, Auguft: Schwörmontagsfeler. 

—— Auskunft: Städt. Verkehrsamt, Ulm 0.D. -—- 
Hanpiwache, 

Hotel Ruffifher Hof 
Raturrelne_ Weine. Ulmer und Münchner Biere, (hattiger @atten Seit 150 Jahren Ulmer Zuckerbrot 

Conditorei und Laie 
führendes Haus 

ULM a.D., LANGE STRASSE 28 

Hirschstraße 3 
bletet das Beste Gale Roschmann 

Gutes bürgerliches Mittagessen 

"Hotel Blanken 
Ulms schönstes Bierlok.aligegenib. d. Münster, Treiipunkt aller Fremden 

Conditorel und Gale Tröglen 

ein 

Bei Ihrem Aufenthalt in Ulm kann Ihnen die Wahl 
nicht schwer fallen. 

MÜNSTER-HOTEL“ cirekı am Hanptbahntot 
deutsches Unternehmen, 

Zimmer mit allen Bequemlichkeiten undin jeder Preislage. 
SchönesRestaurant. Vertragshotel beeutenderVerbände. 

Bes. Fri Piaehler - Tel. 2451 

Reichswichtige 
LuisenburgfestspieleWunsiedel 

Reichsbund der deutschen Freilicht- und 
Volksschauspiele e.V. 

Besuch! 

1933 völlig renovlert. Ulmer Fesl- l. 

Heimalwoche 

Wählen Sie das 

„WILHELM TELL”, Beginn nachm. 3 Uhr 
Fordern Sie Spielpläne an! Zuschauerraum 
ist gedeckt! — Besuchen Sie auch die reichs- 
wichtigen Nationalfestspleie Weißenburg 
und Rudolstadt. 
Auskunft durch die Festspielleitungen! 

SPEZIALFABRIK FÜR 
NUTZFAHRZEUGE 

to KleinsLaftivagen © Lafihräftvagen wen 1'/a bie 6 to Nuslaft e Omnibulfe bie 56 Pläge 

Gelöndegängige Sechsradmagen e Sonder», Kommunals und Feuermehrlahmgeuge aller Art, 

Eigene bewährte Diefels und Benzin Motoren C.D.MAGIRUS A.=G., ULM-DONAU 



Die genußreiche, solide 

Gesundheits- Pfeife 
schont Zunge, Herz und Lunge 

Alteste Bruyerepfeifenfabrik 
Deutschlands 

Waren-Abgabe 
‚nur an Privale 
Mariensiraße 5 

NÜRNBERB, 
fernsorecher Nr. 27134 

Auswärtige „stürmer.. pralis 
Loser ver angen Preisliste 

en naneneemmenanuem 
Sio werden staunen! 

nn reen 

Möhel- Werkstätien 
Laug| 

Nürnberg, Rothenburgerstr. 45 
Billigste Preise - größte Auswahl 

Braut-Ausstattungen 
Annahmest. für Ehestandsdarlehen 

Hirfhlederhofen 
Eint DB Pre darum mar zu 

Dor'n-D 
en a g Selefon 96697 

Neuamfertigg. u. Reparaturen bh. Wachlenie 

Guild 
Großes . 

Vorrats- 
layer 

Nürnberg, Voltastraße 22/24 
Biliige Preise / frei Baus / Ehestandsdarlehen 

Kneippsandalen 
mit UHRURODIE 195 

do,m. Be ise 
la. Qualit 2225 

ae 
Lederaust. 36/42 

| Austührung mit Einlage 

Kaffee Königshof 
Erster Stock: 

Behaglicher Aufenthalt 

Erdgeschoß: 

Monat Juli Gastspiel von 

Willi Bara 
mit seinem Orchester 

Sonntag von 11 bis 

12.30 Uhr 

Früh-Konzert 

Nlustrierte Tageszei- 

tungen des In- und 

Auslandes liegen auf 

Samstag — Sonntag- 

Abend Tanz 

Allg. Volkskrankenkasse Nürnberg | 
V.V.a 6. - Spittlertorgraben 21 - Telephom 628 78 

Abt. A; Älteste u. leistungstählgsis Zuschußkrankenkasse Nürnbergs, Gegr.1843 

Abt, B: Familienversicherung bei ireier Arziwahl für Nichiversicherungs- 

pilichlige. Sämfliche Kinder unter 14 Jahren sind heitragsirei mit- 

versichert. {Von RM. 7.50 an), Einzelversicherung von RM, 3.50 an. 

Nürnberg-A / 
m us 

Ludwig Röyer ‚ tz: 10 
Das Wande Wandern wir wird ersi sum Genuß mit Ludwig Röger’s Schuh am Fuß. 

Trödelmarkt 
aber nur Nr, 

! DENNRLLISANEENGIS ! NayeTachzell I Versand nach auswärts 

na EchtWaterproa alb- 
ledergetüttert, zwiege- 
näht, schwere Qualität 

3346 1250 
Enorm billig 

Allgäuer 
echt Waterproof auf Keil 

beitet, Durchzugbe- 
Echt RIege Alte Wa. | gear 

terproof Sportschuhe schlag, Handarbeit 
375 304 950 1650 1750 1950 

Verlangen Sie meinen #llustrierten Katalog umsonst 

„Fußhell“ la, Leder- 

„rranken“ 
Sterbekassenverein a.G. 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 
Vorteile: 
1, Keine ärztliche Untersuchung 

2, Niedrige Beiträge und Abholung derselben 

3. Keine Wartezeit 

4 Bei Untall doppelte Auszahlung der Versicherungssumme 
5, Rasche und prompie Auszahlung des Sterhegeldes 

Sterbe- u. Lebens- 
versicherung 
bis zu 5000 RM. 

Gegründet 1883 
Telephon 21762 

VERSICHERN SCHAFFT ARBEIT! 

Nürnberger 
Lebensversickherungs-Bank 
kebens-, Unfail-, Haftpflichtversicherung 

Aussteuer- und Ausbildungsversicherung 

Verlangen Sie bitte uuverbindiide unsere Drucksihriitent 

I 

| 

| 
| 
| | 
| 

m ES E.\ 

Srandanzage, 

AB 
AN DE 

H übsche Som 

bunten Druck fe 

Complet. -Mäntel 

B | 
un 

en Br n Tanz. und Na ch iderins chönen Yielen Ausführungen San eider in Hr eSportkleider, fr end gestreift, sommerliche a: der, 

EIN! 

Ber mit dom Stürmer Lämpft, kämpft für fein Volk! 

Complet-Mänte 

'J India-Mischg. 
‚4 Broken (Spiten). 
I Ostfries, MER 4.40, 5.— 

\ 

Habe mich 

hier als Augenar 

Elegante Oberhemden 5.90 4.75 4.50 23.95 

550 450 3,75 3.25 

350 250 150 L.— 

Seyschab-Hennenhofer 
ällersbargersts. 70 

Mode-Sperthemden 

Elegante Binder 

Tafelleidstr. 15 Jesapheplatz 12 

%a Hee 
Sorte Nr.1 ... p. Pfd. 3.20 

3 ” „2. se “ Fo 
= m 5 2m 
» 4 ».. = => 

» » ... } J_ 

Ersaksparmisch. 50%). 1.40 

Gee 
. Mk. 3,60 

4.— 

. 8.:—, 6, 7.60 

Darjeeling .20, 6.40, 10.- 

Aakao 
Costei ..... ....1.—, 1.50 
van Houten .... 1.80, 2.70 

Costei tei | 
Karolinenstraßie 30 (Ecke) 

SportnausRinneberg 
ee Fach- Ke> eeiiili Geschäft 

Kaiserstrasse 30 
Lederhosen, Träger, Loferl, Janker, 
Hüte, Hemden, Strümpfe, FuB-, Faust- 
Wasser-Bälle, Trikot iür Leichtathle- 
tik, Damen-, Herren-Badeanzüge, 
Trainings- und alpine Anzüge, Tennis- 
schläger, Bälle, Nete, eben „Alles“ 

für jeden Sport. 
Erstklassig - preiswert 

Verkauysstelle 
für alle Formalionen der N.S.D.A.Pı 

Langfristige und unkündbare 

Zwetkipardarlehen 
durch 

„NORIKA” 
Da und Zweckspargesellschaft m, b. R, 

Nürnberg -O, Bahnhofstraße t 

Kostenlose und unverbindliche Beratung 

[ Nationale Mitarbeiter gesucht 

FÜR GUTE FRAUEN-UND KINDERKLEIDUNG 

Dr. med. Heinrich Voll 
Fürther Straße 4b/l 

Sprechstunden: 9'/»-12!/s und 3-6 

Fernsprecher 60287 

Zu allen Krankenkassen zugelassen 

KaufibeiDeuischen 

nieder- 

gelassen, ıl 
A har Lan 
NR 

Offene Stellen 

Die größle Chance ihres Lebens 
haben seriöse Vertreter, die sich die Bezirksver- 
tretung und Alleinverkaufsrechte unserer kon- 
kurrenzlosen chem. Fabrikate (laufende Nach- 
bestellungen) sichern. Evtl. auch zur Mitnahme 

Nur ausführliche Zuschriften von Herren, die 
über gute Verkaufserfahrungen verfügen und 
Angabe der bisherigen Art der Vertretungen 
unter Postfach Nr. 822 Dortmund. 

Eintritt trei 

Fesispiele der Kleinkunsl 

Bobhy Sirell 
von der Scala Berlin 

Wassersucht 
geschwollene Beine 

DIE KLEINKUNSTBUHNE 
AMLORENZERPLATZ 
TÄGLICH NACHM. GB » ABENDS 8308 

IR: 2 EOS WELSERMn | 

Reinleinen, Jutesäcke !. alle PA 

Jute-und Jutemischgewebe als 
BEE PR ne 

Scheuertücher 

POITICHITTE 
ICPPORR FT) Alsfeld’ Hessen Ruf: Alsteld 505 
Mechanische ELITE N TI 

Beleuchtungskörper 
el. Apnarate - Raılio 

nur vomHaus mit der großen 
Auswahtund Preiswürdigkeit 

Karolinenstraße 55 Ecke an 
Fhestandsdarlehen w, angenommen, Tel. 26222 
Versand Bach auswärts, bitte Katalog antorde 

Reitaurant, Kronen arten‘ 
Verkehrstokal und Zahlstelle der N. 
Metzgerei; gute Küche: zeitgemäße Preide; gut 
vepll, Biereaus cd. Brauhaus Forchheim, Kegeibahä 

ePhoto-Panneck 
schmerzt, Enieer. bringt nur Wassersuchts-Tee, An- Saw. Magch dr. weicht, Atem u.Hor macht Ihre Photos doch noch besser 

ro Pal Nachn. Salvina-Tee-Verir, Augsturgei Erlangen, Adolf Hitlerstraße 

Quick mit Leritkii 
das Aufbaumittel für Herz und Nerven. Keine Müdigkal und Ab 
nung, sondern erhöhte Kraft und Leistun 
Reisen durch Quick mit Lezithin. Preis RM. 1.2 

Fabrik pharm. Präparate, München Probe gratis durch „Hermes’‘, 

I gan, beim Sport, 
n Apoth. u. Drogerien 

ee 
der billigite und beguemite Weg iit der Roltbesug 

Stürmer-Nummern 
erhalten Sie geatig zugeftellt, wenn Ste und rechte 
zeitig nachitehenden Beftelljchein einfenden 

Beitellichein 

Der Stlirmer 
ab: 

Name: 

Wohnort: 

Straße: 

eid er, 

A 

Entzückend . & 
Frauenformen, omplets in jugendl, 
Ks sehr hübschen 

reizende Ausfüh 

BEN 
NÜRNBERG KONIGSTRASSE 11 

Unterzeichneter beftellt 
Deutjches Wochenblatt 

“Herausgeber Aulius Streicher 
Bezugspreis monatlich 9O Pfennig. 

einjchließlich Pojtbejtellgeld 

B | 
eor geitekleige 

Farben ‚Organdy. 
hrungen 

DAS GROSSE DEUTSCHF STE TIALHAUS 



YerStirmer 
Hochenblatt zum Rampfe um die Nah 

Nummer Erfcheint wöhentl, Einzel-Nr. 2O Pig. Bezugspreis monatlid 84 Pig. 
Berlag: Hanns König, Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgaffe 19 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

auzüglic” Poitbeitellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der Berlaggleitung: Marx Fink, Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgafie 19 

31 zuftänd, Boftanitalt, Nachbeitellungen a. d. Verlag. Schluß der An- Nürnberg, im Augujt 1935 Sernipreder 21 830. Roftfchekkonto Amt Nürnberg Ar, 105 

zeigenannahme: Samstag vorm. 9 Uhr. Preis für Gefehätts-Anz.: Die ‚ Scriftleitung: Nümberg-A, Pfannenfhmiedsaafje 19 

ca. 22 mm breite, 1 mm hohe Raumßeile im Anzeigenteil — 30 AM. Gernfprecher 87% Redaktionsfhluß: Montag (nachmniltags) 

sudentaufe 
Sffener Brief an den Vropinzielbeuderrnt Sachien 

en uehat - Eaeı japle Maria burker Preisausichreiben 
MHarum laffen fich die Auden taufen? , "üsiiche 

R Selbitbetenntnilie - Belenntnispfarrer Zudichwerdt 

tauft jüsiichen Großverbrecher , Miartin Luthers 
leidenichaftliche Warnungen / Seine Mahnungen 
an die Geiftlichkeit / Verhallt und vertan! , Der 

woße Verrat 
I Magdeburg begann am 18. Juni 1935 eine Ger 

rihtsperhandflung, in der der Jude Albert Sirihlamd 
wegen begangener jchmwerer Sittlichfeitsverbredien ange: 
Hagt war. Er hatte im feiner Einenfhaft als Leiter einer 

Sandelsichnle hunderte deutfcher Mädchen geihändet, Nad) 

zweitägiger VBerhandlungsdaner wurde er zu schw Jah: 

ren Zudhthans und Siherungsperwahrung 

auf Lebenszeit verurteilt, Diefer jüdifAje Groß 

verbrecher wurde furz vor feiner Verhaftung, am 17. März 

1935 von dem Belenntnispfarrer Zudfhwerdt ge 

tauft und in die evangelifche Kirche aufgenommen. Weber 

diefe Taufe änferte fi) Der Stürmerfchriftleiter Narl 

Holz in einer Veriammlung, die am Abend des eriten 

Verhandlungstages, alfo am 18. Juni 1935, in der Mandes 

burger Stadthalle ftattfand und im Der er über Die 

Judenfrage fprad. Zchn Tage fpäter erhielt Holz von 

dem Provinzialbruderrat Sadjjen ein Schreiben, auf das 

der „Stürmer“ öffentlich die Antwort bringt. 

An den Provinziaibruderrat Sadjen 
Magdeburg 

Breiteweg 19 

Anı 18. Suni 1935 fprad) ich anlählid) des Hiridhland- 

Vrozeffes in der Magdeburger Stadthalle über die Juden- 

frage. An 28. Juni 1935 richteten Sie an mich diejes 

Schreiben: 

Herrn 
Hauptschriftleiter Holz, 

Nürnberg. 

Laut Bericht des „Mitteldeutschen” Nummer 166 vom 

49. Juni 1935 haben Sie in der großen öffentlichen Versamm- 

lung, die am Abend des ersten Verhandlungstages des hiesigen 

Aus dem onhalt er TI ea Zt 

Serbiefet die Miichehe ELISE F IS 

Die Juden leben von der Sineinigfeit der Nichtiuden | Auf diefem Vilde fehen wir achtzchn Auden, Bon ihnen find vier Tatholifch und drei 

Die Wurhergeichäfte des dirnel Markus Weihglas u o Kt 

Hofer Terror in Neumark prosejtantiich getauft. Es gibt Leute, die behaupten, getaufte Juden jeien Feine Auden 

Erich Lazarus mehr jondern Ehriten, Ber der Stürmerfchriftleitung die getauften Juden durch Zin- 

Leopold Wertheim trcuzen bezeichnen Fann, erhält einen Preis 

ser Unglück! Die Juden sind un 



Landgerichts gegen den Sittlichkeitsverbrecher Hirschland, also 
am 18. Juni 1935, in der hiesigen Stadthalle stattfand, in Ihrer 

Rede über den Fall Hirschland unter anderem gesagt: 

„Der Jude Hirschland erklärte heute vor Gericht, er 

sei gar kein Jude, denn er habe sich Anfang 1935 in 
Magdeburg taufen lassen. Getauft hat ihn ein Pfarrer aus 

der Bekenntnisfront, der Pfarrer Zuckschwerdt. Christus 

sagte zu den Juden: „Euer Vater ist nicht Gott, sondern 

der Teufel!" Jude ist noch Jude, das hat Hirschland durch 

seine ungeheuren Verbrechen bewiesen. Nun hat ihn 

Herr Pfarrer Zuckschwerdt getauft. Sie, Herr Pfarrer, 

haben Christus verraten! Sie sind kein Bekenner, selbst 

wenn Sie der Bekennerfront angehören. Sie haben Chri- 

stus verraten! Der Jude hat Christus gekreuzigt, er lästert 

und höhnt ihn heute noch. Was Christus nicht gelang, 
den Juden zu bekehren, werden Sie, Herr Pfarrer Zuck- 

schwerdt, noch lange nicht schaffen! Dr. Martin Luther 
hat geschrieben, daß die Juden das verlogenste und ge- 

fährlichste Volk der Welt seien. Man müsse ihre Häuser 

verbrennen, ihre Synagogen einreiken und sie alle davon- 

jagen. Wo ist heute der evangelische Pfarrer, der sich 

zu Luther bekennt? Den wahren Christen erkenne ich 
nicht an Theorien, an leeren Worten, sondern daran, dak 

er mit der Tat nach den Lehren Christi lebt. Wer das 

aber tut, ist nicht weit vom Nationalsozialismus entfernt, 

und ist nicht in der Bekenntnisfront. Für jeden Deutschen 

gibt es in diesem Deutschland keine andere Front, als 
die eine: der Welt frei und offen die Stirn zu bieten. 

Eine Zeugin sagte: „Ich bin Nichtjüdin, mein Mann ist 
ebenfalls Nichtjude, er ist aber auch Nichtarier. Er war 

evangelisch getauft, und jett stellte es sich heraus, dafs 
seine beiden Großmütler Jüdinnen waren”. Diese Zeugin 

beging den Fehler, den viele begehen: Sie unterscheidet 
nicht die Rasse, sondern sie unterscheidet Christ und 

Juden. 
Einen Juden kann man mit fünf Eimern Taufwasser 

übergieken! Er bleibt doch ein Jude. Wenn man ihn 
tauft, bleibt als einziger Erfoig: Wir haben in unseren 

Reihen einen Verräter mehr.“ 

Da bisher keinerlei Berichtigung des Wortlautes oder 
Sinnes der vorstehenden Ausführungen erfolgt ist, müssen 

wir annehmen, daß der Zeitungsbericht eine zutreffende Wie- 
dergabe Ihrer Worte enthält. Zu diesen Ausführungen müssen 
wir als die nach evangelischem Kirchenrecht rechtmäßige 

und von der vorläufigen Leitung der Deutschen Evangelischen 
Kirche anerkannte sowie vom Rat der Evangelischen Kirche 

der altpreußischen Union bestätigte Kirchenbehörde der Pro- 
vinz Sachsen um unseres evangelischen Gewissens willen 
Folgendes erklären: 

1. Ihre nicht auf den Verbrecher Hirschland beschränkten, 

sondern ganz allgemein gehaltenen Worte, dah bei der Taufe 
eines Juden, selbst wenn man ihn mit fünf Eimern Taufwasser 

übergieke, als einziger Erfolg bleibe: „Wir haben in unseren 
Reihen einen Verräter mehr“, zeugen nicht nur von völliger 
Verkennung des inneren Wesens der christlichen Taufe, die 
mit cdler Rassenzugehörigkeit des Getauften nichts zu tun hat, 
sondern enthalten durch ihre Form und ihren Inhalt auch eine 
schwere Herabsetung des Heiligen Sakramentes der Taufe, 

gegen clie wir ernsteste Verwahrung einlegen. 

2. Ihre gegen den Pfarrer Zuckschwerdt persönlich ge- 
richteten Angriffe sind aus verschiedenen Gründen unberech- 
tigt: Einmal weil dem Pfarrer Zuckschwerdt bei Vornahme der 

Taufe von den schweren Verbrechen des Hirschland nicht das 

Geringste bekannt war und auch nicht bekannt sein konnte. 

Zum anderen weil die am 17. März durch Pfarrer Zuckschwerdt 
vollzogene Taufe des H. sich völlig im Rahmen der ein- 

schlägigen kirchengesetlichen Bestimmungen hieit, worüber 

sich der Pfarrer in besonderer Gewissenhaftigkeit vorher noch 

eine gutachtliche Aeußerung aus dem Evangelischen Konsi- 
storium der Provinz Sachsen erbeten hatte. Schließlich, weil 

der Taufe selbst ein mehrmonatlicher kirchlicher Unterricht 
und eine seelsorgerliche Vorbereitung vorausgegangen ist, über 

deren Erfolg zu urteilen allein das gewissenhafte Ermessen des 

Seelsorgers berufen ist. Die vom Gesets dem Seelsorger 

auferlegte Schweigepflicht sollte allein schon genügen, eine 

solche seelsorgerliche Tätigkeit einer öffentlichen Beurteilung 

zu entziehen. In pflichtmäßiger Ausübung des uns anver- 

trauten Schutes unserer Pfarrer weisen wir daher Ihre unge- 

rechtfertigten schweren und beleidigenden Angriffe gegen den 

Pfarrer Zuckschwerdt zurück. 

3, Wir weisen ferner Ihre ebenfalls völlig ungerechtfertig- 

ten Angriffe gegen den evangelischen Pfarrerstand („Wo ist 

heute der evangelische Pfarrer, der sich zu Luther bekennt?”) 

und gegen die „Bekenntnisfront”” zurück. Wir müssen Ihnen 

auch jede äußere und innere Legitimation zu dem Vorwurf 

gegen einen zur Bekennenden Kirche gehörenden Pfarrer 

oder evangelischen Christen, das er den Herrn Christus ver- 

rate, absprechen. 

Wir erwarten von Ihrer Loyalität eine Zurücknahme Ihrer 

Beleidigungen und schweren Angriffe gegen den Pfarrer 

Zuckschwerdt, den evangelischen Pfarrerstand und die Be- 

kennende Kirche durch ertsprechende Erklärungen im „Mit- 

teldeutschen‘” binnen einer Woche. 
Unterschrift unleserlich. 

Die Antwort, die Sie dom mir erhalten, gefchieht 

10 aber Kämpfe gnunafgl nur fr 0as define Do und für niemand, andere 

erbietet die Miiichehe 
Die Ehe einer deutichen Frau mit einem Juden it 

ein Verbrechen gegen Blut ımd Kaffe Da md dort 
haben in jüngfter Zeit Standesbeante fic) geweigert ein 
deutjches Mädel mit einem Juden zu trauen. Das Gericht 
in Weglar hat in einem folchen Falle dem Standes- 
beamten recht gegeben. &3 hat in einer ausführlichen 
Beyriindung bejtätigt, daß die Ehe zwifchen eier Deut- 
schen und einen Juden ein Verbrechen wider das Blut 
und ein Hohn auf die nationalfozialiftiiche Weltanjchaus 
ung und deren Auffafiung über Naffe und Blut jei. Das 
Bericht im Weglar fagte in feiner Urteifsbegründung, 
dal; die nationaffoziafiftiiche Weltanfhanung für einen 
Standesbeamten und Nichler bindender fei, al3 veraltete 
Paragraphen einer zıre Zeit noch geltenden und in diejen 
Dingen rücftändigen Nechtsfprechung. Man jollte qlau- 
ben, da der „Stitumer“, da Standesbeamte und Nichter 
feiner deutichen Frau mehr zu jagen bräuchten, daß die 
She mit einfm Juden eine Echande und ein Verbrechen 
it. Man follte meinen, daß jede bdeutfche Fran felbit 
joviel gelundes Nafjenbewußtfein Hätte, dies zu fühlen 
und zu erkennen. Sm manchen Frauen ift die Stimme 
des deutschen Bfutes erfticht. Ber ihnen fruchtet Feine 

Anfklärung, feine Mahmmg md Drohung. Nicht ein- 
mal die Fırrcht vor der Verachtung vermag fie abzı= 
ichredten. Sn früher Jugend von einem Juden gejchän- 
det, binden fie untrennbar Ketten an den Satan Jude. 

Zur diefer Sorte vergffteter, artvergejiener Frauen ge» 
hört die 21 jährige Helene Wolf in der Tichicchftraße tur 
Sera. Sie hat feit längerer Zeit ein Verhältnis mit 
dem Suden Egon Eaberjty. Ende Juni heurigen Nahres 
erfchien fie vor den Standesamt in Sera und erflärte, 
daß fie mit dem Juden die Che eingehen wolle. Der 
Standesbeamte machte ihr it aller Dentlichkert Elar, 
welche Bedeutung die Berheiratinig mit einem Juden 
habe. Helene Wolf aber war fehon jo von dem „mdet 
verdorben, daß fie alle Belehaimgen in den Wind fchiug. 

Am 29. Sin 1985 hat fie den Juden Egon Saberjfy ge- 

heiratet. Ju den Baftard, den fie fihon mit in die Che 

brachte, werden fich weitere gefelfen. Und diefe wieder 

werden das AJudenblut weiter im anfer Volk hinein» 
tragen. Dev Berbaftardierung des deutjchen Voltes nu 
endlich auf geießmähigen Wege Einhalt geboten werden. 

Die Ehe zwiichen Dentjchen md Juden gehört verboten. 

ven pndjren 

Gedrückt su Wittenberg) 
Durch Hans Luffe, 

"DBD.RXLI: 

Bari 

nicht durch ein gleiches Schreiben, fondern durd) offenen 

Brief. Meine Ausführungen vom 18. Juni 1935 

machte ich vor aller Deffentlichkeit. Nicht der Beurtei: 

fung von Dogmatifern, von ftudierten Theo- 

[ogen und Schriftgelehrten wollte ich fie über: 

laffen, jondern dem gefunden und ehrlichen Urteils 

vermögen des Volles. Der gleiche Grumd veranlaßt 

mich au) jeßt, wieder vor die nihtjüdifche Deffentlich- 

feit zu treten. Das Bolt mag urteilen, auf welder 

Seite das Neht oder das Unresht, die Wahrheit oder 

die Lüge fich befindet. 

Sc erkläre Ihnen: 

3u 1. Sie behaupten, ich hätte dag Saframent der 

Taufe herabgefegt, weil id mid) gegen die Judentaufe 

wandte. Sch berufe mid zumäcft auf die Urteile 

Adeit Hiller 

zweier PBerfönlichkeiten, die für jeden proteftantifchen 

Ehriften in veligiöfer Hinficht höchfte Autorität fein 

miüffen. Sch berufe mich auf Chriftus und auf ®r. 

Martin Luther. 

EHrijtns fagte zu den Nupden: 

„hr Habt ann Bater Den 

Eures Baters Gelitjte wollet Ihr tun. Ber war ein 

Menihenmörder von Anfang an. Er iit in Der 

Wahrheit nie bejtanden, weil feine Wahrheit in 

ihm it. Er it Die Lüne felbit uud der Vater 

Davon.“ (Eva. Koh. 8, 44:45.) 

Dr. Martin Luther jehrieb den Broteftanten zur 

Mahnung und Warnung ein Bud „Bon den Küs 

den und ihren Lügen“ Er nennt darin Die 

Zuden immer wieder: „Schlangen: nnd Dtterngezüicht, 

giigner, Fälther, Tenfetsfinder“ ufw. Er warnt bor 

ihnen und fehreißbt über ihre Belehrung: 

„88 it mein Burhaben wicht, dak ich wolle mit 

den Züden zanten. Biel weniger gehe id das 

Teufel und Diefed 



Die suden leben von der Uneiniafkeit 
der Nichtiuden 

Sie wollen die Verewigung des Streites zwiichen England und Deutichland 

Die Juden eben von der Uneinigfeit der Nicht- 
fuben. Wo gejtritten wird, freut fich der — Jude. Daher 
fommt es, da die Juden alles tun, damit die Uneinigfeit 
tr den Völkern und unter ihnen fein Ende nimmt. 
Weil die Juden wiffen, daß gute Beziehungen zwijchen 

dem jtammverwandten englifchen und deutjchen Volt den 

jüdischen Anterejjen zuwiderlaufen, bemühen fie fich, 
die werdende Einigung jchen in ihrem Anfang zu jtören 
und zu hintertreiben. Wie e3 gemacht wird, das erfahren 

wir aus ber engliichen Tageszeitung „The Times“. Lord 
Alien hatte am 28. Juni in einem Brief an die „Times“ 

aufgefordert die dargebotene Deutjche Hand zu ergreifen. 

Um 3. Juli erhielt die „Times“ eine Warnung, in ber 

auf eine Nede Dr, Goebbels hingewiefen hwurde, in der 

er jagte: 

„Dit der Jude nicht and ein menschliches Wejen? 

‘a, er it eines, aber was für eines! Ein menjhlides 
Wefen zu jein, bedeutet an jid nod gar nichts. Ein Fol 
it aud) ein Tier, aber fein angenehmes. Wir brauchen 

die Auden nicht länger. Es ift fein Plap für fie in der 

deutihen Bolksgemeinichaft.“ 

Den Schreiber des Eingejandten (e3 ift jedenfalls ein 

Kude oder Judenktnecht!) ärgern aud die Stürmer- 

fäften auf dem Weg zum Tempelhofer Feld. Er beichimpjt 

den „Stürmer“ als „pornographijches’” Blatt und jcreibt: 

„Zur Weiterverbreitung diefes Blattes wird im gan- 

zen Neich überall aufgefordert, Solange das deutjhe Bolt 

Diefen Kampf negen das Judentum führt, fönnen wir Eng- 

länder die Hand der Verjtändigung nicht ergreifen.” 
„Wir Engländer!” In Deutichland fpielt der Jude 

ben „Deutichen“, in Frankreich den „Sranzofen” umd in 

England den „Engländer. Weil mayı fich in Deutjichland 

gegen die Judenpeft wehrt, joll das englijche und deutjche 

Volk Feinde bleiben! 

Wie e3 der Jude braucht und haben will, das erfahren 

wir noch aus einem andern jldifchen Belfenntnis, Am 

22, Kanuar 1934 fchrieb der Jude Naganvviticd (Sekretär 

der fommumiltiichen Partei) in der „Sapeltia‘: 

„Der Streit zwifchen Deutihland umd Franfreid ver- 

jtärft unfere Stellung in Europa. Man muß die Mih- 

verjtändniffe zwifhen den  verjdiedenen europäiichen 

Staaten vertiefen.“ 

Zu diefem jüdifchen Geftändnis bemerkt die in Paris 

erfcheinende antijüdiiche Zeitichrift „La Libera Barole” 

Nr. 41 vom 18. April 1935: 
„Es it mur zu wünfden, dak das ganze franzöfiiche 

Volk fi zu der Erkenntnis dDurdringt, Daß der einzige 

Nubnieher im Völfermorden der Jude. ift.“ 
Und wir vom „Stürmer winjchen das Gleiche für 

das deutiche Volk. 

EEE 

Wäre Adolf Hitler nicht in Deutihland 

zur Macht gelommen, dann twäre die Juden- 

tweltherefchaft heute eine vollendete und un- 

beftreitbare Tatfadhe 
Frib Gaudel 

©auleiter von Thüringen 

ud Pinkus und fein Zaufichein 
Eine Iuftige Auderei in Düffeldorf 

E3 ift noch nicht Tange her, da tanzte man in Difjel« 
dorf nach dev Pfeife der jüdischen Naffe. Die Juden 
ipielten die erjte Geige. Heute halten nur nod) die un» 
verbejjerlichen Qudenfnechte zum „auserwählten” Bolt: 
Spieher und geborene Verbrecher. Bei folder Sadjlage 
ift das Judejein nicht mehr leicht. Das weiß aud) Sa= 
mel Pinkus, Inhaber einer Schanfwwirtichaft. Er rechnet 
aber mit der Dummheit gewijier Leute und. machte fol- 
gende Juderei: er ließ jih vom kath. Pfarramt 

% 

Den Khelsuten 3, Pinkus, Miiner Str, 212, wind aut Kunac 
y 

bentätigt, Hass ala imd Ihre heiden Töchter knthatisch wind tm 

dar St, Joan phnptne rn gabehngun. 
SS": 2 i 6 Banaldarf, den B. Mal 1959. 

8 # rn stoliinche Kirchengemeinde 

AU & ‚st. Snaoph 

03 20 fat . 39%" 7 

+ ı 
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beitätigen, daß er fatholifch getauft jei, Die 
abgejtempelte Beicheinigung hängte er in fein Schaufeniter, 
iiber dem gejchrieben fteht „Leop. Oberlander Nadıf.“. 
Aber nur die Dummten fallen auf diefe Judenmacde her» 
ein. Die Gefcheiten wijjen, daß man mit dem Taufwafler 
den Menjchen in jeinem Bflute und in feiner Gejtalt nicht 
umauändern vermag. Jud Samuel Pinfus it geblieben, 
was er vor der Taufe war: VWollblutjude! Er hat 
noch die gleiche Nafe, diejelben Augen und läuft nad) wie 
vor in Schuhen mit PBlattfußeinlagen. 

mit um, die Füden zu betehren Denn Das 

it unmöglid....“ 

„Summa: Diöpntiere nidht viel mit Für 

Den von den Artiteln unjeres Glauben. 

Sie find von Tugend auf aljo erzogen, mit Gift nnd 

Groll wider unfern Seren, Dak da feine Hoff: 

nung it...“ 
„julekt verharren Doch die Füden anf ihrem Minute 

willen, Sie wollen -twijjentih irren und nit von 

ihren Nabbinern weichen, So müjjen wir'fte 

auch lajjen fahren. 

Mir ifts auch jo aangeıt.... Darıımb will ich mit 

feinem Biden mehr zu tun haben. Sie find dem Zorn 

übergeben. De mehr man ihnen helfen will, je ärger 

werden fie. Lah fie fahren!“ 

„Sie haben fol giftigen Hah teider und Gojim 

MNichtjiuden. ©. Schr.) von Augend ans eingejoifen 

und faufen noch im fi ohm Nnterlag, dak es ihnen 

Durch Bent und Fleifh, Mark und Bein gangen und 

ganz und gar Natur und Leben geworden it. Und 

fo wenig fie Fleifh und Blut, Markt und 

Bein können ändern, fo wenig fönnen fie 

fih ändern Sie müjfen fo bleiben und 

verderben...“ 

„Wir können das unlöjchlihe Feuer göttlihen Zornd 

(das über Die Fuden gelommen ijt) nicht Löfhen noch 

fönnen wir Die Juden befchren...“ 

So jagte Ehriftus und fo jagte Dr. Martin Luther. 

Und die Kuden jelbit jagen nichts anderes. Hunderte 

von jüdischen Selbftbelenntnijjen gibt e8 über die Un- 

wahrbaftigfeit der QJudentaufe. Es fehrieb der Jude 

E M. Dettinger im Sabre 1869 in einem offenen 

Brief an Nihard Wagner: 

„ah bin von Geburt ein Bude Ah bin nur 

Darum Ehrift getvorden, um Dejto ungefährdeter 

Bude bleiben zu können.“ 

Der Aude Profeffor Dr. Heinrich Grace jchrieb in 

Band II der „Sefchichte dev Juden“ über die getauften 

Suden Börne und Heine: 

„Sehören auh Börne und Heime in die jüdische 

*Gejchichte? Allerdings! Es floh jüpifhes Biut in 

ihren Adern und au jüdiiher Saft in ihren 

Nerven Sie haben fidh zwar beide äufer 

lid vom Audentum losgejagt, aber nur 

wie Kämpfer, diedes FeindesNüftung und 

Fahne ergreifen, um ihn Dejto fiherer zu 

treffen und ihn Ddeito nahdrüädlider zu 

vernidten.“ (S. 367.) 

Und der getaufte Jude Br, Morik Schwalb, der 

fogar evangelifher Paftor (!!) geworden war, 

befannte im März 1894 in feiner Abjchiedspredigt: 

„Ich itamme aus rein jüdiiher Familie. Meine 

Ahnen waren Nabbiner. AH jelbit fühle mid 

als cehter Rajjejude und habe mid fjtets 

fo gefühlt. Rh habe verjucht, eine Brüde zwiichen 

Jupentum und Ehriftentum herzuitellen. Das ift mir 

nicht nenlüdt. Ich mu mun heute geitchen, Dank id 

im Grund 
ihen Lehre geblieben bin.“ 

Das ift die Wahrheit über die Judentaufe. Sie ift 

nichts als eine Lüge. Eine Belehrung fann nicht er- 

folgen, ein Jude fanıı nie ein Ehrift werden, Wenn 

ih alfo in jener Berfammlung jagte: 

„Einen Juden fanıı man mit fünf Eimern FTauf- 

wajler übergiehen, er bleibt Dod ein Jude Wenn 

man ihm sanft, bleibt als einziges Ergebnis: Bir 

haben in unferen Reihen einen Berräter 

mehr!“ 

jo habe ih damit etwas gejagt, was mit dem 1lrteil 

GEhrijti, mit den Warnungen und Feitjtellungen Mars 

tin Luthers und mit den Selbjtbefenntniffen der Juden 

völlig übereinftimmt, Ich habe damit nicht das GSafras 

ment der Taufe herabgefegt. Ich habe das gefagt, was 

jeder Pfarrer pilihtgemäß fi) felbft jagen müßte. 

Keder Pfarrer, zu dem ein Jude fommt, um fich taufen 

zu lajjen, müßte fi jagen: „Diejer Jude ge> 

hört zu dem Volk, von dem Ehriitus jagte, 

fie feien Lügner und Teufelstinder. Und 

von dem Martin Luther fagte, fie fönnten nie 

befehrt werden, fie müßten fo bleiben 

und verderben. PDiefer Jude Lügt alfo, 

wenn er fagt, er erfenne die briftliden 

Sehren an. Er will fid in Wahrheit tau- 

fen lafjen aus anderen Gründen Er will 

die evangelifde Kirde lediglid verraten 

und fhädigen Er felbit aber wird immer 

Xude bleiben.“ So müßte ji pflichtgemäß jeder 

GSeiftlihe jagen. Und er müßte fich ebenjo mit Zorn 

und Abjchen abwenden, wie jidh Ehriitus und Martin 

Luther von den Juden abgewandt haben. Tut er das 

nicht, nimmt er an dem Kuden trogdem Die Taufe 

vor, jo handelt er gegen Das Chriftentum. Denn 

er bietet mit dem Saframent der Taufe dem Auden 

die Gelegenheit, das Ehriftentum, wie Graek jagt, 

„Defto fiherer zu treffen und dejto nad 

drüdlider zu vernidten“ Eine folde Hand: 

lung aber ift dann in Wahrheit ein Mifpbraud, 

[0 

Die Judenfrage lernt man. kennen duch den Stürmer 

ein Aubänger der jüpie 

Scid vorjichtig beim Abdrud von 
Reifeprojpelten 

Der Gau Weitfalen-Süd des Nationalfozialiftifhen Lehrers 
bundes gibt die gauamtliche Wocenzeitihrift „Der Natios 
nalfozialijftifhe Erzieher“ heraus, Nr. 19 diefer Jeits 
fchrift enthält unter anderem aud; einen Artitel „Weitiälis 
Ihe Erzicher reifen wohin?" Darin wird den Lehrern 
Weitfalens das Bad Königsborun bei una als ferien: und Ers 
holungsaufenthalt empiohlen, Die zum Abdrud gebradite Nerztes 
Lifte Diejes Bades führt aud die Namen Dr, Mond (Nervens 
arzt) und Ortlepp (Zahnarzt) auf. Wie uus mitgeteilt wird, 
ift Dr. Mond ein typiicher Bollblutjude., Ortlepp ift Halbe 
jude, Seine Mutter war die Jüdin Oppler aus Dortmund, 

Wir nehmen au, dai „Der Nationaljozialiftifhe Erz» 

zieher“ einen von der Anrverwaltung des Bades Nönigsborn 

herausgegebenen Projpett zum Abdrud bradte. Wir fünnen uns 

nicht denfen, dak eine Zeitung des NSLB, deutjhen Lehrern 

jüdifhe Werzte empfiehlt, 

er Se 

ud und Audenknccht 

Der Maurer Mar Soppien in Gr. Auhren (Samland) 

ift ein großer Sudenfreund. Auf dem Bilde jieht man, 

wie er dienftbeflifien dem Suden Leo Geelig beim 

Yusfteigen behilflich ift 



eine Herabfekung und eine Entwärbigung. 
des Salraments der Taufe, 

Su 2. Sie jhreiben, ich hätte gegen Pfarrer Zude 
Ihwerdt „icwere perjüönlihe und unbere&htigte Ans 
griffe” gerichtet. Hier ift zunächft feftzuftellen: Der 
bon Pjarrer Zudjchiwerst getaufte Jude Albert Hirfch- 
land hat feit 15 Jahren in Magdeburg hunderte nicht» 
jüdifher Frauen und Mädchen gefhändet, verdorben 
und zertveten. Er hat namenlojes Leid und Unglüd 
über feine Opfer und deren Eltern gebradit. Er hat 
fie in feinem Tagebuch wie ein Teufel verhöhnt und 
verjpottet. Und als er zu Unfang diefes Jahres Drob: 
briefe befam und als er merkte, daß jich ihm das Ver- 
hängnis nahte, da ging er zu Pfarrer Zudjchiwerdt und 
lieh fi) taufen. Er mag dabei angegeben haben, was 
er will, Er ift ein Jude, ein „Kind des Teufels”, 
ein „Kind der Lüge” und nie hätte ihm ein Geift- 
liher Glauben fchenken dürfen, Pjarrer Zudjchwerdt 
tats trobdem. Er gab dem Juden feelforgerlihen Un: 

terriht und taufte ihn. Und dann wurde SHirjchland 
verhaftet. Und dann wurde er wegen [hwerer Sitt- 
lihfeitsverbreden und al gefährlider Ge 

wohnheitspverbredher unter Anklage geftellt. Und 

dann fchrieb Hirfchland aus dem Gefängnis einen Brief 
an feine jüdiiche Braut Gifela Stein. Und in diefem 
Brief (jiehe die Sondernummer „Albert SHirjchland 
der Nafjefhänder von Magdeburg”) jchrieb der getauft 

Jude: „Ah habe wohl gegen Das Gejek verjtoen, aber 

vor meinem Gott und meinem Gewiljen jtehe ich rein 
da“ Wir nehmen nicht an, dah dieje Gottauffafjung 
auf Die feelforgerlihe Tätigkeit des Herrn Pfarrer 

Zudichwerdt zurüdzuführen it. Wir nehmen nicht an, 

da Pjarrer Zudihwerdt den Gott des Ehriftentums 
als einen Gott darstellte, der die NRafjefjhändung, 

die Seelenvergiftung, die widernatürlide 
Unzudt als etwas Neines anjieht. Das glauben 

wir nicht. Vielmehr glauben wir, daß Hirjchland feinen 

Talmudgott, feinen Sudengott meinte, ald er 

den Brief jehrieb. Den Gott meinte er, der zu den 

Suden im Talmud fagt: „Die Nichtjüdin Darf ges 

fhändet und mijbraudt werden.“ (Maimonides Xad 

Hajafa 2 u. a.) Dadurch aber, da er diefen Gott als 
den feinen bezeichnete, hat Albert Sirichland den Be- 

weis geliefert, daß feine Taufe und fein „Ehriftus- 
glaube” nichts anderes waren» ala H emhehei«und 

Liige und raffinierter Betrug. De wahren Grindg,. 
die ihm’’zue Taufe veranlaften, liegen Har zu. Tage, 

Sirschland wollte nicht al8 Jude verhaftet und unter 

Anklage geftellt werden. Im Talmud fteht geichrieben, 
der Name KSraecls darf nicht gefährdet und in Ber: 

ruf gebradt werden. Das wollte Hirichlaud verhin- 

dern und darum begab er ji in den Schuß der Kirche 
und wurde „evangeliicher Ehrift”“. Er Lie fich taufen, 
um mit dem Schmuß feiner Verbrechen nicht das Qu: 

dentum, jondern das Ehriftentum zu behaften. Er lieh 
fid) taufen, um dem von ihm gehaften und veraditeten 

Ehriftentum einen Schlag verjegen zu Fünnen. nd 

Pfarrer Zudichwerdt machte das Werkzeug dazu. Er 

nahm die Taufe vor. Er nahm fie vor, obwohl Ehriftus 
fagte: „Die Inden jind Lügner. Sie find in der Wahre 

heit nie bejtanden, denn eö iit feine Wahrheit in ihnen.“ 

Und obwohl ®r. Martin Luther fagte: „Hitet Euch 

bor Den Auden, Disputiert nicht mit ihnen über uns 

feren Glanben. Betchrt fie nicht, denn fie jind nicht 

zu befchren. Sie find ein Schlangengezücdht und Teus 

felstinder. Sie mijen jo bleiben und verderben.“ 

Troßdem Martin Luther jo eindringli warnte und 

mahnte, taufte der Belenntnispfarrer Zudjchwerdt den 
Quden sKSirichland im Namen des dveieinigen Gottes, 

Nun aber find die Verbrechen SHirfchlands bekannt, 

Nun ift er überführt und verurteilt. Zehn Sabre 
Budthaus erhielt er und Giherungsper- 

wahrung auf Lebenszeit. Und das Gericht be- 
ftätigte ihm durch Urteil, daß er ein gefähbrlider 
Gewohnheitsperbreder ift. Und durch feinen 

„Belenntnisbrief” Hatte er bewiejen, daß er nit an 
Ehrijtns, Sondern an den Talmudgott Jahbmwe glaubt. 

Troßalledem aber Hat Ddiejen jüdijdhen 
Heudler und Betrüger, dDiefen jüdifden 
Großverbreder und Nafjfejbänder der 
ebdangelifhde Propvinzialbruderrat aus 
der Kirche niht wieder ausgeftofen! Troß- 
alledem DdDuldgt er diefen Talmudjuden 
Sirihland noch in den Neihben der evangeli- 

Die Nurheroeichäfteresäfrnel Markus Weikolns 
Die „Wiener Neuejte Nachrichten beikchten an ihrer 

Ausgabe vom 16. Juni 1935 folgendes; 

„Die Wirtfhaftspolizei Hat dem polnischen Auden 
Sfenel Markus WBeihglas, der als Obmann des von 
ihm gegründeten Spar: und Borfhußkonfortiums „Bes 
eunin“ wucherische Areditgefhäfte betrieb, das Handiverf 
gelegt. 

Slrael Markus Weihglas belieferte feine Naten- 
Funden mit minderwertigen Tertilwaren, die er als „echte 
Rumburger Leinenware‘ anpreifen ließ, in der Weife, daf 
er zum Einfaufspreis der Ware einen Auffhlag von 
rund80 Brozeut be rehnete, Im Sul 1932 ver: 
faufte er zum Beijpiel einem Ungejtellten eine Schlaf- 
zimmereinrichtung um den Preis von 2200 Schilling 
gegen monatliche Teilzahlung von 60 Schilling, ı wobei er 

Diefe Schlafzimmereinrichtung als befonder3 preiswert be> 
zeichnete. Der Einfaufspreis betrug aber nur 900 Schil- 
ling und Weißglas zahlte nicht bar, fondern vor allem 
mit Textilien, die er jeher hoch berechnete, 

Die von ihm gegründete Genoffenjchaft „Becunia’ ges 
währte Firbejoldeten Kredite, 

Die Darlehensnehmer, die hohe Zinfen und Seldgehühren 
zu zahlen Hatten, mußten jich verpflichten, von "Weiß 
alas Tertilwaren oder andere Artikel zu auergewöhn- 
lich hohen Breifen abzunehmen, 

Die ‚„Pecunia” war ein Familienunternehmen, in dem bie 
Tochter des Weipglas die Funktion der Obmann 
ttellvertreterin inne hatte. Nuffichtsräte waren 
Tertilgroßhändler und Konfektionäre, die den Weißglas 
mit ihren Erzeugniffen befiefexrten. 

Al Beifpiel der Gefchäftsmethoden des Sfrael Markus 
Weifglas jei angeführt, daf dieler unter anderem einem 

Seihäftsmann zedierte Sgorderungen mit 460 Schilling 
bevorjchußte, jich aber gleichzeitig fiir feine Mühemwaltung 
ein Honorar von 184 Schilling und jonftige Spejen von 
rund 200 Schilling anvechnete. An diefen Falle betrug 
die Verzinfung des Darlehens rund 240 Prozent jährlich, 
wobei die vorgenannten Koften gar nicht eingerechnet find, 

Segen bie Natenfunden, die wegen unverjchuldeter 
Notlage die Zahlung nicht einhalten fonnten, ging Weiß“ 
glas ohne Erbarmen vor. Ym Laufe der legten Sahre 
hatte er gegen Kunden etwa 1500 Klagen und einige 
hundert Erefutionen (Pfändungen. Anm. d. 3.) 
eingebracht, 

Wegen einer Schuld von 1,58 Schilling 1 a 
58 Srojchen. Anm, d. B.) kellte er den Antrag m 
Alegung des Offenbarungseides, 

Wiederholt hat er aber aud) ohne Nücdficht auf bereits 
geleiftete Natenzahlungen den vollen Betrag 
neuerlich einzufaffieren verjudht MWeiiglas 
hat fich in den lebten jiinf Sahren auf die gejchilderte 
Weife ein großes Vermögen erworben. Seine jährlichen 
Umjäbe aus dem Natengefchäft allein bewegten fich bis zu 
einem Betrag von rund 300000 Schilling. Geichäfts« 
bücher wurden im Biro des Wurherers nicht vorgefunden, 
Er hat fie vorfichts halber chon vor Jahren vernichtet. 

Srael Markus Weifglas wurde wegen Betruges 
und Wuchers dem Landgericht I eingeliefert. Seine 
Tochter Wlara wurde der Etaatsanwaltichaft wegen bes 
DVerdachtes der Mitichuld angezeigt.“ 

&3 ift fennzeichnend für die Verhältniffe in Dejterreich, 
daß folche jüdischen Gaunereien Jahre hindurd ungehin- 
dert geichehen fünnen. Die Nationalfozialiften, die fich 
gegen die Judenpeft weisen wollten, befinden fi im Kon 
zentrationslager. Armes Defterreich! 

- Hüdiiche Ramensänderungen 
Ein anftändiger Menjch braucht fich des Namens feines 

Vaters nicht zu cichämen, Sa, er ijt jtolz darauf, den 
Namen jeines Vaters zu tragen. So it e8 bei den Nicht» 
jubden, 

Bei den Juden wird alles nach geichäftlichen Grund- 
jäben beurteilt. Die Geldgier bejtimmt bei ihnen die Ge- 
jinnung. Bit e3 für fie nüßlich, den Vaternanıen abzu- 
legen, dann tum fie e3 ohne Bedenken. Sie nehmen dann 
einen Namen an, der zu ‚sen Gajtlande vat, in dem fie 
Fi gexade aufhalten, - Sie wechiehL. ihre Namen ins- 
bejondere in Ländern, in denen man den Juden 'alıf die 
Finger fieht.* So berichtet die rumäntiche Zeitung. „Po- 
rınco VBremiti“ jet einiger Zeit die am laufenden Band 
fich vollziehenden jüdiichen Namensumänderungen, Ein 
paar Beijpiele: 

Mihel Simafohn aus Gala in M. Simionesc, 
Moifhe Singher aus Botojchani in Moifhe Boinesc, 
Gamil Niverfohn aus Bularejft in Camil Enesen, Das 
genannte Blatt vermerkt hierzu, daß fich wieder einige 
Salizianer in Schafsfelfe gehülft hätten. ebenfalls ein 
Fafchingstreiben, deifen Nechnung andere bezahlen müfjen. 
Dasjelbe Blatt nimmt ferner dagegen Stellung, da der 
Handel mit Deutjhland in Rumänien in jüdischen 
Händen Tiege. Vertreter des deutichen Handels in Rus 
mänten Juden — Juden — md wieder Juden . ruft 
das Blatt erbittert aus, Wenn nıan bedenkt, dah die 
Suden in Numänien nach wie vor mwiltend den Boykott 
gegen Deutjchland predigen, wird man es verftändlic 

finden, daß diefe Frage von rumänifcher nationaler Seite 
angejchnitten twird. 

Laut einer Meldung der „Porunca vremiti vom 30, 
Mai hat der Juftizminifter Baler Noman verfügt, daf 
bis auf weiteres feine Abänderungen jüdischer Familien« 
namen in vumäniich Hingende durchgeführt werden darf. 

Sm neuen Deutjchland hat eine Anordnung des Neichs« 
innenminijteriums den jüdischen Tarnungsverjuchen einen 
Riegel vorgejchoben, Die Kirchen aber taufen die Nacd)- 
Tommen dev Ehrijtusmörder nach mie-vor, ’ 

Die Auden halten den Schlüffel 
zum Weltfrieden 

Aus der Ztg. American Bulletin, Neuyort No. 10 
vom 2. uni 85. 

Daf die Juden den Krieg dem Frieden vorziehen, 
fan aus all ihren Schriften und Protofollen erjehen 
werden, insbejondere aber aus den Worten des Nabbi 
Neihhorn, Die er am Grabe des Grand-Rabbi Simeons 
ben-Ihuda in Prag im Jahre 1869 gefprocden hat: 

„Wir werden die Ehriiten zum SHrieg zwingen, its 

dem wir ihren Stolz und ihre Dummheit uns zunuge 
machen, Sie werden einander majjafrieren und für 

uns den Boden jreimachen, auf den wir Dann unjer 
eigenes Bol jeten werden.“ 

ER ri 

iden Ehriften. 

IH jagte in der Berfammlung in Magdeburg: „Was 

da geichhehen ift, it Berratan Chriitus, Berrat 

an Martin Luther, Berrat am Kriftliden 

Belenntnis“ Db id damit die Wahrheit gefprochen 

habe, das überlaffe ih nicht dem Urteil von Schrift: 
gelebrten, die ihre religiöjfe VBetätigung darin fehen, 
daß fie fih um Dogmen zanten und auf dem toten 

Buchftaben herumreiten. Db ich damit die Wahrheit 

geiprodden habe, überlajje ic) dem Urteil des anftän- 
digen Deutjchen Bolfes, 

30 3. Sier mödte id) darauf hinmweifen, daß ®r. 

Martin Luther in feinen Tebten Sahren ein Bud 

ichrieb, das bisher völlig totgejchwiegen worden war. 

Es ift im Jahre 1543 in Wittenberg erjhienen 
und heißt: „Bon den Füden und ihren Ligen“, Dr, 

Martin Luther fällt darin die vernichtendften Urteile 
über das jüdische Voll. An ergreifender und dramati- 
Iher Reife warnt er vor diefem „Dtterngezücht” und 
verfluht und verdammt es in alle Ewigkeit. Leiden- 
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fhaftfich und mit Hefem, Heiligem Ernft wuft er Die 

Pfarrer zum Nampfe gegen das Audentum auf. Er 

hat diefes Bırcy herausgegeben, als ihm die Haare be- 

reits weil gevorden waren. MS er ein Leben voller 

Erjahrumaen hinter fich hatte. Al ev ein reifes und 

gereihtes Wrteil Fälfen fonnte. Im feiner Sugend war 

er für die Juden eingetreten. Aber mehr und mehr er: 

Kante und Dirvcehjchaute er diefes Lolf. Er lernte den 

Falmud feimen, die jüdifhen Gebete, die Be- 

trügereien der Juden, ihren Wuder, ihre Ni- 

tıualmorde. nd von da ab fing er gegen die 

Auden zu Fämpfen am. Ammer deutlicher erfanmte er 

die Größe der Iudenfrage und die ungeheure Gefahr, 

die in ihr fiege. AMD er fohreibt: 

„gr Dürfen feine Barmherzigkeit üben gegen Dir- 

fe Bott, jondern wo nichts anderce mehr hilft, Da 

müjjen wir fie wie Die tollen Sunde aus- 

jagen. Teun Fonjt werden wir aller igrer 

eaiter teilhaftig und werden mit ihren 

verdammt 68 ijt aber nicht not, auch Picje jrens 

den uud jchändtichen Lajter ver Zuden anf uns zu 

nehmen. Yapt ans Daher täglih gacaen die Juden 

jtreiten, Damit wir nnfer einenes Leben Damit bejjern. 

Ach wilf hiermit mein Sawiijen gereinigt und entjchufs: 

Digt haben, als einer, Der c8 trenfich angezeigt und der 

acwarııt hat. Ad habe das Meine getan, cin Sch: 

licher iche, Day er Das Scine tue Sch bin 

entichufdigt.” 

Bon Diefer Zeit an predigt er faft täglich gegen die 

Supen. Er fieht in ihnen Den qrößten Feind, qrößer 

als die Womfiche und als die Türfen. Was er in dem 

Binde „Won den Küden und ihren gügen” wiederfchreibt, 

Kann mn ausjugaäveie twiedergegeben werden. Er er: 

Härt! 

„Zantt Fohaunes jtrajte Die Juden hart und 

hiei fie nicht Ninder Dernel, fordern Shlangen- 

geziüchte. Nud affo unjer Herr Ehrijtuns mennet 

fie auch Shlanaengezücdhte und fagt: Scid Ahr 

Mbrahans Ninder jo tt Abrahames Werte. Shraber 

feid Des Tenfelg Kinder Ser ij Ener 

Bater!...“ 

„Zie jind Die reiten Yiüaner nnd Bluthunde, 

Die nicht allein Die aanze Schrift mit ihren ertogenen 

iojfen ven Anfang bis bente ohne Anihören verz 

keret up verjäfjchet haben. Nud all ihres Herzens 

änaittih Zeigen und Schnen achet Dahin, Dah fie 

cinmalmöcdten mit ung Heiden umachen, 

wie fie zur Zeit Ejthers in Berfia mit den 

Heiden nmgingen... Ih wie Tieb haben fie das 

Buch Eitber, das fo fein jtimmet auf ihre biut: 

Dürjtige, rachaierige, mörvderiiche Begierde und SHoffs 

mung. Nein bintdirfiigeres Bolf hat vie 

Sonne je beijhienen, als die ji dvünten, 

fie jeien Darum Gottes Volt, das fie jel: 

len und mäjfen Pie Heiden worden und 

wirgenm.‘ 

„Der Dvem jeinft iten mad Der Seiden (Yuther 

meint nad unjerem) Hold und Zilber. Zeun fein 

Bolt anter der Sonnen ft geiziger Denn fie. MD die 

es immerjort bfeiben, wie man fieht an ihrem der 

Fluchten Röucher. ...“ 

„, Darm witje Dur lieber Ehrijt und zweite nicht 

Daran, Day Trnädii dem Zenjelfeinen bit: 

terern, gijtigern, hejtigern Seind Yait, 

Deunecinen Jipen....“ 

„Zarııım häte Dich vor den Fiiden und wiije, wo fie 

ihre Schaien haben, Day Dajetbjt nichts anderes ijt, Denn 

ein Tenfelsuech.... 

Sit Dich vor ihnen!” 

„Ks iit ein verzweifelt, vurdpöjet,durd: 

niftet, Durdtenfelt Ting nm die Juden. 1400 

Fahre jind fie unfere Plage, unjere Peitilenz 

und alles Uuglüd gewejen nnd find es mod 

yente” 

Fr. Martin Lietber gibt fieben Bunktean, wie 

nad) feiner Yrficht Die Judenfrage au löjen fei. 

„Was wollen wir Ehriften man Fun mit 

Diefem derworfenen, verdammten Bolt 

der Juden?” jehreibt ev, „I will den DObrig: 

Leiten meinen trenen Nat geben 

Erjtlih, Pai man ihre Synagogen und Schulen 

mitgeneranitede, nd was wicht verbrennen 

wilt mit Erde Überhäuje, dDah fein MKenicd 

cinen Stein oder Shfade Davon fehe 

cwiglid. 

Zuumandern, daj man auch ihre Hänfer desgleihen 

Poter Terror über Neuyork 
ie die Zusden den Antifemiten Raymond Henley zu vernichten juchen 

‚Wie berichteten Türzlich von Der Vergewaltigung, 

die der junge Antifemitenführer Nayımınd Healey in 

einem Gerichtsfaal in Neuyork erdulden mußte. Er 

hatte den Anden Alexander verffagt, weil diefer in 

einer vom Scealey eindberujenen LRerfammlung eine 

Fahne abrig. Der Nichter VBrodafy (Iude!) ließ eine 

Anzahl feiner Nafiegenojien (ie hatten den Vorgang 

des Fabnenabreigens gar nicht gejehen gehabt!) als 

angebliche TatlDiengen ShwöÖren. Auf Grund Die- 

fer Talmmpdeide wurde Senfey aus einem Kläger zum 

Angeklagten gemacht umd INS Gefängnis gejperrt. Was 

diefer tapfere junge Anerifaner im Kampfe gegen Die 

Iudenpeit alles Durchzumaden hat, erfahren wir aus 

einem Bericht dev Neuyorfer Zeitung „Ninerican Bıurl- 

letin” vom 2.6. 95. 

Naymımd Henten hatte in Morkoille eine Berfamme 

fung einberufen, it welder er über die Judengefahr 

auftlärte. Kann hatte er mit feiner Rede begommen, 

da ging auch fehon ein wüfter, von Intermenfchen ber: 

beigeführter Speftafel Tos. Sidishe Gangfters fielen 

über Sealey ber, Ichlugen ihn zu Boden und traten ih 

ins Gefiht und auf ven Kopf. Befinmumaslos, aus 

Mund ad Naje biutend, brachte man ihm in ein in Der 

Nähe liegendes Neftaurant und verband feine Winden. 

Die Verjammlungsiprengumg war bon den Auden 

planmäßig vorbereitet worden. Die amvefenden 

bürgerlichen Zuhörer ware zu feige, dem attadierten 

Yntifemiten Sealey zu Hilfe zu kommen. Amd Die Bo 

fizei? Während jede don Zuden einberufene Berfanms 

fung ftärtten pofigeilihen Schuß erhält, war weder im 

Saal, in dem SHenten fprad, noch außerhalb desjelben 

ein Rolizift zu jehen. Waren fie von den den be= 

ftochen newejen? „Wir möchten wifjen (jchreibt „2lmeris 

can Bulletin‘), was den Eimvohnern don Yorkville 

pajlieren würde, wen fie Das Ghetto und Die von 

Herrn Untermehers Jevolvermänmern bewohnten Dis 

fteifte überfallen würden oder die roten Terroriften 

zerbredhe und zerjtöre. Denn fie treiben Dasselbige 

Drinnen, Das fie in ihren Synagogen treiben. 

Zum dritten, day man innen nehme alt ihre Bets 

bichtein und Talmudgcieke, worin jolhe Abadt: 

terei, Yügen, Atichen und Yäiterung gelehrt wird. 

Zum vierten, day man ihren Rabbinern bei Vers 

nit Des Leibes und Tebens verdiete, hinjort zu 

Ichren. 

Zum jünjten, dak man den Juden dad freie 

Seteit mid Nedht der Strape gan anf 

hebe, denn fie haben nihts anf dem Lande zu 

jchaffen. 

Zum jehiten, Pa; man ihnen den Wider vers 

biete und nchme ihnen alle Barichaft und Kleinod 

an Silber und Gold und lege c9 beifeit zu ders 

wahren. Denn jie haben uns das alles Durch ihren 

Wucer neitohlen. 

Zum jiebenten, Dak man den Ziden und Vils 

Binnen in Die Hand gebe Fleget, Art, Narit, Spas 

ten, Noden, Spindel und talje fie ihe Brot vers 

Dienen im Schweig der Najen. 

Bejorgen wir uns aber“, |v jchreist Tuther weis 

ter, „Day Fie es mächlen an Reih, Weib, Nind, Sc» 

find, Vieh njw. Schaden tim, jo fat ung Die Nluaheit 

Der Nationen macdahisen wie Spanien, sranfs 

veib, Böhmen ann. Sahtunsrehnen, was 

jie uns abacwudert, jie aber faht uns 

zum Yand hinanstreiben. Denn fie werz= 

den Durd fanfte Barmherzigkeit nur ime 

mer ärger und ärger Durd Shärie aber 

wenig bejier., — Tarım immer weg mit 

ihnen!“ 

Yn Schlufje aber wendet fid) Tr. Martin Luther 

an die protejtantiiche Geiftlichfeit: 

„Nud End, meine lieben Herren und sreunde, jo 

Pfarrherren und Prediger jind, will id 

ganz trenfihd Eures Amtes hiermit ers 

innert haben. Ta; shr Eure Biarriente warnet 

vor ihrem ewigen Schaden, dab fie fi vor den Juden 

hiten und fie meiden wo ic Fönnen. Nicht Das sie 

ihnen perjöntich Leid tnn jollen, jondern man lafje die 

rauen und den Die Juden Jind Euer Derderben! 

des Ssrael Aınter.” Zum Schluffe mahnt „American 

Bulletin“ das nichtjüdifche Amerikanertum: 

Roter Terror über Amerika 

Seit Jahren wütet der rote Terror der don Juden 

fontroffierten Anterweit in Neuyorf mit Billigung Der 

unanfgeflärten anjtändigen VBirger. Mit Nnterjtiuung 

von oben. 

Erwache Ameritaner! Stehe denen bei, Die ihr Ver 

ben aufs Spiel jegen nm Den botiherwiitiich, jinijche 

fommmmijtiihen Terror zu brechen, 

Sänbere Amerika und Helle das Ameritanertum wica 

der her!“ 

Db diefer Mahmwuf von Denen gehört wird, Die ihn 

beherzigen folften? ft es im heutigen Amerika nicht 

jo, wie es mod dor nicht gar langer Zeit bei uns in 

Deutichland war? ud im Deutichland des voten Terz 

ror3 johlief das Biracrtum. Es war feige und faul 

geworden md ließ den Juden und feine margiftifche 

fonmuniftiichen Werkzeuge Verbrecen auf Verbrechen 

begehen. Bis Adolf sitler fein „Dentjichland erwache!“ 

ins Land hinein rief. Heute ift Deutjchland erwadit, 

der rote Terror md die Judenberrfchaft find gebrocent. 

Db 03 im Amerifa auch einmal fo fonmmen Wird, wie 

e3 in Deutfehland lan? 

ir glauben, der tapfere Raymond sSrealen Fänpft 

auf verlorenem Bolten. — — 

„Ebenjowenig wie Sich Der nationaffoziatiitiiche Staat 

Darm Kiinmert, vb Die Vergebung von Siinden Durch 

Die Kirche und ihre Veanjtragten zu Met oder Anrecht 

erfolgt, hat jih vie Kirche auch wicht Darum zu Films 

mern, witer welchen Amjtänden und in welcher yorm 

der Staat Perifenjhieder als VBerbredher am Bollds 

vermögen abarteilt.“ Alfred Nofenberg. 

Drigfeit verfahren, wie ich jeht gefant. ES tue aber 

Die Dprigteit dazu oder nicht, fo joll Dad) jeder nad 

feinem Sewilien handeln und den Fuden als Zenfel 

und Reitilenz anjchen. 

Injonderheit tw» Ahr Prediger feid in Drten, da 

Füden jind, jo haltet an mit Fleih bei Euren Herren 

und Negenten, dal jie ihr Ant bedenten wie fie Bott 

fchntdig find. Tai jie Die Kuden zur Arbeit zwingen, 

den Wurcher verbieten und ftenern ihrem Tätern nnd 

Flnchen. Denn jo fie unter nd Ehriiten die Piche, 

Nänber, Mörder, Lälterer und andere "aiter trafen, 

warum jolien Die Fiiven Dieje Tenjelsfinder die Kreis 

In Oberbayern 

Soll mer das hallen für möglich, wo fe uns zu verdanken 

haben, dab in jeder Klitfche & W, E. vorhanden is 



heit haben, folches bei uns zu üben? Sie ranben und 
faugen uns aus, fie liegen uns auf Dem salfe, Die 
faulen Schelme nnd müjigen Wänite, fie faufen nnd 
freifen und Haben gute Tage in unjerem Haufe und 
fudhen zum Lohn unjerm Herrn Chrijto, unjerer Nirs 
She, unjeren sürjten und uns jelbit.... 

Wenn aber Ihr Parrherren und Brediger fold 

trestih Waruen habt ausgerichtet und es will weder 
Herr noch Untertan etwas tun, fo lajfet uns den Staub 
bon Ten Füßen jchütteln und jagen: Wir find as 

Ihuldig an Enerm Blut. Denn ich fehe wohl und 
habs vit erfahren, wie gar barmherzig die Welt it, 
wo fie billigerweije joltte jtreng jein und wie jie jfreng 

it Dort, wo fie follte barmherzig fein. 

Ras jollen wir armen Prediger indes tun? 

Erjtlih wollen wir glauben, dad unjer Herr Chris 

ftus wahrhaftig ei, der von den Füden fpricht: 

„ahrfeidein Shlangengezühtund Ten: 
felsfinder,” 

er nun Lit hat, foldhe giftigen Schlangen und 

tunge Teufel zu herbergen, zu pilegen und zu chren 

und jih jchinden, berauben, pliindern und jchänden 

a0 lajien, Der Iajje ih Die Nüden treulih bejohlen 

fein. Bits nicht genug, jo laije er ihm auch ins Mant 

tun oder friehe ihnen in den Hintern md bete Das 

felbige Seiligtum au una rühme jih Danad, er habe 

den Tenjel gejtärtt. So iit er Denn ein vollfommener 

Ehrijt voller Werte Der Barmherzigkeit, Die ihm Chris 

Hus belohnen wird am jüngiten Tage mit den Fiiden 

im höltiichen „euer.“ 

Sp fpridt Br. Martin Luther. So fpridt er aus 

der ganzen Leidenfchaft feines ergriffenen Herzens 
heraus. So jpricht er zum Bolf, zur Obrigfeit, fo 

fpricht er zur Geiftlichleit. Diefe gewaltigen, aus der 

Tiefe Des Herzens fommenden Worte vief er in die 

Welt hiraus, furz bevor er ing Grab I nf. E3 ift er= 

fchütternd, zu wifjen, daß Br. Luther ::.5 einmal vor 

dem Tode alle Kraft zufammennahm ımd zum großen 

Warner wurde. Mmd Doc find feine Worte Leer ver: 

hallt! Das jüdische Bolf wurde mächtig und groß, wur: 

de die Geifel der Drenfchheit. E3 rief blutige Nevo= 
Iutionen und grauenmvolle Kriege bervor. Es 

grimdete den atheiltiihen Marrismus, die Gott- 

lofenverbände, den antichriftlichen mörderifchen 

Bolfhewismugs! Es mordete durd den Weltfrieg 
13 Millionen Menfchen. Es mordete im jüdijch 
reagierten Sowjetrußland alle Priefter, alle Pfar- 
rer und alle Seiftlihen! E3 mordete in diefem 
unglüdlihen Land dreigig Millionen Nicht: 
juden! Es entjaht auch heute noch in allen Ländern 
Revolutionen und Bürgerfriege Es bringt 

namenlofes Elend, fehredlichen Kammer, es bringt Ari: 
fen und Hungersnot über die Welt. Es fehändet 

triimphierend und freudejohlend ımfere Frauen und 

Mädchen und Kinder. Es hegt die ganze Welt zum 
neuen Bernichtungsfrieg gegen Deutichland! 

Und troßalledenm bringen es fogenanmte Geiftliche 

heute noch fertig, zu jagen, die Juden feien das „aus: 

erwählte Boll“. Trogdem bringen fie es fertig zu jagen, 

fie feien das „Volt Gottes“, Troßdent bringen fie es 

fertig zu predigen „das Heil kommt von den Kuden“. 

Und troßalledem tauft der Belenntnispfarrer in 

Magdeburg den jüdischen Gropverbreder SHirichland 

und maht ide zum „evangelifchen Ehriften“. 1md 

troßalledem heißt der Propinzialbruderrat Sachen dieje 
Taufe gut und mutet mir zu, ich müjfe zurücdnehmen, 

daß ich diefe Handlung als einen Verrat an Luther 

und Ehrijtns bezeichnete. Jh nehme nichts zuriüd. 
Dagegen frage ich noch einmal: 

Wo find Die Geijtlihen insbejundere aus der Bes 

Tenntnisjront, Die fi Intherifch nennen und Die 

den Mut haben, fih zu Ddiefen Lutherworten zit be= 

tennen? Wo find jie, Die jeine Mahnungen beherzigen 

und Die Danadı handeln? Wo find fie, Die den Nanıpf 

anfnchmen gegen Das jüdische ZTenfjelsvoif? 

Nnd ich erkläre: 

Geijtliche, Die zum Ruden Halten, Die Dicjfes Volt 

als „auserwählt“ und „Wottesvolf“ bezeichnen, Die Ans 

schörige Diejes Volles taufen oder Ddiefe Taufe guts 
heiien, 

treiben Berrat an Ehriftus, an der 

hriftliden Neligion und am Deutjhen 

Bolf. Sie find feine Gottesdiener, jie 

jind Diener dea Tenfela 

Karl Holz. 

„Es fol und muß uns Ehrilten Fein Scherz fondern großer 

die Mannheimer SA mweiht ihren Stürmerfaiten ein 
„Mannem‘, die größte Stadt de3 erftigen Mlufters 

fändle's Baden, hatte bisher och feinen Stiiemerfajten. 
Kar in einzelnen Schanfenftern tar das Wanıpfblatt aus 
Niinberg ber breiteren Deffentlichfeit zugänglich. Diejem 
ofenfundigen Mangel joltte mu chen (age durch Er- 
vihtumg einer großen Mufhängetafel anf Mannbeins 
„Parade-Blab”“ abgeholfen werden.  Diefev laß trägt 
jeinen folgen Namen nicht unmonft. x it file die alte 
Furpfälziiche Nefidenz Mannheim das, tvas fir viefe Das» 
frasen das Warade kifjen in der ehelichen Wohmmmg it: 
der Stolz des Daufes! Kinen würdigeren Wat 
hätte man am ganzen Oberrhein nicht finden förnmen. Su 
wäre alles in jchönfter Trdimmg gavejen. 

ber Fiehe da, evt Teife md damıı immer Drimglicher 
meldeten jich die Bedenken des heimiichen Berfehrs-Ber- 

Der Verlauf der Einweihungsfeier 

Am Areltag abend m 6 Uhr traten zur Enmweihiniage 
feier dev Mushängelafel ein Ehrenfturr md der Wei 
jifzug der EN. Standarte 17T mer Yeitung von Witt 
zugführer Sturmführer Otto Domann:Weban an. Kits 
feitend fpielte der Manitziug der Marie „Deirtfdllandgs 
Nuhm“. Dam ergeiif Standartenführer Danfel das Wort 
zit elite fernigen, Kurze Iırjprache, Er führte u. un. fol> 
Jendes alıs! 

„Bir Haben jveben Die Mushängetafel des einzigen 
Trgans, das Immer wieder uf amjeren Erbfeind Hinmeit, 
angehängt, nm Damit der Aufgabe, Die der ZI geiteltt 
it, gerecht zu werden, Wenn wir Diefe Tnfet misaerednet 
gegenüber dem Arbeitsamt anbringen, jo Mweifen wir 

Standarienhapelfe bei der Einweihung des SU Stürmerkajfens am Schlageferhaus in Mannheim 

eins. Er Fürchtete, dem Rremden Verkehr Abbruch zu 
tun, ern ausgerechnet am Deittelpunft des Weanheimer 
Verfehrs das von Juden md Sudenfuechten jo gehaßte 
\ampfblatt in alter Ceffenttichfeit zu Leon je. Es mag 
befvemden, daß man auch heute noch in Mannheim To 
großen Wert auf Schonung der Wefühle Judas 
legt. Wie dem auch fei, in übergroßer Aengitlichfeit tpurde 
jedenfatts die geplante Anfftelinmg Dev Aushängetafel ant 
Faradeaß uirnröglic gemacht, 

Kun trat die Mannheimer SW. auf den 
Plan. Cs it dent perfönlichen Benihen des Führers 
der SI: Standarte I7L Banl Danfel und des Yartei= 
genofien Ecdubert zu danfen, daß mehr doch ein großer 
öffentlicher Aushängefaften des Stivmer in Mannheim 
aufgehängt md feierlich eingeweiht werden  Fomute, 
Standartenführer Baut Danfel ft übrigens jeit 1923 amı= 
inerbrochen in dev Bewegung in dorderjter Meihe tätig. 
Eriftderälteite SA.» Führer Badens. 

damit unjere arbeitstofen Bottsgenoffen darauf hin, mes 
halb fir auch Heute noch arbeitstos jind. Es 
it notwendig, da wir Die breiten Schichten unferes Bolkes 
auf Den Keind amferer Bolfsgemeinihaft anfınerffan 
machen Dev Kampf auf der Ztraßge üt feit der Wendt 
ergreifung vorbei. Dafür haben wir uns mimmehr geiftig 
mit unferem Gegner auseinanderzujegen.“ 

Standartenführer Danjel jihloh jene Yurjprace mit 
dreifachen Sieg Beil auf Kührer md Baterland. 

Hiernach begab Fir der Mufifzug dev Standarte I7k. 
anf den Dof des Zdhlageter:Hanfes md erfrente die zjahl- 
reichen Zuhörer durch ent aßfonzert. Grfrenlichenveiie 
war auch dev ZtürmersNaften jofort von zahlreichen eifz 
rigen Yojern unmagert. Die gewaltige fvarze Anfıhlag- 
tajel bietet lab für fäntliche Zeiten des Stürmer. Zie 
trägt die Weberjehrift: „Wer vom Juden frißt, jtirbt 
daran!“ 

Die Stimme des Volfes 
Wer wijjen will, wie e3 um ein Volk bejtellt it, der 

braucht nur zu prüfen, wie es jein Verhältnis zu den 

Fnden gejtaltet. Zicht ein Volt im landiremden Juden 

einen Gleihwertigen, dann befindet fi) PDiejes Woif 

bereits anf Dem Wege der Entartung, Der Degeneration 

und Damit auf Den Wege zum Nntergang. Kit cin Volt 

sur Erfenntnis gefommen, day Die Juden cine Gefahr 

fiir Den Bejtand einer Volfsgemeinichaft find, Dann ijt 

Diefes Volf gefund uud wird fi gegen eine völlige 

Vernichtung zu wehren wijjen. Das Deutjche Volk, das 

dem jüdischen Gifte bereits verfallen war, wurde durch 

den Nativnaljvzialisuns vom Weg der Zerjegung nud 

Auflöjung auf den Weg zur Erlöfung zuriücdgerijjen. 

E83 gab noch nie eine Zeit in Deutschen Landen, in der 

die Erkenntnis von der jüdischen Gefahr jo im Wolfe 

fih breit machte nnd verticjite, twie in Der Gegenwart, 

er Antijemitismns it im nationafjeziatiftifchen 

DVentjchland keine vom Staate bejohlene Angelegenheit, 

fondern eine Sadhe Des Volkes, Der Antijemitismug 

(antijüdische Einjtellung) im neuen Deutichland ijt der 

ans tiefer Erfenntnis kommende Widerjtand eines Bol: 

fes, Das Sich wiener feiner Weltfenvdung bewnkt ges 

worden it. Tiefe gewordene Selbitbefinmung findet ih- 

ren Ausdrud in den Tafeln, anf Denen Bauern md 

Arbeiter und Bürger ihre Ablchnung gegen den Aus 

von den Juden, das ift vom Zeufel und vom ewigen Zod zu erretten", 
Dr. Martin Euther:—Bon den Züsen und ihren Lügen“ 

Ernit fein, um unfere Seelen | 

den zum Ansdrud bringen: „Inden jind in Die- 
fem Orte niht erwünscht“, „Suden sit Der 

Zutritt verboten“ njw, An folhen Mahnungen 

Aniert jid Die Stimme Des Volkes. Hund Boltes Stimme 

ist Gottes Stimmel Wer Die Stimme des Boltes nicht 

verjtchen faun, sit dem Bolfe verloren. 

am Echuge des Stürmer 



Erich Cazarus 
Der Raffenfchänder in Berlin / Keidenszeit einerdeutichen Sausgehilfin / Legt den Railenichändern 

das Handwerk! 

Der Zube Erich Lazarus führt in der Brunnenftr. 100 
zu Berlin N 31 ein offenes Lederwarengeichäft. Er juchte 

Ende des Jahres 1934 eine neue Hausangeftellte. Zu 

diefem Zmwede gab er im der Zeitung eine Anzeige auf. 

Aus dem Terte des Inferates war jedoch) nicht erjichtlic,, 

dah; e3 fi um emen jüdifchen Haushalt handelte. 

Und fo bewarb fich das deutjche Mädchen Gertrud Sc). 

um diefe Stelle. Nachdem es längere Zeit arbeitslos ge 

twejen tvar, jvar 3 froh, endlich wieder Arbeit und Brot 

gefunden zu haben. 

Die Freude des deutjchen Mädchens jollte nicht lange 

währen. Denn der Jude fieht in einer deutjchen Daus- 

angeftellten nicht nur ein Arbeitstier, fondern aud) ein 

Leberwefen, das ihm zur Stillung jeines entarteten Ge 

fchlechtstriebes von feinem Gotte Jahe gegeben twourbe, 

Seder Jude handelt nad) jeinem geheimen Gejegbuche, 
dem Talnmud, Hier fteht gefchrieben: 

„Alle Nichtjüpinnen find Huren.“ 
(Eben haszar 6, 8.) 

Und an einer anderen Stelle lejen wir: 

„Es it dem Ruden verboten Ehebruh zu treiben 

mit dem Weibe eined Juden. Der Ehebrudh mit 

dem Veibe eines Nihtjudeniftihm geitat- 

tet.” (Talmud Sanhedrin 525.) 

Aud Lazarus und jeine Hausgehilfin 

Erich Lazarıs ift ein Jude. Aucd) er hat als ver- 

pflichtendes Gefegbuc den Talmud, Auch er fieht in der 

Nichtjivin die Hure, Auch er darf nad) dem Talmud mit 

einer Nichtjiidin Ehebrudy treiben, 

Die Gertrud Sch. war im Januar d. %. bei Lazarus 

eingetreten. Wenige Wochen jpäter forderte fie Aud 

gazarus auf mit nach dem Ktelfer zu fommen. Sie folfte 

dort Holz fägen. Ahnungslos ging das Mädchen mit dem 

Suden in den Keller. Kaum waren fie dort angelommen, 

wurde Zub Lazarus fo frech und unverjchämt, daß man 

dies mit Worten nicht wiedergeben kann. Als das Mäd- 

chen entfegt abwehrte, redete ihm der Jude gut zu. Er 

fagte: „Selen Sie do nicht jo jchüchtern! Ich werde 

mic auch erfenntlidh zeigen!” Aber das Mädchen blieb 

ftandhaft. 

Nun wurde der Zude ängftlich. Cr beichivor dag Mäbd- 

chen, ja niemandem etwas zur verraten. Wuch jeiner 

Frau gegenüber möge es fchweigen. 

Das Mädchen glaubte num Ruhe zu haben. Aber es 

täufchte fich. Schon nach wenigen Tagen wieder» 

holte Jud Lazarus feine jchmierigen Anträge. Gertrud 

Sch. erzählte nun alles ihrem Verlobten, einem Berliner 

PBarteigenoffen. Diejer gab ihr den Nat, vorläufig no) 

abzuwarten, was der Jude weiterhin zu tun gebenfe. Er 
Härte fie in der Judenfrage auf und gab ihr Verhaltungs- 
maßregeln, 

ömmer neue Angeiffe 

Fir die Folge war Zub Lazarus vorfichtiger. Er lieh 

das Mädchen in Frieden. Wieder glaubte das Mädchen 

Ruhe zu haben. Und wieder täufchte es ji, An einen 

Morgen trat der Jude aus feinem Schlafzimmer in bie 

Küche. Er öffnete feinen Bademantel und zeigte jich dem 

Mädchen in volltommen unbefleidetem Zuftande. Was er 

dabei fagte, fann unmöglich wiedergegeben werben. 

Die größte Unverjhämtheit aber Leiftete fih Jud La- 
zarus am Nachmittag bes 15. Juli 1935. Buerjt legte 

er dem Mädchen eine Tafel Schokolade in die Küche. Dann 

Hingelte er und rief das Mädchen ins Speijezimmer. Als 

die Gertrud Sch. eintrat, jah fie den Juden entblößt auf 

dem Sofa liegen. Jub Lazarus bot dem Mädchen eine 

Mark, wenn e3 ihm zu Gefallen wäre. Und er fügte 

hinzu: „So fehnell und leicht können Sie fi jonjt nie 

eine Mark verdienen!" — — 
Wenige Tage fpäter ging die Frau des Juden Ln- 

zarus in Urlaub, Nun aber war für das Mädchen bie 

größte Gefahr im WVerzuge. Und als der Nude jagte: 

„Debt werden Sie wohl nicht mehr jo jchüchtern fein“, 

da wußte das Mädchen, daf e3 nur nod) einen Weg gäbe. 

%8 verließ das Haus und erftattete bei der DAS. Anzeige. 

Echt jüdiich 
Am 18 .Zuli fuchte nun der Kreisfahgruppenmwalter 

zufammen mit der Hausgehilfin Gertrud Sch. den Lazarus 

in feinem Gejchäft auf. Der Kreisfachgruppentwalter jtelfte 

den Juden energiich zur Rede. Lazarıs juchte nad) allen 

möglichen Ausflüchten. Er erklärte ic) bereit dem Mäbd- 

hen das zuftehende Gehalt -jofort auszubezahlen. Ganz 

befonders bezeichnend aber wär die Entjhuldigung des 

Juden für fein jehandbares Verhalten. Er fagte: „IH 

habe ja nicht gewußt, dab das heute jo jharf genommen 

wird!” Am Scluffe der Verhandlung bat Jud Lazarıs 

den Sreisfachgruppenwalter nod) um eine Unterredung 

unter vier Augen. Angitverzerrten Gefichtes fragte er, ob 

die Sache nun damit erledigt jei. Der Parteigenofje aber 

erwiderte ehr treffend: „Der geihäftlide Teil üt 

wohl erledigt! Das andere wird jidh finden! 

Sie fhämen fih nicht, eine deutihe Hausgehilfin mit 

einer gemeinen Nutte auf eine Stufe zu ftellen.“ 

Leot dem NRafleichänder das Handwerk 

Damit hat der „Fall Lazarus“ vorläufig fein Ende 

gefunden. Was unjere Polizei in diejer Angelegenheit 

noch unternehmen wird, ift fr jeden Mar. YJud Ya- 

zarıs fuchte jogar im dritten Jahre des Dritten Reiches 

ein beutfches Mädchen zu jchänden! Wie mag Jub La- 

zarus exjt in den Zeiten des Syftems gehauft haben? Wie 

viele deutjche Mädchen find wohl jchon von ihm geichänbet 

und entrafft worden? Wie viele deutjche Mädchen haben 

durch den Juden Lazarus ihr Lebensglüd verloren? Wie 

viele Fliiche mögen auf dem Haupte diejes jüdischen Ver» 

brechers Liegen? 

Rlrwahr, es ift an der Zeit, daß dem Talmudjuden 

Grid Lazarus fein vafjefhänderiihes Handwert gelegt 

wird für alle Zeiten. 

Und wieder Raflenichande in Berlin! 
Lieber Stürmer! ö 

Am Haufe Fehlerjftraße 13 zu Berlin-Triedenau wohnt 

der jtantenloje Filmagent YJud Urbad. Diejer Jude hat 

jeit 11% Jahren ein blondes deutjches Mädchen namens 

Abelt aus Schöneberg bei fich wohnen. Prüher, da 

brachte fie der Jude am Abend fort. Grft fpät in ber 

Nacht kamen die beiden mit Gefchrei und Gelächter wieder 

zurii Bumeift blieb das artvergeijene deutjche Mädchen 

die ganze Nacht bei dem jüdiichen Geliebten, 

Anzwifchen ift die Abelt ganz zu dem Suden gezogen. 

Obwohl ihr Bruder bei der SA. ijt, jhämt fie fich nicht, 

die Geliebte eines Fremdraffigen zu fein. Gie er- 

Härte jogar, da er ihren „Sam“ (jo nennt fie beit 

Suden!) Eränte, weil aus dem Hauje, in welchem fie 

wohnten, die Hatenfreuzfahne heraushinge. 

lm mit dem Gefege micht in Konflikt zu kommen, hat 

num der Zube feine Geliebte als „perfönliche Sefretärin‘ 

gemeldet. Und jegt müffen die deutjchen Mitbewohner 

des Haufes an der Fehleritrafe 13 täglich Zeuge fein, wie 

fich ein artvergeffenes deutfches Mädchen einem Juden 

an den Hals wirft. 
Dem Haufe gegenüber fteht ein Stürmerfaften ber 

Ortögruppe „Taunus“, Am Haufe ber Seftion aber 

haujt die Naffenichande. Cs ift furchtbar! Lieber Stürr 

mer! Hilf Du uns, damit wir endlich wieder froh fein 

fönnen! 4. D. 

„Wir als Nationaljozialiiten miihen uns nicht in 

Die Arbeit und Belange der Kircheneinrichtungen, ders 

langen aber mit nleihem Mecht, dak ji vie Nlirhe und 

ihre Träger nicht in unjere Angelegenheit mischen,“ 

” Alfred Nofenberg. 

Herbotener Stürmer 
Eine Antwort aus der Schweiz 

Der „Stürmer“ ijt in der Schweiz verboten worden. 

Angeblich als Vergeltungsmaßnahme, weil die deutjid= 

feindliden „Basler Nahrihten“ innerhalb des 

Deutfhen Neiches verboten worden find. In Wahrheit 

aber, weil der „Stürmer fich wicht gejcheut hat, jüdische 

Fredhheiten in der Schweiz aufzudeden. Co it den 

‚Schweizer‘ Juden der Bericht über den Berner Zioniften- 

Proze gar mächtig in die Anochen gefahren. Das jorg- 

fältig gehütete Geheimnis ‚über die Dunflen jünischen 

Sintermänner des Prozefjes umd die feilen Zudenjöld- 

linge mufte ausgerechnet vom „Stürmer“ ausgepadt wer- 

den. Wie peinlih! Gar wenig hat es Das Audengefindel 

nefreut, daß fi der Sade nun jogar die Berner Behörden 

angenommen haben, 
So it der Jude, Er hat fi nicht geihämt, in Diefem 

Schandproze — angefangen beim eriten Serichtstag bis 

nach dem Urteil — den deutfhen Neihstanzler in Der 

gemeiniten Weife zu beihimpfen. Die jüdischen Zeitungen 

der ganzen Welt find über ihn hergefallen und jhein- 

heilig wur und gar fhleht verhültt machten die jüdischen 

Zeitungen in Deutjdhland Umwege über Ddieje: hunds- 

gemeinen Angriffe. Wir aber willen, Da ganz Israel 

für einander bürgt und wijlen ad, dab „deutiche” Juden 

am Prozeh mahgebend beteiligt waren. Anitellen fünnen 

die Juden ja, was fie wollen, Die wachiende Schidjals- 

verbundenheit der nichtjüdishen Völker werden fie nie und 

nimmermehr jabotieren können. Gerade durd den Berner 

Prozei war es eritmals möglid auch nad) außen Hin den 

Beweis anzutreten und der verdußten Judenheit zu bes 

weifen: Die Völfer find erwacht und gar bald werden fie 

Nehenichaft fordern. 

Wir Schweizer haben von dem Prozeh am meilten 

profitiert. Und dab der „Stürmer“ einem fräftigen Wort 

Nam gegeben Hat, „freute uns herzlich. Wenn Du aud) 

verboten bift, Du Nämpfer um die Freiheit, darum lieben 

wir Dich, no meht und werden tmeiterhin alle Deine 
Artsgabet aufmerffam ind begeiitert. Tefen, h | 

en ed, 

Muffolini ein Freund der Ausden 
Die antijidiihe Zeitihrift „Ca Libre Parole”, Aus« 

gabe März 1935, jehreibt: 

„Dffizielt find die Rreimaurerlogen in Italien aufgelöft 

worden. Damit ift aber nicht gefagt, dah die Freimaurerei 

aufgehört hat, in Diefem Lande zu bejtehen. 
Die Freimanrerei zeritören zu wollen, ohne das Juden« 

tum anzugreifen, das die Freimanrerei am Leben erhält, 

heit einen groben Fehler begehen, Muffolini hat 

ihm begangen. Am 27, Janıar wurde in Gegenwart des 

Grograbbiners von Nom eine jüdishe Marineichule ein 

neweiht, wie der „Univers Jsraelite” vom 7. Februar 

1935 meldet, 

Wird der Fafhismus ganz ins Schlepptau der Juden 

gehen?“ 

Ein Aude iit es 
Die Schande im Memelland 

Tageszeitungen berichten: 

Litauens Memelberafer 
Komwno, 27. Juni. Brojejfor Mandelitamm ift aus Paris 

in Komno eingetroffen. Er ift belanntlich jchon feit längerer 

Beit der juriftiiche Berater ber litauifchen Regierung in allen 

das\ Memelgebiet betreffenden Fragen. Diesmal joll Brofeijor 

Mandelftamm längere Zeit in Litauen bleiben, um, wie Now» 

noer Blätter mitteilen, an der Ausarbeitung eines neuen, das 

Memel-Sebiet weitgehend betreffenden Geleges teilyunehinen, Auc 

mit den DWorarbeiten für die Beantwortung der bevorjtehenden 

Note der Signatarmächte wird jein Bejudh in Zufammenhang 

gebracht. 
* 

Warum fagt man nicht gerade heraus, was gejagt 

werden mul? Here Mandelitamm ift ein Angehöriger 

der jüdijchen Najfe, er ijt ein Jude. Ein Jude it es 

aljo, der in Litauen „berät“. Ein Jude ijt es, dev den 

Citauern hilft eine „jwriftifche” Grundlage zu jchaffen, 

auf der man die Deutjchen im geraubten Memelland 

weiterhin Mnechten kann. E3 kommt die Zeit, wo auc) die 

Juderei im Memelland ihr Ende finden wird, 

EEE 

Der gegen Den Juden kampf, ingt mi dem TOMfI! cn. EBEN EBEEEREREEREBE LESER IST 

Stürmerwerbung in Brieg 



Leopold Wertheimer 
Miarterleben der Angejtellten , Feine Zitel für Kundinnen / Ein alter Raflenfchänder 

Lieber Stiicmer! 

3h bin 62 Jahre alt und war 28 Zahre lang in 
dem Damenkonfektionsgefchäft de3 Juden 

Leopold Wertheimer 

in widau, Hauptmarkft 3, als Zufchneiderin tätig. 
Infolge Krankheit und weil ich mich dem Qubden gegen» 
über offen als Nationaljozialiftin zeigte, mußte ich heuer 
im März meine Stelle aufgeben. Was ich in den 28 Jah- 
ren im Gejchäft des Juden erlebte, duldete und beobachtete, 
will ich hier kurz niederlegen. 

Da ic) bei der Kundichaft ala gewiffenhafte Bufchnei- 

derin befamme tat, föltrde ich bau den Winbinnen Bein 
Anprobieren oft verlangt. "Hatte ich bei jo einer Anproße 
etwas länger gebraucht, als der Jude Wertheimer wünjchte, 
dann brülfte er mich, wenn die Nundichaft das Gejchäft 
verlaffen hatte, an: 

„Maden Sie mit dem VBich nicht foniel Umftände,“ 
Mit dem „Vieh“ meinte er die Kundin. (Die Nicht: 

juden jind in dem Augen des Juden feine Menfchen. 
sm Talmud, dem geheimen Gefegbuc der Juden, jteht 
geichrieben: 

„Die Juden werden Menfden genannt. Die Nicht: 
juden aber werden nicht Menjdhen, jondern Vieh ges 
heien.“ Baba mezia 1145. D. Schr.) 

So lange die Kundinnen im Laden waren, heuchelte 
der Jude Leopold Wertheimer die größte Höflichkeit und 
Breindlichkeit. Sobald jie die Türe zugemacht hatten, 
warf er mit Ausdrücen um fich, die einen abgrundlojen 
Hab und eine bodenloje Verachtung verrieten. 

Sein  Perfonal : behandelte er vichifch brutal, Er 
Ihimpfte uns „Nindvich”“ und „Miftluder‘, Im Nahre 
1932 warf er mir einmal ein Koftim jamt dem Sleider- 
bügel an den Kopf. Ein andermal jchlug er nach mir, 
ALS ich mich über dieje Behandlungsweije bei der’ Yüdin 
Wertheimer bejchwerte, fchrie fie mich an: 

„Gehen Sie doh ins Braune Haus, Sc fürchte mid 
vor feinem Teufel, Sie find derjelbe Schlag, wie der Be- 
triebszellenobmann Schreiter, Diefer Unrat (Schreiter, 
D. Schr.) muß aud nod aus dem Gejchäft verfchmwinden,“ 

Mic hieß der Nude, infolge meines Alters nur „Dus 
alte Luder”, das jchon „lange in ein Mujeum gehöre”, 
Co weit wir im Gejchäft Nationalfozialiften waren, be 
titelte uns der Jude mit „Unkraut“, und „Unvat“, 

Seine Tochter Hanna und fein Schtwiegerfohn, ber 
Sude Kolodzinsfi, waren fein Haar befier zu uns. Mfle 
hatten jie einen teufliihen Haß gegen die National 
fosialiften. Ende 1932 fagte die Jıldin Wertheimer zu 
einem im Gejchäfte weilenden jidiichen Neifenden: 

„sah verjtehe nicht, dai; fich niemand findet, der den 
einen Kopf Fürzer macht.“ Gemeint war damit Adolf 
Hitler, 

68 verging fein Tag, der uns nidjt neue Demüti- 
gungen gebracht hätte. Bom ganzen Berfonal veritanden 
fih nur die Verkäuferin Häftle und die Schneiderin 
Schneider mit dem Juden jehr qut. Auch heute ift dies 

ee 

Öept nur ju Deutimen Aerzten und Neiptsannalfen! 

lungen am allerwenigften beteiligen. Wer jo dert, der 

Das Maf des Talmudjuben Wertheimer ift voll, Der 
Tag der Abrechnung ift da. 

Zu den Kundinnen des Yuden Wertheimer zählen 
heute noch unter anderen die Frau des Nedhtsanwalts 
Heilig aus Zwidau, die Frau Amtsgerichtsrat Beyer 
aus Werdau i. ©., die Frau des Handelsprofeffors 
Schlofjer aus Zwidau, die. Frau des Bürgermeiters 
Neef aus Oberfchlema, Frau Hartung aus Zwidau, Frau 
Hager aus Werdau, die Frau des Nechtsanwaltes Dr, 
Haun aus Zmwidau, 

Frau Nechtsanwalt! Frau Antsgerichtsrat! Frau 
Profeffor! hr feid vielfach doc arg darauf aus, richtig 
betitelt zu werden! Wir wollen Euch) nochmals die Titel 
aufzählen, die der Jude für feine Kundinnen hatte. Er 
nannte jie „Biecher” und „alte Sägen“. Nun, da Ihr 
diefe Titel kennt, werdet Ihr kaum mehr Euer Geld in 
ein Yudenhaus tragen. Die Nationalfozialiften predigent 
und jchreiben jahrelang über die Judenfrage. Jhr Liehet 
Euch nicht rühren. She Tiefe nach) wie vor zum Nuden 
und trugt ihm das Geld ins Haus, das Eure Männer 
zum Teil vom mationaljoziafiftiichen Staat empfangen, 
hr wäret vom Juden noch nicht los gefommen, wenn 
der \jude Leopold Wertheimer für feine Kundinnen nicht 
jo verlegende Titel gehabt hätte. Das hat Euch arg 
verichnupft. Man lernt den Juden manchmal auf recht 

noch der Fall. E3 wird jchon feine Grlinde haben. Mich 
hat die Art, wie ich von dem Juden Wertheimer jelbft 
no) in meinen alten Tägen behandelt wurde, feeliich 
und förperlid ruiniert. An wen hätte ich mich in all 
den Jahren um Hilfe wenden jollen? Ich dachte mir 
immer; einmal wird jchon der Tag kommen. AB. 

* 

Der Tag ijt gefommen. Der Tag der Abrechnung 
mit dem TQTalmudjuden Leopold Wertheimer und jeiner 
ganzen Sippe. Der Jude Leopold Wertheimer hat näm- 
lic) noc) andere Dinge auf dem Kerbholz. Er hat dem 
in feinem Gefchäfte tätigen Betriebszellenobmann Schrei 
ter das Leben zur Hölle gemacht. Er hat fich wieder- 
holt abfällig über die Bewegung geäußert. Er wurde 
beobachtet, wie er abends deutjche Mädchen in fein Ge- 
ihäft nahm und früh wieder. herauslieh. Der Aude 
Leopold Wertheimer ijt ein alter Nafienfchänder. Exit 
fürglich jchlüpfte nachts um 1 Uhr die Arbeitersfrau Eva 
Neiber, geborene Hohner, Zwidau, wohnhaft Innere Leip- 
ziger Straße 54, aus dem Gejchäft des Juden. Der Jude 
Leopold Wertheimer hat vor kurzer Zeit erklärt, deutjche | merhvürdige Weife fennen. Smmer aber zeigt er Sich Frauen, die 3, 4 und mehr Kinder Haben, feien Viecher. | von der gemeinen Geite. 

EEE EEE 

Der Zalmmdjinger 
Warum der Rabbi Wine Erblich jchmuggeln mufi 

Der „B. B.” brachte in feiner Ausgabe vom 12. Juli | was Du ihutdig bit.“ (Schulhan arud), Coihen ha- 1935 diefe Notiz: mijhpat 369, 6 Haga.) 
Dem Rabbiner Mar Erblih ift aljo Fein der Rabbiner als Schmugolerhäutling zu machen. Er hat nicht gejeßwidrig, jondern gefeh- 

2ondon, 11. Auli. 
mähig gehandelt. Talmudgefegmäfi g. Die Ges 

i jege der „Sojim“ gelten nicht für ihn, wohl aber die An Bord des britifchen Eunard-Dampfers „Aquitania” wurde N Ken di 
der aus Polen jtammende Rabbiner Mar Erblich von der Vetrugsgejege de3 Talmud. Die muß er als Rabbiner 
amerilaniichen Bollbehörde verhaftet, weil er den Werjuch machte, 

Borwurf 

in erjter Linie einhalten. Und außerdem Liegen folche 700 Schweizer Uhren nach Amerika zu fchmuggeln. Nach ‚Mei- Dinge, wie Shmuggeln, Betriü gen uw, ben Sur mung der amerifaniichen Hollbehörbe ijt Erblich der Mädels- | den im Blute. 8 find das Nationaleigenichaften. Sie führer einer großen Schmuggelgejellfhajt. Der find bei den Juden (dev Name des Nabbi jagt es) Nabbi blieb im Unterjuchungsgefängnis, und man will berjuchen, 
von ihm die Namen jeiner Komplizen zu erfahren. Wie man 
annimmt, werden e8 wohl jeine „Ölaubensgenoifen“ fein. 

Ein Rabbiner (jüdifcher Geiftlicher) ift Führer einer 
Schnugglergefellichaft! Dieje Tatfache wird mander Nicht- 
jude als eigenartig empfinden. Er wird denfen, ein 
Rabbiner “binfte Sich "an derart "),mefekwidrigen” Sand- 

erblid,. 

EEE STE UNE GERNE" TEE PRTEBELTGT ERNEST 

Adtung Gtürmerlefer! 
Der Driefeinlauf beim „Stürmer“ nimmt 

von Tag zu Tag zu. Mir erhalten täg- 
lich (I) über 700 Briefe aus dem In- und 
Ausland. Wir bitten unfere Lefer um NRüd- 
fihtnahme. Gs it uns unmöglih alle an 
uns beieflih gerichteten Fragen zu beanf- 
torten. Nur die beften und bedeutfamften 
Einfendungen können veröffentlicht werden. 

Gühriftleitung des „Stürmer“ 

fennt weder den Talmud noch die Judenfrage. Das 
Volt der Juden ift ein Volk für fich. Es erkennt feine 
andere Nation an. Schopenhauer jagte von ihn: „Das 
Baterland der Juden find die anderen Juden.“ Wenn 
aljo das Vaterland der Juden die anderen Juden find, 
dann gibt es für fie auch feine Grenzen und damit 
auc) Teinen Zoll. Diefen Standpunkt nimmt auc) der 
Talmud, das fjamoje jüdische Gejegbuch, ein. Es fteht 
darin geichrieben: 

„Es ijt erlaubt, die nichtjüdiihe Obrigkeit um den 
Bollzu betrügen. Es ift erlaubt sn ihmugs 
geln Denn es Heiht: Da brancdhit micht bezahlen, 

Aberall betrügt der Zudet 
Wir Iefen im Waihington-Jonrnal vom 22, 

1935 folgenden Bericht: 

Stüsen der Gejellichaft 
Es gibt noch immer Kaufleute in Wafhington, welche 

im Gejchäfte bei Verkauf von Butter, Schmalz, Fleiid 
etc. betrügen, indem fie unter Gewicht verkaufen 
oder falfhgehende Waagen Haben. Als ichuldig befunden 
wurden im Diefer Beziehung in diejen Tagen von der 
Polizei vor dem Nihter N. GSiven Die folgenden: 

Abraham Marcomwig, Ite Straße, Cüd- Weit, 
Srvin 3. Levinjon, U.-Str, Nordweit, 
Harry Zager, Tte Str, Nordweit, umd 
Harry Elayman (Kleemann?) von der P-Str, 

Nord-Weit, 

Cie verfauften etwa zinviertel oder dreiviertel oder 
auch ein Pfund unter GAvicht. Im Sirad) des Alten 
Teitamentes jteht Das Gebot vom- ‚rechten Mab und Ge: 
wicht Halten“, Mande andere Fälle Diefer Art ließen 
fi) aufzählen, 

März 

SS \ie- Son. Nicht * h 
Bi nz 

* 

Ganz gleich, ob der Jude in Deutjchland oder Frant- 
rei), in der Alten oder Neuen Welt wohnt, überall 
betrügt er. 

Wandiehmuf in der Schule zu Hespert 
b, Erenhagen 

 _ 



Das Zier im auden 
Brief eines Fuden an eine Krankenichweiter 

Aubden find die verkörperte Umnatur. Was an Um 

natürlichem uirter die Menjhen gebradht wurde, fammt von 

den Juden. Auf allen Gebieten bes Lebens offenbart 

fi) der Jude im feiner verborbenen Erbmaffe, Eine 

deutfche SAranfenfhweiter bittet uns einen Brief zu vers 

öffentlichen, den fie von einem “Yubden erhielt und ber 

erichen läßt, welchen Gefahren nichtjüdifche rauen ans« 

nefegt find, wenn fie an einen \ubden geraten, Sie (die 

Stranfenfchweiter) jucte in Neuyort eine Stelle und gab 

ein Inferat auf, Der Nude Bonthaler lieh fie zur 

Sorftellung fommen und jandte ihr hernad) folgendes 

Schreiben: 

Wertes Fräulein ‚E.! 

a, was foll ich Ihnen nod) ichreiben nach allem, was 

ich Ihnen heute gelagt habe. Sch Tann Ihnen nur nod) 

mitteilen, was mir mein rzt wegen meinen jchlechten 

Gehör empfohlen hat. „Nehmen Sie fi) eine Nurje 

(Sranfenjchweiter)“, jagte er mir. „Keine ganz junge und 

groß und jtark muß fie fein und vor allem gejund. Von 

der Nurfe falten Sie jich ordentlich, ohrfeigen, aber ordent» 

Yich. Die Schläge”, jagt der Doktor, „wirken auf das 

Gehör ein. Vor allem auf das Trommelfell.“ Auch auf 

den B .. . joll ich mich tüchtig jchlagen lafien, das joll 

auch fehr gut jein für das Gehör. Alles dies ijt ganz im 

Grnit. Der Arzt wollte mir fogar eine große, jtarke, 

deutjche Nurfe vom Lenor Hill Hofpital bejorgen. Sch 

fagte ihm aber, dak ich mod) etwas warten wolle. Dann 

fam Ihre Anzeige im „Herald Tribune‘, liebe Mih E., 

und ich habe fie beantwortet. Denn jehen Sie mal, eine 

Nurfe, die mir der Doktor jhidt, wird ihm dann wieder 

alfes erzählen, was wir zufanmen gemacht haben. 

Wenn ein Arzt einem nämlic) eine Nurfe empfiehlt, 

haben fie fait alle Gejchlechtsumgang mit ihnen gehabt. 

Nenn dann die Nurjes wieder von den Patienten fom- 

men, laffen fi) die Doktoren alles erzählen. ‚Sc habe 

den Doftor ganz offen gefragt wegen ber Nurfe, die er 

mir jehiden wollte und er hat mir ganz offen geiagt, dab 

die Nurfes ziwiichen 30 und 40 Jahren fich alle jehr gern 

‚ liehen. Sehen Sie mal, Mik E., ih will ganz 

offen zu Shnen- fein. Der Doktor hatte mix jchon einntal 

eine Nurje geichidt. Die Frau war aber fchon iiber 50 

Sahre alt und jah gar nicht nett aus. Sie jchlug mic 

und dann... . fie mir ein wenig den... . und dann 

befam ich Kopfjchmerzen davon. Sie wollte haben, dafı 

ich fie auch... . follte. ... Und dan Famen Sie und 

Sie haben mir fo qut gefallen. Mit Ihnen Tönnte ich 

eine... .. anfangen, denn Sie, Sräulein C., gefallen 

mir recht gut. Ich möchte Sie gerne... ., went Sie e8 

wollen und e3 gerne tun. ch muß jemanden haben, der 

Ein Mieiiter an der Seite des Führers 
Als Adolf Hitler für viele noch der Heine 

Tromnder war, da hatte man and kein Verlangen dars 

nad jich mit den Männern zu bejchäftigen, die um 

ihn herum waren. Heute ift Dies anders geworden. 

sente {haut man fi and Die genaner au, die den 

Schöpfer und Wlhrer des Nationalfozialismns mit 

empor begleitet haben bis zum Tage der Machtüber: 

nahme und darüber hinans. Unter denen, die immer 

um den Führer waren und ihn nie verlajjen werden, 

befindet fi der Prejiephotograph Seinrih Hoffe 

manıt. 

63 gibt viele Rhotographen, aber die wirklichen 

Meijter jind auch unter ihnen felten. Soldh ein Seltener 

war und ift Heinrih Hoffmanı. Wer einmal 

Grojes leiften joll, muy dom Leben getnetet, geijhüt- 

telt und gehämmert worden fein. Bis Heinrich 

Hoffmann Meilter war, hatte ex viel Durhmachen 

miüfjen. Da er an der Seite eines Adolj Hitler 

feinen Weg ging, brachte es zwangsläufig mit Fid, 

Dak auch er gar Manches zu erdulden hatte, was ans 

dern Photographen eripart bleibt. Seinridh Hoff« 

mann hat Dur all die jchweren Yahre ver Stampis 

zeit mit feinem Apparat an der Seite des Führers ges 

itanden, bat mitgelitten und mitgeopfert, wo es zu 

leiden und zu opfern gab und hat fi mitgejvent, 

wenn geheimnisvolle Hräfte und Mächte immer wieder 

vorbeiführten an ver Natajtrophe, am ichon prophes 

zeiten Nntergang. 

Die Arajt zu joldem Mitgehen und Durchhalten an 

der Seite eines dom Schidjal oft jchwer geprüften 

Voltsführers fommt niht ans den Windungen eines 

faltrechnenden Gehirnes, jondern and einem vollen 

Herzen. Das Herz, das in Heinrih Hofimann 

lachte, wenn andere Die Köpfe hängen lichen, war «3, 

das ihn dem Führer fo nahe brachte, Und Diejes immer 

mich Fräftig fchlägt, was auf mein Ohr einwirkt. Wenn 

Sie wollen kann ich Sie zu dem Doktor hinjchiden. Denken 

Sie nur, mir fit er eine alte hähliche Nurfe, die nichts 

ift wie Haut und Anochen und er felbft hat eine hübfche 

junge von 26 Yahren. . . Und ich Tann Ihnen noch 

eins jagen. Wenn Sie mich richtig behandeln, dann fann 

ich Ihnen dur) Doktor Noder und durch Doktor Henfel 

viele Hunden zufiihren. SKumden, die Geld haben und bei 

denen Sie richtig Cafes befommen Fünnen. Afjo ichreiben 

Sie mir bitte gleich ausführlich in deutjch oder englisch, 

wie Sie über die Sache denfen und wann Sie fommen 

können. Laffen Sie mich nicht jo lange warten, damit 

ich nicht zu einer anderen gehe. 

Belten Gruß 

Der Brotfabrilant 
Am „Sraelitiichen Fanilienblatt“ fteht diefe Anzeige: 

„Vrotfabrifant, Arier, jucht zur Uebernahme der in Berlin 

voll ausgenugten Vrotjabrif feiner Verwandten (Monatsumjak 

35000 Marl) Stillen Teilhaber mit 35000 Mart. 

Zufchriften unter D. 4019 an Die Gefchäftsitelle des Jsraer 

fitifhen Familienblattes, Berlin ®, 15, Plalzburgers 

itraße 10.“ 

Vielleicht gehen einmal die Berliner Parteigenojfen diefem 

„Arier” etwas nad. Der da den Gewinn feiner „voll aus» 

genußten Brotfabrif” aud) den ‘uden zufommen lajjen möchte. 

Und der jeine „arifche” Wbfunft für 35000 Marf an einen 

Auden zur Tarnung umd zu Nellameziweden zu verfaufen ber 

veit ijt. Vielleicht Fönnte man dann diejen traurigen Gefin- 

mungshelden der itaunenden Mitwelt vorftelfen. Und vielleicht 

läßt fich dann der „ariiche Brotiabrifant” auch gleich beichnei« 

den. Damit er fich fpäter einmal an dem grogen Auszug ber 

„Kinder Ksrael” aus Deutjchland beteiligen fann. Das deutiche 

Roft ift froh, wenn es 'jolhe traurige und erbärmliche "Wichte 

tosbefommt. 

Bonthaler, 

Auden unter jich 
Lieber Stürmer! 

Der Aube Danziger hatte dem Möbeljuben Teig fiir eine 

Matrape NM. 5.50 bezahlt. Teig Tonte wicht vechtzeitig Ties 

jeen. Da rannte Yud Danziger in jeiner Wut in den Laden 

des Teig und zertrümmerte Dort zwei neue Küchenbuffets. 

Ein riefiger Menjchenauflauf entjtand. Nun Famen die beiden 

Auden auf das Amt für Boltswohliahrt gelaufen. Sie be 

ihimpften, bemauichelten und begeijerten jich gegenjeitig und er» 

juchten die Amtsleitung der NSB. einzuichreiten und ben Un» 

ichuldigen zu jchügen. „Unjchuldig“ waren jie natürlich alle beide, 

Die, beiden. Juden _glaubten,. eine nationalfozialiitiiche Volis» 

wohliahrt habe nihts anderes, zu An, ‚als jid nm. jeind« 

liche Maufchelbrüder zu kümmern. D.Br. ©. 8. 

aläubig bleibende Herz it es, Das HSeinrih Hoff: 

mannd Werfen den Wert gab und immer geben wird. 

Neber allem, was er ichuf und jchafit, liegt die Sonne 

eines Lebens, das ihn zum Meilter des Führers machte. 

Was Heinrihd Hoffmann ichuf und ichafit, iteht 

nicht tot im Bicherregal. Was Seinrih Hofi- 

mann jchuf und Ichafit, itrahlt ewige Nraft aus und 

wird immer wieder zur Hand genommen und immer 

wieder gerne angeihaut. 

So ilt e8 auch mit den 120 Bilddotumenten and 

der Umgebung des Führers, die er in Dem Buch „Aus 

gend um Hitler“ der Deffentlichteit übergab. Aus 

Stinderangen ladht Wnberührtheit, faht Liebe, lacht 

Slänbigkeit, lacht Frohlinn, Taht heiviihe Zukunft. 

„angendp um Sitler“ aber kann uns nur ein 

Menich jchenten, der jelbit um Hitler immer war 

und if. „Bugend um Hitler“ kann uns nur ein 

Menich jchenten, der in feinem tiejften Innern jelbjt 

immer ein Hind zu fein vermag. Die „Bugend um 

Hitler“ konnte und durfte dem deutjchen Bolfe nur 

ein Heinrihd Hofimanm jchenten. 

Jugend um Aitler 
120 Bilddokumente aus der Umgebung des 

führers, aufgenommen, zufammengeftellt 

und herausgegeben von Aeintih Moff- 

mann. Text von Baldur von Schirad. 

Derlag und Dertriebsgefellfchhaft 6. m. b. fi. 

„Jeitgelhidhte” in Berlin W355. 

Preis des Buches RM. 2.85. 

a 
Der Jude fiegt mit Der Lüge und Jirot mil Der Dahrhei 

Ein interejlantes Dokument 

Wir braten in Nr. 29 des „Stürmer” den Abdrud 

einer Quittung, aus welder erfihtlich ift, daß an die 

jüdifche Schuhfirma Speier fjeitens der Stadt Franks 

furt am Main eine Bezahlung erfolgte. Wir veröffent- 

lichten diefes Dokument mit dem Begleitjaß: „Die Stadt 

Frankfurt am Main fauft Schuhe für Die notleidende 

Bevölkerung beim Juden“. 

Nun teilt uns der Frankfurter DOberbirgermeifter 

mit, daf der Sadverhalt folgender jei: Das Fürjorges 

amt gab an die Fürjorgeberedhtigten Gutjcheine hinaus. 

Ohne Willen und Wifjen der Stadtverwaltung fauften 

nun die Inhaber der Guticheine ihre Schuhe im jüdis« 

ihen Schuhhaus Speier. Es könne aljo, jo erflärt der 

Oberbürgermeijter von Frankfurt am Main, der Stadt- 

verwaltung fein Borwurf gemacht werden. 

Dazı erllärt der „Stürmer” folgendes: Auch Die 

Stadt Nürnberg gibt Gutjheine an Fürforgeberedhtigte 

hinaus. Das gejhieht mit der ausdrüdlichen Beftims 

mung, dat die Einlöjung nur in nichtjüdifchen Ges 

jchäften erfolgen kann. Der DOberbürgermeifter der 

Stadt der Neidhsparteitage hat damit getan, was jeder 

wirkliche Nationalfozialift von ihm erwartet, Er forgt 

dafiir, daß in einer Zeit, in der der Jude im Ausland 

nad) wie vor den Boykott deutjher Waren betreibt, 

jüdifche Gefchäfte in Deutichland nicht mit dem Gelde 

einer deutfhen Stadtverwaltung gefüttert werden. 

ind unjer Fähnelein ift Weih und Dlau 

Zu den Leuten, die die neue Zeit nicht begreifen 

fünnen oder wollen, gehört aud) Kronprinz Nuppredt 

von Bayern. Auch an ihm jcheinen die großen Ers 

eigniffe der Weltwendezeit Tpurlos borübergegangen 

zu fein und weiterhin jpurlos porüberzugehen. Man 

erzählt fi) in München, daf Nuppreht von Bayern 

zu den Leuten gehörte, Die es unterliegen im Sahre 

1934 die Volfsabftimmung mitzumadhen. Wer aber 

einer Boltsabftimmung ferne bleibt, bei der um Die 

Zukunft der Nation entjhieden wird, ichlient Fich Felbit 

aus der Volfsgemeinihaft aus. Was man im Kreis 

um Nuppredht wieder gerne haben möchte, weiß man 

in Münden. Wenn am Palais Des Kronprinzen 

Rupprecht die Fahnen hodfteigen, dann jieht man nie 

die Fahne mit dem Halenfreus. Man jieht aber immer 

wieder die weißblaue Fahne, 

Heute weiß ein jeder, daf die weißblaue Fahne 

in allen Ehren in die Gejcdhichte eingegangen ift und daß 

das weißblaue Bayern von einft ebenjo im Dritten 

Reiche aufging wie die „Mainlinie” jeligen Angedens 

tens. Das jollte aud Herr Nuppredt vom einftigen 

Bayern wilfen und feine Freunde im braunen Hemd 

follten e& aud wijjen, die ji an die friihe Luft des 

Dritten Neiches immer no nit gewöhnen können. 

Wenn jie aber hin und wieder jid an Bergangenem 

erfreuen wollen, dann ift werdi Weih im Neftaurant 

Play! gerne bereit ihnen das Liedlein vorzujingen: 

„Und unjer Fähnelein ift Weiß und Blau,“ 

ee ni 

Ei 

ann Seineich Hoffm 



Ein jauberer Stahlhelmführer 
Stahfhelmführer Graf zu Dohna bejibt in Meferib 

(Pojen-Weitpreußen) einen fendalen Familienbefit von 
annähernd 9000 Morgen. Trob feines gewaltigen Reich- 
tums ignorierte er das große foziale Winterhilfswert des 
Führers. Auch die NS.-Boltswohlfahrt fand bei ihm 
feinerlei Unterftügungen, Und die Sammlungen zum 
Eintopfgericht wurden ebenjo abnelehnt. 

Die Einjtellung des Grafen zum Nationalfozialismus 
ift befannt. Grüßt man ihn mit „Heil Hitler“, 
fo antwortet er prompt „Juten Morijen“, 

Diefer faubere Graf hatte fih vor längerer Zeit einer 
Beleidigung Adolf Hitlers fchuldig gemacht, Dank ber 
Hüte unferes Führers blieb er auf Grund der Amnejtie 
auf freiem Fuße. 

Wie aber der fürnehme Graf dem Führer feine Dant- 
barkeit bezeigt, mag folgender Vorfall beweien. Graf 
Dohna Tie den Mejeriter SA.-Sturmbann, die Stan- 
darte, Brigade und Gruppe zu Frankfurt a. Oder beim 
Amts» und Landgericht verklagen. Au feinen Rechta- 
anwalt erfor er feinen ehemaligen Stahlhelm- 
Freund, den Juden und Nazihaffer Barud) (umbe- 
nannt in Urbad). Weld fauberen Anwalt jich Graf 
zu Dohna extoren, zeigt folgendes Gejchehnis. Ein 
B.Dd.M.- Mädel aus ZTirfhtiegel war von dem jüdischen 
Kaufmann. Nychmwalsti gnejefjelt und dann vergewaltigt 
worden, Roychwalsfi wurde zu 3 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. Vor Gericht verteidigte niemand anderer den 
jüdijchen Verbrecher als fein Nafjengenojje Urbad). 

Und diejen jüdischen Anwalt nimmt aud) Graf Dohna 
zu jeinem Nechtsbeijtand! R 

Nicht minder intereffant ift auch der ehemalige Adjutant 
des Stahlhelmführer, namens Damm, Diejer feine Herr 
war jchon geraume Zeit im Konzentrationslager gejefjen. 
Nac feiner Entlaffung erklärte er in Gegenwart des 
Grafen Dohna: „Die Nationalfozialiiten fiten auf einem 
morfchen Aft, der gar bald abbrechen wird, Auf den 
Barrifaden jehen wir uns wieder!’ 

* 

3 gibt viele alte Nationalfozialiten, welche dem 
Stahlhelm noch nicht recht gewogen jind, Der Stahlhelm 
hat e3 jelbjt in der Hand, durch Befeitigung unmög« 
licher Menfchen das Vertrauensverhältnis zwiihen SW. 
und Stahlhelm zu vermehren, 

„Die Führer des Zentrums find jahrzehntelang fo 

Daran gewöhnt gewejen in Deutichland zu herrichen und 

ihr eigenes Antereffe auch gegen Das allgemeine Deuts 

iche Durdhsnjehen, das fie noch nicht begriffen haben, 

heute in einer nenen Zeit zu leben, wo einmal aud 

das gejamte dentiche Wolköinterejje über Das einjeitig 

tonjejjionehle und Haffenmähige geitellt wird.“ 

Alfred Nojenberg. 
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Sangerhäufer Stadtfiegel in Baläftina 
Bor einigen Jahren gelang es dem jüdischen Schuhe und 

Antiquitätenhändler Morib Löwe, wohnhaft in der Grebens 
fteaße, die beiden Sangerhäufer Siegelftöde aus dem 
Yahre 1578 zu erwerben. Auf weldhe Weife er diefe wertvollen 
Stadtfiegel im feinen Bejig bradhte, wird wohl immer fein Ges 
heimnis bleiben. Ynzwiichen it Nud Löwe nah Paläftina 
a Nr Er wohnt heute in Tel Avis, nördlich von 

alfa, 
Niemand Hat dem Yuden eine Träne nadgeweint. Aber 

nun fommt plöglid die Nachricht, dab eine englifhe Firma 
aus Tel Aviv der Stadt Sangerhanfen die beiden 
Siegelftöde zum Kaufe angeboten habe, Zud Löwe will aljo 
mit den Sieneljitöden Geihäfte maden, 

Die Stadt wird die Stöde zurüdfaufen. Aber es fommt nur 
ein Preis in Frage, der dem wirflihen Werte entfpricht. Zu 
Erpreffungen aus Paläftina dürfte die Stadt Sangerhaus 
fen nicht geneigt fein, 

De Fübin Horwis 
. Ele verdächtigt zwei Lehrer 

Wie die Juden im Deutjchland ihe Baftrecht mißbrauchen, 
mag folgender Borfall erläutern: 

Die Yüdin Horwisg, BerlinsHaulsdorf, Wilnelmftr. 29, 
verbreitete das Gerüdjt, da die beiden Lehrer %, und N. ihren 
erfranften Judenjohn im Sieanfenhaus bejucht Hätten und dai 
nad feiner Genefung viele Bolksgenofjen anteilnehmend fein 
häuslicdhes Zimmer mit Blumen nejchmücdt hätten, 

Die Jüdin Hormwih, die unter dem 22. Juni 
1935 jelbft befdheimigt, dah Diele Gerühte nicht der 
Wahrheit entiprechen, hat alfo verfudht, chrenwerte 
deutihe Bolfsgenofjen in den Berdadht eines 
Vudentnedhtes zu bringen. 

Das Geihäft Hormwih ift genügend dadurd) gefennzeicnet, 
dab in dem Mojnifpflafter der Gehbahn vor demjelben der 
DavidsSterm enthalten ift, st, 

Der Amtswalter neben dem Ausden! 
Auf dem Grundftüd Hardefuftftraße 5 zu Köln prangt ein 

Schild mit folgender Aufihrift: 
„Zu verlaufen dur Hugo Carp, KölnsLindenthal, VBachemers 

ftrahe 235, Nuf 47479. 8. Hallenftein, Köln, Lügowitraße 6, 
Nuf 2185 61.* 

Der erjfte Maller ift Parteigenofje und Amts- 
walter, Der zweite ein — — Bollblutjudel SPartei- 
genojje Earp befindet jich in netter Gefeltjchaft. 

Was heute noch möglich ift 
Sn Düfjeldorf waren bis zur nationaffoziafijtihen 

Nevohution die jüdischen Brüder Cihtigfeld I umd IL, 
die Söhne des Gierhändlers Lihtinfeld, als Nedts- 
anmwälte tätig. Der eine war am Landgericht, der andere 
am Oberlanzesgericht zugelafien. Im Mätz 1933 ift der 
Sudenanmwalt Lichtigfeld II nah London ausgerüdt. 
Er will fidh dort zum Rabbiner ausbilden lajjen. An 
der Hehe gegen Deutjchland wird er aud mitmachen, 

Da der Jude Lichtigfeld IL feinen Wohnjig feit 
nunmehr 2 Jahren nicht mehr in Deutfchland hat, mühte 
er aus der Anwaltslifte jhon lange geitrichen fein. Denn 
nad der dDeutihen Nehtsanwaltsordnung muß jeder Anz 
malt am Orte des Berichtes wohnen, bei Dem er zugelafien 
ift. Dies ift bis Heute noch nicht gefhehen. Er hat mit 
Billigung des Oberlandesgerihts feinen Bruder mit der 
Vertretung betreut, Entgegen dem Gejehe, das nur eine 
zeitweilige Vertretung bei borübergehender Verhinderung 
des Anwalts zuläßt. Der Jude Cihtigfeld I ift feit 
zwei Jahren alfo Anwalt am Landgericht und am Ober: 

landesgeridht. Er hat alfo eine Doppelte Einnahmequelle. 
Obwohl der Grundjab aufgeitellt ijt, daß ein Anwalt nur 
bei einem diejer Gerichte zugelaijen fein fan. Die Ans 
waltsftammer Hat gegen diefe Bevorzugung eines Juden- 
antalts vergeblih Protejt erhoben. Beltimmungen, Die 
für deutjche Anwälte gelten, müfjen bei Juden erit vet 
jtreng nehandhabt werden, Warum foll einem Juden, 
der im Wuslande Hept und dort den Talmud und Schul- 
han arud jtudiert, in Deutfchland das Nejt warn ges 
halten werden? Warum follen dem Bruder Diefes Juden 
jahrelang zwei Erwerbsquellen offen jtehen, wo es man- 
chem deutjchen Anwalt bitter jhhledt geht? Wir fragen 
uns, wie fo etwas im nationaljozialiftifhen Deutjchland 
no möglid fein kann, 

Brieflaiten 
Darmitadt und VBichbeäheim: Der jübtiche Mebgerlehrling 

Manfred Editein in_Biebesheim tuuvde wegen Gittlichteitsver- 
brechens an einem Kinde zu 3 Nahren Gefängnis verurteilt. 

Liegnig: Melden Sie Khre Beobachtungen, dab auch viele 
Heeresangehörige bei der „Ehape* kaufen, dem zuftän«- 
digen Negimentsführer. 2 22 

Neuftrelig: In dem jüdijchen Lebensmittelgejhäft „Norbs 
tern“ in Neuftrelig wurden 8 Piund Würfte beichlagnahmt, 
welche mit Maden durchjeht waren. Aber es gibt immer noch 
Voltsgenojjen, melde der Efel nicht abhält beim Auden zu 
faufen! 

"Gutenferd (Dftpreupen): Es ift Tatjache, daß ber Leiter 
ber NSVB. Outenfeld, Pa. Hauptlehrer Hollftein, dem Juden 
Yapha ein beutjhes Kind zur „Erholung“ zugeteilt hat. 

Neidenburg und Königsberg: Bitte, forgen Sie für die Aırfr 
Märung, daß die Wäfchemanufaltur Yanaz Mayer aus Nürnberg 
ein rein jübifches Unternehmen it. 

Allenjtein (Dftprenufen): Die Wllenfteiner arbeiten vdor« 
bildlich. Binnen furzer Zeit wurden im Allenitein fünf 
Stürmerläften zur Aufitellung gebracht. Sie befinden jih am 
alten Rathaus, am Arbeitsamt, in der Adolf-Hitler-Allee, auf 
bem Nemontemarft und vor ber Gejchäftsjtelle der NS.-Hago. 

Obdermünde: ‚nn Obdermünde wohnt nur noch ein Aube. 
Und diejen Nuden hat ausgerechnet der Umtswalter ber 
KB. (!) Otto Verfchein in jein Haus genommen! - 

Berlin und Frankfurt am Main: Wie uns die Oberjte 
Bauleitung der Neidisautobahnen aus Frankfurt a. M. mitteilt, 
duldet jie nicht, daf Suden direft oder indireft Aufträge für 
die Neichsautobahnen erhalten. a 

. 8, Mannheim: Die Neue-Organijations-Gejellichaft 
Frih Degeler, Fahjirma für Bürveinrichtungen, Nürnberg-D, 
Königstorgraben 7, ift eine Einzelfirma und ein rein beut- 
jhes Unternehmen. { 

Satyro NR. 9%, Sao Paulo (Brafilien): Der Berfailler 
‚„riedens”-VBertrag wurde am 28, unit 1919 abgeichloifen. Erxzr 
berzog Franz Ferdinand wirrde in Serajewo am 28, Nuni 1914 
durch den Kubden und Freimaurer Prinzip erfchoifen. Anfang und 
Ende des Krieges fallen auf den gleihen Tag. Kit das Zufall? 

Temeswar (Numänien) % H.: Der Getreidemarkt in Argens 
tinien liegt zum größten Teil in jüdijchen Händen Merten 
Sie ji die Einteilung und Firmen: Siüdzone = Bunge & Born, 
Mitte = Dreyfuß, Nord — Weil Hermanos, 

Henry M, B., Wilmingten (U.S.M.): Dorothy Waring jteht 
im Dienfte der jüdijhen Bopyfottheber Untermayer und 
Diditein. 

Krefeld: Die „Weitdeutiche Zeitung“ in Srefeld fteht bei 
ben yuden in hoher Gunft. Kein Wunder auch! Im Inferaten- 
teil twimmelt e8 von jüdijfhen Anzeigen. Much die Termine 
ber jüdijchen Gottesbienjte werden regelmäßig aufgeführt. Die 
„Weltdentiche Zeitung“ darf aber nicht verwerhielt werben mit 
dem „Weftdeutihen Beobadjter“, Der W. B. it ein natio- 
naljozialiftifhes Blatt. 

Münden: Wir erhielten aus Münden eine Karte folgenden 
Suhaltes: „Auf der erienfahrt durchs Frankenland haben wir 
mit Bewunderung von der vorbildlichen rajjenpofitifchen Aufr 
Märung des Stürmer und Gauleiter Julius Streicher Kenntnis 
genommen. Norbbeutihland muß viel in diefer Beziehung ler 

Ohne Breihung Der Judenperujpäft heine Erlölung Der Menippeit! 

nen. Heil Hitler! Dr, Mömer,* Die zweite Unterfchrift tft 
unleferlich. 

Krefeld und Merbingen: Der Händler Dr. Luk aus Mers 
bingen ijt Jude. Kein rajjebewußter Deutfcher macht mit ihm 
Gejchäjte! 

Eurhaven: Das Fußpflegeinftitiit Hermann Sternberg tft iıt 
jübifhem Belih. Tropdem ift in der Surzeitung des Jahres 
1935 ein injerat diefer Firma zu Tejen. 

Eifen: Der genannte Vollsgenoffe van Beet wohnt in der 
Firft-Mebtifjinftrape 62 zu Effen. Seine Aeuferungen über ben 
Stürmer beweifen, daß er ein Yudentnedt ift und von 
ber Nubenfrage keine Ahnung hat. 

Vonndorf: E3 mwurbe uns beftätigt, dbaf folgende Wolfe. 
genofjen beim Juden faufen: Jofef Zirell (Mitglied der SAR.), 
Bahnhofvorfteher Max Kroll, Scharführer Willibald Durft und 
Bugihajjner Zirelt, 

Liebau (Miefengebirge): Den Frauenichaftsmitgliebern tft e3 
nicht erlaubt beim jüdiichen Warenhaus Schoden einzufaufen. Ein 
Parteigenoffe, der einen jüdijhen Schwiegerjohn hat; hat 
in der Partei nicht®' verloren. 

Nüdesheim: Nicht der Stürmer bringt bie fatholiiche Kirche 
in Miptredit. Das beforgen eher bie verjchiedenen Devifen» 
Ihieber in geweihtem Gemwanbe. 

Pinzberg (Fränkische Schweiz): Wir werden unferen Beichner 
WFips einmal nach Pinzberg jchiden, damit er den Sudenrummel 
im „Hotel Terraffe” im Bilde fefthalten Tanır. 

Stuttgart: Das befte Mittel, bie läftigen und frechen Auden 
aus den Sreibadbeanjtalten loszuwerden, it ein Stür-» 
merfaften. 

Frankfurt a. M.: Es ift ein Stanbal, wie frech und icham« 
1o8 ji die Juden in den Stäbdbtifhen Bädern beneh- 
men. Bringen Sie Ihre BVBeichwerde nochmals an ujtändiger 
Stelle vor. Berichten Sie uns von dem Erfolge hrer Ber 
mühungen. 

‚Schweidnig: In Schweibnik wurden am 1. uni zwei Stürmertafeln feierlich eingeweiht. PO, SW., DAF., Hano und Partei» und Vollsgenoijen nahmen an der Feier teil. Die Stürmerfäften erfreuen fich großer Beliebtheit. 
Frankfurt a M, und Berlin: Wie wohl fich bie Yubden in Frankfurt fühlen, jagt uns bie Beitfchrift „Düdifcher Nulturs 

bund“, am Heft 6 biefer Beitichrift vom Sjahre 1985 Tejen wir auf Seite 24 den Sak: „Channa war für das jübifche Frankfurt ein Fejtabend, wie wir ihn uns auch heute geftatten 
dürfen unb follen.“ 

Königftein im Taunus: Der befagte Sab aus Nummer 153 ber „Pfälzer Zeitung“ lautet: „Bon ber Semeindeverwaltung von Königitein find Mafinahmen gegen nichtarifche Babegäfte nicht ergriffen worden!“ Wuf beutich heißt das: „Nönigitein hält ji ben Juden zum Bejuch beitens empfohlen.“ i Berlin: Wir brachten in Nummer 25 einen Ungriff gegen bie Beitichrift „Mufit im Zeitbewuhtfein“. Das genannte Platt hatte ein mit Hammer und Sichel ausgejtattetes Frrferat aufge» nommen, ba zum Bejuc Mostaus aufjorderte. Der Haupt« ichriftleiter biejer eitung Dr, friedrih Mahling wurde mi megen Tulturpolitiicher Unzuverläfligfeit feiner jämtlichen Nen« ter in der Neichsmufiffammer enthoben. 
Nürnberg und Dresden: Die Firma Bildftein, Schneibereis artitel An Nürnberg, ift in jüdijhem Bejik. 
Langenlonsheim: Wirklih interejjant! Man beripracdh bem Sungenjcaftsjührer 2. 8, eine goldene Uhr, wenn er in die fatholiiche Yungichar übertreten tmwiürde, Sebjtverftändlic) lehnte der Hitleriunge den Yubaslphn. emergifh ab... 
Nofenberg (Meftpreußen): Der Niarrer bon Nofenbern hat bie Ausjteuer feiner Tochter zum Teil bei der Jüdin Golds 

Ichmidt ul 
Hamburg: Das bejagte inferat bes Hamburger Anzeigers“ vom 6. Juli 1935 Hatte folgenden Wortlaut: . 

Neue SKünftleridee 
Nihtar. fucht noch einige jüngere Herren, bie aut 
pfeifen fönnen, Mujil. Bewand,, befäh. 3. Bühne j. 
Tournee, f. Train., Koftüm etc. ift etw. Geld erford. 

„„ Eil-Angebot! Efti, Haba. 18, Rothenb.-Ch. Ip. r. Hoffentlich „pfeift“ man dem Subden was! 
‚Shwegingen: Wir brachten in Nr. 27 eine Brieflaften- notiz, nad) welder der Mepger Auguft Biegler roh feinen gan« zen Bedarf von Vieh bei dem jüdiihen 9 aljenjchänder 

Mar Levy eindert. Nuguft Biegler beichwerte ih mun beim 
Stürmer und forderte eine Berichtigung. Er teilte mit, daf er 
im Jahre 1934 nur (!) für 5000 Mark bei Levy gefauft habe, 
Er fährt wörtlih fort: „Dies war in den Vorjahren nicht 
anders und ift auch jebt noch jo.“ Die Berichtigung des Stürmer 
muß aljo lauten: Auguft Ziegler ift ein & udentmecht. Dies 
war in den Vorjahren nicht anders und ift auch jeht nod) fo, 

Deziehe den „Stürmer“ duech die Poit 
Schriftleitung: Nürnberg A, Pfannenjchmiebsgaife 19, — Haupt- 
Iriftleitung: ulius Streiher, Nürnberg. — Schhriftleitung: 
Karl Holz in Nürnberg, — Verantwortlich für den Gejamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Hanns König, Nürnberg-W, 
Plannenjhmiedsgafje 19. — Berlagsleitung und berantiwortlich 
für den Unzeigenteil: Mar Finf, Nürnberg-A, Pfannenjchmiebs- 
gajle 19, — Drud: Fr. Monninger (Inh. W. Liebel), Nürnberg. D- U. über 244.600 IL. 8. — Zur Zeit ift Preislifte Rr.3 gültie, 

Im Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Tlihtjuden was 
wir gegen fie lehren, würden fie uns totfchlagen.” Bisher ift es 
den Juden gelungen den Sculdyan arud in ein faft undurddring- 
liches Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 
teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefes 
Bud nidt bekannt geben, Die Rabbinerverfammlung vom Jahre 
1866 faßte folgenden Befdlup: Man folle den Schuldian arudı 
öffentlic; in den Augen der Nlidhtjuden verleugnen, aber tatfädlidı 
fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Säte zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Tlidhtjude den 

Scyulchan arudı 
herausgegeben von Br. A. Lusfönszhy ... RM. 2— 
kennen lernen. — Ju beziehen durd; die 

Großdeutfche Buchhandlung 
hc Aolz, Mücnberg-A, Aallplatj 5 



es a Die 
 teprüfentativen Seftfpiele 

Be des neuen Deutfcland: Reichsfeftfpiele Heidelberg .. 

Hauser’s 

„Gaststätte z. Sonne‘ 
Herdbruckenstraße 26 

empfiehlt 
seine direkt an der Donau ge- 
legenen Kestaurations-Rä ume 

1a. Bier, Wein und Kuchen | 

Ulms schönstes Kaffee-Restaurant 

u. 2 Minuten vom Bahnhof 

‚Lünert‘ 3Minuten v. Münsterplat 

Konditorei, Küche und Keller bieten das 

Beste in reichster Auswahl, 

Gold- Ochsen Pilsner vom Fah 

Gesellschaftsräume für alle Familienfest- 

Tpingftätte 
unter der Ceitung Yothbar Müthels 

Thingfpiel von Kurt Beunide 

Auf der 

des Heili 

das 

„Der Weg ins 

für jede Relle in diefen Werken wurde ein hervorragender deutfher Schaufpieler, der als 
George, Guftaf Gründgens, [lemens Aaffe, Gefion Aelmke, Aans Meßling, 

Maria Terno, Robert Thiem, Paul Wagner, Walter Werner. 

Die Stadt des Münfters ud der Gotik, 
führt ihre Gäfte in die [ywäbifdıe Reidjs- 
ftadtherrlichkeit! 

Im Bei 
gen Berges: &le 

Öoethe: Reid” 

Walter fottenkamp, Max Nemeh, 

| Besucht Kronach: die Perle des Frankenwaldes 

üft: 
rkererng: Rich. Weichert) » 
Shakeipeare: 

(Infzenierung: Albert Slorath) » 

core) „Döh von Berlidingen” (Infzenierung: Bein, 6 

dBelberger 

FRäthcen von Aeilb 

Was Ihr wollt” 

bedeutender Interpret gerade der von ihm übernommenen Aufgabe gelten darf, gewonnen; 
Rudolf Rieth, Angela Salloker, Elifabeth Stieler, Käthe Strebel, 

fünftl. Beirat: Traugott Müller 
Elfe Petersen, 

Konditorei-Kaffee Gebha Keil 
am Straner Tor . Tel. 517 
Bekannt erstklassige Konditoreierzeugnisse 
Idyllisch gelegenes Gartenkaffee 

Ausilugs- und Luitkurori Gries 
Wilhelmsruhe ,/ kr. 310 

Kleinanzeigen 

Herzleidend? 7 
Dann HofratV.Mayers 
Herzkraft.. bei Herz- 

‚unverw., Gr. 36-46, 
Inur RM 

aus dem Reich 

Enorm BALLISSSTARUFTEUEN Wir garant 

raue 
Haare 
verschw. 
durch 

„Hazinol“! 

Kein Aus- 
fallen, kein Brechen der 
Ilaare mehr! Keine Schup- 
pen! - Massen-Dank- U. 

Gummi - Schuhe 
. 2.90 

Garant.: Umtausch 

Shloßhef: 

lichkeiten von t0f Pers. an bi bis 50 Personen 50 Personen Finzigartiges, mittefalterliches Stadtbild in 

- = — ———/upperjebrter Geichloffenheit — Ausgangs 
Hlpunkt zum Allaäı, zur Hchwäbilchen Alb 

Hotel um Jungen il en und zu den Runftichähen Oberjchwabens — 

4 Internationaler Stariplas für Saltboot- 
Gefhwifter Mohr fahrten — Berrliche Donaubüder — Alb- 

anftieg der Autobahn 

11. bis 18. Auguft Fifcyerftehden — Große 
Ulmer Feft- ind Beimatworhe — Auskunft: 

Gut birgerl. Haus 

Qualltäts - Welne Hofel Goldner Enge 

klopfen, Schwindelge- 
fühl, Schwäche, Atem- 
not, Angstzuständen 
sw. Flasche Rm. 2.70 
an elan Annthekan 

Drabtgefieht 
Oman feuz, 

and 
echt Eiche od. Schleif- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM 5.— 
oder gegen Kasse 

Herrliche Modelle von 

Weinstube Schwarz, 

Gasthof z. schwarzen Adler 
fiute hürgerl. Klche, ie, Weine, Frei Fremdenzimmer 

GINDEI * Conditorei und Cale 
führendes Haus 

ULM a.D., LANGE STRASSE 28 

Pg. G. Schwarz 

Cale Roschmann Hissrsrtanes 
bietet das Beste 

Gutes bürgerliches Mittagessen 

Seit 150 Jahren Ulmer Zuckerbrot 

Conditorei und ale Trögten 
gegenüh. ı. Münster, ‚Treftpunktaller Fremden 

Hotel - Restauranl, Oberpollinger“ 
Gulbürgert. Haus, Garage, Nieh, w.u.K.Wasser 

Großgasistätte „Zur Stadt“ 
Fam. Max Bettinger 

"Hotel Blanken 
Ulms schönstesE Bierlokal 

Hotel Rufficher re Hof 
Naturreine Weine. Ulmer und 
Miündner Biere, fhaftiger Oarten 

Bei Ihrem Aufenthalt in Ulm kann Ihnen die Wahl 
Wählen Sie das 

„MÜNSTER-HOTEL“ uirexı am nauptnannnoi 
1933 völlig LEnEReN. 

nicht schwer fallen. 

Rein deutsches Unternehmen. 

Städt, Derkehtsamt Lim, hauptwadie 

Im 
A) 

es 
FERynmieN 

A.-ü. vorm. SEIDEI u. NAUMANN 
Dresden 

Generalvertretung für 
Württemberg u. Hohenzollern: 

P.u.B. Äbele 
Stuttgart-N., Büchsenstr. 21 
Ulm/Donau, Münsterplatz 33 

Besuch! 
Ulmer Fest- 1. 

RM 25.- bis RM 75.- 
franko. 

6 erverz. Draht‘ 
7D mm welt, 
Imhochkoften 
AN. 4.90, 

T araltgäsnee 
n allen 21b= 

> mejfungen. 
‘PBreiätlite gratis 

Arnold Hönerbadı 
©.m.b.9,, Dradtgefl.- 
Babrit, Mannheim 
Selbst. eise 

Verlangen Sie glelch 
farbig 1al ‚Aloz 

Jes. Koch, Fürtht. 1845 
Besteht seit 1860 

Bayerilche Alpen 
Haus Lehrecke 

Allg, BFUNNEN.: 
Arliches Fremdenheim 
Stat, Fülfen am Lech empf, 
lonnige heizb.Balkonz. m. 
Ausi.a.bayr. Königsichlölt. in n MENBE korrekt 

nac oten jedoch 

fabeln, leichte Erler- 14 ylahz- Tag u. lei 
nung, Genial,Ertindg. I} 4 RM., wöchentl, 25. RM. 
Prospekt Kr. 16 wo, |MOnail.100.-RM. (30-51 70.) 
stenlos durch Verlag |elNIch!. Licht, Bedienung, 
ISLER, Karlsruhe Bd. Heizung u. Kurtaxe. Nord- 

He deutliche Küche, la BEL]. 

oder Geld zurück. 
Nlustr.Katal.üub.all, 
Gummiwaren grat. 
Gummi Medico, 
Nürnberg A 27 

h holdberg 
Köln a. Rh. 

Lieferungnurdc. B 
Fachgeschäfte 

„Epilepfie, Fall-| 
Iucht, Krämple 

verlangen Ste Gratis- 
Prospekt von Her- 
mann Seyd {i.m.b.l,, 
W,- Elberfeld 

bei, emp! Haus-- 
Profpekt.SkilehrerimHaus 
vorzüigliches helände fÜr 

W.rtenddr, 

re ı .. 
starke, dauerhafte Hand- 
wagen, 100 cm lang, 5 Zr. 
Tragkrait, M. 18.- Iranko 
Preisliste gratis 

Alois Abel, Wagenhau 
Borsch-Geisa, Rhön 20 

Bandlih 
900m fh. gel.i. Bay. Hochland Auto- 
aufahrt, Bahnftation. Eig. Waffer, 
eleftr.Licht, eig. Landwirtfch. geeign. 
als Herrichaftsfi oder Kurheim ift 
zu verpadhten oder zu verkaufen. 
Anfe. v. Selbftrefl. unter 50/17 an 

Zimmer mitallen Bequemlichkeiten und in jeder Preislag 

SchönesRestaurant. ep hedeutenderVerbiänds, 

entziehen d, best. Sälte, 

Bes. Frits Pfaehler - Tel. 2451 

Würmer : nervös, elend, müde, 
malt, arbeitsunlustig (krehsgelahr). Die ver- 
geblich Hilfe suchten verlang, kostenl. Ausk. 
v.Spezialinst. WURM-ROSE, HAMBURG I1B 45 
Alter, beruf, Beschwerden angeben, 

Heimalwoche |— 
Uhren und foldwaren! 

ingrof, Auswahl, z. niedr. 
Preisen und mit Garaniie 

im Menschen 5. schädlich j 

Albert Hünebeık 
Essen 

kauft m, nur h, Fachmann] f/ 

den © 

befonders: Ziffer: 

ON ME 1,— 

2 

per; z 
Bad zn 

Geebad Banfin = 370 
Pro 

Sieben Tage Aufenth. ein- 
schl, Verptleg. 

spekte in Reisebüros, 

Zinffer-Tee 

Apotheken zu haben. 

Dr. Zinffer & Co., di 

11. Unterk. 

fürmer. 

Rheumatiömustee, 

Das Geheimnis 

|trotz6 jung & 
24 Ai le in den beuten 

= Erziehung u 

Anerkennungsschreiben! 
Die vielen goldenen Me- 
dailten, die meine Fahrik 
verliehen erhielt, hewel- 
sen die Qualität ihrer Fa- 
hrikate — Preis: Stärke | 
ir blonde Haare MK. 4.50 
stärke II ir dunkelhl, u. 
‚schwarze Haare Mk. 6.10 
Ziegters Hazinolfahrikate 

Nürnherg-W, 
| Schweinauer Str, 71 

Dekoralionsiähnchen 
(Farben nach Wunsch) 

Per 1000 Stlick Mk. 9.50 
ab hier per Nachnahme 

Per 100 Silick Mk. 1.20 
{ranko gegen Vorkasse 
Rudolf Langer 

€hemniß Postfach 

Kithtraucher 
ar 

mımer 
d. Ultrautma-Gold. 
Geringe Kosten, 
Prospekt frei. 

E.Conert, ‚Hamburg 21N 

nd Unterricht 

DREI UL IE 
Polytechnikum 

Freidru 

foch-, Tieibau, Maschinenbau, Elektrotechn. 
Beiriebsw., Heiz, u. Lüft.. Prakt.- Werkstätte 

cksachen 

Photo-Panneck 
Dafet ME.1,62 Probepafet |macht Ihre Photos doch noch besser 

In den meiften |Erlangen, Adolf Hitlerstraße 12 

Es BR 

das Bad von Auf! 
Mittelpunkt der Snjel Ujedom 

Über 2 Bäderbrücken zu erreichen 

SBrofpefte durch die Kurverwaltung 
Fordern Sie Prospekt Can 

P. Rober 7 / 

= Ofto Lippig 

‚ "Ausrüstung für Musikkäpellen 

Meister sur 

Frsiklassine,ineigener 
Werkstätte hergestellte 

Metall Blasinftrumenie 
Nlelert billigst unter Garantie 

und Spielmannszüge 

STUTTGART 
Insirumentenbaun / Alter Postplat2 

ua, 

KöinZ BP 

vom 14. Juli bis 18. Auguft 1935 

SCHIRMHERR 
REICHSMINISTER DR. GOEBBELS 

Im a des 5Schloffes: 

fine: 

"„Minna von Barnhelm” 
(Inkzenierung: Albert $loralh) 

tonn” 

Räthe Dor[dj, Albert $lorath, Aeinrid 
Walther Süßenguth, Gerda 

u.a. Aorft Cafpar, 

STOLISHN. a.M. 

Lulzive Dnulmf! 
bei Hühneraugen, Hornhaut u.Warzen. 
Wenn nichts mehr hilft, dann nur; 

° 

nen 

‚Stine 
haben gröhten 

l 50027 

das 109%,ige Hühneraugenmittel, 
= Tube nur 60 Pfg. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 

Sicherweg-Vertrieb, Frankfurt a.M.1 
Bezirksvertreter gesucht. 

Wolle Geschäftsbücher EM 

Strickwaren FRE U N D 
Strümpfe 

Herrenartikel INHABER: ALBERT KRÖLL 

SCHÄFERGASSE 
! FERNRUF 24354 

sm Bürobedarf 
KERBERBrERe Woll-Weber 

Offenbach a. M Ihr Gebiß sitzt fest 
und fällt beim Fssen, Sprechen, Husten nicht 

am Markt mehr aus dem Munde, wen Sie „ie 
aumen- estreuen, Preis 

platte mit Anollopulver a.Packung 54Pg. 
Zu haben In Apotheken und Drogerien. 
Pharm. Präp. Geo Dützer, Franklurt/M. 1 

Meidet jüdische Geikhäfte! Zn 

EN 
BT Lie MAN G[11]012 1} 

_ NÜRNBERG FRAUENTORGRABEN an 

KT W 
JeufschelWeberei-Sabrihnte. 

Riesige Auswahl, niedrige Preise 

Verlangen Sie kostenlose Preisliste 

TEE ET TERN FRTEREFWEIEER EEE 

Quick sit Lerzitkin 
die Herz- und Nervennahrung gibt Kraft und Ausdauer bei körper- 
licher und geistiger Anstrengung. Sind Sie müde, abgespannt, über- 
arbeitet, nervös, dann: Quick m. Lezithin. Preis RM. 1.20 in Apoth. u. Dro 
Probe gratis durch „Hermes‘, Fabrik pharm, Präparate, München $ 

PREISIHER 

Internationales Moiorradrennen 
Hockenheim 

mit Meisterschaftslauf für Beiwagenmaschinen 

Beginn 9 Uhr Eintritt RM. 1.— 

Der tiefere Sinn jeden Urlaubs 1st die Erneuerung der 
Kräfte Das kann man überall und selbst zuhause machen, 
wenn man auf Dr Richters Frühstückskräutertee vertrauß 
Fett und Schlacken schwinden, das Blut zirkullert besser, 
man wird schlank und fühlt sich frisch-verjüngt. Auch kalt 
getrunken schmeckt er köstlich. Packg. RM 1.80, extra 2.25, 
Drix-Tabl 1.80. Verlangen Sie in Apoth. u. Drogerien nur 

Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee 

4. August 1935 

der billigite und beauemite Weg it der Boitbeaug 

Stürmer Nummern 
erhalten Sie geatig zugejtellt, wenn Sie uns rechte 

zeitig nachftehenden Beftellfchein einfenden 31 

Beitellichein 

Der Stürme 
ab: - 

Unterzeichneter beitellt 
Deutfches Wochenblatt 

Herausgeber Julius Streicher 
Bezugspreis monatlid) HH Pfennig 

einfälieglich Boitheitellgeld 

Name: 

Wohnorti--- 

Strafe; 



Große Preisvorteile :.. 
Beginn 

| 29. Juli 

Daunendecken 
erstklassige Verarbellung, moderne Bezüge 

RM. 60.— 58.— 54.—- 51.— 43.— 

Steppdecken 
große Auswahl 22.-- 19.50 17.— 15.— 

Daunendecken - Stoffe 
In großer Auswahl 

Anterttgung und Umarbeitung 

von Stepp- und Daunendecken 

Schwegler 
Spezialhaus für Beten und Schlafzimmer-Einrichtungen 

Nürnberg-A, Ludwigstraße 46 

Annahme von Ehestandsdarlehen 

ii bi = Hü it "sin tonangebend für) 

0 uS- üte die feine Herrenmode 

ützen - Sıhirme - Herrenartikel 
neL sämtlicher Artikel der Formationen der N.S.D.A.P- 

Beachten Sie unseren Saison-Schlußverkauf 

Nürnberg: Ludwigstr. 29 Karolinenstr.3  Tafelfeldstr. 40 

Amberg, Georgenstr. 9 Bamberg, Grüner Markt 24 Coburg, Markti 

Ludwig Röyer / y Trödelmarkı IQ | 
aber nurNr. 

En mr 
Das Wandern wird erst zum Genuß mil Ludwig Röger’s Schuh am Fnßi 

Preiswerte Angebote / Bayrischzeil | Versand nach auswärts 

Nürnherg-A 
Ruf 27471 

EchtWate rproot,Kalb- 
Iedergetüttert, schwe- Kneippsandalen 

mit Gummisohle 195 re Qualität. Neuheit “ 
36/42 

do. ın.Gelenkstüße 225 39/46 1175 Allgäuer 
echt Waterproof auf Keil Soipriapizelten i 
gearbeitet, Durchzugbe- Derselbe in sportschö- 

nerAufmachung,braun 250 BEE schlag, Handarbeit 
u astbox 

Huslrung mi ‚el 375 |Neuneit 3046 1050| 1650 1750 1950 
Verlangen Sie meinen illustrierten Katalog umsonst 

la. Qualität 36142 
SE 

Lederanst. 

Sailon-Schluß -Verkauf ...| Be 

Der gemaltige dlesjährige 

sallon:öMluf 
bei FISCHER + CO. 

Nürnberg-A, Ludwigstr. 4, 6, 8 

„Franken“ 
Sterbekassenverein a.G. 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 
Vorteile: 
1. Keine _ärzttiche Untersuchung 

2. Niedrige Beiträge und Abholung derselben 

3. Keine Wartezeit 

4, Bel Unfall doppelte Auszahlung der Versicherungssumme 

5. Rasche und prompie Auszahlung des Sterbegeldes 

Sterbe- u. Lebens- 
versicherung 
bis zu 5000 RM. 

Gegründet 1883 
Telephon 21762 

beginnt am Montag, den 29. Juli, uormittags 8 lht 30. 

FISCHER+CO 
Bayerns größtes Spezialhaus für Damen- u, Kinderkleidung 

Se 
ältestes Fach-Sport-Spezial-Geschäft 

Kaiserstrasse 50 
Lederhosen, Träger, Lofer), JJanker, 
Hüte, Hemden, Strümpfe, Fuß-. Faust- 
Wasser-Bälle, Trikot Zur L.eichtathle- 
tik, Damen-, Herren- Badeanrüge, 
Trainings- und alpine Anzüge, Tennis- 
schläger, Bälle, Nete, eben „Alles“ 

für jeden Sport 
Erstklassig 

Verkaufsstelle 
re alle  Formalionen der NS.D.A.P 

preiswert 

Großes 

Vorrats- 

lager 
Nürnberg, Voitastraße 22/24 

Billige Preise ! frei Ha us ; een a an 

-Derkäuf | 
| 

Bar-Kiredite 
on Feftbejoldete 

gibt ohne Yoripejen 

sranten-Banf U.-©. 
Nürnberg-S., Hörnerftraße 119 

Mitel...... 
Laug 

Nürnberg, Rothenburgerstr. 45 

Billigste Preise - größte Auswahl 

| Braut-Ausstattungen 
Annahmest. für Khestandsdarlehen 

Allgemeine Toisserbekaf enden 
BB.a6. 

Niürnbera, Spittlertorgraben 21 ' Tel. 62878 

Konkurrenzlofe Tarife 

febensuerfinerung monatiih von 26 Df. an 
sterbeverfinerung von 50 DI. an 
Ehepaaruerfimerung von 86 I. an 

Sie Vertreterbefuch! 

? kur WDR, N 

daß es dorh ein 

und 5,75 " 

Verlangen Posisch 

Kaufen Sie bei 

Eine gute Bezugsquelle für 
_ „Uhren und Gnldwaren 

aparte Neuheiten 

jeine Fleilch- und Wurllwaren 
JUEHIFATIIEIRETDAIIEDIERIEREOBI TUE BNISTEUTRRREURURLURIRISREISDTNTADDIEIKIRBIHTRDUIRLIBRIE 

sind die Verkaufsstellen der 

Joiel Pachmayr G.m.b.H. Nürnberg-Fürih 
7 = 

Hannover f i ji Kembars Bu 

Hotel Stadt Brüssel CAFE REGINA 
Hannover, “agesmarkt ” EIIIEINIINIEIKDIIEERDLKUIETTUNDTENDDDKITRRELIAOERRUUHE 

, 5 Min, vom IHbt) 
, E . | CELTISPLATZ4 — Fernrut 42359 

modern eingerichtete Zimmer inh.: Pg. Hans Matthes 
pro Bett 2.— RM. | 

preiswertes Bierlokall 

© Sommerschluß-Verkauf .: 

Das Familien-Cafe | 
v.29. VII. 
s 10. VII. 

Pollen Tin vlmoonb 
w Kun Sy? 
Dann kommen Sie jetzt zu UNS. 

Sie finden gute Ware lür 

wenig Geld und 

Sie wollen doch auch schlank sein! 

ven. 

oDort-oleNde| 
Nürnberg-A, am Kriegerdenkmal 

| Natlonale Mitarbeiter gesucht 

E WIESELHUBER & CO. JOSEPHS-PLATZ 6 
03, grosse deulsche CörseE-Spexialhaus mitden: N) 

in großer Auswahl 

Uhrenhaus HAAS | 
Düsseldori 

Schadowstraße 18 

Bismarckstraße 36 

Schon \ von RM 30.— an 
Mit Außenlötung ah 
RM 33, - liefern wir 
Fahrräder direkt an 
Prisate, Kordern Sie 
uns. Gratis-Katalog 
35, er enthält viele 

Moxlelle b. z. feinsten Lususausführung ! 

E.&AP.Wellerdiek, Fahrradbau 
Brackwede-Bieiefeld Nr. 7 

RADIO-WELTEMPFÄNGER 19341 
3 Rohr-Zweikreiser komplett stait Mk. 224.50 nur 
RM 165.--. Prohelielerung 3 Tage, bequem, Teilz. 
RADIO-HUG, FREIBURG i. Br. 36 

all? Größen und Austührungen sofort Nielerbar 

Snezialfabrik Eıkert 

Nürnbery-A, Maxplatz 28 

Langirisiige und unkündbare 

Zweckipardarlehen 
durch 

„NORIKA” 
Kredit- und Zweckspargesellschalt m. h, H, 
Nürnberg -©, Bahnhofstraße ! 

“ Kostentose und unverbindliche Beratung 

N 

N 
D Zugwagen ist erobert!) 

Wir erzählen keine Märthen! 
Sondern beweisen Ihnen, dafs die biologische Haar- 

“N 

gründlich aufräumt. M.D.K. 5:01 bewcnst schlagend, 

Ihre Haarsorgen gibt. M.D.K. 3301 verspricht viel, 
u.hält alles. Sonst Geld zurück. 

Nachnahme, 

KADE-KOSMETIK Berlin W. 30-4 

Waren-Abgabe 
nur an Private 

Mariensiralle 5 

Inserieren verbürgl Erlolg 

mit Haarausfall und Kahlheit 

sirher wirkendes Mittel geyen alle 

Packung RM 3.20 
Voreinsendung portofrei, 

Berlin 102908 eckkonte: 

thwerhörigkeit 

und Ohrensausen 
beilbar? Nat und Wirskunft 
umfonft? Borto beifügen. 
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Nürnberg, im Oktober 1935 

Drahtsicher 
er bringt Kriege und Ineuhen in die Welt? 

Bundessenojien Das Belenntnis Lord Macdonalds 

Die Welt ift Heute erfüllt mit Unruhe, mit Span 

nungen, mit Kriegd« und Nevolutionsgefchrei. Während 

bier die Kanonen donnern und die Fliegerbomben fra- 

hend zerberjten, marjhieren da Streifende und De- 
monftranten mit den Somjetfahnen auf und dort wieder 
erheben fi die Schwarzhäutigen und ftellen ihre %or- 
derungen. Snmitten biefes Burdeinanders, Diejes 
Hofteng uud Zagens, diejes Zanfes und Streites jehen 
wir eine wunderbare Erfoheinung. Wir fehen, wie täg- 
ich über einem fhaffenden, einigen Lande die Sonne 
friedfih auf» und friedlich untergeht und wie das Volf 
Diefeg Landes zujammenarbeitet und zufammenmirft 

und wie e8 Dabei glüdlich ift und ftark und froh. E3 
tft das Ddeutfhe Land und dad Ddeutihe Bolt. 

„te tft Das möglich?“ fo wird ji die Deffent- 
Tichfeit fragen, „naßineinerfofriedlojen Welt 

Told ein Y$riede,daßineinerjogroßen In: 
ruhe fveine ftaunenswert Rube fein fann.” 

Die Antwort ift Yeiht zu geben. In Deitfhland wird 
das Gejhid des deutfchen Volfes von einer Hand 
feft und jicher geleitet. Hier wirken und zerjegen ıumd 
verhegen feine fremden Kräfte mehr das Bolf. Hier 
Tann derjenige, der vom Nationalfozialismus als der 
ewige Unrubeftifter entlarvt wurde, bier fann der 
Yude nit mehr feine unheilvolle Tätigfeit ausüben. 
Mber er tut eg no außerh ab unferer Grenzen. 
Der Lärm, der aus der Welt hereinhallt in unfer 
friedliches Land, tft vom Zuden verurfaht und es 

wäre falfh, wenn wir die Dinge draußen beurteilen 
würden und dabei an ihm, dem großen, Dämonifchen 
Drabtzieher borbeigehen würden. Denn wenn aud in 

Deutichhland des SZuden politiide Macht gebroden und 
befeitigt ift, in der Welt draußen ift das Ge- 
genteilder Fall. Dort regiert der Jude. Dort 
berrjchen jene dreihundert Männer, von denen Walter 

Nathenan in der Wiener „Neuen Freien PBrefje” fchrieb: 

Aus dem Snhalt 
südliche Verbrechen im Kriege 
der Sude als Biehhändler 
die Audenienge in Seiterreich 
güdiicher Kinderichänder 
Wie Iud Majlenbarh einen Sauern beteog 

Swei, die auch jeden verlorenen Krieg noch jedesmal gewonnen haben 

„Dreihundert Männer, bon Denen jeder jeden tennt, | nige und jüdijhe Wirtjhaftspdiftatoren, 
leiten Die Sefdhide Des Kontinents und fus | leiten auch heute noch „die Gejchide des Kontinents“. 
hen fi Nachfolger aus ihrer Nmgebung.“ Sie verfuhen, mit allen Mitteln das zu erreichen was 

Diefe Dreihundert, eg jind jüdifhe Finanztö- | der Jude Eremieng bereits im Sabre 1860 bei Grüns 

Die Juden sind unser Unglück 



dung des „Alliance SSraelite Iniverfelle”, 
des „Südifhen Weltbundes”, verkündete: 

„Die erhabenen Rrophezeiungen unjerer heiligen 

Bücher werden in Erfüllung gchen, Der Tag Fommt, 

wo Sernislen Da Hand Des Gebet für Die 

Bölter fein wird, wo Die Fahne des jüdijhen 

Monotheismus auf den entfernteiten Kijten weht. 
Bennten wir alfe Nmftände, unfere Madt ift groß, 

lernen wir fie gebrauchen, Wa3 haben wir zu jürdpten? 

Der Tan iit nicht fern, two Die Neichtümer der Erde 

ansjchlichlich den Tuden gehören werden!“ 

Der Deutfhe braucht nur an die Zeit zurüdzudenten, 
in der der Sude glaubte, die Macht völlig in feinen 

Händen zu haben. E3 war die Zeit der marrijti- 
hen NRevolutionen. Da fprad der Jude offen 
über feine jfonft verhüllten Siele. Und einer von denen, 
der am deutlichen und lauteften fprad, war Walter 

Kathenan. E3 war jener Walter Nathenau, der einit 

Deutfchlands Nukenminifter war und bon dem der 

jüdiihe Großbankier Bernbarg jagte: 

„Natberan ift im beiten Sinne international, 

weil er aus einem Weltgefhärt kommt, weil er im 

Lauf eines fangen Lebens viele Freundichaften unter 

den voruchmien Seisäftstenten erworben hat, Die Doch 

legten Endes — die Gejhide Der Völker 

leiten!“ 

Als fih im Sahre 1922 in Genua die Vertreter 

aller Xöllfer zu einer Konferenz trafen, fagte Diefer 

Walter Natpenan: 

„Man fall an Stelle der alten Regierungen eine 

tee jinanzgiche Verwaltung der Staaten feben, ein 

Bantenjfyndikat oder eine Allianz Der Ban 

ten! 

Die jüdische Hochfinanz alfo, die „Dreihundert Män- 

ner“, follen offen berrichen, wie fie es bisher im Ber: 

borgenen getan hatlen. Das meinte Walter Nathenan 

und das war das Ziel feiner internationalen Politik. 

E3 ift ihm nicht gelungen, diefes Ziel zu erreichen. Er 

wurde anf dem Wege danad) vom Tode ereilt. Aber 

er machte mit feinen Geftändnijfen Die nichtjüdifche 

Welt aufmertfam und diefe Geftändniffe holen mir 

wieder ans Tagesticht. 

Walter Satheran beftätigte, daß Ddiefe Welt von 

Xuden geheim geleitet wird. Er beitätigte, 

dak fie verantwortlih zu maden jind für all das, 

was fi) heute zeigt und was die Welt nicht zur Nube 

fommen läßt: Die Streifs und Demonjtrati- 

onen, die Aufpeitfgung der Farbigen gegen die Wei- 

gen, der Kampf um die Delfelder und um andere 

Dinge in Diefer Welt. 

Dies betätigt uns Walter Nathenan, der ehemalige 

deutfhe Außenminifter. Dies betätigen uns viele 

Dusende namhafter Juden außer ihm. Dies bejtätigt 

uns aber auch ein Mann, dejjen Name in aller Welt 

befannt ift und der lange Zeit in der Weltpolitif 

eine der größten Rollen fpielte. E83 ift der ehemalige 

englifche Arbeiterführer und fbätere Premierminijter 

Mardonatd, Macdonald fchrieb ein Buch mit dem Titel: 

„Sn Baläftina — Altes und Neues“ Und 

darin legt er folgendes Befenntnig ab: 

„Die andere Gruppe it Die jüdiihe Bluto- 

fratie, deren Lebersanffaffung den Antifemis 

tismns haft. Sie Fennen fein Vaterland. WS 

Nnternchmer oder ats Finanzier deuten fie alles ans, 

was ihnen erreishbar fit, fie ftehen Hinter allem 

Böfen, Das die Negierungen tun und ihre 

politifcge Autorität — nur im Dunteln wirfend — it 

größer als die der Parlamentsmajoria 

täten.” 

Samohl! Die „[üdifhe Plutofratie "diejü- 

difhe Hodhfinanz, die „dreihundert Männer” Die 

Walter Ratheran meinte, fie „Itehen hinter allem Böjen, 

das die Regierungen tun.” Sie „beuten alles aus, was 

ihnen erreichbar ift“ und machen aus jedem Krieg ein 

Gejchäft. Sie haben eine Macht, die „größer ift als die 

der Barlamentsmajoritäten.” Sie find die Löjung Des 

Kätfels: „Unfriede in der Welt — Friede in 

Deutjhland.” Gie regieren in der Welt und da= 

zum kommt die Welt nicht zur Nuhe. Und fie regieren 

nicht in Deutfhland und darum ift in Deutjchland 

Einigfeit und Friede und Nuhe und Freie 

beit. 

Sjüsiiche Verbrechen im Kriege 
Mas ein preußifcher Generalitabschei jagt 

Das deutfche Volt hat im Weltkriege die Wertlofig- 
feit des jüdischen Soldaten zur Genüge fennengelernt. 

Der Jude drückte fi) vom Striegsdienft, wo er nur fonnte. 

Entweder er war „unablömmlidh“ oder er führte ganz 

hinten in der ficherften Etappe ein angenehmes Leben. 
Die wenigen Juden, die wirklich am der Front gewejen 

find, fpielen im Vergleich zu der ungeheueren Anzahl 

von jüdischen „Dritdebergern” feine Rolle. Der Jude 

hatte ja gar feine Veranlaffung Deutichland unter Cin- 

faß feines Lebens zu verteidigen. E3 war ja nicht fein 

Land, das angegriffen war. E83 war ja nit fein 

Volt, defien Beltand gefährdet war. Zudem gab ihm 
ja fein Geheimgejegbuch, der Talmud, genaue Vorichrif- 

ten, mie er fih im Falle eines Krieges zu verhalten 

habe. Hier fteht gejchrieben: 

„Biehe als Kebter in den Krieg Kinaus. Dann bijt 
Du als Eriter wieder zu Haufe” (Pefahim 3 113a.) 

Dak der Zude auch fehon in früheren Zeiten 

die Front gemieden und dafür um fo furchtbarer in der 

Gtappe und in der Heimat gehauft hat, beweift uns bie 
Geichichte. Dem Deutjchen war die Verteidigung der 

Heimat eine Angelegenheit des Herzens. Für dag Ba- 
terland ging er in den Krieg. Für das Vaterland 
opferte er fein Leben. Ganz anders beim Juden! 

Shm war der Krieg nur Mittel zum Zmed. Ihm 

war der Krieg nur eine günftige Gelegenheit fich zu be- 

reichern. hm war der Krieg nurein Gefhäft. 

Als im SZahre 1870 der Deutih-Franzöfifhe Krieg 

entbrannt war, zogen HYunberttaufende beutfcher Männer 
an die Front. Unter diefen Yunderttaufenden befinden 

fi auch Zuden. Getreu den Lehren des Talmud mar- 

ichierten fie aber nicht mit bis in jene Gegend, wo e8 

nah Pulver roh. Sie machten fchon in der Etappe 

halt. Und was fie dort trieben, ertlärt un3 ein Brief, 

den der befannte Generalftabschef des II. Armeelorv 

(Brandenburg) von Kretihmann nachhaufe fehrieb. Wir 

entnehmen diefem Briefe folgende bedeutfame Stelle: 

„Zwifchen Orleans und Le Man: Wir find Hier einer 

großartigen VBetrügerei auf der Spur. Züdische Agenten 

reifen umher, vequirieren Durch gejüfägte Papiere Bich, 

Setreide, Mehl — zuhlen Teinen Pfennig, entziehen v3 

den Truppen, die in Yayon einguartiert find und verfus 

fen e3 dem Oberfommando zu Hafen Breifen. Die armen 

Einwohner find natürlich gepreitt. Läht mid) Gott aus 

dDiefem Feldzuge heit nad) Haufe fommen, jo made id) ıS 

mir zur Aurfgabe Diefem Krebsfhaden ein Ende zu na» 

chen. Die Iuden find wahre Schlacdhtenräuber, fie ver 
nihten den Ruf Des Hreres..... 

Dein Hans, 
* 

Eo haufte der Jude im Krieg 1870/71! So haufte er 

im Weltfriege. Und wenn heute wieder ein Srieg über 
die Welt hinwegbrauft, dann wird der Jude wieder 

dabei fein — — zum Gejhäftemadhen! Das 

deutfche Volt Fennt den Srieg. Darımı will e3 feinen 

Krieg. Das deutiche Volt fennt den Juden. Darum 

will es feinen Juden. 

m Steichichritt mit dem Stürmer 
Wer eine Armee zum lebten Giege führen will, 

darf nicht in den erjten, dem Zeind abgenommenen 

Stellungen liegen bleiben. Er muß feine Kampftruppen 

wieder in Ordnung bringen und zu mweiterem Anfturm 

fich vorbereiten. 

Der Nationalfozialismus hat jhon manden Gieg 

erfochten. Einer feiner größten und in die Zukunft 

reihenden Siege war die Schaffung des Nürnberger 

Befeges. Die Schaffung des Gejetes zum Schube 

de8 deutjchen Blutes und der deutjhen Ehre. Mit der 

formellen VBerfündigung jenes Gejeges glaubten viele, 

der Kampf fei damit jhon entichieden. Viele glaubten, 

nun Fönnten die Waffen und Fahnen, mit denen jener 

Sieg errungen wurde, in die Arjenale und Beughäufer 

gebradt werden. Die jo glaubten und vielleicht heute 

nod fo glauben, waren nur Soldaten, die wohl dem 

Befehle ihrer Führer Folge leiften, nicht aber teil 

haben an dem Wijfen von den legten Sielen eines 

weitgeftedten Kriegsplane2. 

Der politifhe Soldat muß wifjen oder mwenigftens 

ahnen, warum er nit ruhen und raften darf. Er 

muß gefühlsmäßig erfafien, warum dem Feinde ab- 

genommene Stellungen nidt das Ende feiner Hingabe 

fein Zönnen und jein dürfen. It das Gefiihl des politi- 

ichen Soldaten erjt gewedt für die Notwendigkeit mei- 

terzufämpfen, dann ift damit fon die Bürgihaft ger 

ichaffen, daß aud) die legten Ziele der nationaljozialifti- 

ihen Erlöfungsbeiwegung nod einmal erreicht werden. 

Wer die Raffenfrage ald Schidjalsfrage ber 

Menfchheit in ihrer Tiefe begriffen Hat, wird immer 

ein zuverläffiger Soldat des Führers fein und blei- 

den. Man vergejie nie, daß die erjten und älteften 

Kämpfer des Nationalfozialismus zum Führer ge- 

fommen find und zwangsläufig fommen mußten, weil 

Das jüdifche Dolk ift eine parafitifce Pflanze 

auf den Stämmen anderer Tlationen. 
joh. Gottfried Aerder (1744—1805} 

Der Jude fiegt mil der Lüge und [tictt mit der Dahrhei 

fie das Schiefal Schon frühzeitig in das Wijjen vom 

Geheimnis des Blutes und der Auswirkung des Blutes 

in den Naffen und Völkern hineingeführt bat. 

Der Stürmer hat eine Millionengefolgihaft um fid) 

gefammelt, die jene Erkenntnis in fi trägt, die der 

politifche Soldat des Dritten PDeutihen Neiches haben 

muß. Wer mit dem Stürmer im Gleihjehritt mar« 

ihiert, ift Kämpfer für die Iettten großen Biele Des 

neuen Bolfes im neuen Reich. Wer aber dem Stürmer 

ji entgegenftellt, ift entweder ein mit Dummheit Ges 

ichlagener oder offener Feind jenes Geiftes, der ftet? 

das Gute will. 
Sulius Streider 

NENNE HEESEEEESEEBGE RE BUPRETRFGETSENGBER GENERIEREN ENOEESNEREENER) 

Stürmer-Ardio 

Ein polnifcher Tude 



öinden verkaufen an Nichtiuden 
verdorbene Lebensmittel 

Am vergangenen Sahrhunderten mußte jeder, ber ein 
Geihäft betreiben wollte, den fachlichen und moralijhen 
Befähigungsnachmweis erbringen. Durch diefe Vlapnahme 
wurde verhindert, daß irgend ein ehrbare Gewerbe von 
Betrligern nicht unehrbar gemacht werden fonnte. Damit 

wurde aber zugleich die Volfsgemeinschaft vor Schaden 
bewahrt. Im vergangenen Sahrhundert haben es die 

Sudenfreunde fertig gebracht, daß die Gewerbefrei- 
heit eingeführt mwınde. Damit hatten nun auch Die 
Subden die Möglichkeit ihre im Handel bereit3 nachge- 
wiefene Sumpereien in da3 bisher ehrbar gewejene Ge- 
werbe zu verpflanzen. Im jüdifchen Gefegbuh Tal- 
mud fteht gefchrieben, daß nur die Juden Menfchen, Die 
Nihtjuden (!) aber dem Tiere (!) gleich feien. Weil man 
dem Tiere zu freien geben fönne, mas man wolle, Tünne 
man dies auch; bei Nichtjuden tun. 

Wer dies weiß, der mindert fich keineswegs barfiber, 
da jüdische Lebensntittelhändler inmmer mieder dabei be- 
troffen werden, wie jie aus fhmugigen Verkfaufgräumen 
verdorbene Lebensmittel an Nichtjuden verabreichen. Der 
Stürmer konnte in lebter Zeit von zahlreichen Fällen 
berichten, mo SJudenmeßger verdorbenes Fleifh an Nicht- 
juden abgaben. 

Die „Wiener Neuefte Nachrichten” vom 22. Sept. 35 
berichten von dem Fall de3 Juben Sojeph Indyk in 
Bolfiew, der die typiiche Talmuderei wieder einmal unter 
Beweis ftellt. Zud Sofeph Andyf hat jich megen Ver- 
gehens gegen das Lebengmittelgefeg zu verantivorten. In 

dem Bericht, den der Staatsanwalt zur Grundlage fel- 
nes Strafantrages machte, heißt e3: 

„Alles, was auf Grund früferer Nevifionen al3_be= 
anftandensmwert erwartet wurde, jtellte Die Wirklichkeit 
weit in Schatten. Eine derart unfaubere und gewifjen- 
lofe Gejhäftsführung murde bisher nirgendwo borge= 
funden. Von Neinlichfeit war feine Spur. Mitten unter 
den Lebensmitteln lag altes Gerümpel, Staub und Ab- 
fälfe vervolfftändigten das Bild eines Betriebes, der den 
Anforderungen primitivfter Hygiene widerfpricht. Die Un- 
terfudyung vorgefundener Marmeladeforten ergab, daB Die 
Oberflähe mit Schimmelrafen, Infektenerfrementen und 
lebenden Maden bededt war. An Nubfernen bafteten 
Eier, Erfremente und Gejpinftfafern von AInfelten, „Kon- 
fumfäfe” war von zahliojen feinen Spinnen angefreifen 
und in eine feinförnige Maffe eingebettet, die mis Meinen 
toten Spinnen bejtand. Dabei ftrömte er einen efeler- 
regenden fauligen Geruch aus. Sardellenfilets lagen in 
rojtigen Dofen, ein Xeil des Noftbelages war auf Die 
Siiche gefallen. 

Die im Betriebe vertwendeten Hohlmaße waren mit 
einer dichten Noftichichte überzogen und volllommen ver- 
fhmubt. Daß diefe Art der Gefhäftsführung nicht erit 
aus der legten Zeit Herrührt, beweilt am beiten der Um- 
ftand, daß Andy bereits jehsmal wegen Mebertretung 
des Lebensmittelgefebes bejtraft wurde. 

Kennzeichnend für die Denkungsweife des Angeflag- 
ten if, daß er ji in Zeiner Weife jdhuldig befennt 

Die AUbejlinier des Sami Nioien 
Die ein Bulareiter Jude in feinem Kino aute Kalle machte 

Der Jude macht alles, Er Haft Das Chriitentum 
und Handelt mit hriftlichen Dingen. Er Haft den 

Nationaljozialismus und macht mit dem SHalentreuz 

Geihäfte. 
Auh der Jude Sami Nofen, der fich heute 

Bogdan Farfara heiht, weiß fih zu Helfen. Er 

hat in Bufareft ein Kino, das in lehter Zeit immer 
fhleihter ging. E38 jtaund vor Der Pleite, Da fam er 
auf den Gedanten den italienischeadejfinischen Konte 
fIitt gefchäftlich auf recht eigenartige Weife fich aufs 

bar zu machen. Er engagierte ein Dutend negroid 
andjehenvder Zigeuner, Heidete fie al „WÜbeijinier” ein 
und verfündete Durch fehreiende Wlafate, Day bei jeder 

FSiimpanfe in feinem Nino Die „Driginal“Abeifitier- 

Truppe auftreten würde, Der erwartete Matienbejud 
ftelite fich ein, mit Diefem aber and ein nicht eriwarteter 

Skandal. Unter den nengierigen Zufchanern befand 

fi nämlich einer, der als Freund Italiens auf Die 

Attraktion mit den „Driginal"Abefjitiern ganz bejon- 

ders gejpannt war. Dieier machte Tante Zurufe wie: 

„Schwindel“, „Betrug“, „Bauernjängerei”. Da fiel plöfe 

Yih ein bisher geduldig dreinblidender „Abejjinier“ 

aus der Nolle, Er fing an zu fchimpjen und ber- 
Iangte, Daf der Nuheftörer Das Kino verlaije Er 
fchimpfte aber nicht im abejfinifchen Dialelt jo dern in 
twafchechtem Numänisch. Damit war der Schwindel ofe 
fenftundig gewvorden. &3 Fam zu einem ungehenren Ges 
fohrei. Sluchtartig verlieken die „Wbefjinier” aus 

Vloefti Das Bodium und wurden nicht mehr gejehen. 
Aush der Sami Nojen war nicht mehr anfzufinden, 
Er tar fon Tängit mit gefüllter Kajje durd: 
gegangen. 

Sp gejchehen am 25. September 1935 im „Kino For” 

in Bufareit. 

Dies alles berichtete Die „Ezernowiker Dentjdhe 

Tagespot“, NWnd fette Folgende Bemerkung Hinzu: 

„Hätten Die betrogenen Kinvbefuher den Sami No= 

fen erwijcht und berprügelt, dann hätte man fehon 

am näcdften Morgen in Den Juden-Gazetten über „bIu= 

tige antifemitifhe Ausjihreitungen in 

einem Buflarefter Kino Iejen Fönnen“ (Mid: 

tig! Der Stürmer), 

Alles gehört Alten 
Auden jozialifieren die nichtiüdiiche Frau 

Der Zudengott Jahive ließ durch die Propheten den 
Suden jagen, da das Eigentum der Nichtjuden her- 
renloje3 Gut fei und deshalb von den Juden tveg- 
genommen werden dürfe, 

Diefer jüdifchen Näubernoral begegnet man wieder 
im fommuniftischen Weltrevofntionsplan. Dort fchufen 
die jüdischen Drahtzicher die Varole: „Alles gehört allen!” 
Damit foll aber nicht etwa geiagt fein, daß an jübdijchent 
Befise auch Nichtinden Anteil haben könnten. Mit jener 
fommuniftisch-bolfcheiiftifchen Näuberparole folfen ledig- 
ih Millionen marriftiich verführter Fabrifarbeiter dazu 
gebracht werden, zu glauben, daß jie durc eine Boljche- 
toifierung der Welt die Verteilung des Vermögens der 
Befigenden herbeigeführt hätten und daß fie ihren Teil 
davon erhalten wirden. Daf; der Kommunismus in Wirk 
Yichfeit den Suden allein den Befiß der Nichtjuden zu- 
führt, das ift bei der Bolfihewifierung Nußlands bereits 
in der Tat beiviefen worden, 

Die WVeberführung nichtjüdifhen Eigentums in jü- 
difchen Belig muß fich in Somjetrußland auch die nicht- 
jüdifche Frau gefallen Taffen. &3 jei nur an den Be- 
fehl Trogfis (Vronftein) erinnert, in welchem die „So- 
zialifierung‘” der Frauen (die jüdischen werden davon 
nicht (!!) betroffen) angeordnet wurde. 

Dak im Kommunismus die nichtjüdifche Frau allen‘ 
(d. h. den Suden!) gehören foll, das erfahren mir 
auch aus einer „Order“ aus der „New Mort Tintes“ 
von 29. Auguft 1935. Die EEC-Jungen (fommuniftische 
Sugend) von Bocatello (Sdaho) beorderten 121 Mädchen 
für eine „Partie“. Die „Order lautete: 

„Eendet jedem Eingetragenen der Kompagnie 910, 

The Flatd, Soda, Jdaho, je ein Mädchen, © I, tom: 

plett mit Geld (?), erjforderlide Anzahl 121. 

„® 1” bedeutet Governntent Sffue (Negierungserlaß). 
Diejer Ausdrud wird bei allen Negierungsanforderungen 
verivendet. Die jungen amerilanischen Mädchen werden 
alfo bereit3 dem marziftifch-jüdifchen Prinzip entjpre 
chend trainiert, um „gemeinfames Eigentum‘ zu werden. 

Die judenstage lernt man kennen One Den ofrmer 

und bejtreitet, fi gegen das Lebensmittelgefeb ver= 
gangen zu haben. Er behauptet, Die beanjtandeten Proben 
ftammten von Netourwaren und die Hohlmaße feien 
nicht mehr zum Gebraud bejtinmmnt. 

Diefe Verantwortung erjheint vollkommen unglaubs 
würdig, das Geichäft des Angeklagten befindet fid in 
einer Gegend, in der ehr viele Arbeitslofe wohnen, 
die bereit find, au bereits verdorbene Lebensmittel 
gegen einen Preisnadhlaß zu Faufen. Dafür Sprit au 
der Umstand, dag Indyf fein Gefhäft als „billigite 
Eintaufsquelle” bezeichnete, 

Die bereit3 fetgeftellten Talmudereien find Tängit 
hinreichend, daß man Quden insbefonders die Erlaubnis 
Lebensmittel an Nichtjuden zu verkaufen wieder entzieht. 
Unter fic) mögen die Juden verfaufen was fie wollen. 
Uber ben fchaffenden Nichtjuben beivahre man vor dem 
„billigen“ Unrat, den der Jude nad) talmudifchen Grund« 
fägen an fie verkauft. 

Aude Ichlägt BDM.-Miädel nieder 
Wenn man einem Juden, der irgend eine Lumperet 

auf bem Gewiffen hat, auf die Zehen tritt, dann heult 
bie ganze Weltpreffe auf und fchreit: Pogrom! Wenn 
aber ein Nichtjude von einem Juden ohne jede Urfache in» 
fultiert wird, dann hat man dazu draußen in der Welt 
nicht zu fagen. Oder, was fagt bie Weltpreife zu dem 
Meberfall, der auf offener Straße im vergangenen Som- 
mer in Norderney geihah? 

Norderney, den 15. Zuni 1935. 

Hergang über einen Meberfall von einem Nidhiarier gegen 

ein BOM.Mädel auf offener Straße, 

Am 12. Zuni 1935 abends um 21 Uhr 55 ging ich in meiner 
BDM. luft Lodenmantel darüber mit WMbzeihen auf demiels 
ben, in eng einer BDM.sKameradin, Kathrine Heeren, 
wohnhaft n Norderney, Sriedridjitraße, forwie einer meiteren 
Freundin Elfe Breuer, wohnhaft in Norderney, Hindens 
burgftraße 12, zur Bolt um einen Brief zu befördern. 

Bor dem MWoitgebäude verfperrte uns ein Nichtarier nas 
mens Franz Schuldenktöätter jr. den Weg und flug 
ohne jeden Grund mih mit voller VWudht in’s 
Gefiht, und zwar fo, dak mir für einen Moment die Sinne 
fortgingen. Damit niht genug, hieb Derfelbe mit 
weiteren Schlägen aufmidh ein, bisih zu Boden 
fiel. Mit verlegtem Geficht, Arm und Bein, volljtändig vom 
Straßenfhmug befudelter Kleidung, wurde ich von obigen Names 
radinnen zur Wohnung meiner Eltern begleitet. 

Dem Schuldentötter ijt befannt, dab ich dem B.D.M. 
angehöre, id) trug ja auch die B.D.M.sttluft, fowie Abzeichen. 

Der Nichtarier Franz Schuldenfötter jr. it 20-21 
Sahre alt. Die Mutter des Genannten ift Jüdin, wohnhaft 
in Norderney, Sriedrichitraße, Foto Hall, Iaut Meldebud) aus 
ar geb. Miride Kvebs in Bulfarejft Rumänien. Relg. 
mofeiid. 

Zur Erhärtung meiner Angaben füge ih drei Stüd eidesa 
ftattlihe Verficherungen mit bei, und möchte nit unerwähnt 
laffen, dab ic) Anzeige bei der Polizeibehörde Norderney ges 
ftellt habe, fowie weitere Anzeige bei der Partei, deren Auss 
gang ich abwarte, 

Heil Hitler! 

Grifa Rafpe, neb. 6. 6. 17 
Mitgliedsnummer 122 664, 

Alfo, Fhr Herren Zeitungsfchreiber, was habt hr in 
England, in Amerika und anderwärt3 zu jenem Fall zu 
fagen? Ihr fchweigt! Wir wifjen warum. — — — 

Stürmer-Nchio 

Rabbi Chaskel KHalberflom und fein vielveriprechender 
Nachwuchs von Nronow n. T. (Siomakei) 



Der nde als Vichhändler 
Was dem Stürmer ein Bauernführer berichtet 

An den Stürmer, 

Nürnberg. 

Bor Furzem wohnte ich in Nitrnberg einer Sigung 
bei, in der die Judenfrage in der Vichmwirt- 
haft behandelt wurde. Ic sehe mich nun veranlaßt, 
Shen folgenden Bericht zu überjenden: 

sm Zii T95E wurde ich als Sebietsbeanftragter für 
den Birhhandel in Baden ernannt. Ich wußte, als id 
Diefen Auftrag erhielt, welder Nampf mir bevorjtand. 
Wir Hatten im Baden einen „Nationalen Vichhandels- 
verband“, der zu 85 Prozent (! D. dr) aus 
jüdijhen Mitgliedern beitand. Dab diefe Auden, die 
Damit Die Herren der VBiehmärfte waren, in jeder Weile 
veriiichten, mit Diffe ihrer jidischen Methoden das Wotf 
auszubenten, war mir ar. Wieine Aufgabe war, Dies 
zu unterbinden, Nun war der Sommer 1934 in gewiffen 
Genenden des badiihen Landes zeitweife fehr troden. 
Sh wurte, daß dies Waffer anf die Mühlen der jüdi- 
fhen Biehhändter war. Ib mwuhte, daß fie verfuchen 
werden, aus Diefer Tatfarhe ihre Niemen zu jehneiden. 
„Vie fann ih nım den Bauern am beiten 
ausjfangen? Das war des Vichjuden einziger Ge- 
danke, Wit vollen Eifer und talmmdischer Sejchäftigfeit 
ing er dann im Maguft 1034 ans Werk, Mus feinem 
Sejicht glünzte Die Vorfreude auf den zu erwartenden 
Gewinn. Meine erite Erfahrung mndte ich in Donans 
eihinnen, wo ih im Wnftrage der Lundesbanerie 
fchaft tätig fein follte, Bei meinem Gridjeinen war der 
Markt bereits eröffnet und die unheimliche Tätigkeit der 
jüdischen Viehhändfer in vollem Gange. Vleine vhne- 
Hin Ichlimmen Erwartungen wurden weit übertrof- 
fen. Die Juden boten den VBanern für bejtes Vieh 
Schandpreife, die jeder Befchreibung fpotten. AS ver- 
antwortlicher Beauftragter für Die badifche Vichtwirtichaft 
Tab ich mich veranlaßt, hier fofort einzufrpreiten. Sch lieh 
nunenbfitlih den VBichmmrft abbredgen. Tann Hielt id) 
eine Aniprache an die Banern nnd ordnete an, dab dns 
ganze verfaufte Bieh auf einem Plabe zufanmengetrieben 
tirrde, Der von Der Bolizei mit Srilen abgeiperrt wide, 
Die jüdischen Biehhändler muten ebenfalls antreten. 

Sch Tontrolfierte den Berfauf und es bot fid) mir ein 
erihredendes Bild. inter tatkräftiger Unterjtüß- 
ung des Kreishanernführers Albider und der Polizei 
ftelfte ich feit, Daß Die Juden für zehn Jentner 
fhmwmere Ninder einen Preis von 140 bis 
160 Mark bezahlt Hatten. Gleich das erjte Nind 
gehörte einer Witwe ES war erjtflaffig und mog 
mehr als zcyn Zentner Die Frau Hatte 250 
Mark verlangt. Das war ein Betrag, der weit un: 
ter dem Großmarftpreis in Mannheim lag. 
Der Iude aber brachte e3 fertig, der Frau einen Betrag 
von 140 Mark (!! D. Echr.) für das Nind zu Dezah- 
fen. Sch machte dem Suven Borhalte, da befam er es 
mit Der Angjt vor dem Wudergericht zu tun und er 
zahlte der Fran ohne weiteres nad 140 
Nnrkaufpdie Hand. Sch werde dns onnfbare Seficht 
der Frau mein Leben lang nicht vergeffen. Die Tränen 
liefen igr über Die Wangen, Co prüfte ich jeden Berkauf 
nad und 83 war jtaunensiwert, mit welcher Bereitivillig- 
feit Die Juden, getrieben von ihrem Ichledjten Gewijfen, 
eine anjtändige Nachzahlung Leijteten. Dann vief id 
Danern und Juden nochmal zufammen., Sc) erklärte den 
Viehhändlern, daß fie auf dem Markt einentlich fo itber- 
flüfjig wären wie eine Wanne voll Flöhe. Denn wenn 
fie das Vieh wicht Faufen würden, dann wirde id) es 
abnehmen und dem Großmarft zuführen. Die Juden 
verjtanden meinen Win, Mit ftaunenswertem Eifer fauf- 
ten fie den Markt völlig aus und bezaflten einen einiger- 
mahen gerechten Preis. Sch mörte mın den Bauern vor 
Angen führen, wel einen jhweren Bertuft fie gehabt 
hütten, wäre ih nicht eingejchritten, Der Marftanftrieb 
beitand aus ettvn 750 Stüd Vieh, das Sungvich mit ein- 
nerehnet. Für jedes Großvieh wide Durchfchnittlich ein 
Mehrpreis von 100 Mark erzielt. Das it zufammens 
gezählt, wenn ich Das Qungvieh mit berüdjichtige, ein 
Detrag von 60000 bis 70000 Marflt Diee 
amgehenre Summe Hätten Die Bauern verloren, Die Die 
Hrbeit und die Plage mit der Aufzucht des Biches Hatten, 
Die Bandsoll Suden aber, die nichts arbeiten, die feinen 
Stall ausmilten, fein Vieh pflegen, fein Gras mühen, 
die Suden Hätten in ihren Tafchen Diefe Sunmmne als 
Nehrgewinn nad Harfe getragen. 

Donanefdingen war aber nidt Der einzige 
Markt, den ih anf Dieje Weife bereinigte. Sch tat e3 mit 
füntlichen Märkten von Oberbaden. 

Aber nit allein Die wahrhaft gaunerifche Preis- 

drüderei war es, mit der der Jude die Landtirtfchaft 
Ihädigte, and andere Methoden wendete er an. Yethoden, 
in denen fein Hab gegen das nationalfoziatiftiie: Dentfch- 
land umverhültt zum Ausdrud fam. In Gegenden, in 
denen er den Birghandel völlig behervichte, tat er fi 
zufammen umd Faufte überhaupt nichts, Er buyfottierte 
die unter den schlechten Witterungsperhältniffen leidenden 

Bauern völlig und erreichte damit, Daß das zum Marfte 
aufgetriebene Vieh bis zum leßten Stüd mieder heimges 
trieben werden mußte. Umnverrichteter Dinge mußten die 
Bauern ihr Vieh wieder den dreis oder vierjtündigen 
Weg zurütreiben, den fie in der Morgenfrühe ange- 
treten Hatten. 

Der Deutjche Bauer Tann Bieraus erfehen, wie der 
Sude in Wahrheit it umd von welder Bedeutung 8 
war, daß Adolf Hitler die Wincdht übernahm und ein 
nationaljozialiftifges Deutjchland fehuf. Er rettete aud 
den Deutichen Bauern vor dem Untergang. 

gez. Hügel, 

Shlarhtviehverwertungsverband Baden, 
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Stürmer-Arhiv 

Einweihung des Stürmerkaftens in Slsdorj-Mücke 

südliche Deviienichieber 
Salt täglich werden in deutfihen Gerichtshäufern jüdi- 

fihe Devijenfchieber abgenrteilt. Die Verfihiebung von 
Devifen haben die Juden im Deutfchland zu einer Art 
Wiffenjihaft ausgebaut. Sminter wieder finden fie neue 
Trids md nene Schleichwege. Juden in Bolland, in 
aranfreich, im der Tfehechei uf. find ihre Neitheifer. 
Ein Heer don Hehlern, Spiken und bevufsmähigen 
Schniugglern axbeitet mit den jidiichen Devijenfchiebern 
zufammen, Dft dauert es Monate, bis die Polizei hinter 
die raffinierten Schliche diefer Ganmerbanden Tonmt. 
Wem fie dam fo ein VBerbrecherneft aushebt und ich 
die Gefichter bejieht, dann find die größten Verbrecher, 
die Dradtzieher und Nädelsführer immer Juden. 

Auf Devifenfchiebung ftehen hohe Auchthausftrafen. 
Seden Tag wandern ein paar jüdische Devifenfchieber 
auf Jahre hinaus Hinter Schloß und Niegel. Exit biefer 
Tage verurteilte die vierte Große Straffammer des Land» 
gericht3 Berlin den Juden Hans Epefftein zu vier Sah- 
rer Bırchthaus und 36000 Marf Geldjtrafe, den Zuden 
Lunis Loewenbad) zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 
15000 Mark Geldftrafe, die Juden Marfus Loewenthal 
und Hellmut Lorwendbad) zu Gefängnisftrafen von 1 Jahr 
3 Monat beziv. I Monat. Diefe Juden hatten 300 000 
Markt nach Holland verfchoben. 

Morgen werden ein paar andere Juden tvegen Des 
vifenfchtebung vor Gericht ftehen. Und übermorgen fcehon 
ivieder ein paar nene, Der Jude wird inmmer Devijen 
Ihieben. Dlögen die „Sojims”’ Gefege erlaffen, welche 
fie wollen. Was gehen einen Juden die Gefege ber 
Sojins an. Der Jude Hat feine ı ;enen Gefebe. Sie 
ftehen im Talmıd. Eines diefer Gejeke heißt: 

„Es ift erfandbt die nichtjüdifche Obrigkeit um den Zoll 
zu betrügen. Es ift erlaubt zu jhmuggeln.“ (Eofchen 
hamijchpat 369, 6 Haga.) 

Wo immer in der Welt eine Schieberbande gefaßt 

grauen und Madtpen die Juden Ind Euer Derderben 

wird, jind Juden dabei. Das it fein Zufall. Der 
Zalmud gilt für die Juden in Deutjchland genau fo, wie 
für die Juden in Holland, Zranfreich, Polen, Amerika 
oder jonfttvo in der Welt. 

Wenn die Juden in Deutjchland zur Beit fi be= 
jonders auf Devifenfchiebung verlegen, jo erfüllen fie da« 
mit noch eine andere jüdiiche Mifjion. Die Juden hajjen 
Deutfchland. Sie haffen e3, weil Deutfchland die Zuden«- 
frage augepadt hat. Weil die Juden Deutfchland Haffen, 
fchen fie diefem Lande Schaden anzutun, wo fie nur 
fünnen. Zi der Berfchiebung der deutichen Mark fteht 
der Jude ein Mittel, die deutfche Sraft zu brechen und 
der deutjchen Währung und Wirtfchaft Abbruch zu tum. 
Devifenfchiebung it bewußter Verrat an Staat, Wirtfchaft 
und Bolf, Devifenfchiebung wiegt fo fchwer wie Landes« 
verrat. Landesverräter beftraft man mit dem ZTobe, 
Barum follenr Devijenfchieber anders behandelt werden? 

Störmer-Ario 

Sud Karl Herz von Schweinfurf und eine 

arfvergellene Deufiche 



öuden in Doritjeld 
Die Gefchichte eines Dorfes 

Die Bersangenheit 

Sn einem 1934 erfchienenen Buch „Die Gefhidhte 
eines Dorfes — Dorftfeld bei Dortmund“ 
erzählt und der DVerfalfer, Pg. Meagiftratsfchulrat luus- 
meier, u. a. folgendes: 

Ums Sahr 1100 treten in Dortmund fchon Suden auf. 
©ie ftehen mter den wechfelnden Schug des Erabifchofs 
von Köln, des Örafen von der Mark und anderer 
Büriten, denen fie dafür Abgaben bezahlen mußten. Als 
nun 1349 der ES hmize Tod (Bet) in Deutichland 
twitete, job nran allgemein die Schuld auf die Jırden. 
Snfolgedejfen begann 1350 die große Subdenaustreibung 
ans allen Städten Deutfehlands. Sie zogen ich aufs 
Land zuriick. Schwere Strafen mmaÄten die VBiirger be- 
zahlen, die heimfich Suden beherbergten oder ihren Yurfent- 
Halt in der Stadt nicht rechtzeitig anzeigten. 

Sm Fahre 1372 quittierte der Graf ME. 350.— ur 
dengeld: Ein Beichen, daß don Dortmund wieder Quden 
zugelaffen find. Graf Engelbert und die Stadt hatten 
einen Bertrag geichloifen: Dortmund fanın ohne Auftins 
mung de3 Grafen Suden aufnehmen. Dafür erhält er 
jährlich zu St. Martini ME 4.— von jedem ledigen Juden 
und ME. 2.— von jeder Tedigen Süd. 

Um 1596 finden tor nun folgende Notiz: 
„uf Feißig Ermahnen md Predigen der Prediger 

.... (wirden die Kıden) ausgewiefen und auf Hörde, 
Buchem uf. verwiefen .... und nachhero fend feine 
wieder aufgenommen.” Noch am 25. Sımi 1808 fonnte 
die Grafichaft-Dortmmmdiiche-Negierung dem Miniftertum 
de3 Großherzogtum: Verg mitteilen, daß feine Kubden 
in Dortmund ware. E83 tvar ihnen von der Eiadt Dort- 
mumd gejtattet: 1. der Ducchzug, 2. ein Furzer Mufent- 
halt und 3. da3 Nebernachten, wofür fie allerdings Leib- 
5olf bezahlen mußten. Napoleon gab ihnen jedoch im er- 
oberten Weftfalen das Bürgerrecht. 

Daß fich mın infolge der Strenge der Stadt Dortmund 
die Juden in den nahenelegenen Dörfern anfiedelten, geht 
fhon aus ihren Berufen hervor. Sie waren Geld- 
händler, Pferdehändler und Schläkhter. 
Erfteres, weil ihnen ihre Neligion das Binsnehnen er- 
Yaubt. Doch fcheint gerade Dorftfeld ein Sammelberdfen 
je Quben gemwefen zu fein. Im Kahre 1885 waren außer 
n Dorftfeld und Hudarde in feinem Ort des Wıntes 
Lütgendortmund Juden. An Dorftfeld waren e3 79 von 
ungefähr 4000 Einwohnern. Noch um da3 Kahr 1907 
Hatten die Juden in Dorftfeld eine eigene Synagoge und 
Schule. 

And wie it es heute? 

Schon vor der Machtübernahme, alfo zu der Zeit, ala 
„NReichsbanner” und „Notfront” noch in üppigiter Blüte 
ftanden, gab e3 in Doritfeld einige Unentwegte, die e3 
troß jchiverer Verfolgungen magten, die Lehren des Na- 
tionalfoziafismus in Dorftfeld zu verbreiten. Speziell 
waren e3 die Pa. Althoff, Brand, Seeland und Alberty, 
die Schon zu friiher Reit den Kampf gegen die Juden, die 
ja auch fpeziell in MNeich3banner und Notfrontbund tätig 
waren, aufnahmen. Der Erfolg blieb nicht aus, denn 
frz nach der Machtübernahme verfchtwanden aus Dorjtfeld 
die befannteften md größten Suden Oppenheimer und 
Nofenbaum, obwohl erfterer durch Hiffen dev fhwarz- 
weiß-roten (!! Fahne verfuchte, feine wahre Ge- 
finnung zu verbeden. Er erntete aber nur Verachtung 
und jchärfere Kampfanfage. Die paar noch Mebriggeblie- 
benen verfihtvanden in ber Berfenfung. So fehien Dorft- 
feld zum größten Teil frei von Juden. Man fah und 
hörte menigftena nichts mehr davon. Aber Ieider ijt e8 
mit den Subden genau wie mit bem Infraut. E38 mwirchert 
unter der Oberfläche weiter, um eine3 quten Tages mieder 
bervorzubrechen. So auch in Dorftfeld. Hierzu diene fol- 
gendes Beilpiel: 

Der Hude Gechzer 

An Dortnund-Dorftfeld, Horftitvaße 8 (auch Suden- 
gafje genannt) befigt der Jude Nojenderg ein Haus, das 
von fernem Schiviegerfohn, dem galiziihen Suden Gelzer 
verwaltet wird. MS zur Beit der Wohnumgsnot der 
Deutihe A. Schmidt fich eine Wohnung fuchte, bot ihm 
der Jude Nofenberg fein Teerftehendes Ladenlofal an mit 
ber Bemerkung, er (Schmidt) folle fich dasfelbe zur Woh- 
nung umbauen laffen, dann fünne er ein Nahe mietfrei 
wohnen. Hiermit war der geldgierige Schtwiegeriohn je- 
doch nicht einverftanden. Als Schmidt fi) den Laden zur 
Wohnung hatte umbauen allen (es mußte ein neuer 
Fußboden gelegt, Dede und Schanfenfter erneuert, 
eine SZwifhenwand gezogen und ein neuer Spülftern 

angelegt werden), waren dem Schmidt ungefähr ME. 500 
Was macht num der Jude Gelzer? 

WS wahrer Tahnmmdanhänger erkennt ev das zwifıhen 
einem Deutjihen und Juden gejchloffene Abkommen nicht 
an. Er verlangt frech von Schmidt beim Beziehen ber 
Wohmmg eine Miete von monatlih ME 17.50, 
Diefes it gefchehen int Zahre 1930 unter der glorreichen 

Ein Fahr 
wohnte Schmidt in diefer Behaufung. Er zahlte troß ber 
ihm entjtandenen Unkoften und troß ber feuchten Woh- 
mung fren jeine Miete. Al3 er dann auszog, war für den 
suden erjt vecht der Augenblick gekommen, fein wahres 

Von dem neuen Mieter, dem Wohl- 
fahrtsempfänger Neis, verlangte er, und das heute noch), 
jr Ddiefe menfchenmtoiindige Wohnung eine Miete von 

Auferden erhält er vom ftädtiichen Wohl: 
jahrtsamt noch einen monatlichen Aufchuß von ME. 6.90. 

Für ein auf dem Boden durch Bretter abgefleidetes 
Dachzimmerchen, in welchen früher die nichtjü difhen 

ben 
Wırherpreis von ME. 8— monatlidh!! Als nun end- 
ih da3 Wohmmmgsamt eingriff und eine gründliche Auf- 
arbeitinmg dev Wohnung verlangte, erflärte der Zube frech, 
er habe fein Geld md wolle die Wohmmg auch nicht 

Troß alfedem aber vermietet er zum 

Unfoften entftandeır. 

Regierung der fchwargroten Bolfsbeglücer. 

Gejicht zu zeigen. 

DE 19.—. 

Dienftmädchen Haufen mußten, verlangt er 

weiter vermieten. 
Winherpreis weiter. 

Wie weiter die Frechheit diefes Juden geht, zeigt fol- 
gende: An 3. Mai d. %. erflärte der Dachdeder dem 

Gelzer, daß er gegen bie Beltimmungen ber Reichstuffs 
Ihugverordnung veritieße, da er auf jeinem Boden Bapp- 
farton und dergl. lagere. Der Jude gab zur Antivort: 
„Bas diealleanordnen, daran ftöre id mid 
niht,wennic das alles mahen wollte, wa8 
die verlangen, hätte ich viel zu tun.“ Die 
Südin Gelzer geb. Nofenbaum jagte an einem KCintopf- 
fommtag zu dem Wichtjuden Preus: „Was, Siemaden 
auch nodh jon QDuatjch mit, das Hätte ih von 
Shnennidterwartet“ 

Seine Genofien 

Ein ftrenggläubiger, jeden Conntag zur Kirche gehen» 
der Nichtjude ift der „Freund“ Diefes Juden. Das fenn« 
zeichnet jo richtig den Geift und die Gefinnung diefeg 
Auch-Volksgenofen. Wie hat er gejammert in den Tagen 
des marziftiich-fommuniftiichen Terrors. Wie hat er nach 
dem „ftarfen Mann’ gejchrien. Wie hat er getobt md 
geffucht, al8 die Grenelfzenen im „Soivjetparadies” be= 
fannt wurden. Als Tanfende und Mbertaufende Fatho- 
(cher PBriefter und Bürger von dev jüdifihen roten Horde 
in Rußland hingemordet wurden. Aber heute, tvo banf 
dem Eingreifen unferes Führers Adolf Hitler in Deutjch- 
land die Gefahr eines jüdifch-fommuniftiichen Terrors 
verfchtvnden ift, heute, two jeder Wolfsgenoffe tvieder frei 
und ungehindert fich bewegen faun, heute arbeiten bieje 
engitirnigen unb cdarakterlojen Gejellen Hand in Hand 
mit uber. 

Aber e3 wird ihm md feinen Gefinmungsgenofien fein 
Stüc daraus werden. Der Nativnaljozialiit weiß, Do vite 
feld wird frei noch werden von Juden. Der Judenfnecdht 
aber mwird nod) einmal erfennen, wie wahr der Spruch ift: 
Ver ji mit dem Juden einläft geht daran zugrunde, 

Goethe als Zeuge 
Lieber Stürmer! 

Ss der Nr. 38, September 35, erfchien ein Artikel: 
„Soethe als Zeuge“, der leider eingeffanmert die Worte 
enthielt: „Goethe fpricht von Glaubensverwandten, weil 
er nicht die Juden als Naffe erfamıt hatte“, Es hieße 
den „Wächter des deutfchen Geiftes” verkleinern, wenn 
man nicht hierzu die Worte von Goethe anführen würde: 

„Mit diefer Naffe ift die Natur in eine Sadgajfe 
geraten, wo fie nicht wieder zurüdfann. Diefes Volf Hat 
niemals viel getaugt, e8 bejißt wenig Tugenden, aber, Die 
meijten Fehler aller anderen Völker,‘ 

Leider hat man im Goethejahr nicht? von dem Thema: 
„Goethe und die Juden‘ gehört, noch wird jekt endlich 
einmal die Frage richtig angefchnitten. Ru Goethes Ge- 
burt3tag wird der Goethepreis verteilt, einige Zeitungen 
bringen dann Auffäße iiber Goethe. Sn Goethe-Vereinen 
werden Goethe-VBorträge gehalten über; „Goethe und 
Schiller”, oder „Goethe und Naabe” etc. Zr den Gym» 
najien werden nad) wie vor die Schüler mit Aufjäben qe- 
quält, wie „Warum fie Goethe im Fauft II den Helden 
die Helena heiraten ?“, oder: „Welche typifchen Gegenfäte 
woltte Goethe durch Antonio und Taffo zeigen?” etc. 
mehr. Aber da3 mwichtigfte Thema: „Goethe und 
die Juden“ wird nicht befprochen, obgleich doch Sor:he- 
Kenner und Goethe-Sammler genug Briefe und Berveis- 

Der große Hak 
Die Eheleute Pannewig in Marienburg (Oftpreußen) 

wollten am 11. September 1935 ihre Wäjche zum Trod- 
nen aufhängen. Da ihnen hiefür fein Plaß zur Ber- 
fügung Steht, fragten fie den Suden Willdorf, ob fie 
feinen großen Hof dazu benüßen fünnten. Der Xube 
Wilfdorf tat, als ob er damit einverftanden twäre. Die 
Ehelente VBannemwiß jihleppten die Wäfche in den Hof. 
Blöglich fchrie die Südin Willdorf aus dem Feniter: 
„Heute wird nicht Wäfche gehängt.” Gleich darauf kam 
ber Jude Willdorf, nur mit einem Hemd beffeidet, in ben 
Hof geftürzt. Er packte eine fchiwere eiferne Schaufel 
und warf fie auf PBaunewik. Die beiden Söhne bes 
Juden Wiltdorf waren inzwijchen au in den Hof geeilt 
und hieben tie befeffen auf Pannewih ein. As Frau 
Pannewig Miene machte, ihren Mann zu fehlten, twurde 
fie von den Juden fchiver miißhandelt. Die Juden wurden 
in Haft genommen und dem Gchnellrichter übergeben. 

Ver fih im Talmud, dem geheimen Gefehbuch ber 
Suden, ausfennt, ber vermag den plößlichen Wutausbruch 
der Judenfamilie Wilfdorf zu deuten. Sm Talmud fteht 
geichrieben: 

„der Afım Michtjude) it wie ein Hund. Sa, die 
Schrift lehrt, Daß der Humd mehr zu ehren ift denn 
der Nichtjude.“ (Ereget Nafıhi Erod. 22, 30.) 

Sept nur Au Deufichen Rerien und Keihlsanmälten! 

material befigen, das heute veröffentlicht werden müfte, 
Da der Stürmer num einmal Goethe endlich ala Beugen 
benennt, möchte ich dazu beitragen, daß „Soethe- Worte“ 
dem bdeutfchen Volt wieder nahegebracht werden, denn 

|. gerade auch in der Judenfrage lehrt uns Goethe Vieles. 

Linne Jucob, 
a. 

Wir freuen uns biefe Bufchrift erhalten zu Habeı. 
Liane Jacob befafst ih in einem ausgezeichneten Aufjag 
mit „Öoethe und die Juden“, den wir ir der nächjten 
Nummer de3 Stürmer veröffentlichen merbei. 

Der Stürmer, 

Stürmer-Ardhio 

Der Jude 9. Trompeter, Düjjeldorf 
GrafeAbolf:Straße, wundert fi, daß zu ihm feine verirrten 

Bollsgenoffen zum Saifon-Schlußverfauf Tommen, 

EEE ED ES EEE NETTE SEHUEERETTE SECRETS nern 

„saffen Sie nur einen Juden an, 
da fchreit’s gleid, in allen Edien und 
Winkeln.” 

fürft Bismarck in einer Rede im Reidjstag. 



Die Audenfrage in Delterreich 
Die Audengegner in Tefterreihh müffen heute ihre 

Meinung im fid) hinein verfrjweigen. Sie müfjen fehtveis 
gen, weil fie font Gefahe Taufen auf Grund irgend 
eines Paragraphen als Boifsaufwiegler vor den Nichter 

zu Tommen. Die Juden in Defterreich find mit den Ders 

zeitigen Machthabern im Lande zufrieden, weil fie Die 
freie Meinungsäußerung über züdiihe und jndenfnedj- 
tifche Dinge unterdrüden. Dab die Kräfte aber no am 
Leben find, Die die Xudenfrage aud für jenes Land heute 
nod) a3 Schidfalsfrage anfchen, das erfahren wir 
aus dem in Wien erjheinenden „Deutjchen Volksblatt“, 
Weil e3 die einene Meinung nicht fangen darf, zählt es in 
Nr. 30 vom 24. Auguft 1935 auf, was andere jdhon ges 
fagt haben, 

‚Ordnung in der Zudenfrage“ (Bundes 

minifter a. D. Emmerid) Ezernaf, Seite 66): 

„In unferer nationalen Kultur follen fie Die Buden) 

nichts anderes denn als Gälte jprechen Dürfen, denn 

100 immer fie dverfuchen, gute Deutiche zu mimen, bes 

gehen fie Verrat an ihrem jüdischen Blut und Wejen..“ 

(Seite 71): 

„Das jüdische Bolt... wird fich entjchliegen müfjen, 

fi als Volt unter Die Völker einzuordnen und alle 

Grenzen, die da gezogen werden müjien, zu adten..." 

(Seite 61): 

ner. Wir glauben, dai zur Sicherung einer Dauers 

Haiten, geiahrlojen und wirklich brauchbaren jtaatda 

bürgerlihen Einordnung der jüniihen Mitbürger ein 

bejonderes Minderheitenrendt gefchaffen werden muß.“ 

Anläplich einer großen Tagung erflärte Vizelanzler 

Fürft Starhemberg, Daß es in Defterreid eine 

für ein jüdifches Terrorimperium und Diefes wieder 

nur ein Imitrument für Die Eivitas Diabolica Ded 

Anticprift.“ 

Auf Seite 95% 

„Bielleicht jind e3 ausgerechnet Gottes Pläne, 38 

rael über den Weg des Antijemitismus wieder nad 

Baläftina zurüdzuführen, nadpem der Zionismus den 

Weg hen geebnet hat.“ 

Endlid auf Seite 88: 

„So gewaltig wird Die Erhebung und ber Sieg 

gegen die zioniftifche Freimanrerei fein, daß alles ers 

fennen muß: Hier hat Gott gewaltet.* 

Wir haben hier die Neuerungen von Männern vor 

ung, deren Urteil nit einfach von Blättern wie „Zen 

legraph“, „Stunde“ und „Edo“ al Nazi» 

mus abgetan werden fann. 

Es gibt im neuen Defterreidh eine Judenfrage, die 

vom Selbjterhaltungstrieb De deutichchrift« 

lien Volkes in einem Kriftlihdeutichen Ständeftaat ges 

leitet wird. E8 ift Dies eine Frage, Die nicht nur eine 

beftimmte Gruppe oder einen Teil ber Bepöllerimg 

angeht, jondern die Gejamtheitt; eine $rage die 

an den Lebensgrundlagen bes Boll3- 

ganzen rührt, eine Frage, mit der fich jeder ans 

ftändige Defterreicher befafjen muß. 

Kajienichänder Baum in Bad Dürkheim 

Kr Bad Dürkgeim mußte der 66 jährige alte Qude 

Hermann Baum feitgenommen werden. Er hatte verfucht, 

ein 15 Sahre altes deutjches Mädchen zu vergemaltigen. 

Das Kind war in einem Kolonialwarengeichäft in ber 

Lehre. Zub Baum kaufte im Geichäft um einige PVfennige 

Sudenfrage gebe, an deren Löjung eitt= 

malgejhrittenwerden müjje. 

Bei der Katholifhen Führertagung (11. Dezember 

1933) äußerte fi) Univerjitätsprofejjor B. Dr. Wil 

beim Schmidt wie folgt: 

„Ih bin von der Arbeitsgemeinihait beauftragt 

worden, zu jagen, Da wir in Defterreih um eine Neger 

lung der Judenfrage nicht herumkommen werden.“ 

ne. Die Bormacht der Iuden in alien fulturellen 

Injtitutionen fan nicht länger angehen...“ 

In einem Leitartikel der „Neihspoit” vom 31. DO: 

tober 1933 jchreibt Br. Guijtav NRagenhofer, Hofrat 

beim Oberjten Gerichtöhof: 

„Soweit allerdings erjcheint auch mir Die Rajjens 

Iehre berechtigt, Day nicht gerade Juden als die bes 

rufenen Führer des Deiterreihertums und — «€8 fei 

offen gefagt — auch nicht ala Die berufenen Sübhrer ver 

öfterreichifcgen Anwaltihaft eriheinen.“ „... Den Ss 

den wollen wir nichts nehmen was ihnen gebührt, Die 

Führung aber gehört uns, der Deutjchen Fugend Deiters 

reicha!" 

Sn feinem Bud „Antijemitismus und Religion“ 

fchreibt der Fatholiihe Pfarrer Gajton Nitter auf 

Seite 85: 
„Der Zionismus mit feinem Welteroberungdpros 

gramm rüftet feine Janitfharen zum Generalitiirm, 

die Zreimanrerei nämlich und ihre Legionen.“ 

Auf Seite 83: 

„Die Pläne der Loge find leider nur Der Borfpann 

Die usdenglode von Nettenbach 
Die Juden als Wohltäter der katholischen Kicche 

Es ift ein alter Brauch, daß man wohlhabenden 

Ehriften die Möglichkeit gibt, ihre gläubige Gefinnung . 

dur eine fromme Stiftung unter Beweis zu ftellen. 

Daf aber die Nahfommen der Ehriftusmörder Gelegen- 

heit erhalten, die Chrijten dur ein mwohlbered- 

netes Gefchen? zu täufhen und das Ehriftentum 

damit zu derhöhnen, ift und bleibt eine Schande. 

Sm jüdischen Gejehbud Talnud wird Ehrifins 

als „ein auf dem Miithanfen begrabener Hund“ be- 

zeichnet. Umd die Gottesmntter Maria wird als Hure 

(!D befehimpft. Weiter wird im Talmud den Juden 

gefagt, fie jollen alles EhHrijtlide ausrotten. Wo Die 

Suden die Macht dazu haben, laffen fie fih e8 nidt 

zweimal fagen: in Somjetrußland wurden die Geilt- 

lihen ermordet und die Kirchen niedergerijfen oder 

zu Kinos und Pferdejtällen gemadt. 

Wer dies weiß, mag e8 einfach nicht glauben, Daß 

Tatholifhe oder proteftantijhe Geiftliche Quden um 

firhlihe Biwede anbetteln. Und dod ift eg immer 

wieder der Fall. ES ift no gar nicht lange ber, da 

ftifteten die Juden (!) eine Kirdenglode für das 

fatholiiche Snftitut Rettenbad bei Baindllird), Kreis 

Friedberg in Oberbayern. Wenn Juden für riftliche 

Amwede geben (obwohl fie der Talmud anhält zur 

Ausrottung des Chriftentums alles zu tun) jo geben 

fie nicht aus innerer Anftändigfeit heraus. Die Jus 

den maden ihre „Stiftungen“ aus Berehnung, 

fie maden „Stiftungen“, damit man bon ihnen Sagt, 

fie jeien „anftändig“ und damit fie mit den G®eift- 

lichen und den „Sojim” (Chriften, Nichtjuden) wieder 

Gejhäfte mit entjpredhendem „Nebbad” maden können. 

Was würde Chriftus dazu jagen, wenn er, zwei- 

taufend Jahre nad) feiner Kreuzigung durd) Juden, 

zu ung fpreden fünnte?! Yat EHriftus nicht gejagt, 

daß bei jedem Wohltun aud das Herz dabei fein 

müffe! Hat man bergejjen, mas er über die Phari- 

fäer jagte, die das Gute nicht tun des Guten jondern 

um des VBorteiles wegen! 

Wie man im Bolfe über die unnatürliche Sreund- 

fchaft denft, die gemilje „Ehriften” mit Quden ber- 

bindet, das erfahren wir aus einer Zufhrift, die uns 

aus Rettenbad zugegangen ift. Ein einfacher Ar- 

heiter fehrieb uns nad) der Einweihungsfeier in Retten- 

bach folgendes: 

„Damit nun die Einweihungsfeier ihr fejtliches Ges 

präge nicht vertieren jollte, war der Bude Bankier 

Lerdhentalals Ehrengait bei diejer Feier anmweiend. 

Während in der heutigen Zeit gerade vom Stleruß aus 

manch braunem Kämpfer grußlos der Nüden gefehrt 

wird, fieht man hier wieder Jude und Pfarrer in guter 

Freundichaft engverbunden. Wir glauben, dar folcdhe 

Vorfälle manchem VBoltögenofjen Anlap geben miünten, 

den Nnterjchied zwifchen wahrem Ehriftentum und poli- 

tijierender Ntirdde Tennen zu lernen.“ 

Nun fragen wir: Wer beweift mehr Ehrijtentum 

der Tat, wir Stiürmerleute, die wir das Boll warnen 

vor den Schlihen der Juden, oder jene, die mit den 

Nachkommen der Chriftusmörder gemeinjame Sade 

maden? 

sim Kiechhof der St. Mathiasgemeinde 

in Schöneberg 

Sn dem Kirchhof der St. Mathiasgemeinde in Schö- 

neberg wurde Fürzlid) der PBg. Hönjchemeher beerdigt. 

Leber das dabei Erlebte jehreibt ung ein National- 

foztalijt: 

Die Beerdigung war fathelifh. Ein ganz junger Kaplan 

amtierte. Unfer Parteigenoffe ift auf tragiiche Weife ums Leben 

getommen,. Der Geiftlide hielt eine Anfpradje, In ber er eö ber- 

ftand fi um das eigentliche Gefrhehen herumzureden. Er Iprad) 

wohl von Treue gegenüber den Stameraden und auch, gegenüber 

dem Baterland und dann über Die Treue zu — — — Gott. 

Den Führer hat er nidht erwähnt, was mir fehr auffiel. Das 

Tollfte leiftete fich diefer Diener Gottes aber am Grabe: 21 

Hafenfrenzfahnen und nniformierte Parteigenoffen umfänmten 

ftifl verbiffen das Grab, da betet der Geiftlide zum Gott 

Kehovpaf’s und zum Gott Abraham’s uim.!! IN 

hätte ipn am licbjten in Die Grube gejtogen. Nurz darauf ver 

fhwand er. Ich bin felbit Katgelif und gerade Darum er= 

wartete ich mehr feelforgerifche und riftlide Ausübung einer 

heiligen Handlung in der heutigen Beit, 

Heil Hitler! 

Wöller, Abteilungsleiter, 

Wir wiffen, daß nit alle Tatholiihen Geiftlichen 

e8 jo maden, wie e3 jener Kapları madte. Wir haben 

wiederholt Gelegenheit gehabt zu fehen, wie fatholijche 

Geiftlihe an den Gräbern von Nationalfozialiften mit 

porbildliher Hingabe ihres heiligen Amtes walteten. 

Srürmer-Achiv 

Sud Baum verhajlel 

und Tief fich die Sachen von dem Mädchen in feine 

Wohnung bringen. Als das Mädchen den Auftrag auge 

geführt Hatte, verfuchte es der Jude zu vergewaltigen. 

Das Kind aber fegte fich zur Wehr und Tonnte fliehen. 

Jud Baum ift in Bad Dürkheim als Naffenichänder be» 

fannt. Er ift u. a. auch der Vater eines heute bereits 

20 jährigen Baftarden. 

‚Das jlisifche Volt hat niemals 
viel gesaugt, wie es ihm feine 

Anführer, Nichter, Borjtcher, 
Teopheten taujendmal vorgewor- 

en haben; os bejigt wenig Zu- 

genden und die meilten Fehler 

n des deutimen Dolkes 
Inlins Streiner 

Ohne Löfing der Judenfrage keine ErLOJUN anderer Zöiler.“ 
Goethe, Wilhelm Weiters Wanderjahre, 2. Bud, 



Der Aafteniunde Storm umd feine Schwienerfinder 
Aus Pforzheim-Dillftein wird dem Stürmer ge 

fgrieben: 
Mit derjelben graufamen Gerifjenheit, mit ber ber 

alte Zude Bloh in Pforzheim-Dillftein feine 
Sänfe ftopft um fie zu Weihnachten ben „dummen 
Sojims‘ zu verkaufen, verjchachert er feine Kinder an 
chriftfiche Ehepartner, um bem in unferm Stabtteil glüd- 
Ticheriweife mr fpärlic) vorhandenen Kudenblut neue 
Quellen zu öffnen. 

Die alten Blog haben eine Tochter und zwei Söhne, 
Eine Tochter hat fchon vor Jahren einen beutjchhlätigen 
Mann namens Karle geheiratet, ber fo artvergelfen mar, 
dab er jih umtaufen und befhneibden (II!) Tief. 

Der ältefte Sohn, Ludwig Leo Bloch, hat kürzlich die 
dentichblälige Meodiftin Klara Sohanna Dörrmann aus 
rorzheim, Weftliche 170 geheiratet. Auch diefe Ehe ge- 
nießt den Schuß fowwohl ber jüdischen ala auch der „chrift« 
Lihen” Eltern. Als fürzlih an dem Haus der Wrt- 
peraejienen zu lefen ftand: „Hier wohnt eine Kubdenbraut !“ 
beeiite jih die empörte Mutter biefe Infchrift mwegzu- 
wischen. Sm beiden Ehen handelt e8 fich um „Xiebeg- 
Heiraten“. Das „Mädchen FZohanna” muß ihren arbeits- 
lofen Sudenbengel jogar erhalten und für ihn mitver- 

Der Diogiitenführer von Heidelberg 
Der Führer der Heidelberger Drogiften tft der Volfsgenofje 

Ferdinand Hettinger. Ex ift der Bejiger der Drogerie Thomas 
Nachfolger in der Hanptitrafe. Außer feinem Nmte als 
Drogiftenführer jpielt Herr Hettinger auch) fonft eine große Molle. 
Er it Mitglied des ET ele 
rent für Kahjhulmefen, Beirat ber Hanbels- 
fhule, Urbeit3- und Hanbelsridter ufw., Turgum: 
ein anfcheinend Hochbedentfamer Mann! 

Man möchte num annehmen, Herr Hettinger würbe neben 
feinen fonftigen Sähtgfetten auch vom — — Nationaljozialismus 
ettvad verjtehen. Daß bem nicht fo ft, bemeiit bie Tatfache, 
daß Herr Hettinger einen fübdbifchen Lehrling namens Ofter« 
feger in feiner Drogerie bejchäftigt. 

gudiiche Lügen und die Schwarzen 
‚sm Wangen im Allgäu betreibt der Jude Lindauer ein 

Liehgejhäft. Neben feiner Hauptaufgabe, an beutichen Bauern 
einen „Nebbach” zu machen, Beichäffigt ft biefer Qube mit 
orliebe bamit bie REDAB, und ihre Mitglieder buch Aus- 

Bremen rn Gerüchte in Mipkrebtt gu bringen. 
ft Mrzlich wieder jagte YJud Lindauer über zwei &S.-Männer 

baarfträubende Dinge aus. Und er fand tndbefonbere im ben 
wihtwarzen” Kreifen Wangens ein milliges Gehbr. 

Die Poltzet unterfuchte bie Gerüchte genau. ®le Tonnte 
einmwanbfrei feitftellen, baß fämtlihe Weuferungen bes AYuben 
vollftändbig auß ber Luft gegriffen waren! JYub 
gindauer hatte gelogen. Und die en Kreife Wangens 
Batten fi nicht geichämt, bieje jübtichen Lügen mrit Begeifterung 
weites gu verbreiten. 

Bas man dem Stürmer Tchreibt 
Mettmann, den 25. 9, 35. 

Au die 

Hauptiriftleitung des Stürmer 

Seren Julius Streiden, 

Die Raffenfhändung durch den Juden, die der Stürmer aufs 
dent, ift erfchüätternd, Zn Streite um die fogenannte rauen 
frage läßt man fi) den Bid trüben für Die Wurzel Des 
Lebels Die yrauenfrage ift vollfommen analog der for 
sialen Syrage. Der Marrismns zwang Das Boll zu ber yrages 
ftellungs Soll der „Gebildete“ oder der „Proletarier” ber ZTräs 
ger der Stantsgewalt fein. Adolf Hitler zerriß Ddiefe Jrres 
führung und gab die Antwort: Der völfiihe Menfd, 
gung glei ob er zei ober arm ift! 

&xu ber iyrauentrage findet man nicht fo fehnell ans dem 
Mrrgarten heransı At die geiftig tätige oder die Häusliche ran 
mwertuoller? Die Antwort muß lauten: Die anftändige 
Frau! An germanifcher Sprache ausgedrüdt: Die reine rau, 
ganz gleich, ob ihr bas Glüd eine eigene Yamilie befchert 
ober ein granfames Scidfal fie ihe verweigert Hat. 

KH arbeite feit Jahren an Diejfer Frage und finde Die 
Widerftände gegen eine entfprechende Aufflärung faft unübers 
winbli, und biefe Widerftände find doch nur [uggerierte volfs« 
fremde Gebanlengänge, 

Ste Haben den Kampf mit jener unheimlichen Weltmadht 
aufgenommen, Nirgends Tommt Diefe Macht den Wurzeln bes 
Bollstums fo nahe wie im der Trauenfrage, Hier ift Die 
Untllärung am fhwierigften aber au am mös 
ttaften. Ich fende ihnen ben beiliegenden Artilel ein in 
der Ücberzeugung, Ihren Kampf damit zu unteritügen, zugleich 
aber würde feine Beröffentlihung in Ihrem Blatte meiner 
Arbeit eine Brefche fchlagen, für bie ich Ihnen jeher bantbar 
wäre, 

Mit beutihem Eruß 

Dr. Zohanna Lappenbufdh 

Mettmann 5b, Düffeldorf, ZTalitraße 28. 

dienen. Leider hat damal3 der zuftändige Standesbeante 
nicht verhindert, daß durch dieje Eheichließung neben allen 
anderen Törperlic fhäbigenden Wirkungen ber Blut3- 
mifhung ein gefunbes beutjchhlütiges Mädchen zur Juden- 
[Hlavin gemacht murbe. 

Der zweite Sohn des Bloc) hatte einige Zeit lang ein 
Berhältnis mit einem arifchen Wädchen. Ein paar hand- 
fefte SW.-Leute und gründliche Auflflärung des Mädchens 
haben bie „Liebenden‘ rechtzeitig getrennt! 

Die Schande von Hassfeld 
Sn der Sculitrafe 33 zu Hansfeld bei Karlsruhe 

wohnt der Oberpoftinipeftor Erb, Er war bis vor furzem 
als Ortsgruppenleiter tätig. Seine Frau war Führerin der NS.= 
Frauenfhaft. Sie braditen es fertig ihre artvergeffene Toche 
tee Gretel dem Auden Wolf aus Stettin zur rau 
zu geben. Aber nicht genug damit! Der Herr Oberinfpeftor 
bringt es fogar heute nod fertig den jüdifchen Echwiegers 
fohn in Schug zu nehmen Was aber an dem Syall als des 
guten? erfhwerend wirkt, it Die Zatjacdhe, daß Erb deuticher 
eamter fein will und bei der Neichspoftdireftion in Karls 

zuhe heute nody die wichtige Stelle eines Vebermwadhung ds 
beamten inne Hat, Ein Mann mit einer folden Gejine 
nung Tann nicht über die Beamten in Unterjuchungsfällen 
Entiheidungen nah nationalfozialiftiihen Grundfägen treffen. 

Der Kaninchenzuchtverein bettelt 
bei den Yusden 

Lieber Stürmer! 

Der RKanindienzuditverein VOfterfeld (Mheinlanb) hielt am 
28. Yult b, 3. ein Stiftungsfeft ab. Mit biefer feier war au 
eine EL TaNd verbunden. Der Naninchenzucditverein Diters 
feld fchämte fich nicht an bie breit jüdijchen Gefchäfte Ehape, 
Meyer & Kleftadt und Bär folgenden Bettelbrief zu fchreiben: 

R.ZRB „Bormärts" 

Ofterfelbd 

Gechrte Firma! 

Da der RZRB. „Borwärts“, Oifterfeld und Umg am 
28. Jult dB. Kahres eine Ausitellung und Stiftungsfeit abhält, 
bitten wir um Stiftung eines Ehrenpreifes oder cine 
Stleinigfeit für Die Verlojung Daß wir zu Ihren treuen 
Kunden gehören, tft ja felbjitverftändlid (Hört! 
D. Schr. d, St), aud wifjen wir Ihre gute Ware 
zufhägen Für die nötige Nellame werden wir 
fon forgen. Auch ift diefes eine gute Nellane, da Huns 
derte diefe Schau befuchen. 

Mit dem dentfchen Gruß Heil Hitler! (1!!! D. Schr. d. St.) 

ge Emmerid Wilf, 

Oberb.»DOfterfeld, Wefjellampftr. 20. 
L 

Diefen Brief fehrieb der Kantnchenzuchtverein Oiterfeld ar 
drei jüdifche Gefchäfte. Er ift ein Dofument übler Gefins 
nungslofigleit, 

And wieder jüdiiche Dinfifer 
Um 10. $uni 1935 hielt der befannte und feubale Tennis» 

Hub „BlauıWeiß“, Berlin-Dahlem, MWalbmeifterftraße, eine Ber- 
anjtaltung ab. Zur Beftreitung bes mufifaliichen Teiles Holte 
fi) der Gejchäftsführer des Tennisffubs, Herr Zährmann, die 
Kapelle bes jtaatenlojen uden Arnold Ninger, Herr Zahrmann 
mußte, bag Arnold Klinger ein an ift. Er wurde eigend 
barauf aufmerffam gemadht. Die PBerufsorganifattion ber beut- 
fchen Muftfer gibt fich die größte Mühe arbeitslofe, qute beutjche 
Muiifer wieder in Arbeit und Brot zu bringen. Der Gejchäfts- 
führer eines führenden deutfchen Sportflubs jabotiert in voller 
Ubficht diefe Bemühungen. Ans deutiche Sportleben tt ein 
neuer Geijt eingezogen. Man Tann ihn allüberall beobachten 
und freut Sich ehrlich darüber. Wir miffen, daß biejer neue 
Geift mit ben legten noch vorhandenen Schladen aus früherer 

eit aufräumen toird. Bu ihnen gehört der Gefchäftsführer 
ährmann bes Tenntstlubs „Blau-Weiß“ in Berlin. 

Rafieihänder Kichard Wiayer verhaftet 
Von der Staatöpolizei wurde der berücdhtigte jüidi- 

fe Mädchenihänder Nihard Mayer in Mannheim 

verhaftet. Er ijt der Vater mehrerer unchelier Kine 

der, Die nun al8 Baitarde in das deutjche Bolt hinein 

wadjen. 

güsiiche Bfadfinder im deutichen Maid 
Sn der Umgebung von Leipzig Tiegt inmitten herrlicher 

Välder das Dorf PBolenz Weit grüßt fein Kirdturm in’s 
Zanb hinein, Der Ort wird ansihlichlih von  Deutichen 
Bauern und deutfchen Steinbrudjarbeitern bewohnt. Juden woh- 
nen nicht im Ort. Leider aber immer nodj, troß aller Aufs 
Härung, einige Judenfnechte. Ein Großgrundbefiter Diefes Ors 
tes Bat fi) den traurigen Ruhm errungen, eine Horbe jübifcher 
Pfadfinder und BPfabfinderinnen (1) zu beherbergen und zu bers 
pflegen. () Was die Juden dafür bezahlt haben, weiß id 
nicht. Ein tranriges Gefchäft ift und bleibt es. Ein deutfcher 
Bauer beherbergt Jubdenkinder, deren Väter nod) vor wenigen 

[nn nu en u u u ul 

Das Kapital It niit Der Here des Ataates Jondern Tin DIENEE morou« 

Jahren feine Vollsgenoffen an den Bettelitad gehramit habe, 
Tagsüber trieben fich Die Yudenfinder, zum Teil in Begleie 

tung der Alten, im Wald Herum, Der erholungfudende Groß« 

jtädter fam dabei nicht auf feine Rednung. Er Tonnte aber 

dabei alierhand lernen, z.B. wie man firh nicht im Walde zu bea 

mehren hat. Laut brültend fang Die Horde ihre bilden 

Choräle, jehnatterte fie ihre Gebete und laufchte dem jüdifhen 
Seicht eines alten Schmulde, einer richtigen Zeufelöfrage in 
Drenichengeftalt. Die Hauptperfon für die Indenjungen aber war 
ein Meines blondes, blanäugiges deutfcChes Mädel. Wie mag mohl 
das arme Kind unter die Judenhorde gefommen fein? Vielleicht 
lieft Du zufällig einmal den Stürmer, Du Heines deutfches 
Mädel und wirft endlich erwarhen aus Deinem Traum — von ben 
Auden Die auch, Wenfchen find, Aber vielleiht it es danıı Fihon 
zu fjpät! es 

Süsiiche Lehrlinge in Guben 
Lieber Stürmer! 

Bei und in Guben lajfen die Juden ihre Sprößlinge in 
zunehmendem Mafe ein Handwerk erlernen. Einen uben« 
buben als Lehrling aufzunehmen, mag unter Umjtänbden einer 
mit ji) abınachen, der heute noch nicht Nationalfozialift ift. Wenn 
aber ein Barteigenoife und SAW-Mann einen Suden al3 Lebr- 
ling nimmt, ba bleibt einem beim boch die Spude weg. Der 
SWU-Truppführer Herbert Butty, Guben, Senken 18, hat 
den Sudenbuben Heinz SKronheim als Kleftrolehrling einge» 
ftellt. Dasfelbe tat ber SHupferichmied Künzel in Guben, Alte 
Poftjtraße 35. Der nahın den Juden Lenbufdher als Lehrling. 

Butty entjchuldigt fi) bamtt, daß er feine jüdifhe Kınb« 
fchaft verloren hätte. Wem da8 Geld über die Gefinnung geht, 
ift und war nie Nationalfozialift. Was müffen die Butty untere 
ftellten SU -Leute von ihrem Xruppführer benien? 

Brieflaiten 
Nügenmwalde: Der Stürmer mirdb de3 verftorbenen Nungen« 

Tchaftsführers und Stürmerverläufers Herbert Dobernowsty Net 
mit Dantbarfeit gebenfen. 

Halle a. ©: Der Leiter ber Univerjitäts-Nervenklinif zu 
Halle, Brofefjor Hauptmann, ift ein Jude. 

Dresden: Die Bigarettenfabrit W, Lande in Dresden ift in 
beutihem Belike. 

Bonn: Der Vipaber ber Bonner Fahnenfabrit heißt Dr, 
Meyer. Sein Bater mar Aube, 

Berlin: Der Yubde Eduard Nofenthal, wohnhaft in ber 
Bayern-Ullee 19a zu Berlin, it al3 Ginfäufer bei der Meits 
deutichen Kaufhaus 9. G. a 

BerlinsZehlendorf: Sie haben recht. Nach ben Beftimmungen 
ber Gewerbeordnung und des Hanbelägefekbuched find Gemerbe- 
treibende zur Anbringung ihres Samiliennamend mit minbeftens 
einem ausgefchriebenen Vornamen an ber Außenfeite bes La- 
bend verpflichtet. Berichten Sie und, wenn Sie feitftellen, daß 
die Aubden biefer Verfügung nicht nachfommen. 

Köln und Berlin: Die Beitfehrift „Schuh und Reber“ fchämte 
fich nicht in ihrer Nummer 143 den Auden Hermann PBolatz 
fchet aus Nürnberg anläßlich feiner Silberhochzeit auf bie 
„Shrentafel“ zu feßen. 

Bleicherode: Der Pächter der Staatlichen Domäne auf Ant 
LZohra bei Bleicheroda namens Nigan tätigt fortgefeht feine Vich- 
verfäufe mit ber jüdifchen Firma Frant & Wadıtel in Eriuct, 

Aachen: Weit: Vorbildliche Aufflärungsarbeit in ber natio- 
nalfozialiftiihen Weltanihauung wird im KBahnbetriebswerf 
Aacjens Weit geleiftet. Schon 1931 murbe dort bie erfte NSBO.. 
Zelle gegründet. Machen Weit ift auch ber erfte ee im 
trefttonsbezirk, ber einen Stürmerfaften zur Aufftellung brachte. 

Die feierliche Einweihung besfelben wurde burh Dienftftellen- 
leiter Pg. Hundertmart vollzogen. 

Köln: Der TongersBerlag teilt und mit, daß er bei Zır- 
fammenftellung von Mufilfatalogen feinen Einfluß hat. Soweit 
jübifche Komponiften hierin aufgeführt find, werben bieje Werfe 
vom TongerzBerlag ntcht mehr ausgeliefert. 

Karlsenhe: Auch der Zeeinifche Lehrftuem 3ZSW Karlsrufe 
hat in feierlicher Weife einen Stürmerlaften eingemetht. 

Nürnberg: In Ergänzung einer Brieffaftermotiz in einer 
der legten Nummern de3 Stürmer über die Firma VBenda & Co. 
tird feitgeftellt, daß Kapital und Auffichtsrat des genannten 
Unternehmen wohl durch uden repräjentiert werben, daß aber 
die Borftandichaft der Firma fett Sahren aus Deutjchen beiteht 
und fich die Gefolgichaft gejchloffen in der Deutjchen Wrbeitö« 
front befindet. Am übrigen find Verhandlungen in bie Wege 
geleitet, da3 Kapital in dentfche Hände zu überführen und 
den Aufjichtsrat mit Deutfchen zu bejeßen. 

Beziehe den „Stürmer“ durch die Boll 

Schriftleitung: Nürnberg-, Piannenfchmiedsgafle 19. — Hauupte 
fchriftleittung: Rulius Streicher, Niniberg. — Schriftleitung: 
Karl Holz in Nürnberg. — VBerantiwortlich für ben Gejamtinhalts 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, 
Nürnberg- U, VBlannenjchmiebsgaffe 19. — Perlagsleitung und 
verantwortlich für den Wnzeigenteil: Mar Fink, Nirrnberg-W, 
Pfanmenfchmiedsgaffe 19. — PDrul: Fr. Monninger (Sud. 
©. Liebel), Nürnberg. — D.A. über 486000 II. Bj. — Zur Beit ijt 
Preislijte Nr.5 gültig. Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schließfacd) 393. 

Im Bude „Dibre David” heißt es: „MWüßten die Tlidytjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfcjlagen.” Bisher Ift es 

den Juden gelungen den Schulden arudy In ein falt undurdjdring- 

liches Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; diefes 

Buch nit bekannt geben. Die Mabbinerserfammiung vom Jahre 

1866 faßte folgenden Befhluß: Man folle den Schulden arud 

öffenttich In den Augen der Tlidytjuden verleugnen, aber tatfädlic 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflictet die Säte Zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Nidtjude den 

Schuldan arud 
herausgegeben von Br. A. Luzfensjky ... RIM. 2— 

kennen lernen. — Ju beziehen duch; Die 

Großdeutfche Buchhandlung 
karl Aolz;, Nürnberg-A, Aallplag 5 



Südiicher Kinderichänder 
An 22. September 1935 verhaftete die Polizei in 

Anklam (Pommern) den 87 jährigen Juden Ytudolf 

Kognfe, Brüderftraße 12. Der Jude wurde in das Ants- 

gerichtsgefängnis eingeliefert. Iud Kohnfe fieht in Yn- 

Ham im denfbar fchlechteften Nufe. Was ein Talmmdjude 

in 87 langen Zahren an Verbrechen anhäufen Fan, hat 

er getan. Wenn es vor 70 Jahren jchon ein Gejeß ge- 

geben hätte, da3 die Nafjenjchande mit Buchthaus be» 

ftraft, dann hätte der Yude Nohnfe die meilte Zeit 

feines fangen Lebens in der Zelle gejejfen. 

Der alte Talmudjude Kohnfe trieb jich in Ahrklam 

ftundenlang auf der Straße herum. An liebjten hielt er 

fich dort auf, wo Heine Mädchen jpielten. Er heuchelte den 

alten Mann, der fid; am der Fröhlichkeit der Jugend 

freut und erbaut. In Wahrheit lauerte in ihn die Beftie. 

Er unterhielt fi) mit den Mädchen. Er verteilte Gihig- 

feiten und Geld unter fie. Er lodte die Stinder im feine 

Wohnung, die er dam jedesmal jurgfältig verfchloß. 

Was fi) dann in der Wohnung des Juden zutrug, war 

Yange Zeit nicht zu ergründen. Wohl fragte man bie 

Kinder aus. Sie gaben ausweichende, nichtsjagende Ant- 

worten. Teils waren die 10—13 jährigen Mädchen vom 

Suden fchon fo verdorben, daß fie zu ihm hielten. Teils 

hatte er fie durch Drohimmgen eingejchüchtert. 

Am Iegten Jahrmarktstage gelang e3, den Juden 

zu faffen. Er Hatte auf dem Markt einem 12 jährigen 

Mädchen, das dort Kien feilbot, etwas abgefauft und e3 

fpäter umter allexfei Vorwänden in feine Wohnung ge- 

Yodt. Leute hatten den ganzen Vorgang beobachtet. Gie 

verftändigten die Polizei. Das Mädchen wurde geholt 

und vernommen. Es gejtand alles. Der Jude hatte ihm 

in der Wohnung 50 Pfennig gegeben. Daın hat er €3 

geiehändet. &3 jteht feit, dal dDiejes Verbrechen nicht das 

einzige ift, das dev Stinderjchänder sohnfe auf dem Ge- 

wiffen hat. Es ift jücher, daß er an alleır jenen Kindern, 

die ex in feine Wohnung lockte, diejelben Verbrechen be> 

gangen hat. Ju Anklam herrjcht Entfegen und Aufregung. 

Miütter nehmen ihre Kinder ins Gebet. Es werden 

grauenhafte Dinge ans Tageslicht kommen. Ein alter 

Talmmdjude hat jahrelang Schultinder vergiftet und ver- 

dorben. Er Hat fich fein Gewifjen daraus gemacht. Jr der 

Schändung nichtjüdifiher Mädchen zieht deu Talmud dem 

uden feine Altersgrenze. Im Talmud heipt e8: 

„Ein nictjüdisches Mädchen, das drei Suhre (!D 

und einen Tay alt ift, fann gejhändet werden.“ (Abo- 

dah farah 37a.) 

Diefes Talmudgefeg fennt jeder Jude. Und jeder hans 

delt darnac). Unjer Wolf aber war daran an Diejem 

talmudifchen Verbrechergefeg zu verderben. Die BVer- 

brechen des Juden Nudolf Kognfe in Anklam find in 

allen Gauen Deutfchlands taufendfadd vom Juden be= 

gangen worden. Um der Vernichtung unferes Blutes Ein» 

halt zu tun und jüdijchen Verbredhern vom Schlage des 

in Anklam verhafteten Nohnfe das Handwerk zu legen, gab 

fich das deutiche Volt am 15. 9. 35 in Nürnberg bie 

Gefege zum Schuge des deutjchen Blutes und der deute 

ihen Ehre. 

Stürmer-Arhiv 

‚Seltfame Bijion! mmitten deutjchen Lebens ein abgeiondert fremdartiger 

Menichenitamm“ 
(alter Noathenau in „Smpreilionen‘, Keipzig 1902) 

ie der Züd idee Herz eine Batterie 

und das Eijerne Kreuz II. eroberte 

63 war in den Augufttagen 1914. Das 80. Füjilier- 

Hegiment hatte (wenn ich nicht irre, war Tranffurt oder 

Wiesbaden die Garnijonjtadt) im feinen Neihen verhält: 

nismäßig viel Juden. Außer einem Yeifteten dieje 

„Deutichen“ durchaus nichts VBejonderes fir ihr „Vater- 

fand“. Diefer eine war der Jid Slider Herz. 

93 Einjähriger hatte er’s zum Unteroffizier gebracht. 

Sn feiner Öruppe var er unzweifelhaft dev zukünftige 

Held! Dem fo oft fie bei den Märfiıhen bis zum eigent- 

fihen Kanpfgebiet in einen Ort famen, in dem nod) 

Wein zu haben war, jcmip Sid Herz eine „Lage nad) 

ber anderen mit den „fenwigen“ Worten: „Stinbder 

fauft; denn wennwirerftin den Kanıpj fon 

men, dann geht’3 ran! Dann haben wir 

feine Zeit mehr zum Trinken, dann wird 

aufgeräumt!“ 

Und dann Fam der Tag, an dem e3 hie, dah die 

Ahtziger angreifen miffen. Yrompt wirde Sid Berz 

Der gegen De Juden kpf np mit Dem TEE! 

„krank“: ‚Meine Süß’ find Faputt, ih fann 

_ feider — nit mehr mit.“ Er brachte es fer- 

tig, zur Feldfüche zu kommen! Am andern Morgen, als 

feine ehemalige Gruppe an ihm porbeintarjchierte, fand 

Sid Herz „wehnnitig” ba: „winder, geht ran, id) 

will Eud als Helden wiederjehen ... id 

fann ja nicht mit — meine Füp!“ Im Sturm» 

fauf nahmen die Achtziger bie feindlichen Stellungen. 

Das Bataillon, dem die ehemalige Gruppe Herz ange 

hörte, nahm eine Vatterie Artillerie. Der Bataillons> 

führer ließ die Pferde erjchießen und führte feine Leute 

weiter vor. Die hereinbrechende Nacht wurde vor dem 

Feinde verbracht. Der Major wachte auf einem Feldjtudl. 

Anı andern Morgen fan die Truppe zuriid ins Duar- 

tier, ftrahtend von Jridor Herz begrüßt, der ftolz Das 

funfelnagelneue E. 8. U auf der Bruft trug! 

Das war für alle eine Senfation, dent im ganzen Ba- 

taifton hatte noch fein Menjch das C. KR. erhalten oder 

geiehen! Wie und warum der Jüd Herz ausgerechnet in 

der Ctappe das Ehrenzeichen des Kämpfers erhalten 

hatte — und dann noch jo jchnell! — konnte fich niemand 

erflären. €3 follte aber noch Schöner kommen, denn einige 

Zeit darauf fehrieb die Oberfchweiter eines gazaretts, eine 

Freiin von ...., an das Negiment, der Unteroffizier Herz 

(ev lag dort wegen „jeine Fip“) miffe unbedingt das 

E. 8. I haben, denmm er habe derartige Heldentaten ber- 

richtet, die unbedingt zu betohnen jeien! 

Das Schreiben gab Anlak nachzuforichen, twelche „Hef 

dentaten” Ifider Herz dem eigentlich) fchon hinter Sich 

und warımı ex überhaupt dag E. KW. IL erhalten hatte. 

Folgendes wide dam ermittelt: Jachdem bei den Ylır= 

griff an 22. 8. die Vatierie von dei Achtzigern geiont« 

mei worden war, ritt der Divijionäu dei iveit vorges 

ichobenen Truppen nach uud jah die Batterie. Er jandte 

feinen Adjutanten dorthin, dev die Melding brachte, daß 

folgendes auf einem Gefchiß zu lejen war: „Erbeutet von 

der Gruppe II, Unteroffizier Herz“! 

Mit einem Stück Streide hat alfo der Jiid Gerz die 

Batterie und das E. ft. II „erobert“! Ein treffendes Bei 

ipiel dafür, was von den „anftändigen” Juden zu er» 

warten war und it! Andere tragen ihre Haut zu Marfte, 

während der Jude im Hinterguumde — den Gewinn eis 

ftreicht. So war e3 auch im sriege. 
Sohanmes Steffek. 

Freimanrerlägen 
Da3 in Genf ericheinende autijüstiihe md antiir!ie 

maurerifche Monatsblatt „Homme de Droste“ Der 

Nechtsitehende) Nr. 13 vom Mai 1955, Herausgeber HR 

Servettaz, jchreibt: 

Der Direftions-Ausfchuß der fchweizerifchen Freiman« 

verei überfchwenmt die großen jehweizer Tageszeitungen 

bei Kortführung ihres Preffefeldzuges mit anlichen Be- 

richtigungen. 

Sedesmal verivahrt fich Die Freimanverei dagegen, 

eine geheime Sefellfihaft zu jein und gibt befannt, daß die 

volfftändige Kifte aller fchweizer Logen auf der Bındes“ 

fanzfei auffiege, wo jedermanmt fie dircchfehen Türme. 

Um unferen Lefern die teile nach Bern zu erfparen, 

haben wir an die Bundeskanzlei gejchrieben, welche uns 

wie folgt anttvortete: 
Bern, den 21. März 3. 

Die Schweizer Bundestanzlei an die Verwaltung des j 

„gHomme de Droite“, Genf, E 

Auf Ihren Brief vom 20. d3. Mts. teilen wir Ahnen mit, 

daß auf der Bundesfanzlei feine Freimaugerlifte auflient, 

Vielleicht handelt es fidh bei Dicjer Lifte um die Berner 

Sektion der „Alpina“, weldye auf der Stantstanzlei bes Kantond 

Bern aufliegt. 
Hodjachtungsnolt ! 

Kür die Bunbestanzlei | 

ge3.: 6. Vonet, 

Auf dieje Weife verfeitet die Freintauverei bad Bolt 

zu Srrtümern. Dieje Antwort bedauf feines weiteren 

Wommentars. Unfere Lefer mögen über die Verjchlagem 

heit der Zogen nachdenken! 

Die Auden betrügen felbit ihre eigenen 

NRajiegenojien 
Die „Deutfhen Nadrichten für gitauen” veröffent« 

lichen folgenden harafteriftifhen Vorfall aus Bolen: 

Polnische Blätter berichten aus Padumst, daß Dort 

ztwei Serafaner Juden namens Reibomwirz und Aug- 

apfel verhaftet morden find umd zivar auf Grund 

einer Anzeige aus jüdischen Nreifen. Die beiden Vers 

hafteten Hatten in Nadomse unter den Inden Samına 

(ungen für ein angedliches Hilfsfomitee zur Interjtügung 

aus Deutjchland ausgewanderter Juden verunjtaltet und 

fi) dabei natürlich fait mir an Suden gewandt. GS 

fielen ihnen ehr anjehnliche Beträge zu, da fult jede 

jüdische Familie in Nadomst 20—25 Zloty für Div „Nt= 

glücklichen Opfer des Nativnaffozialismg“ fpendete. Tas 

(Held verwendeten die beiden Betrüger für fih, da dns 

fogenannte Hilfstomitee überhaupt wide viient Ein 

früher hatten fie ähnliche VBetrügereien in Ezenstohan nd 

Spsnotwice unternommen md auch dort größere Fananten 

erbeutet. Bei ihrer Sammeltätigfeit pflegten fie wınte= 

heure Greuelmärden über die geiden zu erzählen, Die fe 

jerbit in Deutjchland erlitten haben wollten. Im Der 

Serichtsverhandtung Hat fi nunmehr herausgaiteit. u 8 

die beiden Gamer niemals in Deutjchland gemweien IHN 

Sie wurden zu jehs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Die zwei Juden Handelten gegen daS Telmuiseich, 

nad) welchem der Jude nur die Nichtjuden („Sojtus) 

betrügen Darf. 

„Taufe und fogar Kreuzung nüten gat 

nicdjts. Wir bleiben audj in der hunderiften 

Generation Juden wie vor 3000 Jahren” 

Selbftbekenntnis 

des Juden Profeffor Eduard Gans 



Nallenichande 
Die Tragödie einer deutichen Familie 

Der Bater, der durch den Juden Ullmann fein 
Kind und die Mutter, die durd; ihn die Tochter verlor, 
ihnen Tann man nicht mehr Helfen. Was jener Jude ans 
richtete, ift nicht wieder qut zw machen. Wen num Die 
betrogenen und tief im Jammer verfunfenen Eltern den 
Stürmer darum bitten, das Leid, das über jene Familie 
fan, der Deffentlichfeit mitzuteilen, fo geichah Dies, nu 
andere Yyamilien vor gleichem Unglüd zu bewahren, 

An den Stürmer 
Nürnberg. 

Während des Neichsparteitages wurden in Nürnberg 
durch den Führer Gefege verfimdet, die den Juden von 
der Ddeutfchen Bolfsgemeinichaft ausfchliefen und Die 

da3 deutfhe Blut und die Ehre vor Schändung und 

Untergang johügen. E83 gibt Leute, die wollen den 

hoben Sinn und die gewaltige Bedeutung diefer Ge- 
fege nicht einfehen. Diefen zur Aufklärung fende id) 
Shnen einen erfehütternden Bericht eines deutichen Va= 

ters ein, der feine Tochter durdy den Juden verloren 

hat. Ich bitte Den Bericht der Deffentlichfeit zu über- 
geben. 

„Meine 24jührige Tochter ift felbftändige Schneide- 
rin und war bisher ein braves, ordentlihes Mädıhen. 

Sie bat uns nie Kummer bereitet. Aber feit etwa 

einem halben Zahr ift in ihrem Wefen eine auffallende 

Beränderung eingetreten. Sie wurde mir und ihrer 

Mutter gegenüber immer verjchloffener und fremder. 

Kein freundliches Wort fam mehr aus ihren Munde 
und mit feinem guten Bli wurde unferer Fürforge 

gedankt. Wir ftanden vor einen Nätfel. Endlich er- 

hielten wir Uuffchlnß durch ihre Freundin, die bei ung 

zu Befuch weilte. E3 fiel uns wie Schuppen von den 

Augen und wir ftanden voll Grauen vor einer Welt, 

die wir bisher noch nicht gefannt Hatten. 
Meine Tochter hatte den Befiker einer Schnell- 

fohlerei kennen gelernt, einen früheren Bankfbeamten 

Naimumd Nllnans, Er hat jein Geihäft in der Dra- 

nienburgerftraße und wohnt hier in Wiesbaden in der 

Mittelheimerftraße 11. Vol Sorge ging id zu dem 
Suden und erklärte ihm, daß ich feinerlei Beziehungen 

zwifchen ihm und meiner Tochter wünfche. Der Jude, 

der wußte, daß feine Gejete ihn dazu zwingen fünnten 
(e8 war im Suni Ddiefes Sahres) meine Tochter aus 
feinen Händen zu Iaffen, fah mich mit befriedigtem 
Haf- und Nachegefühl triumphierend an. Fred er- 

widerte er: „Beläftigen Sie mid nidt. Sie 
baben mir nihtsS zu fagen Das ift eine 
Sade,dieih mit Shrer Todter ausmade.” 
Sch ging nah Haufe und fprad mit meiner Tochter. 

Sch Tegte ihre Far, daß fie eine furdhtbare Schande iiber 

fi) und ung bringe und daß fie nod ins Unglüd 
fonme. &3 dauerte lange, bis ich auf Berftändnis 

ftieß. Endlid aber fchien fie vernünftig zu Werden. 
Gie erflärte, fie ftünde in feiner (des Juden) Anmefen- 

beit unter einem unerflärtiden Einfluß. Sie hätte 

feinen eigenen Willen mehr und bei jeder Begegnung 

mit ihm verfalle fie feinem Baune. Sch Holte fie num 
tägli von ihrer NArbeitsftätte ab und bradte fie aud) 
dorthin. Sedesmal ftand an der Ede Bietenring-Doß- 

beimerftraße der Zuırde. Er wartete wie eine Spinne 

auf ihr Opfer wartet und fehaute ihr mit unheimlichen 

Angen nad. Mich felbft trafen Blide abgrundtiefen 

Haffes. An Donnerstag, den 9. Mai war es mir 
nicht möglich gewefen, zur Seit da zu fein. Meine 

Tochter war jehon weg, Fam aber au nit nad Haufe. 
AS fie Tpät abends erichien, war die Fremdheit 

wieder in ihr und fie erflärte mit dem Zuden zufammen 

gewesen zu fein. Sch erfchraf und ald mir der Jude 

tags Darauf begegnete, ftellte ih ihn auf der Straße. 

Sm Laufe des Wortwechjeld fihlug er außer fi) vor 
Harp und Wut nad mir. Sch ging nad Haufe. Meine 

Tochier fam nicht heim. Daaegen jehidte fie uns Dur 

einen Gepädträger einen Brief, in dem fie mitteilte, 

daß fie nad den heutigen Borfall nidt 

mebr nad Daufe fommen fünne. Wir warte: 

ten nun Tag um Tag und am Sonnabend gingen wir 

zu dem Zuden ins Gejchäft. Meine Frau frug ihn: 

„®o haben Sie mein Kind bingefhafft”” 

Höhnifch erwiderte der Jude: „SH weiß nicht” Da 
fchlug ihn meine Fran ins Geficht. ES entjtand eine 

PBrügelsi und Die Leute liefen zufammen. Bolizei- 

Beamte bradten den Juden und ung zur Wade in der 

Sriedrichftraße. Hier mußte ic) zu meinem Erjtaunen 

fejtftellen, daß zwei Wadhtmeifter mit dem Ju= 
den fih Duzten! 

Sn der Biifchenzeit ftellte ich feft, daß der Zude 
meine Tochter in der PBenjion Braubadh, Dambadtal 6, 

untergebradt Hat. Anfcheinend bejigt Ddieje Penfion 

das Bertrauen der jüdiihen Naffe.. Der ZYude Hatte 

meine Tochter des Öfteren Dort befudht. Am Samstag 
wurde fie weggeholt und ging mit dem Juden in Die 
Dosgheimerftraße 43 zu Wilken. Dort wohnt fie jebt 

no. 

Der Zude Mllmann hat unfer Familienleben voll- 
ftändig ruiniert. Das Leben meiner Tochter ift zerjtürt, 

da3 meiner Frau ift vernichtet. Meine Tochter war 

immer ein braves, anftändiges Mädchen und id bin 

überzeugt, der Xude hat fie vernidtetf, um 
fihanunferer Raffezuräden.” 

Möge Ddiefe erfchütternde Tragödie jedem Ddeutjchen 

Vater und jeder deutfhen Mutter zur Beherzigung 

und zur Warnung dienen. 

Die Reichsbahn und der Stürmer 
Die Hauptverwalting der Dentihen Neidhsbahn-&es 

jeltfhaft erlieg am 23. September 1935 folgende Ver- 
fügung: 

„Mit Nüdjiht auf die neue Entwidlung der raffe- 
politischen Gefeßgebung und die Notwendigkeit, die Durdj= 
führung der Sefehe vom 15. September 1935 dur Aıfe 
färung des Bolfvs in Naffefrngen zu fördern, ermächtigen 
wir Die Neihsbahndireitionen, Anträgen der NSDAP. 
oder ihrer Gliederungen auf AZulaffung von Aushang» 
fühten für die Wochenschrift Der Stürmer auf Neid)g- 
Dahngebiet zu entipredhen. Bon der Erhebung von Ges 
bühdren it abzujehen.‘ 

x 

Die Verfügung beweift, daß auch die Dentjche Neidjs« 
bahn=-&Sejellfichaft entjchloffen ift, an der Aufklärung des 
Bolfes tatkräftig mitzuarbeiten. Daflir muß ihr das 
Volk danken. 

Wer mit dem Stürmer kämpft, 

kämpft für jein Volk! 

Die Gejeke zum Schube von Blut und Najie 
Wie der Hude aus ihnen Gejchäfte machen will 

Der Zude fchlägt aus allem Kapital. Ganz gleich 
ob es fih um Angelegenheiten der Kriftlichen Kirche 
oder des Staates handelt, überall fieht der Jude ein 

Sefhäft. Dak der Zude jogar aus Verprdnungen und 

Gejeten, die gegen ihn erlajien find, Geidhäfte zu 
machen verfucht, beweilt ein Borfommnis, das fi in 

diefen Tagen in Frankfurt a. M. zugetragen bat. 
Der Zude Jakob Stern, wohnhaft in der Gans 

ftuaße 23/0 zu Frankfurt a M. fehrieb an das 
Arbeitsamt Frankfurt folgenden Brief: 

Un Da3 Arbeitsanıt 

Frankfurt a. M. 

mit der Höffichen Bitte um Auskunft, ob es auf Grund 
der nennen gejetlihen Beitimmungen — Niht-Bejchäfe 

tigung ariiher SHansangeitellten in jüdischen Yamis 

lien — zuläfjig if, ein VBermittlungsbüro fir jüd, 

weibl. Hausangejitellte zu eröffnen und wenn ja. 

weile Schritte ich zur Erlangung Diefer Erlaubnis 

unternehmen muß. 

Sh bin geb. Frankfurter, habe aktiv gedient und 

bin Siriegsteitiuchmer, völlig undejtraft und fann jeder 

Zeit Leunmundszengnis und alle gewünfchten Auskünfte 
beichafjen. 

Für baldige Antwort im voran beitend dDantend, 

zeichne mit Deutichen Gruß 

ge3. Ialob Stern | 

Gangitrage 23/0. | 

Der Arbeitsamtdireftor gab dem Suden folgende 
Antwort; 

Betrifft: Gewerbsmähige Stellenvermittlung 

Borgang: Ihr Schreiben vom 20, 9, 85, 

Mit Nüdjiht darauf, dat Die gewerbsmähige Stels 
fenvermittlung jeit 1. Ranunar 1931 verboten it, muß 

ih Ihnen zu meinem Bedauern mitteilen, dag Sie aus 

den nenen Gejegen der Neichsregierung kein Kapital 
Ichlagen Künnen. 

Der Borfitende: 

In Vertretung: gez. Dr. Sommer, 

Der Stürmer Braut Diefer trefflihden Antwort 
nichts mehr hinzuzufügen. 

EI Er Er TEE EEE KETTE TEE EEE EEE EEE RETTEN 

Der Hude als Weinfälicher 
Bor der Großen Straffammer in Mainz Hatten fich 

mehrere jüdifche Weinfommiffare zu verantworten. 
Der vorbeitrafte Sude Ken Eiegle aus Dfthofen erhielt 
wegen Bergehen gegen das Weingejfeg 200 Mark Geld- 
ftrafe. Der ebenfalls vorbeitrafte Jude Artgur Wolff aus 
Flonheim erhielt 600 Mark Gelditrafe. Wegen faljcher 
Weinbezeichnung wurde der Jude Karl ISfaaf aus Worms 
zu 100 Mark Gelditrafe verurteilt. 

Der Miadehenverderber aus Artern 

Lieber Stürmer! 

Der Zube ift und bleibt unverbefferlich. Den Beiveis 
dafür Tiefert der Jude Lind aus Artern. Schon vor 
Jahren ftand er unter Anklage, fich an einem vierjährigen 
Ktinde jchwer vergangen zu haben. Man follte meinen, 
ud Lind Hätte eine Lehre daraus gezogen. Nber weit 
gefehlt! Much heute noch müßt er jeinen Beruf als 
Hanfierer mit Wälche dazu aus, deutfihe Trauen und 
Mädchen in der unflätigften Weife zu befäftigen. An 
einige Schleftermädels, die auf der Domäne Sadhfenburg 
arbeiten, ftellte er die unverfchäntelten Anträge. Als ihn 
die Mädchen gehörig abbliken Tießen, beging der Jude 
eine Tat, die wicht in Worte zu Heiden ift. 

Wir Hoffen, daß ein ftreinger Ürteilsfpruch eines deitt- 
chen Gerichtes ms für inter vor dem jüdischen Mäd- 
henverderber Lind bewahren wird. g.R. 

One Bremung Der Judenhesulaft keine Erlofung der Menjppeitt 

Frontioldat 
Er gibt nicht nach 

Stürmer-Arhio 

Alte Kämpfer neben nicht nad. Obertruppführer Witt 
Schneider von Bad Dürrenberg ift ein alter Stürmerfeennd 
und Sämpfer gegen die Verjudung des deutfchen Voltes, 



Mas man dem Stürmer jchreibt 

Swei VBaltoren aus dem Kreiie Eelle: 

Sehr geehrter Herr Holz! 

Mio And Maflendarh einen Innern beitog 
Ein deutjcher Nechtsanwalt verteidigt die Lumperei 

Bu Ihrem „Offenen Brief an den Provinzialbruder- 

rat Sachen“ erflären wir unjere grundfägliche Buftim- 

mung. Biblifeh fteht die Trage fo: Gott hat, um den 

Menjchen einen Beiveis feiner endlichen Grade und 

Barmderzigfeit zu geben, das fehmugige, ungehorfame, 

undankbare, halsjtarrige und veritodte Wolf der Subden 

ausgewählt und mit unbegreiflicher Geduld getragen. 

(Prophet Hefefiel, Kap. 16.) Weil aber alle Verfuche, 

Telbft die Sendung feines Sohnes, vergeblich gewejen 

find, hat Gott die Juden ausdrüdlid verworfen 

und verilucht. („Sein Blut komme über und und unfere 

Kinder!) 
Wir haben daher nah Gottes VBeftimmung () 

die Xuden als ein vertvorfenes Volk anzujehen und — — 

zu behandeln. 
gez.: Neinede, 8. Jäger. 

Ein Barteigensile aus Kön-Eüls: 

Rieber Stürmer! 

See Wer ein Deutfcher fein und Nationaljozialift 

werben will, muß die Naffenfrage beherrschen. Er muß 

von der Erkenntnis ducchdrungen fein, daß der Jude im- 

mer ber Keindb aller Kulturvölter war und für 

alle Bufunft bfeiben wird. Löfen wir bie Subenfrage, fo 

retten wir nicht mr Deutfchland, fo retten wir die 

ganze Welt. Po. Badeshoff. 

Ein Boltsgenoife aus Berlin Wilmersdorf: 

Lieber Stürmer! 

Wenn ich mich über Einftellung und Charafter meiner 

Mitmenfhen unterrichten will, jo gibt e8 fein befjeres 

Thema al8 Dich. Ich ftelle nur die Frage: „ns Hältt 

Du vom Stürmer?” Ze nach der Antivort weiß ich, was 

ich von dem Volfsgenoffen zu halten habe. Sc habe noch 

feinen Arbeiter ber Stirne und Fauft angetroffen, ber 

hart um fein tägliches Brot fänpfen muß und ben Stür- 

mer ablehnt. Der Stürmer ift ein Blatt bes Bolfes und 

darum wird er vom Bolfe verftanden! 

Ab und zu treffe ich auch auf Volksgenoffen, welche 

Dich, Kieber Stürmer, als „übertrieben und „zu ertrem‘ 

ablehnen. Und wenn ih dann nachforfche, fo kommt fast 

immer heraus, baf ich e3 mit Vertretern ber getarn- 

ten Reaktion zu tun habe. — — 

Sieber Stürmer! Dies ift mein bewährtes Nezept. 

sh empfehle es allen anderen Stirmer- 

freunden. $ Maraun. 

Eintath. Bfarrerausdunftellingen (Württemberg) 

... ZH war Pfarrer in ber Röm.-Sath. beutfchen 

Gemeinde Gmmenthal in Veifarabien und mwurde dort ein 

Opfer der Juden. Man verhaftete mich, fperrte mic) 

ein und zielte mit Nevolvern und Karabinern auf mid. 

Nur einem Wunder ift e8 zu verdanken, daß ich heute 

noch Iebe. Ich wurde in ben jübtfchen Beitungen in 

beutfcher, rumänifcher und ruffifcher Sprache auf da3 

nieberträchtigfte angegriffen. Gelbft der Moskauer Sen- 

der befaßte jih mit mir und nannte mich einen „Hitler 

emijjär”. 
Wenn alle Tathofifchen Geiitlichen dad mitzumachen 

hätten, wa3 ich erlebte, fo würben fie alle dem Yuben- 

tum gegenüber die Konfequenzen ziehen und nicht, wie e3 

oft vorfommt, mit ihm gemeinfame Sache machen. Die 

Suben find und bleiben das von Chrijtus verfluchte Volt. 

Dasdürfen wir nie vergefjen! 

Sehr verehrter Herr Streicher! IA will aber weiter- 

fämpfen, Lämpfen mit Shnen gegen Allfuda für das 

deutfche Volk. Sch will dazu beitragen, daß die Qubden- 

frage in jebes Haus, in jebe Hütte getragen wird. Ic 

ill auch nicht vaften, bis einmal auch im Hiefigen Ort 

ein Stürmerfaften aufgeftellt ift. Vorläufig fann ich per- 

fönlich feine Mittel aufbringen, ba ih jhon ein Jahr 

ausgerwiefen bin und hier noch feine Stelle ald Geiftlicher 

habe. Ich bin Nationalfozialift und da befinnt man fi 

eben, fo einen Mann als Geiftlihen aufzunehmen. Veider 

ift meine Gefundheit auch nicht bie alferbeite. 

Sollten Sie, verehrter Pg. Streicher, noch mehr über 

mein Wirken und meinen Kampf mit ben Juben hören 

wollen, fo bitte ich Sie ed mir mitzuteilen. 

Heil Hitler! 

® Po. N. N., Pfarrer. 

VE TO ET EESEEESBEEESESEEEENEEN 

Gebt den Stürmer von Fand 

zu Aand! 

Wer mit dem Juden handelt, it nie Gewwinnender. 

Den Kebbad) macht immer der Jude. Und weil der Yube 

die Stunft des Hintergehens und Betrügeng immer wieder 

vom Vater auf den Sohn vererbt, jind die Suden im Be- 

gaunern eben Meifter und werben es immer bleiben. 

Dies hätte auch der Bauer Jofepg Müller von Naums- 

burg wiffen müffen, ala er fi mit bem Juden Ludwig 

Maffenbad in das Handelsgeihäft einlieh. Sud Maffen- 

bad} Hatte an Sofeph Müller eine Kuh verkauft. 

{og, die Kuh ei fehlerfrei, müffe in drei Monaten falbeıt. 

Bor dein Kalben gäbe fie vier Liter Weil und nach dem 

Seburtsaft feien täglich bis zu 15 Liter Trijchmilch zu 

erwarten. Der Bauer glaubte alles. Der Preis wurde 

auf Mark 220 feitgefeßt, wovon Mark 200 fojort zu be- 

zahlen waren. Der Net, wenn die Kuh gefalbt Habe. Auf 

dem Wege nach Naumburg begegnete ber Bauer dem Tier- 

arzt Heinemann, der fofort erfannte, daß mit ber gefauf- 

ten Kuh was nicht in Ordnung war. Er fagte: „Hoffent- 

Yich Habt Ihr Glüd damit. Die Kuh jcheint tuberfiulös zu 

fein.” Die Unterfuchung ergab dronifhes Magen- und 

Darmleiden. Außerdem gab die Kuh feine 4 Liter Milch, 

fondern nur 24, Liter. Und nac dem Salben waren ed 

feine 15 Liter, fondern 7—8 Liter. Der Betrug war alfo 

offenkundig. 
Die Sache kam zur Verhandlung. Der Staatsanwalt 

geißelte diefen Betrugsfall als eine der typifch jüdischen 

Betrügereien. Der Jude Habe die Unterfahrenheit md 

Gutgläubigfeit des Bauern fchamlos ausgemüßt. Sein 

Strafantrag war jhmäcer als feine Worte, e8 waren: 

8 Monate Gefängnis, 

Der Jude 

E8 gibt noch; beutfche „Rechtsanwälte, bie fein Bes 

denen dagegen haben, mit der Qerteidigung (!!) jüdischer 

Betrüger ide Geld zu verdienen. Der Jude Maffenbad 

hatte fich dein Nec)tsanwalt Schulte-Wintropp von Fribiar 

zum Vertreter genommen. Er führte aus! Die Zudenfrage 

hätte mit der Sache nicht® zu tun. Er fenne Draffenbad). 

Diejer habe noch nie (11) einen betrogen und fei nod) mit 

feinem Gericht in Konflift gekommen. (Weil feine Lum« 

pereien eben nie an Licht famen! Schr. b. St.) Majjen- 

bach jei ein guter (!), ordentlicher (!) Menjch und e- 

Ichäftsmann. 3 fer richtig, daß der Angeklagte eine ge» 

funde und fehferfreie Kuh verkauft habe, welches der Tier= 

arzt Dr. Hegewald, Friplar (Barteigenojje?) fejigejtellt 

Habe und defien Gutachten über die Kuh er bei jich führe. 

Die Krankheit fei auf die Fütterung, Temperatur des 

Stalles und Pflege des Tieres zunüdzuführen. Mar 

tönne daher den Angeklagten nicht (1) verurteilen, jondern 

nur eine Suricnahme der Kuh fordern. Die Milch Füne 

bet Stallivechiel um die Hälfte zuriicfgehen, das Liege nur 

am Küttern. (Dabei frigt die uh heute noch wicht richtig 

und ift nad) wie vor Franf.) Es liege hier fein (N) Bes 

trug vor und er bittet den Angeklagten freizu- 

fpredentlll 

Der Antsgerichtsrat Dr. Eberhardt verurteifte den Ans 

geffagten &udiwig Maffenbadh zu 3 Monaten Gefängnis 

und zu den Koften des Verfahrens. Er führte aus: Der 

Angeffagte habe zweifellos gewußt, dal das Tier 

nit gejfund fei und daß er den Müller ofjen- 

figtlich betrogen habe. 

nee 

Das Spiel mit Flaliten 
Als das beutfche Volt mit der ganzen Welt im Kriege 

ftand und in heidenhaftem Kampfe jich ber feindlichen 

Uebermacht exivehrte, fannen die Haffer bdeutfcher Kraft 

und deutjchen Wejens teuflifche Pläne aus, um ichließlich 

doc) noch Gerwinner des Sieges zu fein. Sie griffen zum 

Mittel der Lüge und Verleumdung. Durch Yerabjegung 

der Ehre des beutfchen Frontfoldaten hofjte man die 

Kampfwut ber gegen Dentichland im Krieg ftehenden 

Völfer zur Hergabe ber legten Kraft zu bringen. Die 

Rechnung ging nicht fehl. Die Parole, daß ber Krieg 

gegen Deutichland ein Kreuzzug gegen ein Volt von 

Franenfchändern und Mafiemnördern fei, brachte die ganze 

Weltmeinung gegen Dentjchland auf. Die Welt glaubte, 

was iiber Deutfchland in den Beitungen gejchrieben wurde. 

Die Welt glaubte da3 Märchen von ben abgehadten 

Händen. Die Welt glaubte bei Nachrichtenmacern, 

die deutiche Soldaten Frauen fhänden und Kin- 

der ermorden ließen. Und das deutsche Volk mußte 

alles fchweigend ertragen. E83 Fonnte jic nicht wehren 

nit Kanonen gegen die Macht der Weltpreie. Pa man 

in jenen Tagen aber die Schuld an den gegen Deutich- 

fand ind Feld geführten Xügen und Verleumbungen ben 

Völkern zufchob, beven Soldaten ben deutfchen Kämfern 

gegenüber ftanden, war falfch gemejert. Die Weltpreife, 

die angefülft war mit jenen Lügen umb Berleumdungen, 

befand fich damals jchon in ihrem Großteil im Bejiße ber 

Subden oder war deren Einfluß ausgefeßt. Daß bie 

Männer, die damals Deutfchland regierten, an diejer 

Tatfahe ohne Beachtung vorübergingen, entfprach dem 

Beitgeift jener Tage. Dlan jah ben jüdifchen Weltfeind 

nicht, der Hinter den Kuliffen bes Welttheaters fein Un» 

wefen trieb. Die Kenntnis ber jüdifchen Protokolle von 

Bafel Hat dem beutfchen Wolf der Nachkriegszeit Die 

Augen geöffnet. Hoffentlich für immer! 

Der Weltfeind Alljuda, der den Fajhismms und Ra- 

tionalfozialisımna afeichermaßen Haft, treibt heute mit 

dem Stalien Muffolinis ein ähnliches Spiel, das er einst 

im Weltkrieg mit Deutfchland trieb. In einer gewifjen 

Weltprefie tauchen tmmer wieder Gerlichte auf, die den 

Stempel ber Unmwahrheit an fih tragen. Unb zu den 

Gerüchten Tommt die bewußte Lüge und die mitleidlofe 

Verleumdung. Vielleicht ift e8 gut, da es jo Fam. tar 

Vieniiche Blätter fehen fich in ber Abmehr zum Nachdenken 

gezivungen. Und einige von ihnen geben ihre Meinung 

bereit3 offen von fi. So fhrieb in biefen Tagen bie 

itaftenifche Beitung „Mejfagero”: 

„Wir Tennen jett Diele Lügenmittel, Die vor 20 

Jahren Die ganze Welt, Italien nicht audgejälofien, 

zu täufchen fuchten, Die fich heute aber als das vffenbart 

haben, was fie wirklich find, nämlich a8 unmwirdige 

AUnfhläge genen die Wahrhaftigkeit. Bor 20 Jahren 

fprad man von Den abgeichlagenen Händen Der bels 

gifchen Kinder, Die barbarifch von Bentfchen verftüns 

melt wurden. Heute fpridt man von Frauen und 

Kindern, die don Italienern getötet wurden. 

Niemand vor und nad) dem Kriege hat jevodh ein 

einziges Dpfer Diefer Barbareien gefun« 

den, um derentwegen die Gefühle der ganzen Welt 

mobilifiert wurden. Hente berjucht man Das gleiche 

Spiel mit Italien beim erjten Anzeichen der wyeinda 

jeligfeiten zu treiben. Es ift jedoch nicht glaubhaft, 

da die Weitmeinung no einmal auf diefe Tänfchuna 

gen Hineinfältt.“ 

Tragifches Schidfal! C3 mußte exft ein Krieg mit 

einer gegen En ugerichteten Weltmeinung kommen, 

bi man in jenem Volfe anfing zu erkennen, baf einft 

der gleiche Teufel gegen Deutschland an Werke war, ber 

heute dem italienifchen Soldaten an die Chre geht. Tras 

gifches Schidfal! Nur eines ift noch zu mwinjden: baf 

man auch in Italten diefen Weltteufel beim Namen zu 

nennen wagt. Die Greuelmacher find bei jenem Volt 

zu finden, von dem Schopenhauer jagte, €9 fei der 

Meiiter der Lüge. 

Stirmerireunde! 
Die Gegenwart man willen, wie es einft 

war, Sucht in verjtaubten Regalen nach und 

ducchisösert die Alten vergangener Zeiten! 

Sie find Fundreuben für die Yufiiärungsarbeit 

des Stürmers, Der Eihrimer 

Unglück vie Judeninser 

SturmerHcchtd 

Stürmerkaften in Breiny (Bez. Dresden) 
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& Sollen offene A g ag 

Die oıt verpreitete Meinung, offene Füne (Krampl-, C 75 000 K fh 
adergeschw.) drfen nicht zugeheilt werden. Ist f a. Op aare 

jene, Im Gegenielt, seien Sie auf schnellste] gesund zu erhalten — für Nachwuchs zu sorgen — Schuppen zu ver- 

eitung bedacht! Verwenden Sie die Yo nel- 9 nichten — den Haarboden zu krältigen — Kaarauafall und Kahlheit 

artlge, sofort schmerzsilende, Juckrelzlindernde,@ zu unterbinden kurz, Sie von allen Kaarsorgen zu befreien ist eine ff 

Balsamin-Salbe. In kurz. Zeit tritt durch Geweisneu-/9 Leistung, die weder alkohol. Kopiwässer noch einfache Mixturen voll- 

KM bringen können (Als Einziges wachsen Mißertolg und Enttäuschung!) $ 

sehr vorteilhaft 
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In Oberammergau | 

A HOTEL US rg 
Feines Restaurant und Terrassen, 

Kaftee, Bar und Bierstüberl, 

Daß unser biologisches Haarpräparat „M D.K. 3301“ zu den wenigen © BER 

Mitteln gehört, die wirklich helfen, bestätigt ung u. a. Herr Otto St, B a 

M Dessau freiwillig am 19.8. 35 wie Iolgt: „Besten Dank für letzte Übersen- & 

dung Ihres nach meinen Feststellungen besten Hasrpflepemistein. E:; 

Mit keinem andern Mittel hatte ich bis e&t solchen Erfolg. HätteichIhr 8 

Haarmittel früher gekannt, wäre mir Vieles erspart geblieben, Usw.“ h 

Der Versuch überzeugt auch Sie! Bei Nichterfolg Rückzahlung des Geldes. 

Orig.-Flasche Mk 5.20, Doppelfl. Mk.5.75 Nachn., Voreinsendg. portofrei. # 5 

meer. 
a Stuttgart 

BREI GO 

ADTEL UNI Friedrichstraße 2 | KADE-KOSMETIK Berlin W. 30-4 Kerr en MOrBelten, W-ELBERFEL as 

DER Zimmerv.M.3.- an 0, am 0 5 2 Pensionspreis v. RM. b.- bis RM.D.- 

een ._ N 
- 

Vorteilbaitiür Gesellschaitsreisen 

I Telephon 510 Gischer 
Kaufen Sie bei 

ee nr Heer ar \ b [0.155 7 177702 

port-olengel 
'Nürnberg-A, am Kriegerdenkmal) B 

Aotel am Stadtgarten! 
Fanzleifttaße 33 - Telefon 21110 

Das Aaus der N1.9.D.R.P. 
100 Zimmer - Jimmerpreis von AM. 1.80 an 

Gute Küche. Tlaturreine Weine. Gepfiegte Biere 

R. Pototfcnik 

Büromöbel 
Richard Meyer / Berlin W 35, Genthiner Str. 28 

Sieben lage Aufenih ein- m rn  uziranee 

a 3750 schl, Verpfieg. u. Unterk. 
Frospukth 2 Reischüros JNfeLIETEN bringt Gewinn! 

Sommer und Winter 
schmeckt eine Tasse Piälzer Pieferminztee gut und Ist bekömmlich zu 

jeder Mahlzeit. Ich versende feinste Blattware, Pid. RM, 2.- p. Nachn, 

Fr. Becker, Kräuterversand, Mannheim 

VALENTIN RUF RES __ |tebrüder Mack, 0.H.G. 
Stempel, Schilder, Gravierungen MB |Bankgeschätt für Hypotheken und Grundbesitz 

Tel. 22617 Mannheim E33 Friedrichsplaiz 3 Mannheim Ru 42174 

- Das Fachgeschäft für Kapitalanlagen, Hypothe- 
kenbeschaitung, sowie An- und Verkauf von 

Friedrich Malheis & Co. | RE A en de Mi Trinkt 
R N RA ee 

. Ian u We auf der Strecke 
Mineralschmieröle-Import I ae RE. 1 Mannheim;Freiburg 

7 en und Zwischenstationen 
OTTO LINDER, MANNHEIM 
Telefon: 20031 Hafenstraße 3% Spesialmarke „Marothol“ 

Mannheim, Parkring 8 das gute 
Telophon 26944 ha Drobtorfteht | Pig; SE ' 

KZERTERR RE | DNRaE & i 

nennen en : Pf) 15. Dradt 

Stü i rc A Imsontoten d ı ag" 
fürmeranzeiyen En | BR us, ET 

ind billi SR Fe N j & 

Si ung 70, Wrelartne care” | EEE a8 
Verlangen . u Amoid Hönerba 

Bi angran bringen Gäste! (LI en Acid | EN 
N Bora nenn Josef Krebs. a Mambeit | nd Ihre Laden-Eintichtung 

der Irinki ae Re rn 18 N 38 Tel. 40355 | augelmäft Deter sOmill -adenbau Meffert 
E i räu 

. En 

INN 

| 2 theke Heidelb Am Bl kplat ; 

otapotheke Holdeiberz 77777 Wand- und Bodenplatten Mannheim 
Mannheim D.2.11, Ruf 27137 

Karl-Qudmwigfir. 14, Zernipr. 42083 

übernimmt alle in fein KadlEinrictung für alle Branchen 

einfchlägigen Arbeiten. Angebote 
foftenlos und unverbindlid. 

Uniformen , Spori- und Berulskleidung Saustoffe — Kunststeine 
Karl Lutz, Mannheim R. 3. 5a 

IKauft nur bei Deutschen! Kauft bei unseren Inserente 

werden Sie mit meiner ) 

; die, Friema- Kohlepapier 
me rein e haben.Ergiebizr ausedel- 
} sten Rohstoffen, nicht 

N freude schmierend, farbkräftig, 
lang lagerfähig. Fünt 

Sorten für jeden Zweck. Probepackung 
5%X2 Bl. gratis. 

> «Landwirte! 42% „ Deuticher Kandwiie und 

Eure Kollegen und Volts- F DREIDANRICE SERIE 5 
E E Il l unter Neichsaufiicht 

>35 Beitrag für die Familie B 

© B ® 
genoffen gründeten aus 

Sinner- ıer Not und Seldfthilfe im | 

Bohre 1926 die Kran: 
laut Zarif ro Moche | Probieren Sie mal meine Sorte 2 

| 92 S LEN i B| „re 

Brauerei Sinner = Karlwuhe-Griinwinkel | Fenunterftügungstaffe mul NNINMNNN 1.25 RM ae hier frank 

Auskunft erteilt die Hauptverwaltung Mannheim, Earolaite. 9-13, Zelejon.Nr. 43755 E ee 

as a szene | AT] Friedmann, Mannheim 
Augusta-Anlageö, (Laden), Tel. 40900 

RT N TEE ES ET SET 

Linsere Zemenie 
hergestellt in unseren süddeutschen Verbandswerken, werden in hochgesteigerter Güte mit 

gleichmäßigen Eigenschaften zuverlässig geliefert. 

1000 Baumateriallenhändler führen unsere Zemente. 

BEUSEETNELSRBZELUREBAGRATIEE 

Gear. 1904 Süddeutsher Cement-Verband c.m.v.n. Heidelberg 
Gnrmeermtrmüseenmen nase 



ME RTTTER EB 
NEN TREE 

| Sewähr 

$6,679/63 

Derfrefungen an allen 
größeren Dläben Deutihlands 

Düsseldorf, Blumenstraße 16-18 

HOTEL HECK 
Zimmer v. Mk. 3.- an. Garagen im Hause 

Profefforen u. praftiihe Werzte dußerten fi 

Gilphoscalin erfüllt werben fann, ( 

ıngenkranke 
* 

und ihre Aerzte 
verfuchten die „Gilphoscafin’“Behandlung. Ganatorien, Heitftätt 

anerfennend. Laien fhries 
ben von Serwidhtszunahmen big zu 36 Pfund, ferner daß Fieber, Nacıte 
Dal Appetittofigfeit, Huften, Uuswurf Shiwanden. — Lebenstwi 
ige ©toffe, wie Kalf und Kiefelfäure, fördern befanntlich auch die Ad 
Fapfelung tuberfulöfer Herde. Beide Mittet find in erprobter Art und 
Dienge In Silphogcalin enthalten, fo daß die Hoffnung vieler Luns 
genfranter, Brondititer, Rithmatifer durch) dag von Verzien verordnete 

Gomp.: Calc. glyc. ph. Silte., 
Stront., Lith., Carbo med,., Ol. erucae, sacch. lact.) ®la8 mit 80 
Tabl. RM. 2.70 in allen Ripoihelen, wo nicht, dann Rofen-Xpothete, 
Dünen. Verlangen Sie von der Herstellerfirma Carl Bühler, 

UÜberraschend 
billig 

und portofrei 
wird jeder „Stürmer“-Leser 
durch uns beliefert. Ver- 
langen Sie Preisliste nebst 
neuesten Sonderangeboten 

gratis 

a 
. Shui 

BELTDTDTTTSEREEN 
„NÜRNBERB. 

Es ist kein Risiko, von uns durch 

Versand zu beziehen, da wir 

volle Garantie durchZurlicknahme 

jeder Sendung bieten 

RM 30.-an. Schon von 
Mit Außenlötung ab 
RM 33.— liefern wir 
Fahrräder direkt an 
Private, Fordern Sie 
uns Gratis.Katalog 
35, er enthält viele 

Modelle b. z. feinsten Luxusausführung, 
&. & P.Wellerdiek, Fahrradbauy 

ürackwede-Bieleteld Ne.7 

ee Darlehen 
von RM, 200.— an oufwärts für Ent. 
schuldung, Neuanschaffung, Hypotheken 
(oußer Baugeld) Auskunft vorkostenfrei 

durch „Finanzkredit” 
Finanzlerungs- u. Kredit G.m.b.H. 

Köln-Mülheim, 

1008 Sil« Befterhe Rohmöbel-\ Sera u, 
coftfre i, Porzellane, 
Rriftall, liefert direkt. 
Jeder ftaumt.  Kifte 
grat. Besteck-Frackmann, 

Leipzig W 31,81. Versand! 
Schlafzimmer 
achtteilig, mit 
Frisiertoilette 

Küche 
sechsteilig. . . 
Kleiderschrank 27. 
Nachttisch ... . 10, 
Küchenbüfett . 30. 

od, Ishestandsschein 
Katalog kostenlos 
Nichtgef. Rückn. 

Herzleidend? 
DannHofratV.Mayers 
Herzkraft.. bei Herz« 
klopfen,Schwindelge- 

Konstanz, kostenlos u. unverbindlich Zu->ndung der interessan- 
ten, illustrierten Auf klärungsschrift 4) 315 von Dr. Vogel, 

= a 

Quick mit Lezithin 
Ist gut für Herz und Nerven, Quick steigert die Kraft und Ausdauer Im 
Beruf, beim Sport, auf Relsen. Quick Überwindet Müdigkeit und Ab- 
spannung. Preis RM. 1.20 in Apotheken u. Droger. Probe gratis durch 
„Hermes“, Fabrik pharm. Präpara 

Stürmer-Nummern 
erhalten Ste gratis zugeftellt, wenn Ste uns redit- 
zeitig nadjftehenden Beitellfchein einfenden 

Unterzeichneter bejtellt 
Deutfches Wochenblatt Beitellichein 

Her Stürmer 
Serausgeber Aulius Streicher 
Bezugspreis monatlid 9O Piennig 

einschließlich Boftbeitellgeld 

fühl, Schwäche, Atem- Frank’s 
not, Angstzuständen| Rohimöbelversand 
usw, Flasche Rm. 2.70 BERLIN 
in allen Apotheken. |Rosenthaler Str. 17b 

43 

Tisch 6.80, Stuhl 2.40 
usw, Verkauf n. Kasse 

Beizerei, Poliere- 
ıei, Lackiererei 

‚Weserstern‘ 
Qualitäts -Fahrräder 

schon für 

Schriftliche Garantie. 
Katalog gratis. 

E. Heinemann 
Fahrradbau 

Bielefeld 83. 

Ve | 
UN E0EH 

Bl a) 

über 30 Millionen RM. 
tür Existenzgründungen, 
Eniscnuld.,Kaut v.Möbe!n, 
Maschinen, Autos USW., 
Aussieuer. Studiengelder, 
Beirtehskredite stellten d. 
Deutsch, Zwecksparuner- 
nehmungen bisher Kredlt- 
würdigen Volksgen. aller 
Kreise als unkündba. 
re Darleben 2. Ver- 
fügung. Kosten. Auskunft 

„Allmekreverband“ 
Zwecksparuniern, - Köln 

mann-Sir. 57, Mitarb. ges. 

amburger 

Kaffee 
Kräftig. Brasil 
Pfd. 
RM- . 
frisch geröstet 

ab 3 Pfd. frei 
Haus Nachn. 
Weit. Sorten: 
1.90,2.10,2.30, 2,50 
Rob. Schwan 
Hamburg 1 St. 
Alstertor 1 

130. 00 i 
45° [ 

ı 

EM-BGE - Luftgewehre 
haben Feinsiellahzug und 

re srhjefien hervorragend! 
£M-GE Gas-, Alarm- 
und Leudtpiftolen 

Sport- u. Abwehrwalten! 
OnneWallenichein dch.den 
Fachhandel, liste frei! 
Morit; &Gerftenberger 
jella-Mehlis 4 i. T 

rte 
vermittelt Ihnen die Werbeschrift N@878 

AKTIENGESELLSCHAFT VORM- 

ab: 

Name; Alles sonst Wissenswe 

Wohnort: _— SEIDEL 
& 

Straße: DRESDEN-A -5:GEGR:1868 
AUMANN 

RM 38.- 
lief, dir an Private. 

BERGSTRASSE IS U 

Silber-Bestecke 

Solingen 77 
- a. RN. 6, Classen Kappel-JKatalog unverbindl. 

ling Telt Jahren anerkannte) ... -. 

SchöneBüste 
in 4 bis 6 

Woch. Nur 
äußerl.An- 
wendung, 
Garantiert 
unschädl., 
1000fach 
erprobt, 

# 4 - franko, Begei- 
sterteAnerkennungen 

Fa. Joh. Gayko 
Hamburg 19,70 

Gebrihter Krumm 

Adolf Kobes 

‚Nationales Familien- 
hotel amt 

in 3 

für 
immer 

Geringe Kosten, 
Prospekt frei. 

E,Conert, Hamburg 21N 

Sehen? 
Taufe. Hochzeit 

Weihnachten 
das einzigortga 

te” 
"Men iebenzweg 
in Wort und Bilde 
mit Ähnentofel. 

Stammblatt. Leittexen 

Prospekt I kostenlos 

Marmorindustrie 

Offenau a. Neck. 

Verchromt! 
FRACHTFREI 
Billige Räder 
32.-, 36.-,38.- Mk.| 
Nähmaschinen 

Mk.102.-, 110.-, 120.- 
Katalog gratis. 

tar Yerheyen]| 
Frankfurt-Main 77 

Ltr. 60. rel Haus 

Kelterei 

Nürnberg 
Roihenburger Straße 10 

Tel. 62368 

luste Preist.frel, 

arzer 
anbars ifla- 
ind 0, 

zaederoßsn 
echtEiche o0.Schleit- ; 
lack, aut Teilzahlung, 
monatlich RM 
oder gegen Kasse 

Herrliche Modelle v. 
RM 25.- bis RM 75.- 

franko. 
Verlanuen Sie gleich 
tarbig illustr.Katalog 

gratis 
jos.Koch,Fürih 1/B 45 

Besteht seit 1860 

Bad Suderode96 Harz 

Yelbst 

Bat Klar“ 
n 2-3 Monat. korrekt 
nach Noten jedoch 
tabelh. leichte Erier- 
nung. Genial.Erfindg. 
eines blind. Musikers 
Prospekt Nr. 18 Ko- 
stenlos durch Verlag 
ISLER, Karlsruhe 16. 

r Adressen, Damerow, W 
ven eh One bee ön Bu 5, Schilehlach 2 

tür Möbel, Bau- und [J## 
"Telektrische Zwecke 

.;G. Hermes 

Aplelsall |«- 
PAUL THUM 

Kleinanzeigen aus dem Reich F 

Berlin RM 60.- 
Dortmunder Aofiwöchentlich oder 

hof allerhöchste Prov- 
verdient jeder dch. “— 

Bhf. Friedricy- Straße Du ge K 
Schiffbauerdamm 13 Streng reell!li 

‚Nichtraucher|; 

Kurfürltendamm 66 
a. Ultraumma-Gold.|Anichlußzeugnis, Prülung 

irotz Oben | Briefmarken u 
al ab wis inden besten . 

koelen. mans. Briefmarken | 
Schreibarheilen 

ERHT LREIT 
nbarg.S:H 149 

Deutfche 

Fachgeschäft für 
Herren- und 

Knaben Kleidung 

Kronen-, 

dteigermald 

Ecke Langestr. 

& Kaller 
Damen - Ronfektion, 

Ktleiderftoffe, 
Wäfche, Gardinen, 
Teppiche, Betten, 

Markt 
NMarktgäßchen 

Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstoffe 

Chemnitzer Straße 2 

Bruno Straube 
Kinderwagen- und Korb- 
beschält, Brückenstr. 2. 

eydenreic 's rthaus 
etze G.m.b.H. 

ou nn 
Paradiesbetten- 

abr 

M, Steiner & Sohn A. &. 
Friedrich-Augusisir, 4 

Bokorationen - Gardinen 
Stores |Reitbahnstr, 16 

Ed. Bellmann 
Kinderwagen - Korbwaren 
Dresdner Straße 13 

Neumarkt 11 

. KLÖCKNER | 
elterdurg7 (Welterwald) 

N Maschinenbau ®& 
Tagen |Elektrobau Flupzeug- 

hau Fernschute Berlin 15 

: Srankfurt/ Main, 

zu „Stllrmer“ 

in Chemnitz 

5 ern Krauß 
das große christl. 

ie) 
FIRE Kesemannsnyy 

j bequem 
& ) ne rt 

Meter v.2.75M. 

Mäntel 5 

T,Schtiner, München, 
Lindwurmsir. 129 

nur beffere und 
Sammlungen 
kauft gegen Kasse 

Briefmarken- 
Wenninger, 

| Der Deulsche 
liest den 

Geichäfte 

„ANDR!“ 
am Johannisplatz 
Kinderwagen,Betten 

Polsterwaren 

Frauenheil 
Rithter 

Theaterstraße 2 

Dresiner Straße 1 

Inn. Klosterstraße 

Damen- und Kinder- 
Bekleidung 

Woll- und Seldenstoffe 
Wäsche aller Art 
N.S.-Bedarisarlikel 
Teppiche, Gardinen u. 

Linoleum 

Seil 67 Jahren 
Schellenberger 
am Johannisplalz 

Möbelhaus 

Hans Btto 
Innere Klosterstr. 3 

Königstraße 3 
Yom Baby -- bis zur Dame 
ein ‚wohlbekannter‘Namel 

Optiker Meise 
Inh. G. Schaefer 

Optik Photo 
Königstraße 28 

„GLOBUS“' 
Hüte, Mützen una 

Schirme 
Johannisplatz 12 

Rouf, Stoffoerkäufer 
[Anzug-,‚Mantel-u.Aoftümftoffe) 

zum Berkauf an Private auch 
auf Teilzahlungsbafig von lei» 
ftungsfähigen Geraer Textil. Wi 
betrieb gefucht. Es wollen fich 
nur Herren melden, dDieanein in« 
tenfives, erfolgreiches Arbeiten 
gewöhnt find. Provifion wird 
fofort ausgezahlt. Ausführliche 

ufohriften an 

Geraer-Teztilfabrikation 
& Derfand Ernft Rauh 

Gera 9 48 

Proben rreisinatf| 

7 % 
57 HE 8 ® Pr 9 0, in 1 477 
yyyı, $ ll 

klbittkttremn, 55. sh ER 

Schon für RM. 33.— monatlich kön- 
nen Sie im eigenen Heim wohnen. 
Verlangen Sie kostenlos und unver- 
bindlich aufklärendeDruckschriftH57 

Baulparkasse Deuffche Bau- undWirtfchalls- 
gemeinfchafle.&.m.b.H. Köln, Riehiersir. 316 
Unsere bisherigen Darlehenszutel- 
lungen: 26 Millionen Reichsmark. 

Auswahl 

Speifezimmer modern. Eiche 
m. Nußb.-Büf.,200 
em, Anrichte, Aus- 398 = 
ziehtifh, 4 Stühle . 
Schlafzimmer Cie, Särant 
nn cm, 2 A m. Patent- 

atraße, 2 Nacht» 
tifche, Frifterfons 
mode, 2 Stühle 348.- 

Alerrenzimmer Eiche, fchmere 
Au 8 ührung, Bibl. 
200 jcm, fompflett 398,- 

Rüche 6-teilig, in all. 
Farben, Büfett 94 cm 69.- 

Renaiffance-, Chippendale- und 
moderne jimmer 

Große Sonderabteilung 
gebraudter Einrihtungen und 
Möbel aller Art befondersbillig 

Großauswahl Teppide, 
Gardinen, Läufer, Kronen 

Tleue Waren: Eheftandsdarlehen 

Berlin C 
Prenzlauer Straße Sedjs 

om Prenzlauer Tor 
Autolieferung 
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ar 
Nummer 

zuftänd. Boitanitalt Lachbeftellungen u od. Berlag. Schlup der An- 

44 zeigenannabme Samstag vorm, Ubr. Preis tür Geichäfts-Anz. : Die 

ca. 22 mm breite, 1 mm hohe Raum«feile im Anzeigenteil —.T5 RM. 

Erfcheint wöchentl,. Einzel-Ar, ZO Ptg. Bezugspreismonatlid 84 Pfg. 

auzüglich 'Ponibeitellgeld  "Beitellungen bei dem DBriefträger oder der 

S 7V0 

Deuffches Wochenblatt zum Rampfe um die et 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Nürnberg, im Oßtober 1935 

Berlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Biannen- 
fhmiedsgafte 1. Verlaggleitung: Mar Fink, Nürnberg- A, 
Piannenfchmiedsgaife Ir, sjerniprecher 238%  Boiticheckkonto 

Amt Nürnberg Nr. 105. Schriftteitung MNirnberg- A, Bıannen- 
Schmiedsgaffe 19. Fernipreher 21872. Kevaktionspchlufs AMlon- 
tag (nachmittags). Briefanihrift: Nürnberg 2 Schliepfach 393 

Hudiiche Aritualmorde 
Katholiiche GSeiltliche beitätigen jie 

sudenknechte Die Graufamkeit und Gefühllofigfett der jüdiihen 
Naffe zeigt fih wohl felten jo überzeugend wie bei der 
Chähtung. Während der Deutfhe dem Schladhttiere 

dur vorherige Betäubung Schmerzen erfpart, Tennt 

der Jude nicht die geringfte Rüdfiht. Er durchjchneidet 
dem Tiere mit einem langen, fcharfen Meffer die Kehle. 
Bei vollem Bemwußtfein muß das arme Tier 
allmählich verbluten. In rafenden Schmerzen bäumt 
e8 fich auf und fucht fi) zu befreien. Doc die Fefieln 

wuchen ed unmöglid. Exit nad langem, furdtharen 
Todeslamnpfe eriöft die Bewußtlofigfeit das Tier von 
den Qualen. Und Diefe grauenhafte Tier- 
quäleret ift dem Juden nod ein heiliges 
Gebot!!! 

Sm Laufe der Sahrhunderte hat man Dußende von 
ermordeten Menjchen aufgefunden, denen die Kchle 

durhfejnitten war. Zumeift waren e8 Kinder. Die Lei- 
chen wiefen am Halfe den typifchen Schädhtjehnitt auf. 

Man hatte ihnen bei vollem Berwußtjein die Schlagader 

Duchfchnitten. Die Leihen waren bollfommen au8- 
geblutet. Das Blut aber hatte man beifeite geichafft. 

Viele Zahrhunderte hindurch waren diefe Verbrechen 

dem Bolfe ein Rätfel. Allmählich aber fiel der Deffent- 

Ychleit auf, daß diefe Morde zumeift um die Beit Des 

jüdifchen Dfterfeftes gejchehen. Man forjchte nad 

und jtellte Zuden als Mörder feft. Weitere Ermittlungen 

ergaben, daß die Täter das Blut ihrer Opfer für 

rituelle Zwede verwendet hatten. Das Boll er- 

fuhr, daß die jüdifchen Verbreden nichts anderes als 

Nitnaimorde darjtellten. ES waren Morde an nidt- 

jüdifchen Kindern, Frauen und Männern im Dienfte 

der jüdifchen Gottverehrung. E& waren Morde zu 

Ehren des Zudengottes JZahmwe! 

Immer neue Nitualmorde wurden belannt. Die 

Bahl der Nitualmord-Prozefie häufte jih. Zum befon- 

deren find e8 die Batifanifhen Alten, die über 

die jüdischen NRitualmorde ein beredtes Zeugnis ab- 

legen. Der Stürmer hat in vielen feiner Ausgaben 

EEE TEE SUSER GES TESrBE  ESEETSTT SER 

Aus dem anhalt 

Fu Rinfus und fein Taufichein 
6 lügen Juden 
Freimaurerlogen in Rubland wieder geöffnet! 
Her Bıehhandel des Anden Gorion 
Leon und Opnenheimer 

Der Aude geinjt fich eins ob ihrer Fron - Sie jchwigen Blut für ihn um Judas Lohn 

auf die jüdifhen Nitualmorde Hingewiefen. Er bat 
in jahrelanger Arbeit Material gefammelt. Er bat 
an Hand von Kirhenbüdern und der oben ges 

nannten Batilanifhen Alten bewiejen, Daß es 
jüdifhe Ritualmorde tatfählicdh gibt. Und 

er bat die Kenntnis der Ritualmorde dem VoLfe ver 
mittelt. 

Obwohl fi der Stürmer für die Beweisführung 
faft ausfhliegih firhlider Bücher und Nieder« 
Ihriften bediente, Eonnte man feftftellen, daß e8 gerade 

Die Juden sind unser Unglück! 



Fatholifdhe Getftlidhe waren, bie die NRitualmorde 
in das Neid) der Fabel veriwiefen. Katholifde 
Geiftlide, die als gerichtliche Sachverftändige be- 
zeugten, Daß die jüdifchen Nitualmorde niemals ein- 

wandfrei nadgewwiefen werden konnten. Wir haben jchon 

de3 Öfteren unferer Verwunderung darüber Ausdrud 

gegeben, daß man gerade in jenen Kreifen die Richtig: 

leit der eigenen Aufzeihnungen bezweifelte. 

Um fo mehr aber müfjfen wir uns heute darliber 
freuen, daß fih nun aud bei der Fatholifchen Geift- 
lichfeit eine Wandlung vollzogen hat. Im Verlag Baus 

mann in Diilmen erjcheint der „Monatsbote für Die 
tatholifche Geiftlichfeit.” In der Dftobernummer 1935 
diefer Beitfchrift Iefen wir eine Befprehung des Buches 

„Heilige Dentiche” von Vater Theodofins Brientle, Hier 
heißt e8 wörtlid: 

Warım ftcht bei Andreas Ninn, Nudolf von Bern 

und Simeon von Trient nicht Dabei, day fie von den 
Iuden zu Tode gepeinigt wurden, wie Died immerhin 

bei Werner von Wefel und Hermann Menger von Weis 

henderg vermerkt wird? Nur ganz einjältige Mens 

fen halten den Nitnalmord der Juden für ein 

Märden. Ns Satholifen erflärt die Kirche Selber 
in den obigen fünf Fällen Ear (und Daneben noch in 

anderen, die andere Böller angehen), dar ein folder 

vorliegt. Das neuche Buch Darüber don Chriftian 

Loge (Graz 1934, Verlag Styria) wird nur Den nicht 
Überzeugen, der auf die Weltjiudenprefje jchiwört. 

Der Stürmer ftellt mit $reude und Genugtuung 
feft, daß nun auch fatholifche Geiftlihe den Mut ba 
ben, die Tatfadje der jüdifhen Ritualmorde offen zuı- 

zugeben. Das wertvolffte diefer Erflärung aber ift Die 
Berufung aufdie firhlide Autorität! Sie 
befräftigt, daß e8 die Kirche felber tft, bie nad)» 
mweift, daß bier jüdische Nitualmorde vorliegen. Mit 

diefer Erflärung katholifcher Geiftliher find wir ein 
gewaltiges Stiid vorwärts gefommen. Nun fünnen wir 

hoffen, daß aud) die bisher nod) abfeits ftehenden Teile 
des deutfchhen Volkes reftlos zu der Meberzeugung Fom- 
men, daß der Jude der Todfeind der gefamten Menjch- 
beit fit. 

Sudenjchliche 
Der Zube Buftav I. Kahn betreibt In Gießen eine 

Shuhgroßhandlung. Nad) der nationalfozialiftiichen Ne- 
volution taufte er feine Firma um in „Tempo-Schuhe 
haus”, Diefer Name follte die Kundichaft darüber Hinweg- 
täufchen, daß fie e8 mit einem Judengejchäft zu tun hat. 
&o jhlau wie der Talmudjude Guftan 9. Kahn war aber 
auch die Hanbdelsfammer in Gießen. Sie unterfagte ihm 
die Abänderung des Firmennamend. Zub Kahn mußte 
auf die Sirmentafel feines Gefchäftes wieder feinen vollen 
Sudennamen jegen. Das tat ihm meh. E83 tat aber auch 
jenen weh, bie ihre Einkäufe beim Juden machen, und 
fi) dann darauf hinausreden, fie hätten nicht gewußt, 
dab da3 „Tempo-Schuhhaus“ ein Judengefchäft fei. Sie 
hätten Hinter diefem Namen feinen Juden gefucht. Zub 
Kahn fuchte einen Ausiweg. Er fand ihn aud. Er fchidt 
den Kunden, beren jubenfnechtifher Gefinnung er gewiß 
it, Bettel ind Haus, auf denen folgendes gefchrieben fteht: 

Anfchriften an meine Firma müffen lauten: 

bei Briefen und Poftlarten: 

Boftichliehfach 92 Saupfpoflamt Gießen 

ober 

Guflav 8. Kahn, Giehen, 

bei Pateten: 

nur Ouffao 8. Kahn, Giehen, 

Bei Nichtbeachtung bdiefer Vorjehriften werben mir bie 
Sendungen nicht zugejtelt. 

Sendungen don meiner Yirma erfolgen neutral unter 

Poftfhließfach 92 Gießen. 

Wer alfo einen Profpelt, eine Karte, einen Brief oder 
eine Mufterfendung mit Boftfchließfah 92 Gießen als 
Adfender erhält, weiß, baß fie vom Talmudjuden Guftan 
%. Kahn jtammen. Die Deffentlichfeit fennt nunmehr 
die Schlihe des Juden Kahn. Bei anftändigen Deut- 
fen wird der Jude mit feiner „neutralen Firmenbe- 
zeihnung fein Glüd Haben. E3 muß emer jchon ein 
hartgefottener Subenfnecht fein, wenn er einen jolchen 
Schwindel mitmadt. 

ud Binkus und fein Zaufichein 
Eine Inftise Juderei in Düffeldorf 

€3 ift noch nicht Tange her, da tanzte man in Düfjel- 
dorf nach der Pfeife der jüdischen Naffe Die Juden 
[pielten die exfte Geige. Heute halten nus noch die un- 
verbefferlichen Qudenfnechte zum „auserwählten“ Bolf: 
Spießer und geborene Verbrecher. Bei folcher Sachlage 
ift das Sudefein nicht mehr leicht. Das weiß auch Sa- 
muel Pinfus, Inhaber einer Schanfwirtichaft. Er rechnet 
aber mit der Dummheit gewiljer Leute und machte fol- 

Ben Mislesten. U Fiekus,; Winer Ste, FIR, wird auf Wunsa 

Yealktint, Auen ale und ihre beiten Tächter kattmiisch sind um 

ser St, et 

| ® Ari Paselsort, den B. Mai 1439. 
ARntnor nahe Kirotengemeirde 

Su. Mneph 
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gende Juberei: er Tieß fih vom kath. Pfarramt 
beftätigen, daß er fatholijch getauft jei. Die 
abgeftenpelte Beicheinigung hHängte ex in fein Schaufenfter, 
über dem gefchrieben fteht „Leop. Oberlaender Nachf.“. 

Die Heine jüsifche Nation wagt, einen unverjöhnlichen 

Sak genen alle Völfer zur Schau zu tragen, Hit immer 

abergläubig, immer Tüftern nach den Gütern anderer. 

triechend im Ainglüd, frech im Glüd... Die Zusden find 

die größten Schurken, die jemals die Erdoberfläche bejudelt 

haben. Boltaire (1694-1778) 

BStürmer-Achis 

Aber nur die Dummen faffen auf biefe Qubenmache her 

ein. Die Gejcheiten wifjen, daß man mit dem Taufivalfer 

den Menjchen in feinem Blnte und in feiner Geftalt nicht 

umzuändern vermag. Zub Samuel Pinkus ift geblieben, 

was er vor der Taufe war: Vollblutjude! Er hat 

nod) die gleiche Nafe, diefelben Augen und läuft nad) wie 
vor in Schuhen niit Plattfußeinlagen. 
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Lak ihn mir 
Der AZubenmebger Albert Meyer In Franffurt- 

Sechenheim wird im Vollgmund „La ihn mir” genannt. 
Wie fam der Jude Meyer zu diefem merkwürdigen Na- 
men? €3 war im Sahre 1924. Am Saalbau Kaijer 
Sriedrich hielten die Nationalfoztaliften eine VBerjamms 
lung ab. Als Nedner war Pg. Noland Freißler aus 
Kafjel verpflitet. Der Saal war jhon lange vor Be- 
ginn der Verfammlung überfüllt. Drei Viertel Der 
Befuher waren Marriften aus FBechenheim und Um- 
gebung. Die Fehjenheimer Juden hatten den lebten 
Marriften alarmiert und in die Berfammlung befohlen. 
Schon vor Beginn fprad) es fi) herum, daß es heute 
zu einem großen Krad), zu einer rihtiggehenden Saal» 
flat fommen werde. Kaum hatte Pg. Freidler an- 

gefangen zu reden, da ging der Krach) Ind. Der in- 
zwifchen getaufte Jude Fri Mayer hatte das Signal 
zum Sturm gegeben. Die anwefenden Juden brüllten 
wie die Tiere und trieben den Haß der verheßten 
Marriften bis zur Siedehite. Ganz bejonders taten 
fi dabei Die Juden Hennes Hahn und Heinrih Stern 
hervor. Lebterer wurde fpäter zu % Sahr Gefängnis 
verurteilt, weil er fi an einem fchulpflichtigen Ddeut- 
fhen Mädchen vergangen Hatte. 

Auf das Signal der Juden Hin fam es im Saalbau 
Katfer Briedrih zu einer blutigen Saaljhladt. Die 

wenigen Nationalfozialiften waren der erdrüdenden 
Uebermadt der Juden und Marriften nicht gewadjfen. 
Sie wurden mit Stühlen und Anüppeln zufammen- 
gehauen. Blutüberftrömt und mit fchweren Berleguns 
gen wurde eine ganze Anzahl von ihnen ins Kranten- 
haus eingeliefert. Ueber einen der jciververwundet 
am Boden liegenden SWU.-Leute fiel der Audenmebger 
Albert Meyer mit dem Ruf: „Lab ihn mir“ her und 
flug mit einem DOchfenziemer fo lange auf den Wehr: 
Iofen ein, bis er bewußtlos war. Gett jenem Abend 
hat der Zude Albert Meder den Namen: „Lak ihn mir.“ 

Viele haben die in jener Verfammlung an den Tag ge= 
legte viehiihe Brutalität der Yuden jehon längft ver- 
gefien. Sie find Kunden des YJudenmebgerd Albert 

Meyer und der anderen Fechenheimer Juden. AS der 

Der gegen den Juden kämpft, final mit dem Teufel 

Blodwart ver NEB., Dito Puth aus der Starkenburger« 

itra;®® 53, Deswegen zur Nede geftellt wırde, fagte er! 

„Sch kaufe jebt [don 29 Jahre bei Max Schönfeld und 

werde auch weiter dort Faufen und Yajje mir hierbei 

von niemand Vorfchriften maden. Lieber jtelle ich 

mein Amt al Blodwalter der NESB. zur Verfiigung.” 

Der Zudenfneht Dito Path wurde feines Amtes ent» 

hoben. 

Es war einmal notwendig Vergangenes wachzurıfen. 

Die Zuden in Fechenheim waren die mwiütenditen Bes 

fhimpfer und Belämpfer des Nationaljozialismus. &ie 

haben die Saaljhlaht des Jahres 1924 und das dabet 

vergofjene deutihe Blut auf dem Gewifien. Das et 

ihnen nie vergejjen. 

UERES EEE Pre SO Eenr FIEBER 

Begreiflich 

„Aafte keine Sehnfucht nach Daitfchland ?” 
„Was heißt, mer fen dort heite Die Derhältniffe zu ftabil” 



Gpnethe und die inden 
Eine Ergänzung zu dem Artikel: „W. v. Gnethe als Zeuge‘. Stürmer ir, 38. Septbr, 1935 

„&8 Hedarf nur eines VBetteljuden, um einen Gott 

am Sireuze zu berhöhnen“ fchrieb Goethe an feinen 

Sreund Sinebel. Als dann fpäter Goethes Erben in 

unglaublidier Gleichgliltigfeit die Herausgabe des Brief- 

wechjels: „Goethe/sinebel“ einem jüdijchen Literaten 

übertrugen, hatte diefer nichts Eiligeres zu tun, als 

dDiefen Saß der Deutiden Deffentlidfett 

zu unterfchlagen. So haben es ja die jüdijchen Vers 

leger und Bearbeiter unjerer Klaijifer bis auf den 

heutigen Tag gehalten. 

Sm „Soethejahr” wurde unendlid) viel über Goethe 

gefchrieben, nur feine Stellungnahme zu den Auden 

wurde nicht erwähnt. Man möchte faft jagen, daß es 

bis auf den heutigen Tag jo geblieben ift: Die Stellung 

Goethes zu den Zuden ift nur den Wenigften befannt. 

Hin und wieder begegnet man fogar nod den Halb: 

wahrheiten, die über Goethe und fein angeblidhes Ver- 

bältni® zu der unfeligen italientfc =» Heinafiatifchen 

Mifchlingsfamilie der Brentanos verbreitet werden. Da- 

bet fah Goethe in diefen Brentanos bereits die „Bora 

boten jüdischer Anflöfung“ (fiehe Chamberlains feines 

Goethewerf), die er in feinem Briefe an Schiller „uns 

natürliche Erfcheinungen“ nennt. Goethe fchrieb: „Duls 

Den wir feinen Juden unter und, denn tie follten wir 

idm Anteil au der höditen Kultur bergönnen, Des 

ren Wrfprung und Herfommen er Yengnet.“ 

Und iote warnte er die „Nuswandernden” vor den 

Suden. Er fehrieb, fie follten fi vor Den Juden Hiten, 

da fie die Nuhenden zu überliiten und Die Mitwandernz 

den zu überfchreien verftiinden. Er mollte feine jüpdi- 

fhen Brofejjoren, Künftler, Dichter, Politiler, Dffi- 

ziere, Beamte, Literaten und Sournaliften. Er fchrieb 

u. at 
„Mögen die Zuden an ihrer eignen Kultur ars 

heiten, nicht aber in unfere hineinpfufhen“ und „Mit 

Diefer Naffe it die Natur in eine Sadgafje geraten, vo 

fie nicht wieder zurüdtann. Diejes Bolt hat niemals 

viel getangt, e3 bejitt wenig Tugenden, aber Die meis 

ften Fehler aller anderen Bölter.“ 

Der Halbjüdin Bettina Brentano, welde ihn fllr die 

phtlofemitifche Bewegung gewinnen mollte, antwortete 

er troden: „Ih enthalte mich aller Teilnahme an 

Anden und Iudengenofjen.“ Jroniich läßt er Die, „Diez 

fem Wolke eigene Zudringlichkeit“ (mie er wörtlich jagt) 

über fich ergehen. ALS ein Jude ihn eines Tages zu be- 

trügen verfiuchte, meinte er feinlähelnd: „Der hat eben 

nur ald wahrer Iude achandelt.” 

Auch damals gab es fchon diefen, noch heute fogar 

beliebten fchläferigen Michelichnad: „ad, bie Quden 

find dod) auch Menfchen“, über den Goethe fehr är- 

gerih war und ihn „Humanitätsjalbaderei“ nannte. 

Er war empört, als er hörte, daß man in Jena Die 

Polizeiverordnungen nicht mehr jdharf beaditete, nad 

Denen Juden fich feine Nacht in der Nniverfitätäitant 

Sena aufhalten durften, 

An Iacobt jhrieb er einmal über den von LTeifing 

fo überjhäßten Freund Mendelfohn, von defjen „Öden 

jüdischen Plattitünen“ (wörtlich) er garnichts bielt: „Wa8 

Haft Du zu den Morgenjtunden von Mendeljohn gelangt? 

And zu den jüdischen Piiffen, mit denen Der neue &ps 

rates zu Werte geht? Wie Hug er Spinoza und Tefs 

fing eingeführt hat. OD, Du armer Ehrifte! Wie 

ihlimm wird es Dir ergehen, wenn er Deine fchnurs 

renden Zlüglein nad und nach umfponnen haben wird!“ 

Und wir, die wir die Rebolution im November 1918 

und den Sammer NRußlands miterlebten, müffen mir 

nit Goethe3 Scharffinn bewundern, wenn wir im 

„Zahrmarkt von Plundersweiler” feine Worte Iejen: 

„And Diefes fchlane Volt fieht einen eg nur offen, 

Solang die Ordnung fteht, folang Hat’a nichts zu 

hoffen.“ 

Dver: 
„Sie haben einen Glauben, der fie bereditigt, Die Srems 

den zu beranben.“ 

Deshalb waren die Juden froh, alg Goethe Die 

Augen fchloß. Der Zournaill-Jud Börne (in Wahr: 

heit hieß er Barudh!) dem die Deutjchen obendrein 

aud noch in der Goetheftadt Frankfurt ein Denkmal (i 

festen, jubelte bei Gvethed Tode auf: „Segt tft 

Deutfhland befreit," denn als Goethe am 22. 

März 1832 aufhörte fterblih zu fein, Da begann das 

füdifche Zeitalter. Von jener Zeit an fonnte der 

nad) Paris verduftete Harry Heine Das deutfhe Publi- 

Yım mit feiner jhwülftigen, verlogenen Khyrit beraus 

fchen, erft dann konnte Börne-Barnd) mit feinen fran- 

zöfelnd-geiftreihelnden Feuilleton die Deutfchen zu 

oberflälihen Denfen — (beffer gejagt Halbdenfen) — 

verleiten. Nahdem Goethe, der Wächter dr8 Deutschen 

Geiftes in die Fürftengruft zu Weimar getragen var, 

fonnten jene „neuen Hüter der deutfhen fuls 

tur“ (lesthin Maximilian Harden, Emil Ludwig, u. a.) 

ihrem, alfo einem undeutjhen, gegen deut» 

hen Geijte Türe und Tore Öffnen, um ihrem eig- 

nen Hauftererramfh Abjah zu verfchaffen. 

®ottlob weht feit Furzem Morgenlufk 

Am Dritten Neidetrennte fih fofortganz 

iharf — fpeziell im Berlags- und Bei- 

£ungsmwefen — Ber dentfde bon Dem Ifibls 

hen Getit. 

Das deutihe Volt wird Heute Dur den Stürmer 

laufend auf die Gefahren des Judentums hingemwiefen 

und belehrt. &3 wird und muß eine Zeit fommen, 

wo auch der legte Deutfche Dieje Gefahr erfennt und 

voller Dankbarkeit die neuen Gejege empfindet, 

die unfer Führer anläßlich des Testen PBartettages 

ihuf. 
Leider muß auch heute noch, wie ich's immer wies 

der bherausftellt, fharf aufgepafßt werden, 

dag niht durd Sudengenofjen, Sudena 

tnedhte und Strohmänner dem SZuden wies 

der Belegenheitgegeben wird, erneut fein 

zerfegendes Gift zu füen. Aber Deutjd> 

land ift erwadt, und Die Deuntjhen wer« 

den weiter darüber waden, daß das 

Goethbewort feinen Sinn behält und wahr 

wird: 

„Doch, was dem Abgrund kühn extitienen, 

Kann dur ein ehernes Gejchid 

Den halben Weltfreis überfiegen, — 

Zum Abgrund muß e8 vo zurüd“ 

Liane Xacob. 

[LLC 

Sp lügen Juden 
13 die Rostäfung der Tfchechet vom Haufe Habsburg 

und die Schaffung der Tichechoflowafei vollzogen waren, 

richteten fich auch die Juden im neu erftandenen Staats» 

wejen entfprechend ein. Der jüdifche Einfluß am repu- 

blifanifchen Hof in Prag ift eine gefchichtliche Tatjache 

geworben. Dies mird nicht zulegt damit bewiefen, daß 

alfe geflüchteten Deutjchenfeinde in ber Tichechei freund» 

liche Aufnahme fanden und fie ungehindert und unabläfjig 

in ihren Vrefieerzeugniffen gegen da3 nene Deutjchland 

hegen dürfen. Die unter jüdijchem Einfluß ftehende 

Tiehechei hat ihre Neichsfeindlichfeit auch durch das Mili- 

tärbiindnis dofumentiert, das jie mit dem jüdifch-boljche- 

wiftiichen Somjetrußland abfchloß. Die Tatjache, daß 

die „Eriegsfeindliche Sowjetregierung bie Kommuniften 

in der Tfchechei für (!!) die tichechiichen Nüftungstredite 

ftimmen läßt, muß die Tegten Zweifel wegräumen, bie 

bezügfich der außenpolitifchen Ziele der Tichechei beitan- 

den hatten. 

u einem Lande, in dem jüdicher Haß in fo ausgicbi- 

gem Mafe ımter Schuß geftellt ift, ift fein Ding unmög- 

ih. Da ift es möglich, daß Ehrabfchneidung plan- 

mäßig betrieben werden darf. Im „Prager Tage- 

blatt“ (e3 wurde von Quden nah dem Kriege ge- 

gründet) Nr. 225 vom 26. September 1935 war folgende3 

zu lejen: 

Jüdifcher Fußballer in Ratibor totgefdjlagen 

M.e Oftran. In Natibor fam e3 bei einem Fuß- 

ball ziwifchen einer Heimifhen Mannfhaft und einem 

polnischen Team aus Nybnit zu einem folgenjchweren 

Zwischenfall. Bor Beginn des Spieles hatte es fi un- 

ter den Zufehanern Herumgefprodhen, dab in der polni= 

{chen Mannjdaft ein Jude mitjpielen werde. Als Die 

polnifhen Spieler das Feld betraten, wurde ihnen aus 

dem Bufhauerranm in Spredidören: „Zuda verrede!” 

und „Suden raus!“ zugerufen. AS das Math begann, 

verjtärkten fi die Zurufe noch, fo daß der Schiedsrichter 

den Kampf abpfiff. Nah wenigen Minuten, als er 

alaudte, Daß die Zufchauer fih beruhigt Hätten, pfiff 

er das Spiel wieder an. Nun warfen einige Zufchauer 

Steine nad den Sportiern. Im fie zu fdhüßen, pfiff 

der Schiedsrichter den Kampf zum zweiten Wale ab. Sn 

diefem Moment ftürzten fi Die Zufchaner auf Das Fuh- 

baflfeld, verprügelten die polnifchen Spieler und fihltts 

gen auf den 21 jährigen Juden Edmund Banmgart- 

ner fo fange ein, bis er in einer Blutlahe liegen bfieb. 

In fhmwerverlehtem Zuftande wurde er in Das Natiborer 

Kranfengaus eingeliefert, mo er ftarb. 

Zu diefer Meldung bringt da3 „Prager Tageblatt“ 
noch folgenden Bufab: 

Nom. Der „Offervatore Romano” fehreibt zu dem 

Vorfall in Natibor: „Diefes Verbrechen it die Epifode 

eines Syftems des Haffes, der politischen und fozinlen 

Verfolgung, die in eine täglide moralifde Steinigung 

ausgenrtet it. Bevor Diefe Bewegung eine Negung der 

Menge geworden tft, wurde fie von verantwortlichen Per- 

jonen, über Die man genau unterrichtet it, veranlaft. 

Sie ift die Folge einer Theorie, Die fih den Namen einer 

Raffenkultur beitegte, die Folge eines Gejepes der Gewalt, 

EEE 

Der Jude fiegt mit der Lüge und Jtcbt mil Der aheheil 

die fi; auf diefe Naffengefehgebung ftüßt und nit nur 

mıf das Sportliche Gebiet angewandt wird, fondern fid} 

itberall Amdgidt, wo fie ihre Groberungen gemadt zu 

haben gimubt. 
Auf unfere Anfrage bei amtlichen Stellen in Natibor 

erfahren wir, baß die Meldung des „Prager Tageblattes“ 

frei erfunden ift. E3 hat in Natibor fein Sußballfpiel 

ftattgefunden, bei dem e3 Erzeife gab und e3 ift auch nie 

bei einem Zußballfpiel in Natibor ein Yußballer tot« 

geichlagen mworben. 

Das „Prager Tageblatt” Hatte fi) durch jene Lügen- 

nachricht in eine peinliche Lage gebrant. Schließlih 

mußte e3 fich zu eimer Berichtigung herbeilaffen, bie 

fünf Tage fpäter (am 1. Oftober 1935 in Pr. 228) er» 

ichien. Irgendwo in einer Spalte, fo nebenbei, war fol« 
gende3 zu Iejen: 

„Züdifcher Supballer in Natibor totgefchlagen.” Bu biefer 

am 26. September veröffentlichten Nachricht haben mir in Rybnif. 

feftgeftelt, daß fich der Fall überhaupt nicht zugetragen 

hat. Der Name de3 Sportfers, der in Natibor getötet worden fein 

follte, ift weder an amtlichen Stellen, noch in Sportfreifen befannt, 

Die Nachricht, die durch die gefamte Weltpreffe ging (toir zitierten 

damals den vatifanifchen „Offervatore Romano“) beruhte auf fals 

fhen informationen. 

Wenige werden biefe nebenfächlich behandelte Berich- 

tigung gelefen haben. Aber alle Leer des „Prager Tage» 

Blattes“ haben den Inhalt des Verleumberartifels in 

fi) aufgenommen. Der Zivedl war erreicht: etivas bleibt 

immer hängen. Wir aber wilfen, Ehriftus hatte recht da« 

mit, wenn er fagte: der Vater ber Zuben fei ber — 

Teufel — — — 

EEE EEE ERREGER 

TJudenpreffe 

Gott fei's geklagt, de Dölker find leider nidjt fo geduldig 

wie das Papier 



Sp war es bisher 
Judas Hak gegen das deutiche Blut 

Nie notwendig die Schaffung der Nürnberger Ges 
fee war, beiveijen die vielen Fälle der Stafienichande, 
die ji bis im Die jüngfte Zeit Hinein ungeftraft voll- 
ziehen Tonnten. 

Der AZude Frib Shs, Inhaber des Modegefchäftes 
Hirfhfiprung in Hanau, hat an eimenm minderjährigen, 
bei ihm bejchäftigten Lehrmädchen, ein Sittlichfeitsver- 
brechen verübt. Er wurde verhaftet. 

* 

Der Sude Edmund Webster, der ti Niederurfel einen 
Handel mit Weineraltvafier betreibt, Hat jeine 19 jährige 
deutjche Hausangeftellte wochenlang mit den wiflätigiten 

Stürmer-Archiv 

Jud Egon Gadiel wurde wegen Raffenfchande verhaftet 

Anträgen befäftigt. Er hat wiederholt verficht das Mäd- 
chen zu fehänden. Die Hausangeftellte Hat das yuden- 
haus verlaffen md Anzeige erftattet. 

* 

Die Geheime Staatspofizei Hat in Breslau jehs jil- 
dische Naffenjchänder verhaftet. Es find dies der ibel 
berüchtigte Jude Philipp Hübner, Sohn des Möbeljuden 
Hübner, Gabnisftraße 187a, der Jude Heinz Grabamffi, 
Trinitatisftraße 6, der Sude Walter Ends, Hardenberg: 
ftraße 5, der Aude Jsmar Werner Guttmann, Noß- 
marft 14, der Iude Horagam Burfer, Manesftraße 16 und 
der Jude Mar Hrabomffi, Trinitatisjtraße 6. Sie unters 
hielten zu fieben ebenfalls verhafteten Franenzinmtern 
rajjenfchänderifche Beziehungen und ewregten damit öffent 
liches Aergermis. 

x 

Der Sude Siegfried Kurz aus Laupheim, Sapelfen- 
ftraße 83, verfichte ein deutjches Mädchen im Ehingen 
zu fchänden. Er wurde der Wolizei fibergeben. Diejer 
gegenüber gab er einen falfchen Namen ımd einen faljchen 
Wohnort an. Er fieht feiner Aburteilung entgegen. 

* 

Der 24 jährige Kude Egon Gadiel in Grottfau (Ober- 
fchlefien) it als Diaffenraffenichänder entlarvt worden. 
Er Hat fich den gefchändeten rauen gegenüber gebrüftet, 
jein fettes Opfer fei ein 17 jähriges Weädchen gewefei. 
Bei einigen der entraßten Frauen blieb die Schändung 
nicht ohne Folgen. Der Jude gab ihnen dem Nat, die 
Reibesfrucht abtreiben zu fajjen. Die Stoften zahlte er. 
Der jüdische Aranenfchänder und Abtreiber Egon Gudiel 
fourde Ende Augquft diefes Jahres verhaftet und in das 
Gerichtsgefängnis in Brieg eingeliefert. 

* 

Der Sude Erig NRothyihild in Hildesheim, Meitinhaber 
de3 Saufhanfes Nothichild am Hohen Weg, fuhr ir feinent 
Lieferanto über Land. Er nah eine feiner Argeftellten 
mit. Ein gutgetwachfenes, heilblondes dentfches Mädchen. 

Gebt den Stürmer von Fand 

zu Hand! 

Während der Fahıt beging er ein Notzuchtsverbrecden. 
Bei feiner VBernehmumng jagte der abgefeimte Talımmdjude; 
„Sch Habe mid dem Mädchen in einer Aufiwallung vüter- 
licher Gefühle genägert.“ Gegen den Juden Nothfaild 
läuft ein Strafverfahren. 

Der Zude Salti Braun ans Landan Ir dev Nhenmpfalz 
unterhält mit dev 25 jährigen B. Zch. aus Waxiniliansau 
am hen fchen jahrelang vafiefigänderijche Beziehimaen. 
Im Deärz 1933 gebar die vom Juden dire md ditec) ver- 
dorbene Rrauensperfon een Nudenbaftard. Am Sırli 
dDiefes Sahres Fanı der zweite Baftard zur Welt. Es 
war eine Frühgeburt. Das ind Tlarb angebtich nad) 
vier Stimden. Die Sch. fteht im Verdacht enmen Eins 
griff gemacht zu haben. Der Jude hat ihr dazır geraten, 
Beide wirrden ins Befängnis engeliefert. Der Bater der 
dh. it Sifenbahnbeanter. Er Hat die Schande geduldet 
md gefördert. Ms Segenleiltung dafür hat ihn der Jude 
Zalli Braun mit großen Wengen em beliefert. Der 
Eijfenbahnbeantte jegte Diefen Wein twieder gegen Geld ab. 
Er führt außer Dienft einen fchwinghaften Werthandet. 
Seine Weinhandhmg hat er micht angemeldet. Er wiirde 
von feiner zufländigen Behörde auch nie die Genehmigung 
hiefiic befommen. Das Berhaften des Eijenbahnbeamten 
Sc), grenzt an Stuppeler. in DBater, dev im Nufe eies 
siupplers fteht, Fam im heutigen Deutfchland Fein Be- 
amter fenr. 

* 

Der Handelsjude Juftin Theithaber Hat in Meintgen, 
hinter der Süirche, ein großes Befihäft. Ev prahlte öffent» 

Yih damit, daß fich fein Umfab im Dritten Neiche m 
50 Brozent gehoben habe. Er bejigt eine Villa in ber 
Bismardftraße, einen Fleinen Park von Lieferwagen md 
einen eleganten Privatwageı. Er ftellte feiner Yaus« 
angeftellten, einem Bauernmädihen aus Stithndorf, 
auf Schritt und Tritt nach. Einmal vermochte fi) da3 
Mädel mr dadurd der Nachftellungen zu eriwehren, daß 
08 dent Juden ein Tablett an den Schäpel warf. Der 
Talmudjude Theithaber hat fih feiner Bansangeitellten 
in einer Weife aenähert, die nicht twiedergegeben werden 
farm. Das Mädel it die VBerloble eines SI. -Mamtes. 
Die Braut eines Nationallozialiiten zu [Händen wäre 
dem Juden Höchfter Tamumpd gewejor. 

Das Mädel erflattete Anzeige. Ber ihrer Bersehmmung 
wurden furchtbare Dinge befannt. Cine ingehere Ent» 
pörumg bemächtigte Fi) daraufhin dev deutjchen Vevölfe» 
vg Weiningens. Zu Taufenden zogen die Demoiftranı- 
ten vor die Judenvilla. Die Polizei fand den jädifchen 
Verbrecher tr einem leiderfchranf. Zähneklappernd md 
zitterud fie ich dev Naffenfchänder Theilgaber durch die 
erregte Bolfsmenge führen. Auf Yıweifung der Öe- 
heinen Staatspolizei wurde dev Berbreijer ing Gericht- 
gefängims eingeliefert. 

+ | 
Tag für Tag wurden die Schandtaten jhdischer Naffen» 

Ihänder aufgededt. In der Schriftleitung des Stürmer 
hänften Fi die Berichte, die folche Fälle nreldeten, zu 
einen Berg. Gefängnis, Zuchthaus und NWonzentrationse 
fager jchreeften den Juden nicht. Stärfer als die Furcht 
vor folchen Strafen it im Juden der Daß g.gen das 
deutsche Blut. Das fiherfte Mittel ein VBolf zu vermichten 
ift die Schändung md Gntrafjung feiner Rranen. Ur 
Sit des jidifchen Blutes find jchon große Völfer in De» 
generation verkommen. Dem dentfchen Bolfe Hat Juda 
das gleiche Schiedfal geichworen. Die Nirnberger Gefrge 
werden dent jüdischen Verbrechen Einhalt gebieten. 

Gest die geilishlenen Romen zurf! 
Sa Lieber Stürmer! 

Die Juden erfennt man vielfad fhon an ihren 
Namen. Ein Naphtali ift ebenfo ficder jüdifch wie ein 

Sudasjohn, Kalifiger, Karfuntel, Tulpentat, oder Pflan: 

menfaft. Und Die Bornamen Levy, Eatiy, Abraham 

und Nebefta lafien auch feinen Zweifel über die Naife 
Des Nuimenstiggets. 

Der Jude hat fih im Laufe der Rabrhunderte fo 

raffiniert in unjer Bolf eingefchiichen, daß er von 

vielen nicht mehr als Fremdraffiger erfannt wird. 

Er Spricht deutjch, Fleidet fich wie unfere VBolfsgenpffen, 
nimmt an allem teil, furz: er bat fi getarnt. 

Zu den wirkfeinften Tarnungsmitteln aber gehörte aud 
die Ablegung des alten jiidiichen Familien= und Bor: 

namens. us einem Behaias wurde ein Kefjel, aus 

einem Kehnda ein Löwe, aus einem Barııh) ein Berz 

tyeld. Der Eohn verwandelte fih in einen Siörner, 

der Levi in einen Lonis oder Ludwig und der KNars 

funfefftein in einen Korff. Ind Die Schönen deutfchen 

VBornamen Philipp, Siegfried und Siegmund ufiv. \vas 

ren dein Juden gerade noch gut genug, wm den "eis 

bei, Sammel und Simon zu erjegen. 

Lieber Stürmer! Könnteft Du nicht einmal die rs 
regung geben, daß die Juden verpflichtet werden, vie 

geftoblenen Namen abzulegen und fi mit 

den Namen ihrer Irväter zu begnügen? Zmvwopl! Die 
Juden haben deutfche Namen gejtohfen! Geftohles 

nes Gut aber muß wieder zurüdgegneben 
werden! E» 

Dewiienigiebungen in jedtichen 
Yaftras 

Beante des Zollamtes Horbadd bei Machen derften tn 
diefen Tagen eine bedeutjame Devifenfchiebung auf. Cine 
Fran erregte Dice ihre Nervofität die Aufmerffanteit 
der Beamten. ls man je in den Ihrterfingigsraum 
bringen woltte, feßte jie fich mit alten Weäller zum ehe 
umd wollte flüchten. Bei der Wörpervvifitation fand mat 
inter ihren Stleidern einen &iürtel, im welchen fiber 
13000 Darf and ettiche Anslandsperifen verftectt waren. 

Beim VBerhör legte die Fran ein Sefländiis ab. ie 
war don einem Auden beauftragt worden die Ziammer 
über die Grenzen zu hniggeln, 

Kalleihander in Stutteart 
Warum das Geich zum Schuß des deutichen 

Blutes fommen mußte 

Am Dienstag, den 2. Juli 1955 fand im Stuttgarter 

Amtsgericht eine Geriisverhandlung zur Feitftellung 

einer Baterfchaft statt. Nirgellagt war der Jude Leo 

Sag, Neifender, Kternerplaß 2,1. Die Miutier des Stin- 

des ift die Nichtjüdin HSambacdh. Der QZude Leo Na 

gab vor Gericht an, daß aufer ihn auch noch Die Juden: 

Ernit Zriedieie, Nene Weinfteige 2, Sofer Gutmann, 

Filderftr. L und Siegfried Mannheimer, Blumenftr. 35 

verfchrt hätten. Diefe Verhandlung erbrasgte den 

grauenvollen Beweis dafür, wie verworfen eine Nicht: 

jüdin werden Tann, wenn fie in Die Hände von Juden 
gerät und wie frivol der Zude fol ein Gejhöpf dann 

von einer Hand in Die andere gibt. Bei dem Quden 
Siegfried Weannheimer ftellte fich heraus, daß er einer 

der größten Raffeihänder Wirtiembergs ift. Erwohnte 

früher in Hellbromm md es ift feftgeftellt, Daß er Der 

Erzeuger von 12 (1) anferchelichen SMindern, alfo 

Sudenbaftarden, ift. Der Stürmer hatte fih mit Manns 

beimer fon im Sabre 1927 befaßt. Der Sude hatte 

ein Deutfes Mädchen gejchwängert und bei einem 

Abtreibungsverfucdh ift die Unglüdlihe zu Grunde ge= 
gangen. Sie ftarb. 

Stürmer-Ardhio 

Artvergeffene Mäddjen mit Juden im Bade 



Woran erkennt man Juden und 
Miichlinge? 

Bon den Äußeren Wierimalen der Fremdrailigen 

Das deutfhe Volt hat dur die Aufllärungsar- 
beit des Stürmers fehen gelernt. Ein Polniicher 
oder galizifher Jude, der fih in Bart und Kaftan 
geigt, wird fofort alg Fremdrajfiger erfannt. Das Volt 
weiß, dak fol ein Sremdling niemals Boltsgenojje 

fein ann. 
Die weitaus liberiwiegende Mehrheit der Juden hat 

heute Bart und SKaftan abgelegt. Sie fpreden Die 

Sprade des Baftvolfes. Sie Heiden fi) wie die Ein- 

heimifchen. In England marfieren fie den „Englän- 

der“. An Frankreich den „Sranzofen“. Und bei ung 

tun fie, als ob fie Deutfche wären. Durch NRajjemijch- 

ungen haben fie oft die auffallendften Kennzeichen des 

Sudentumg verloren. E3 ift daher fein Wunder, wenn 

manche unferer Volfsgenofjen nicht mehr imftande find 

den Zuden vom Deutihftämmigen zu unterjheiden. 

Wer den Zuden mit Sicherheit erfennen will, muß 

daher alle typifch jildifhen Merkfmale wilfen. Wie man 

mit Neht fagt, daß eine Schwalbe feinen Sommer 

madt, fo fann man auch bier mit Recht behaupten: 

Ein Merkmal macht noch feinen Juden. 

Ein Teil unferes Volkes fieht in der gebogenen 

Nafe das wejentlichite Kennzeichen des Juden. Das tit 

falfh! Brundfalich! Die gebogene Nafe, die Adlernafe, 

ift nämlih ein tupifches Kennzeihen der arif den 

Kaffe. Der Jude hat zumeift Feine gebogene, fondern 

eine in ihrer Spiße gefrümmte Nafe. Bon 

ber Seite nimmt fi die Nafenfpige wie eine 6 aus. 

Daher auch der Name „Kubenjechfer”. Bon vorne 

At Die Qudennafe an der Fleiichigleit ihrer Blügel zu 

erfennen. 

Aber nicht alle Juden verraten fich allein durch ihre 

Nafe. Häufig Lennzeiinen fie andere Zeile ihres 

GBejtchtes. Die Lippen find mulftig. Die Unterlippe 

Hängt herab. Die Augen ftehen häufig vor. Das Ober« 

id it verdidt und liegt zumeift tiefer al das des 

Mriers. Der Bid ift fladernd und ftehend. Die Ohren 

find häufig jehr groß und fiten ziemlich od). Die 

Behaarung ift ftarl und ähnelt mandmal der eines 

Negerd. Das Kopfhaar ragt häufig fptsig gegen die 

Stirne herein. Die Haarfarbe ift vielfach Dunkel. 

Auch die anderen Körperpartien des Juden unter 

fcheiden fi) oft mefentlid don der des Ariers. Ahre 

Körpergröße ift zumelft gering. Die Urfadhe davon 

find fehr kurz geratene Beine. Krumme Beine und 

Plattfüße finden wir nod häufiger. Aud) Die Arme 

find oft fürzer als die anderer Najjen. Ein leichter 

„Budel” ift ebenfo häufig wie eine auffallende Schmal- 

brüftigfeit. 

Dft verrät fi der Jude auch durd) feine Beiver 

gungen. Dies gilt insbejondere für Mifdhlinge. Der 

Kopf wiegt fi hin und her. Die Fühe find häufig nad) 

einwärts gerichtet. Der Gang ift nicht feft und elajtifch, 

fondern müde und fhleppend. Die Oberarme liegen 

an. Dafür pendeln die Unterarme um fo intenjiver 

bin und ber. 

No häufiger erfennt man den Juden und Jüdling 

an feiner Sprade. Das näjelnde ‚Maunfheln“ hat 

wohl fhon jeder Volfsgenofje vernommen. Die Stimme 

ift zumeift ziemlich Ho) und überjchlägt fi) oft. Räh- 

rend die Juden unter fi ganz ungeniert maujcheln, 

geben fie fi in Gefellfehaft mit Ariern frampfbafte 

Mühe nicht aufzufallen. Aber gerade durd) Die Ge- 

fHraubtheit, Gemachtheit und Deligfeit ihrer Sprade 

verraten fie ich erft recht. 

Es gibt nod) andere fpeztfiihe Eigenheiten, die Den 

Suden fhon äußerlich vom Arier unterfheiden. Für 

heute mögen die Angaben genügen. Ein Zuviel würde 

nur zu Teicht verwirren. Unfere LZejer müjjen fi vor 

allem eines merken! Es ift völlig falfch zu behaupten: 

„Der &. it Tein Inde, weil er feine Zudennaje hat.“ 

Ebenfo faljiıh aber it der Ausiprud: 

„Der 8. ijt ein Jude, weil er furze Beine bat,” 

Nein! Ein Kennzeichen jagt nicht alles. Wir be- 

dürfen eines gefhulten ®lides, den Juden oder 

Mihling mit Sicherheit zu erfennen. Nicht jeder be= 

fist die Gabe dazu. Vor allem aber tft e8 notwendig, 

daß unfer Volt dag genaue Beobadten Iernt. 

Wir gehen viel zu gedanfenlos dDurd) Die Straßen. Und 

Steimnnverlonen in Rußland wieder geöffnet! 
Das nationalfozialiftiiche Deutfhland hat bie gefamten 

Freimauverlogen für immer verboten. Denn Judentum 

und Sreimaurerei find die engiten Bunbesgenoifen; fie 

find auf Zeben und Tod miteinander verbunden. Dabei 

find die Freimaurer von Anfang an bie gefährlichiten 

Gegner jeder völfifchen Negung gewefen; fie beipigelten 

und unterwühlten auch den ganzen beutjchen Staat. 

Genau jo war e8 auch im zariftifchen Rußland. Auben 

und Kreimaurer waren die Todfeinde biejes Staates 

und Tieferten ihn daher dem menfchenmorbenden Boliche- 

wismus aus, deffen Führer fie felbft waren. E38 war 

daher zunächft verivimderlich, daß die Freimaurerlogen 

in Sowjetrufland aufgehoben wurden. Dod, die Sow- 

jetfunftionäre, die feldft beinahe alle aus der 

Freimaurerloge famen und nunmehr mit Arbeiten 

überhäuft waren, konnten fi) anfängfih nit um bie 

2ogen fümmern, andeverfeits fannten fie deren Sefähr- 

Yichfeit nur zu genau um fie unbeauffichtigt laffen zu 

fönnen. Daher Ihloß man fie kurzerhand. Heute aber 

Hat die GPU. (die teuflische Tichefa) durch ihr audge- 

dehntes Spibeliyften tatfächlih Nußland vollfommen in 

der Hand. Auf der anderen Geite hat Somjetrußland 

foeben mit dem völlig verfreimaurerten Tranfreidh ein 

Bündnis gejchloffen. 
Was lag da näher, al8 die Freimaurerlogen 

wieder zu erlauben, wo in Frankreich, Amerika 

und in anderen Ländern die jüdifchen Logen einen un- 

heimfichen Einfluß auf die Politit ihre Landes aus« 

üben. Wir haben e8 hier mit einem neuen Shad- 

zug des Weltjudentums md des Meltbolfchemwismus ge- 

gen das nationalfozialiftiiche Deutfchland zu tun! Die 

Meltfreimaurerei foll die Weltrevolution vorwärts treie 

ben! Ein neuer teufliiher Plan des Weltjudentums, bas 

mit feinem Boykott das nationalfozialiftiiche Deutfchland 

nicht auf die Kniee zwingen Tonnte. Undrerjeits Tann 

man fih al fowjetrujfifher Freimaurer in 

den biplomatifhen Salons ber Weltjtädte, in benen ja 

Brüder Freimaurer maßgebenden Einfluß Haben, viel 

freier beiwvegen. Man fan daher unferem Führer Adaiy 

Hitler nur aus vollitem Herzen dafür banfen, dah er und 

fo eindringlich auf die ungeheure Gefahr ber Weltfrei- 

maurerei aufmerffam gemacht und ihre Ableger in Deutfch- 

land bejeitigt hat. 

Nunmehr wurde in Somwjetrußland der \jube 

Nadef (Sobelfohn) mit der Wiedereröffnungpdon 

feh8 Sreimaurerlogen beauftragt. Nadel war 

Ichon vor der bolfchemwiftiichen Nepolution Hochgradfreis 

maurer und genoß die bejondere Unterjtügung der franz 

zöfifchen Großloge. Somit ift bie iotvjetrufliiche reis 

maurerei völlig in Zudenhänden! Weitere bedeutende 

jüdifhe Bolfhemiftenführer wie Smwerdloff und 

vor allem ber ruffiihe Völferbundspdelegierte 

Sitwinom (yinkeljtein) find ebenfalls Hochgradbrüder bie» 

fer neuerftandenen Logen Sotvjetrußlandsl Deltjiuben- 

tum, Freimaurerei, VWölferbund und Weltrevolution fehen 

tie durch diefe Tatfachen Har in Erjcheinung treten! Die 

Weltrevolution foll die gefamte Wühlarbeit des Welt- 

judentums frönen. Doc das Erwachen der Völker Curo« 

pas wird diefen Plan Alljudas zunichte machen. Denn 

die Völker Europas verfolgen mit größter Aufmerkfamfeit 

den Entfcheidungsfampf des nationalfogtaliftiichen Deutfch- 

{ands gegen Judentum und Freimaurerei. Sp Wird der 

Kampf de3 nationaffozialiftifchen Deutichland_ zu einem 

Befreiungsfampf der Völker vom Joche des Sudentumd 

und ber verjudeten Freimaurereil Dr. KR. 8. 

Eee 

Masuns die Großmutternon den iuden erzählte 
Rieber Stürmer! 

Sch famme aus einem Bauernhaus. An den langen 

Winterabenden fahen wir Kinder um den Flobigen Ti) 

und Horchten gefpannt zu, was die Mutter ober die 

Großmutter zu erzählen wußte. Ein bejonderes Grauen 

pacte uns, wenn die Großmutter auf Sudengefchichten 

fam. Sch habe das, was fie ung Kindern fagte, nie ber- 

gejjen können. 
Awei diefer Erzählungen, die fih mir befonbers ein- 

geprägt haben, will ich hier niederjchreiben. 

Sn den 9er Kahren war einmal in ber Gaftwirt- 

ihaft Scharold in Hirfhaid eine große Schläge- 

vei entjtanden. Die Bauern und die Sturbmader ded 

Dorfes, die ji immer fpinnefeind waren, maren fid) 

in die Haare geraten. Es ging mwült zu. Krüge, Tiiche 

und Stühle dienten al8 Waffen. Hivijchendrin jaß ein 

Sude. Er beteiligte fih nicht am Streite. ALS da3 

Blut eines von einem wichtigen Schlag Getroffenen weit 

über den Tifd) Hinfprigte, an dem der Jude zujammens- 

geducft Hocte, fprang der Jude in die Höhe und ledte 

in toilder Gier das Blut auf. Unfere Eltern warnten 

uns immer vor dem Zuben. „Die Juden lechzen nad 

Chriftenbiut“, fagte uns unfere Mutter. Und erzählte 

uns dann folgende Gefchichte: 

An den Franfendörfern um Bamberg gab e3 fchon 

immer viele Juden. Die reiche Gegend lodte fie an. 

ALS Viehjuden graften fie den ganzen Gau ab und maren 

immer unterwegs. Ein Bauernjunge aus Staffelbad) 

mweidete Vieh auf einer entlegenen Wiefe nahe am Wald. 

Da gefellte fih zu ihm ein Yremder, ber ihn unter 

einem Vorwande in den Wald lodte. Plöglich padte ber 

TEE TEE TEE DEE TEE BEREITETE EEEEEEEERETE 

mandje find dur die Haft des modernen Getriebes 

zum bewußten Schauen zu müde und oberfläd)- 

lic) geworden. €3 ift doch viel, viel wichtiger in Die 

Befichter der Vorübergehenden zu bliden, als das 

ganze Augenmer! der SKleidung und der „neuejten 

Mode” zuzumenden. Nicht das „Wie heinft du?” 

fondern das „Wer bift du?" entiheidet. €3 gibt fein 

intereffanteres und bedeutungsbolleres Gebiet als die 

NRaffenfunde. 

Sie Rafjentunde ift der Schlüffel zur WVeltgeihichte. 

Wenn unfer Bolt Diejes „Schlüfjeld" babhaft werden 

faun, Dann wird Deutichland Weltgefhiääte machen. 

. We. 

EEE 
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Geht nur zu deufihen Aersten und Nerplaannoälien 

Sremde ben Buben, band ihn an einen Baunt, griff 

nach) einem breiten Meffer und wollte den Jungen ofjen- 

fichtlich abfchlachten. Der Bub fihrie und wehrte fi) 

verzweifelt. Er Tonnte fich freimadhen. Weinend Tam 

er ing Dorf. Als Täter beihuldigte der Bauernjunge 

einen Juden aus dem nahegelegenen Viereth. Der 

Zude wurde vor das Gericht geftellt. Bis zur Gericht3- 

verhandlung habe fich der Jude aber einen Bart wachfer 

faffen. Der machte den Jungen unficher, fo baß er den 

angeflagten Juden nicht mehr unfehlbar als ben Täter 

erkannte. Der Aude wurde freigeiprochen. Bas of 

befehuldigte den Juden aber weiterhin als Täter. Der 

Zube Tonnte fih in PViereth nicht mehr Halten. Cr 

verzog nad) Bamberg. 

Sp erzählte die Mutter und Großmutter und Fine 

dern. Alte Staffelbacher Fönnen fi) an jene Begeben- 

heiten noch erinnern. Das damals eriwedte Srauen bor 

den Zuden bin ich mein ganzes Leben nie 108 gemorben. 

E3 überfommt mich heute no), wenn ich einen Juden jehe. 

EEE ESTSEEEEETEEERTEIENEEIEEEEBSTEEEGESSENNEERETIHEREEN 

Schlußfolgerung 

Tlu haben fe das Sclamaffel, feitderm foviel Juden Daitfch- 

fand verlaffen, werden die Scweine knapp im Land 



Das Fünimarkitüd 
Die Füsin Engelhardt in Völklingen läßt ihre Kundicheft zweimal zahlen 

Lieber Stürmer! 

Ein Völffinger Briefträger, der auch ein Stürmer- 
fäntpfer ift, will Dir von Völklingen im Saargebiet was 
berichten: 

Hier hat fi) in den legten 4 Wochen allerhand ge- 
ändert. In den Hauptftraßen und Nebenftraßen find 
Stirrmerfäjten angebracht und täglich ftehen dort die Hit« 
tenleute, die von der Schicht kommen und andere Pal 
fanten und lefen und ftudieren. Die Zuden aber find trob- 
dent noc) genau jo frech und fie betriigen aud) nod) die 
„Bojim“ ebenfo wie früher. Die Juden handeln, wie e3 
im Talmud gejchrieben fteht: „Es ijt dem Juden verboten, 
den eigenen Bruder zu betrügen, aber den Nichtjuden zu 
betrügen ijt erlaubt.“ 

Bir BVölffinger fennen die jüdifchen Schuhgeichäfte. 
Bejonders die zwei befannteften, nämlich Sellinger und 
Engelhardt. Sellinger hat in Forbacd (Eljah) nod, ein 
Schuhgefhäft. Die Methoden, mit denen dieje Gejchäfte 
ihre Kunden anloden, ijt echt jüdiih. In den Fenftern 
ftehen Schuhe mit fpottbilligen Preifen. Damit werden 
bie armen „Sojim‘ angelodt. Stehen fie dann vor dem 
Laben (meift find e3 Frauen, die nicht wiffen, mas fie 

tun), dann werden fie mit den fhönften Worten herein- 
geholt. Na und wenn fie drin find, find fie verloren. Die 
ganze Judenverwandtichaft ftürzt fi) auf fie und be- 
Ihmuft und bemaujchelt fie jolange, bis fie ihr Geld da- 
gelajfen haben. Wie dabei die Juden auf Betrug aus- 
gehen, beweift folgender Fall: 

Die Zidin Amalie Engelhardt ift die Inhaberin eines 
Schuhgefchäftes in der Ndolf-Hitler-Strafe. Sm diejes 
Seihäft Fam eine Frau 3. und faufte ein Baar Schuhe. 
Sie fojteten 3 Wearf 50 Pig. Die Frau zahlte 5 Mark. 
Da fing die Jüdin zu fchmuten an und redete und fuchtelte 
mit den Händen fo lange, bis die Frau 3. noc) ein Baar 
Schuhe eingepackt vor jich liegen hatte. „Zwei Baar 
Schuhe, foften Sieben Marf fünfzig” fagte 
die Züdin. „Ya, ich habe dodh [hon fünf Mart 
bezahlt. Sie friegen alfo nur nod zwei 
Mark fünfzig” erwiderte die Nichtjüdin. Die Küdin 
erklärte mit unglaublicher Frechheit, fie habe nicht3 von 
einem Fünfmarktücd gejehen. Zum Gtlücd hatte ein nicht 
jüdischer Herr gejehen, wie die rau bezahlt hatte, Frau 
3. ging zur Polizei und holte einen Schugimann. Der Tieß 
fi) von ber üdin das bisher vereinmahmte ®elb vor- 

Sonfenjuden und Sonntaasruhe 
Dem Stürmer wird gejchrieben: 
Die nationaljozialiftiiche Staatsführung Hat durch ihre 

weifen Nürnberger Gejege eindeutig zu erfennen gegeben, 
daß fie gemwillt ift, das deutjche Volk vor der jüdijchen Aug» 
beuterrafje in jeder Beziehung zu fIchüben und hat dem 
Suden den Plag zugemwielen, ber ihm zufommt; er ift nur 
als Fremdkörper in Deutfchland gedufdet. 

Man follte nun annehmen, daß der Jude der. ein- 
fachften Anftandspflicht feinem Gaftvolf gegenüber nad)- 
formt, indem er dejjen Gejege mit der nötigen Achtung 
behandelt. Der Hopfenjude denft garnicht daran. 
Was fümmert ihn der deutfche Sonntag; dev Sabbath ift 
fein Sefttag, den er ftreng innehält. Am Sonntag 
der „Gojim“ wird gefeilfcht und gehandelt, daß es nur 
fo eine Luft if. Sonntag fir Sonntag maufcheln die 
Hopfenjuden gefhäftig in ihren Büros herum, und wer 
fi) die Mühe macht dort anzurufen, wird hronpt eine 
Antwort in näfelnden Ton befommen. Gifrige tele 
phonifche Unterhaltungen werden gepflogen, wie man dei 
Nebbach vergrößern fann umd der jüdifche Emfäufer 
drangen im Hopfenbaugebiet erhält feine Richtlinien. 

Wie wäre es, wenn die Herren vom Neich3nähuftand 
hier einmal nad) dem Rechten fehen wirden; wenn auc) 
die Yandesbanernfchaft ihre Mitgliedfchaft aufflärt, dab 

e3 nicht den deutjchen Sitten und Gefehen entipricht, 
wenn der beutjche Bauer den jübdijchen Einfäufer am 
Sunntag zum Feilihen und Handeln empfängt. Der foll 
wuhig am Montag twiederfommen, da fan er fich genau 
fo gut eindeden für feinen jüdifchen Auftraggeber. Dann 
fönnen auch bie Fleinen arifchen Händler in Ruhe Sonntag 
feiern, ohne befürchten zu müffen, daß ihm der jfbifche 
Sremdling am Sonntag zuvorgelommen ift. 

Sebem Einfäufer, der am Sonntag beim Handeln er- 
wifcht wird, gehört feine Berechtigungsfarte entzogen. 

« . 

Eine Yüsdin im Leichengefolge 
einer PBarteigenojjin 

n Am 17. September murde in Kripp bei Remagen a.Rh. eine 
Turner, IwNde Brian Ten den 
zarı. 2.4 Männer bielten die Sache. Der Yerbenzug jepte fich 
in Bewegung. Yır der rechten Seite des Leichemwagens aber ging 
eine Berfon, die fich offenbar verlaufen hatte. ES war die Yüdin 
Nofa Bär! Lieber Stürmer: Was fagft Du zu diefer typifch ji- 
difchen Frechheit ? E 

Der Jude lüht feine Mittel unverfucht, un fich wieder in bie 
deutjche Bolfsgemeinjchaft einzufchleichen. Aber es wird ihm nicht 
gelingen. 

Stürmer-Ardiv 

Die Eisjüdin Flora Aaufer in Mecingen-Bradwede madıte in diefem Sommer die beften Gefchäfte 

Ohne BreQung Dei JuDenpeujhat heine Elfung der Menjopekt 

legen und tatfächlic) war ba3 Geldftüd der Grau darunter, 
Nun wollte die Südin, nachdem fie ah, daß Frau 8. An 
zeige erjtattete, da Geldjtüd zurücgeben und die Sache 
„aus ber Welt Schaffen“. Die Nichtjüdin Ließ fich nicht 
darauf ein, e3 fan zum Prozeß. 

Sn der Gerichtsverhandlung log die Züdin das Blaue 
vom Himmel herunter. Noc feinen Meenfchen hätte fie 
betrogen, behauptete fie mit der unfchuldigften Miene. Jhr 
Beftreben war (und da richtete fie fich wieder nad dem 
Talmud) die Nichtjüdin als Betrügerin Hinzuftellen. 
Sie wurde aber durch die Zeugenausfagen überführt und 
erhielt 

eine Gelditrafe von 200 Mark. 

Seht behaupten die Leute Hier, das Gefchäft Engel- 
hardt fei ein Spigbubengefhäft und fein anftän- 
diger Menfc geht mehr hinein. Hoffentlich kommt es 
bald foweit, daß Völklingen judenfauber it. Wir 
haben feine Luft, uns von den Juden betrügen und aus« 
augen zu Lafjen. 

Heil Hitler! und „Olüd Aufl“ 

Neuzeitlicher Anterricht 
Ein Lehrer fchreibt dem „Stürmer“: 
„Daß man auch fhon tn der Grundbfchule, ingbefonbere 

dort wo e3 not tut, Gelegenheit hat, Rafienfragen zu be 
handeln, follen Dir und Deinen Lefern folgende Worte 
zeigen. 

Stürmer-Ardhio 

Wie aus dem beifolgenden Bild erfichtlich, verfuchte ich 
durch Gegenüberftellung von Deutichen und Juden den 
Kindern Nafjenunterfchiede körperlicher und geiftiger Art 
näher zu bringen. Nachher fullte jedes feine Gedanfen 
aufichreiben. 

Ein 7 jähriger jchreibt: 
„Die Deutfhen haben Fräftige Arme, In ihren Augen fieht 

man den Mut. Aber die Juden mögen nichts fchaffen,. Sie 
überlegen fi) nur, wie fie den Bauer beirügen Tannen. Bon 
den Juden nimmt feiner den Hammer in bie Hand, and fein 
Sude geht in Die Fabrik. m dem Augen des Juden fieht man 
die Faulheit und den Betrug.“ 

Ein 8 jähriger jehreibt: 
„Auf den Bildern ficht man wie deutfhe Männer fchaffen, 

der Hilerbub ladıt freundlich, Die Juden auf dem Bild wollen 
wich‘s jhaffen, fie wollen bloß eifen. Da it ein Bauer, bex 
mäh', daß er fehwist. Der ud hat eine Pfundsnafe Mandje 
‚uden auf den Bildern find ganz fett.“ — ujmw.“ 

* 

Brad gemacht, Herr Lehrer! 

EEE Er RE EEE 

Wenn id} mit als Repräfentanten der geheiligten 

Majeftät des Königs gegenüber einen Juden denke, 

dem ich gehordhen foll, [o muß id} bekennen, daß 

ich mich tief niedergedrückt und gebeugt fühlen 

würde, daß mid; die Sreudigkeit und das auf- 

rechte Ehrgefühl verlaffen würden, mit weldyen 

ich jett meine Pflichten gegenüber dem Staat zu 

erfüllen bemüht bin. 
Bismack (18131898) 



Der Vichhandel des Suden Gerjon 
Ein Staatsanwalt weit vor Gericht auf die beirügerifchen Gefese im Zalmusd hin 

Die Auden und die Witwe 

Sn Perfcheid auf dem Hınschck betreibt die Witte 
Saedel eine Keine Landtwirtichaft. Sie ift eine arme Fran, 
hat vier EFleine Sinder. Jın Stalle hat fie eine einzige 
Kuh Stechen, mit deren Milch fie Hauptjächlich die Kinder 
ernährt. Diefe tuh war trächtig und die Frau freute fic) 
fehr, demmächt noch ein Stalb Hinzuzubefommen. Sie 
fonnte e3 bitter nötig brachen, 

Sn Ddiefem Ort Perfcheid erfchien vor Furzem der 
70 Jahre alte Jude Gerfon aus Oberwvefel mit feinem 
Schiwiegerfohn, dem Juden Gottfchalt. Sie faujten eine 
Kuh, die ein Bauer gerade feil hatte. Nırm aber wollten 
die Juden, um das Gefchäft zu vollenden, diefe Stuh iwie- 
der vorteilhaft verfaufen oder vertaufchen. Sie befannen 
fi) lange, wie fie das machen foltten. Da fiel den alten 
Suden ei, daß die Witwe Inedel eine fhöne Kuh im 
Stall hatte. Er befihloß, fie als Opfer auszuerfehen. 
Cs twirßte, daß fie als alleinftehende Rrau, der fein 
Mann als Berater zun Seite fand, anı leichteften zu 
übertölpeln war. Daß diefe Kran arm war, daß fie 
bier fleine Kinder (das ältefte ift 9 Jahre) 
hatte und daß fie auf jeden Pfennig angewiefen war, das 
rührte ihm nicht im Geringften. Sie war ja eine „Soja“, 
eine Nichtjidin, amd ihre Kinder waren „Bojimfinder“. 
Auf die „Gojim‘ aber braucht der Jude feine Nickjicht 
nehmen Denn es fteht inn Talmud md in der 
Thora geichrieben: 

„Du follit Di des Nichtjuden nit erbarmen,“ 
(Sipher Skfarim III c 25 ımd Buch Mofe.) 

Der Jude Gerjon ging alfo mit der Kuh und mit 
dem uden Gottjchalf zur Witive Jardel. Er bot ihr 
feine Stuh zum Taijche au und lobte fie über den Schel- 
Venfönig. Aber die Witive wollte von einen Taufch 
nichts willen. „Meine Kuh ift jung, gibt Wild 
und ift trächtig, ich bin mit ihr zufrieden 
undic vertaufche fie nicht,“ fagte fie. Der Jude 
ging ür den Stall. „Das ift ein Schlechtes Tier,“ 
maufchelte er, „die Kuh is nir mehr wert. Sie 
fanınnemocverfauftwerdenale Schladt- 
vieh. Es 13 a elende WVurftfuh.”“ Dann „unters 
fichte‘ ex die stud, taftete fie ab und betenerte der Fraut, 
die Kuh fei gar nicht trädtig. Die Frau be- 
gamm zu zweifeln. Der Jude jah feinen Vorteil und 
redete auf die arme Fran ein, daß fie völlig verivirrt 
wurde. Sie fammte fich nicht mehr aus. Nun Yegaın 
auch och der Zude Gottichalf zu veden. Die Kuh des 
Suden wurde immer befjer Hingeftellt, die der Frau 
immer fchlechter. Endlich war es gelungen. Die ahmungs- 
oje Frau war mit dem Tausch einverftanden. Gie 
glaubte dem Juden, der ihr body und heilig verficherte, 
er müfle e3 als erfahrener Fachmann twoijfen, ob die 
stuh trächtig fei oder nicht. Die Kuh des Juden Fam in 
den Stall. Die der Fran wurde von den Fremdrajfigen 
fortgetrieben. Dramen lachten die Juden einander au 
und der 7O jährige Gerfon fagte zu feinem gleichrafligen 
Schwiegerfohn: „Siehft Du, fo mußt Du es na= 
ben. Es war eine Harte Arbeit, aber es ift 
gelungen.“ 

Der Jude Gerjon hatte in Wirklichkeit feftgeftelft, daß 
die Nuh tatfächlich trächtig war. Er ging zum Tierarzt 
Dr. Mary in Oberwelel und Ließ ich darüber eine Be- 
fcheinigung ausftellen. Der Arzt, der die Kuh unterfuchte, 
händigte ihn das verlangte Papier aus. Der Jude Ser- 
fon ging nun mit dem Tier zu feinem Naffegenofien 
Abraham. Er verfaufte fie ihm mit hohen Gewinn als 
wertvolle trächtige Kuh! Abraham verkaufte fie 
wiederum mit entfprechendent Gewimm am den nicht 
jüdischen Händler Steffens. Aber der Judengott Jahıe 
var den Fremdraffigen bei diefenm talmmdischen Gejchäft 
nicht 613 zung Ende beigeftanden. Die Kur) wınde, als 
fie noch im Stall des Steffens jtand, Frank. Und weil 
diefer feine jüpdifchen „Stollegen“ kannte, drum ging erw 
nicht zu ihnen, fondern zu der Witive Inedel, aus deren 
Stall das Tier fan. Er erfundigte fich nad) dem erften 
Handel ımıd erfuhr, daß die Kuh von dem Juden als 
Schlachttier, als wertlofe „Wurftkuh” eingetanjcht worden 
war. Steffens Ließ Fich das jchriftlich beftätigen. Die 
Frau, wie aus den Wolfen gefallen ob des unglaublichen 
Betrugsmandvers des Juden Gerfon, gab dem Manne 
die Beftätigung gerne. Mit einem Schlage hatte fie die 
ganze Niederträchligfeit und die Kügenkunft der jüdischen 
Nafje erkannt. Sie hatte bisher geglaubt, es gäbe aud) 
„anftändige Zuden“ und der 7O jährige Gerjon mühte 
zu Diefen gezählt werden. Set war fie geheilt für immer. 

Der Nichtjude Steffens ging zum Juden Abraham, 

zeigte Die Beftätigung der Frau vor, brachte die Stuh 
wieder und verlangte fein Geld zurück. Abraham befam 
Angf und zahlte es ihn ohne weiteres auf den Tifch. 
Abrobkam natürlich machte ich fofort auf zu feinen 
Nafjegenofjen Gerfon, Was die beiden verhandelten, ift 
nicht befanmt geworden. Suden pflegen ihre Spißbubes 
reien umter ich) auszınmachen. Aber der Jude Gerjon 
war voll brütenden Dafles gegen die „Boja‘‘, die es ge- 
wagt hat, Ducch Die Austellung jener Berättgung ihn, 
den Sohn des „ansenwählten 2olfes“ um ein „gutes 
Selchäft” zu beimgen, Er fprach fie auf der Straße an 
und bejchbimpfte fie in allen Tonmarten Gr 
befchimpfte fie, weil fie es gewagt hatte, Fich nicht ftill- 
Ichweigend von ihn betrügen zu laffen. Das war der 
ran denmm doch zu viel. Sie fegte ih mit Nationals- 
Tozialiften in Verbindung und diefe erftatieten gegen 
den Suden zeige. 

Die VBerhandting fand am 26. September 1935 in 
St. Boar Statt. Das dortige nationalfozialiftifche Or- 
gan, das „Nationalblatt“ bringt darüber einen 
ausgezeichneten Bericht. Er Tautet: 

sn der VBerhandlung beitritt Der WAtgeflagnte den 

ihm zur Lat gelegten Betrug nnd behauptete, Die 

Witwe Zacdel nicht zum San verleitet zu haben. 

Er Habe Tevigtich erflärt, da man nach drei Monaten 

nicht ficher Feititellen Könne, vb eine Kuh tragend ei 
oder nicht, Am Die entjcheidende Frage, ob er »ojitiv 

immer wieder behauptet habe, Das Tier fei auf feinen 

satt trädhtig und nur eine wertlofe Wurjttuh, drüdte 

er ich tro& wiederholter Borhaftungen des Vorfikene 

den und de Stanisanwalts in typisch jüdiiher 

öeife herum und gab nur ausweichend Antwort. 

Die Witwe Faedel befundete al3 Zeugin in iiber: 

zeugender und Durchaus glaunbwiürdiger Weife, daf; fie 

fih nur Durch die immerwährenden Behauptungen Des 

Buden Gerjon zu dem Taufch habe verleiten lajjen, 

denn font würde fie Das Tier niemals hergegeben 
haben. 

Der Verteidiger des Angeklagten, der jüudiiche () 
Nechtsanwalt Treidel (Koblenz), jtelfte feinen Kirn 

ten al3 den „armen, verfolgten und unjchuldigen Ju 

den Hin,“ (Echt jüdisch! Wenn ein Jude beim Bez 

trug ertadpt und zur Nedenjchaft gezogen wird, dann 

ist Das Sudendverfolgung D. Sch. » St) der 

noch „nie Unrecht getan“ Habe und in feinem Alter von 

70 Sahren fih auf Einzelheiten nicht mehr bejinnen 

fönne und im übrigen „Dem Dentfchen VBaterlande im 

Weltfriege zwei Söhne geopfert hat.“ Sadhlih lieh 

er ji) darauf ein, Daf dem Juden Gerjon ein Ber: 

mögensdporteil nicht erwachjen jei und er im Gegen: 

teil jest noch Geld verliere. (Weil der Betrug ent- 

dedt wurde! D. Sch. D. St.) 

Nah VBeruchmung eines Sachverftändigen wurde die 

Zeugenverncehmung gejchlojien. 

Zu Beginn feines Plädoyer erhob der Anklages 

bertreter, Staatsanwaltichajtsrat Br. Bof, hervor, 

day zwar Der Kalt an fich wegen der verhältnismäis 

gen Geringjünigkeit Des zur Verhandlung jtchenden 

Geschäftes nicht befonders erwähnenswert ei. 

Grundjägliche und gröjte VBerentung erhalte er 

jedoch DPadurdh, Dak er in die Abgründe jüdiicher, talz 

muditiiher Spitfindigkeit hineinfenchte und geeignet 

jei, den Hunsrüdbanern über die Mriife uud Schliche 

der jüdischen VBichhändler Die Augen zu öffnen. 

Kar anf Sramd eingehender und jehiwieriger Bor- 

unterficchungen fei e3 jest endlich gelungen, dem Inden 

Gerjon Die jahrzehntelang getrageıte Maske dr3 Bie: 

dermanns dom Geficht zu reiken und jein wahres Ges 

Ihäftsgebaren aufzuzeigen, Das, getren den LTehren Des 

Talmuds, Daranf ansgisnge, Den nichtjüdiichen Bauern 

zu Jchädigen. Ser Angeklagte habe Die Schiwanfende Sal: 

tung und Die Notlage der Zeugin ansgenugt, um damit 

fein Seihäft zu machen. 

An der Tatiaze Des Betrags beitche fein Zweifel, 

und er jei auch in Der Lage, die Gründe für die Hand: 

lungsweije Des jüdifhen Angeklagten, die in den Ge 

fegen feiner NRajje lägen, aufzuweisen, nachdem cs im 

nennen Dentjchland glüdliherweife endlich möglich jei, 

folhde Fragen vor Gericht zur Sprache zu bringen. Der 

Angcellagte habe als typiiher Jude ges 

Ohne Löfung der Judenftage keine Erlöfung des deutihen Dolkes 
jnlins öfreimer 

handelt, und zwar nah den alten jüdls 
ihen GSefetken des Talmunds und des Shuls 

Gan arukh, Die heute glüdliderweife Der 

niht:jüdifhen Welt und befonders dem 

dventfhden Bolfe fo langjam in ihrer una 

alaublih erfheinenden Shamlofigleit ben 

fannt würden Wenn ce 3. B. im Talmıd heike: 

„Einen Bruder darfit da nicht beirünen, aber Den Alıım 

(Nichtjuden) zu betrügen ift ertaubt“, over „ES ift Dem 

Funden erianbt, bei dem Berfanfen einer Sache den Jrra 

tum eines Nichtjiuden ansznbenten“ (Steht im Schula 

han arud, Kojhen hHamiihpat 227,1 und 26 und 

348,2 Saga. D. Schr. d. St.) fo fei der vorliegende Bes 

trunstatl ein herrliches, allerdings bedanerliches Bei« 

spiel fir die Anwendung diefer Gejeke, Deren Opfer 

die arme Fran Iacedel sei. 

Zum Schlaf feiner Ausführungen beantragte Der 

Anflagevertreter eine Gelditrafe von 300 NM,, da eine 

empjindtich hohe Strafe erteilt werden müfje, um Den 

Angekiagten nachdrüdlichjt zu beriwarnen und feinen 

Nafjfegenoffen als abjchredendes Beihpiel zu Dienen, 

Nur das hohe WAiter Des Angeklagten nd feine bis 

herige Straffreiheit halte ihn, den Staatsanwalt, Davon 

ad, eine au Fich verwirkte Gefängnisftrafe zu beana 

tragen, Dagegen müffje es ftrafverfhärfend 
fein, Da der Jude im Dritten Neid einen 

Nihtjuden betrogen habe, 

Ser Verteidiger de3 Angellagten jpielte in feinen 

Erwiderungen auf Das Plädoyer des Anklagevertreterd 

die jattjam bekannte rührjelige Platte und Fchrie wieder 

den zu nreht verfolgten chrijamen nnd alten Inden 

hervor, 

Nah dem leiten Wort de3 Angeklagten erfolgte 

der Urteilsfprudh De3 Gerichts. Der angeflagte Bude 

Gerfon wurde wegen Betrugs zu einer Geldjtrafe bon 

300 RM., erjfatweife 30 Tagen Haft und Tragung 

der Gerichtsfoiten verurteilt. 
Sp weit die „Nntionalzeitung” Der Gtiürs 

mer Tamı dem Staatsanwaltjihaftsrat Dr. Bo, Nob- 
lenz jeine Anerkennung nicht verjagen. PDiefer Man 
weiß, daß mur der die Verbrechen des Juden richtig zu 
beurteilen vermag, der die jüdischen Gehenngefeße kennt. 
Der den Talımud md den Schulhan arud fennt, 
mac denen das jüdijche Volt feit falt zwei Sahrtaufenden 
erzogeit wird. Und ırach denen es dent Nichtjuden gegen» 
über handelt. Mehr umd mehr wird von diefer Exfennts 
nis hente das deutfche Volk erfaßt. Michr und mehr aber 
muß diefe Erfennmmis imsbejondere emmdringen ür die 
reife dev Beamten, mesbefondere der Jurifterr. Dam erft 
befonmmen die von dem Führer auf dem Nürnberger 
Reichstag erfaffenen Gefege ihre ungeheure und weit- 
tragende Bedeutung. 

VEN TE EEE EEE DEEEERTEREE TEE 

Die jüdifche Nlation geht feit Mofis Zeiten 

ihrer ganzen Anlage nad) auf Wucher und 

Erpreffung aus, 
Napoleon I. (17691821) 

EEE ET 

Stämmer-Arhio 

Oberrabbiner Amiel aus Antwerpen 



Die Notwendigkeit der Naflengeieke 
Die Gefehe vom Nürnberger Neihstag zum Schube 

von Blut und Raffe waren ein Gebot der Gelbit- 
Behauptung unferes Volles. Gerade in ben lebten 
Wochen und Monaten wurden Hunderte von jü- 
bifc en Verbrechen aufgededt. 3 it nit mehr 
möglich jeden einzelnen Fall ausführlich darzuftellen. Aus 
ber Fülle der und gemeldeten Nafjenfchändungen buch 
bie Zuben feien einige bejonder3 typifche herausgegriffen. 

Aus Dortmund wird gemeldet: 
Der 46 jährige jüdiiche Kaufmann Suftan Mosbad, 

wohnhaft in der Holzhofitraße zu Dortmund mußte ver- 
haftet werden. Er hatte ein 12 jähriges beutjches Mäd- 
den in wibderlichiter Weile mißbraucht. 

Aus Münden-Gladbadhh wird gemeldet: 
Der 46 tährige Jude Mofes Nyza aus Münden-Blad- 

bad) wurde zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilt. Er 
hatte fih an einem feiner Lehrmäddhen fjdiwer ver- 
gangen. 

Aus Wittlich wird gemelbet: 
Der Jude Siegfried Dublon wurde ber Rafjenfchande 

überführt und in Haft genommen. 

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: 
Der 47 jährige Zube Edmund Werhsler twurbe wegen 

tätlicher Beleidigung eines beutfchen Mädchens zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

Aus Raftendburg wird gemeldet: 
Der Zude Herbert Heinau und die 21 jährige Haus- 

angeftellte Eliinbeth Hildebradit murben wegen erwiejener 
NRaffenfchande verhaftet. 

Aus Offenburg wird gemeldet: 

Der jüdifhe NRofhändler Yulius Wertheimer aus 
Offenburg verjuchte ein junges beutfches Mädchen zu 
vergewaltigen. Er murbe ins Konzentrationslager nad 
Kislau verbradt. 

Aus Pölig (Pommern) wird gemeldet: 

Der jüdische Lederhändler Steinig aus Pölih (fein 
wirklicher Name ift Jakob Schmuhl!) wurde wegen Ntaj- 
fenfchande verhaftet. Seine deutfche Freundin Lotte Hel- 
ler aus Brendomw mußte ebenfalls in Schußhaft genom- 
men werben. 

EEE EEE TEENS EEE SEETEEERTEEEEN 

In Wirklichkeit ift die Judenfrage zu keiner Jeit und 

in keinem Lande ein Religionskampf gewel[en; immer 

und überall handelte es fid; um wirtfdaftliche Jerftörung 

und fittlidje Derderbnis. 
Eduard Drumont (1844—1904) 

ie firh der äude Anton Sannhanfer im Hotel aufführt 
Km Talmud, dem geheimen Gefegbuch der uden, 

fteht gefchrieben: 

„Bott jchuf die Nihtjuden, obwohl fie dem Tiere 

gleih find, in Menfchengeftalt. Denn «s neziemt fi 

nit für einen Juden, daß er fih von ausgejprorpenen 

Tieren bedienen laffe. Darım mird er bedient von Tie- 

ren in Menichengeitalt.“ (Midrafh Talpioth, ©. 255, 

Warfchau 1885.) 

Zu jenen, bie unter diefer mafßlofen jtidifchen Ver- 

ahtung befonders zu Teiden hatten, gehören bie Kellner 

und Bedienfteten unferer Gafthäufer und Hoteld. Was 

fo ein Zube alles beanfprucht, wenn er in einem Hotel 

abfteigt! Die Kellner hebt er herum mie Hunde. Ueber 

alles befehwert er fich beim Chef. Nichts it ihm recht. 

Am Früpftüd, am Mittagefien, am Wein, am Bimmer, 

anı Bett, an der Bedienung, an den Preifen, an allem 

hat er etwas auszufehen. Was müffen unfere Sellner 

an jüdifchen Unverjchämtheiten und jüdtjcher Anmaßung 

Hinunterfchluden! Wehrt fi einer, dann erzroingt der 

Aude umter Androdung des Boyfotts feine Entlaffung. 

&o war e3 biäher. 

Heute find die Juden in den Hotels etwas bejcheibener 

geworden. Nicht, dab fie Ti innerlich geändert hätten! 

Ein Zube kann fi nicht ändern. Der Hab gegen den 

Nidytjuden war im Juden noch nie fo groß wie heute. 

Sie Yaffen fi) diejen Hab mur nicht mehr fo deutlich 

anmerfen. Sie haben Angft, der Kellner Tönnte SO.- 

oder SA.-Mann fein. Der eine oder ber andere Zube 

ann aber doch der Verfuchung nicht mwiderjtehen, fich 
fo aufzuführen tie früher. Davon wurden die Yn- 
geftellten eines Hotels in Freiburg i. Br. Fürzlich Benge. 

Sn diefem Hotel wohnte vom 16. bis 18. September 
diefes Sahres Jakob Tannhaufer. Beim Frühftüc ging 
e3 an. E3 paßte ihm nicht. An der Mittagstafel führte 
er fich auf wie ein Wildgewordener. Das Efjen war ihm 
zu fchlecht und zu teuer. Dabei ift die gute Küche des 
fraglichen Hotels weit und breit befannt. In jeiner 
Wut verftreute der Talmudjude Jakob Tannhaufer die 
roten Nüben, die Salate und Kartoffeln über das weiße 
Tischtuch. Als der Kellner abräumte, fah der Tifch aus, 
wie wenn auf ihm ein Schwein gefüttert worden wäre. 
Beim Abendeffen führte fich der Aude mieder fo auf. 
Fr werte den Prois da Morthter Keruntarharbete, Ti 

der mußte der Kellner ein friiches Tiihrich auflegen. Yeah 

dem Nachteffen trank der Jude Jakob Tannhanfer im Vor- 

raum des Hoteld eine Taffe Kaffee. Als er ging, war 

die foftbare Spitendede, die iiber den Tijcdh gebreitet war, 
über und über verjchmiert. 

Wir bewundern die Geduld, die man in dem Trei- 
burger Hotel mit den Talmudjuden Jakob Tannhanfer 

hatte. Sedes Hotel Hat doch einen handfeiten Hoteldiener. 
Wir wundern uns, daß man biefem nicht den Auftrag 

gab, den Juden an bie Luft zu fegen. Der Jude Yafob 

Tannhaufer fommt viel herum in Deutfchland. Ex reift 

in Silberwaren. Sebder Hotelbefiger in Deutfchland weiß 

num, was er zu tun hat, mern der Jude Jalob Zanı= 
hmufer in fein Haus kommt. 

LU nn u ul 

Die Schande im Korps Balniomarchia 
n Halle befteht da3 Korps Palniomardia. E3 gehört 

bem „Hohen Köjener Senioren Berband3- 

Konvent” an. Innerhalb der Korps Herrichen in leb- 

ter Zeit heftige Auseinanderfegungen. Die völfifchen Kor- 

porationaverbände forderten für alle Studentenverbinduns- 

gen bie Durchführung des Arierprinzips, alfo die Ent- 

fernung aller Juden. Sie fordern auch ben Ausschluß 

aller Freimaurer. Diefe Forderung wurde auch im Korps 

Palaiomardia erörtert. Dabei wurde feitgeftellt, daß dem 

Korps Pnlaiomardia zwei Juden als „Alte Herren” 

angehören. Gegen bieje Juden machten jech3 National» 

fozialiften, die zum Korps zählen, energiih Yront, Die 

jech8 Nationalfozialiften verlangten ben Ausfchluß der 

beiden Juden. Sie rechneten beftimmt bamit, daß das 

Korps ihrem Antrag ftattgeben würde. Sie hatten fi) 

getäufcht. Ihr Antrag führte im Korps zu einem Niefen- 

frag. Die Korpsführung weigerte fich, ben Ausschluß 

der Zuben zu vollziehen. Die jehs Nationalfozialiften 

ftellten nunmehr folgendes Ultimatum: Entweder ver- 

Yaffen die zwei Juden das Korp3 oder wir erflären 

unferen Austritt. Das Korps entfchied fi fiir die beiden 

Suben. Snzwifchen hatten die beiden im Ausland leben- 

den Juden von fi aus bie Nidgabe bes Korpsbandes 

angeboten. Die Korpsführung nahm ben angebotenen 

Austritt der zwei Juden nicht an. Der Führer des 
Korps Palaiomardia ift der Nechtsanwalt Hofmann, Er 

ipielte einmal im Stahlhelm eine große Rolle. NechtS- 
anwalt Hofmann bedte die beiden Juden mit „Eorp3- 
brüderficher Treue”. Er erklärte: 

„Es gibt no genug Sinn in unferem Korps für 

germanifche Treue und Deutjche Charafterfejtigfeit, Daß 

fi um Diefe beiden Korpsbrüder eine Schildgemeinfhaft 

zufammenfindet, die alfe Pfeife abfüngt, Die diefen beiden 

gelten. Wir alle, die wir noch wert jein mollen, Alt 

märfer zu heißen, deren unfere Korpsbrüder Frib Laf- 

fen und Kurt Dahlen mit unferen Leibern und er- 

fären uns mit ihnen unlöslidh verbunden... Sit Das 

num rijtlich oder ariich jo Wer das Band meines 

Korps trägt, ijt mein Körpshruder.... Aber id opfere 

nicht den Bruder um meiner felbjt willen oder um 

meiner Nafje willen.“ 

63 ift dem Stürmer faum möglich einer berart ab- 

grumdtiefen Gefinnungd- und Charakterlojigfeit gegen- 

über die richtigen Worte zu finden. Diefer torpsführer 

Hofmann Äpricht von germanifcher Treue und deuticher 

Sharafterfeftigfeit und treibt dabei Verrat an Volk und 

Neich in erbärmlichfter Weife. Wer erklärt, daß er mit 

dem Zuben unlösbar verbunden ift, muß jelbit Aube oder 

Subdenbaftard fein. 

Be 

— 

Das Kapital ift nit der Herr Des Staates Jondern JeiN DIEMET munon« 

Er ift kein Sud fondern ein Doktor 
Ein Erlebnis im Europa Kaffee in Bremen 

Lieber Stiirmer! 

Sch will Dir ein Erlebnis erzählen, au bem man 
fo red)t erkennen kann, wie unwilfend fo mancher Volfd« 
genoffe noch) in der Judenfrage ift. Ich faß im „Europa« 
Kaffee” in Bremen. An einem Nahbartifch faßen drei 
Mädel. Eine davon war ein typiich niederjächfiiches 
Mädchen, heilblond, mit blauen Wugen. Am andern 
Tisch entdeckte ich den Suden Ginsberg, den ich von 
früher her fenne. Sch beobachtete wie der Jude Gins« 
berg mehrmals vergeblich verfuchte das blonde Mädel 
zum Tanzen zu bewegen. Schliehlid) gelang e3 ihm bodh. 
Sch machte die Säfte darauf aufmerfjam, daß ein Jude 
mit einem deutjchen Mädchen tanze. Unter den Gäften 
entitand eine Unruhe. Wir forderten das Mädel auf, den 
Tanz mit dem Juden einzuftellen. &3 fam biejer Aufe 
forderung nad und verließ mit hocdhrotem Kopf das 
Lokal. Dem Zuden Ginsberg merkte man die Wut an, 
daf wir ihn die Beute entrijfen hatten. Nach einer Hals 
ben Stunde brach auch er auf. Bevor er das Lokal ver- 
ließ, fam er an unferen Tisch), drohte mit einer Beitung 
in ber Hand und fchrie: „Diefe Schweinerei Hört mir 
jeßt bald auf.” Sch hielt mit meiner Meinung nicht 
hinter dem Berge. Sch fjagte ihm, daß er in einem 
deutfchen Kaffee unter bdeutichen Menjchen nichts ver« 
foren habe. Im Vorraum bes Kaffees bejchwerte er fich 
über mich beim Türhüter. „Diefer Herr will mich au$ 
dem Kaffee merfen,“ fagte er. Ich fette dem Türhüter 
den ganzen Vorfall auseinander. Der fiel mir mit ber 
Aeuferung: „Diefer Herr ift ja gar fein Jude, 
fondern ein Doktor“ ins Wort. Der Jude Gins« 
berg 309 grinfend ab. Sch war über fo viel Dummheit 
doc) etivas erjtaunt. So ift der Deutjche, Weil einer 
den Doktortitel hat, foll er fein Jude fein. Das erinnert 
an bie Beiten, al3 da3 beutfche Spießertum aller Schat« 
tierungen vor jüdischen Kommerzienräten ehrfurchtspoll 
auf dem VBauche lag. Daß biefe Zeiten noch nicht ganz 
überwunden find, hat mir bad Erlebni3 im Curopa- 
Kaffee beftätigt. 9.U. 

Db das hilft? 
Rieber Stürmer] 

As die Neichsparteitag-Sondernummer be3 Stürmer 
in unferem Stürmerfaften in Nieber-Weifel aushing, 
fammelte fich davor auch die Jungvolffchar, welche zur 
Zeit Konfiemandenunterricht hat, an. Al bied unjer 
Pfarrer. Fiiher fah, gab er zur Strafe den Kindern 20 
mal au fhreiben auf: Por der Konfirmanbenfhinde darf 
man nicht im Ztiiumerkaften lejen.‘ 

Was haben die Sinder verbrochen, daß ber Pfarrer 
Fiiher folche, im dbrigen völlig unpädagogifche und 
unpfpchologifche Strafen über fie verhängt? Wirchtet 
er, fein Unterricht Tönnte darunter leiden, wenn bie 
Buben im Worübergehen in den Stürmerfaften guden? 
Dder hat er gar Angft, fo ein Bub Fönnte danı, wenn 
der Herr Pfarrer auf das „anserwählte Vol!’ zu Tpre- 
chen kommt, aufftehen und ihm in’3 Geficht fagen, daß 
die Suben ein Satansvolf find? Wer vor Kindern 
Angft hat, fteht auf fchwachen Vüßen. 

Der Emigrant 

früher is mer auf den Efeln in Daitfdyland herumgeritten 

und nu is mer wieder auf die Efel in der Wüfte angewiefen 



Der Stürmergardiit 
Ein Erlebnis auf der Stürmerfcheiftleitung während des Barteitages 

Während der Neihsparteitage ging es auf nnjerer 
Ehriftieitung hoch her. Hunderte von Barteis und 
Kampfgenofjen aus dem ganzen Neicke nahmen Die Gere 
legenheit wahr, auch dem Stürmer eiuen Beiuch zu 
machen. Der erjte überbradjte und Material, Ber 
zweite fuchte Aufklärung in wichtigen Fragen. Der 
dritte beftellte und Grüße von Mitarbeitern, Denen 
das Schicjal die Fahrt in Die Stadt der Neichspartei= 
tage verjagt hatte, Die meisten aber famen ohne einen 
friftigen Grund. Sie jagen: „Nun find wir eine 
malin Nürnberg, nun wollen wiraud den 
Stürmer jehen!“ 

Für Die Schriftieitung bedenteten Diefe Befuche eine 
gewaltige Inanfpruchnahme. Aber wir nahmen diejes 
Mehr an Arbeit gerte auf uns. Gerade durch Die 
berjönlihen Nüdjpragen lernten wir die Stims 
mung unferer Mitlämpfer, ihre Freunden und Nöte 
beifer tennen ats Durch einen briejlihen Meinungss 
audtaufh. Zum bejonderen aber war e8 ein Bartels 
genoffe, Deffen Bejuh und unvergeklidh bleiben 
wird, 

In den Morgenftunden Dde3 Samstag, während Die 

Hitlerjugend im Stadion ihrem Führer zujubelte, fam 

ein Bolitifcher Leiter zu und anf Die Schriftleitung. 

Er ftammt aus Efjen Schon feit Jahren arbeitet 

er fir den Stürmer und forgt in vorbildYider 
Weile, Dak die Fudenjrage ins Bolf getragen wird. 

Wir begrüßten ihn Daher auch bejonders herzlich, Tie 

Einfadung Blab zu nehmen Ichnte er ab mit dem Be 

merken, dad er nicht ftören wolle. Nnd im Borranım 

wärden ohredics viele andere Rarteigenofien warten, 

die auch noch Dranfommen möchten. Auf die Frage, 

welcher Wunfh ihn zum Stürnter führe, erflärte er 
folgendes: 

„Sie haben mir für meine Mitarbeit de3 öfteren 

eine Getvdfendung als Eutihädigung zugeleitet. Ab 
Danfe Then dafür. Für die Zukunft aber werde id) 

nidhts mehr annehmen. Ich Habe inzwijchen wieder 

Arbeit befommen und brauche feine Nnterjftügung mehr. 

Geben Sie da3 Geld einem anderen Arbeitälojen, 

Sollten Sie mir aber troßdem wieder Zuwendungen 

machen, fv lajje ich Das Geld einfach zuriidgehen. Nud 

jett, wo ich nicht mehr erwerbälos bin, macht mir die 
Arbeit für den Stürmer erft reht Freunde Heil 
Hitler!“ 

Sprachd, und Dranken war er. 

Wir Ichanten un3 verbtüfft an und fpraden Yange 

fein Wort, Dann aber riefen wir wie ans einem Munde: 

„Ein ehter Stürmergardift!“ $. 
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Etwas zum Lachen 
Am 1. Auli 1935 feierte der Stavallerieverein Redlinnhaufen 

fein 50 jähriges Beitehen, Mitgründer des Savallerieverceins 
war der jüdifhe Mebaer Eduard Frankenberg, Neda 
tinghanfen, Kunibertiitraße, Sranfenberg war vor dem 
80. Januar 1933 „Führer“ des Kapallerievereing. 
Nach) der Machtübernahme twwurde er ausgebootet. Er erhielt 
auch ein Verbot, an der Judelfeier des wavallerievereins iegende 
wie öffentlich in Erfeheinung zu treien. Da der Jude ans 
feheinend der Anficht war, day er fid) feibft einige „Ehre“ ans 
tun mülfe, hat er in einem Schaufenijter feines Ladens anf einer 

Stürmer-Archio 

fchmwarzsweißsroten Yahıte fein Bild, das ihn als YLöniglid;e 
preugifchen Wlan zeigt, ausgefteilt. Um Diefes Bild fehlang fid) 
ein Lorbeerfranz (!!). Darüber war ein Schild, das die noidene 
Zahl 50, ebenfalls mit Lorbeer umtonnden, teng. Unter dem 
Bid Tag ein Schild, deffen Jnhalt lautete: „50 Kahre Kaxz 
ballerieverein Nedlinghaufen Mitbegründer 
Eduard Franfenberg, 

Das Yubelfeft des Kavallerievereins dauerte vom Samstag, 
den 29. Juni bis Montag, den 1. Juli. Am Samstagnadmit- 
tag hatte der Jude die Dekoration bereits aus feinem Kenfter 
genommen, weil fie ihm anjcheinend felbit zu lächerlich vorfam, 

Ein Erlebnis 
vom Diürkheimer Wurjtmarkt 

Bud Beer und jeine Möbel 

Lieber Stürmer! 

Diefer Tage fahen wir beim Spediteur Frib Kauf in 
Bad Dürkheim einen Möbelwagen der Wiener Firma 
Reinhard ftehen. Wir fragten uns, wie ein Möbelmagen 
aus Wien ausgerechnet nach Bad Dürfheim fäme. Die 
Nachforfhungen der Polizei zeitigten intereffante Feft- 
ftellungen. Früher betrieb in Bad Dürfheim der Qude 
Salob Beer ein Weinverkaufsgefhäft. Sur Jahre 1932 
machte er feinen erften betrügerijchen Baıtferott. Er über- 
trug da8 Geihäft auf den Namen feiner Frau. Die 

Leidtragenden aus diefer „Pleite waren fait auzfıhließ- 
lich Kleine deutfche Winzer. Später betätigte fich Jud 
Beer in fiblen Wechjelgefchichten und Neichsjtenerhinter- 
ziehungen. Bevor ihn jeboch die ftrafende Gerechtigkeit 
fafen fonnte, war Jud Beer nach Wien verjchwunden. 
Seine Möbel allerdings konnte er vor feiner Flucht nicht 
mehr veräußern. 

Und mm hatte jich der Nude folgendes ausgedacht: 
Während des Wurftmarktes ift in Bad Türfheim ein 
viefiger Betrieb. Da fällt es auch nicht auf, wenn plöß- 
ich ein Möbelwagen aus Wien in den Straßen Steht. 
Und es fällt weiter nicht auf, wenn in dem Trubel Möbel 
verladen ımd nad Wien gejchafft werden. 

Fud Beer hat fich verrechnet. Die Gendarmerie be- 
fchlagnahmte den Wagen. ud Beer wird ficd) in Wien 
nit feinem ergammerten Gelde neue Möbel faufen miffen. 

Ein alter Yudenteid 
Lieber Stürmer! 

28ie die Suden betrügen, habe ich auch fehon einmai am 
eigenen Xeibe erjahren. Es war während der jujlattion. Sch 
faujte mit meiner Tochter bei der jüdijchen sirma Gebrüder 
Kaufmann in Solingen einen Damernmantel. & foftete 37.000 
PBapierinarf. ch leiftete eine Anzahlung. Am nächiten Tage be- 
zablte ich den Neft nnd erhielt einen Karton, in welchen mein 
Mantel verpardt fein jollte. 

AS wir das Bafet zu Haufe öffneten, fahen wir zu umnjerem 
Erjtannen, daß mein gefaufter Mantel verfchiwunden war. Ar 
feiner Stelle fanden wir einen minderwertigen Mantel, der 
nicht einmal die Hütfte des gefaniten wert war. Schleunigjt 
ging ich ins Gejchäft zurück. Meine Befchwerde wurde Höh- 
nend abgemwiefen. Erft als ich die Polizei rief, Fam ich zu 
meinem NÜechte. Al mir endlich der richtige Mantel anöge- 
händigt murde, Tamm ein anderer Jude namens Berg ins Ger 
febäft. Ex ließ fich von feinem Najjegenojjen den Hergang erzäha 
len. Dam wandte er fich an mich md fagte „Das mit der Polis 
zei hätten Sie bei mir micht gemadjt, verdammter Bauer!“ 
Spradhs — und fort war er. 

Salob Rommers, Solingen, Mangenberg. 

Bom Auden verführt 
Der 50 Kahre alte Jude Erih Bfade, Berlin, Mlopftord- 

ftraße 20 verführte die um 20 Jahre jüngere %. 8. in der 
Helgolanditrage. Die dem Juden verfallene %. 8. wird erit 
erwacen, wenn der Jude fie mitleidsios von fi ftößt, 

Er will in den Stürmer lommen 
Bor einigen Worhen Tan der Pfarrer Greweling von Plaidt 

von einer Nleije zurück. Seinen Koffer ließ er fich durch den 
Viehjuden Leo Klee vom Bahnhof aus in den PBlarrhof tragen. 
Da3 war ein nettes Bild! Einige Tage fpäter beftellte der Vor« 
fitende be3 Plaidter Männergefangvereing beim Pfarrer Green 
ling eine Mejje. Nachdem bted gejchehen mar, bat ber Pfarrer 
ben Borjibenden de3 Gejangvereins Pg. Weiler, er möchte noch 
etwas dableiben. Danı fagte Pfarrer Gremweling: „Die Semeinve- 
räte follen den Kopf gefhüttelt Haben, daß mir der Jude Klee 
den $toffer getragen Hat. Der Jude hat damit chriftlich gehandelt, 
während andere, die mich nicht grüßen, jüdijch-pharifäifch har 
dein. Sch bedanere nur, daß feine photographifche Aufnahme 

Die Judenftane lernt man Kennen duch) den Stürmer 

gemacht morben tft unb Id fo in ben berfichtigten Stürmer 
fomme.” 

Da e8 ber Wunfc de3 Herren Pfarrer Gremeling tft, in ben 
Stürmer zu fommen, tun wir ihm den Gefallen. Daß Pfarrer 
Gremweling mit dem Suden Klee an der Seite nicht photographiert 
wurde, bedanern alle Stirmerlejer. Sie hätten die beiden gern 
im Bilde fenmen gelernt. 

udiiche Schnärzte in Nürnberg 
Um alten Mißverjtändniffen vorzubeugen, geben wir bie 

Namen der jüdifhen Zahnärzte befanut: 

Dr. Barudh) Kurt, Franentorgraben 73 
Dr. Ehrmann Frig, ünfßerer Lanferplab 26 
Dr. Fzalf Aethur, Kürther Straße 23 
Dr, Hirjcdy Alfred, Yırvivigftraße 71 
Dr. Oppenheimer Mlice, Yindenaftftraße 836 
Dr. Oppenheimer Fridel, Yindenafiftrafe 36 
Dr. Pereg Eugen, Stavolinenftraße 27 
Dr. Rojenbaum Friß, Gibikenbofjtraße 71 
Dr. Singer Nlexander, Yrauentorgraben 71 
Dr, Singer Menne, Frauentorgraben TIL 
Dr, Spiger Ernft, Königftraße 40 
Dr. Spiter Martha, Königftraße 40 
Dr, Ullmann Ludwig, Hefneröplag 7 

Deutiche Zahnärzte mit jüdifchen Frauen in Nürnberg: 
Dr. Cherhard Karl, Adlerftrafe 28 
Dr. Schreiner Hans, Karolinenitraße 5 

Züdische Zahnärzte in Fürth: 
Dr. Walter Mar, Abolf-Hitler-Straße 10 
Dr. Weil Louis, Sriebrichitraße 1, 

Brieflaften 
Bi ©. E,, Nottingham (England): Das Bild im Stürmer 

Nummer 37 „geteerte und gefederte Kommuniften“ ftellt die Juden 
Solomon Nisburg und Jad Green bar. Die öffentliche Brands 
marfung Ddiefer fommunijtifchen Verbrecher gejchah tn Californien 
in ber Nähe von Santa Rofa. 

. &,, St. Gallen (Schweiz): Am Yahre 1860 Tebten 4216, 
im Sahre 1910 lebten 17973 uben in ber Schweiz. Die 
heutigen Sahlenverhältniffe find uns nicht befannt. Auch Fönnen 
wir Shnen nicht mitteilen, wieviele Suden Schweizer Bürger, 
ausländische Staatsangehörige, getauft oder Emigranten find. 

George M. B,, New Orleans (Luifiane) USA: Das Bud 
„Ro more Hunger” Tönnen Sie beziehen durch: Pelley Puba 
lifhers, Bor Nummer 1776 — Afhenille, N.E, Der Preis bew 
trägt 75 Cents, gebunden 1 Dollar. 

oO. ®., Bafel (Schweiz): Herr Hülfe ift mit der PVollblut« 
jübin Herz verheiratet. 

M. 2, Toulon (Franfreih): Napoleon I. war udengegner, 
„Die Kleine jüdifche Nation wagt einen unverföhnlichen Haß 
gegen alle Bölfer zur Schau zu tragen, it immter abergläubifch, 
immer lüftern nach den Gittern anderer, Eriechend im Unglück, 
frech im Glüd”. Diefer Ausfpruch ift von Boltaire, geboren 
1694, geftorben 1778. 

8. 9, Zürih (Schweir): Das Buch „Rudolf Steiner — ein 
Schwindler wie Teiner“ wurde fchon vor Jahren von dem be- 
fannten Freimanrer-stenner Gregor Schwarz-Boftunitich Herans« 
gegeben. 

8. E., Livorno (talien): Abejfinien Hat 15 Mill. Ein« 
mohner. Die Staatsreligion ift ein Gemifch von jüdifcher ımd 
chriftlichee Meligton. Der Titel „Negus’ ftanmt von dem 
hebräifchen Wort „noges“ nnd bedeutet Herrfcher. Der Titel 
„as“, Hebräifch „ralch”, bedeutet Häuptling. 

DAT, Nlta Verapaz (Guatemala): Die Zeitungsnotiz über 
Herrn Dr, Erie Straste tennen wir, 

D. Arles (Frankreich): Die gemiünfchten Anfchriften: 
„Bolfsbund“ Bajel, Sıhweiz, Rurfafiraße 33 und „Helvetifcher 
siurier Hürich, Bahnpoftfach 438. Beide Beitungen find muti« 
jidijch md antifreimanrerijch eingeftellt. 

9. W., Loferen (Belgien): Bei ber biesjührigen Eröffnungs« 
feier des niederländtjchen Parlament3 war zum en Male au 
ein Nabbiner im vollen Ornat anmejend. Oberrabbiner & 3. &, 
Hirfh, Zivolle, war eingeladen. 

RM, Kronftadt (Rumänien): Der jüdifche Rechtsanwalt 
Adaibert Badasz und der jüdische Arzt Dr, Paul Badasz haben 
iich taufen laffen und jind zum Chriftentum übergetreten. Beide 
iind die Söhne de3 verjtorbenen Staatsferretürs Leopold Badasz 
in Budapeft. Der Chefredakteur Emerid Salufinszty von der 
ungarijchen Beitung „AzsEt“ ließ fich ebenfalls taufen. 

Beziche den „Stürmer“ durch die Bolt 

Schriftfeitung: Ninnberg-M, Plannenfchmiedsgaffe 19. — Haupts 
Ihriftleitung: Sulins Streicher, Nürnberg. — Schriftleitung: 
Start Holz im Niiinberg. — Verantwortlich für den Sejamtinhaltz 
Narl Holz, Niirnberg. — Verlag: Der Stürmer, Nulius Streicher, 
Nürnberg, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Berlagsteitung und 
verantwortlich für den VUnzeigenteil: Mar Fink, Nürnberg-W, 
Pfanmenjchniedsgafie 19. — Drud: Kr, Miontinger (nd. 
©. Liebel), Nürnberg. — DA. über 486.000 IT. Bj. — Zur Beit tft 
Preislijte Nr. 5 gültig. Briefanjchrift: Nürnberg 2, Schließfach 898, 

— 

Im Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Nliditjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie uns totfchlagen.” Bisher ifi es 

den Juden gelungen den Schulden arudy in ein faft undurdydring- 

lies Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 

teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod diefes 

Bud nidt bekannt geben. Die Rabbinerverfammlung vom Jahre 

1865 faßte folgenden Befdiluß: Man folle den Sculhan arud 

öffentlich in den Augen der Tlihtjuden verleugnen, aber tatfädjlich 

fe jeder Jude in jedem Lande verpflidtet die Güge zu befsigen. 

Deshalb muß jeder Niidhtjude den 

Scyulchan arud 
herauegegeben von Br. A. Lusfönszky „. . HM. 2 

kennen lernen. — Ju besichen durd; Die 

GroßdeutfcCye Buchhandlung 
Raxl holz, Nürnberg-A, Aallplag 3 



Die Alte Garde 
Der Kaufmänniiche Berein chemaliger Sandelsjchüler in Stuttgart ijt eine Leibgarde dor Yuden 

Rieber Stürmer! 

- Erfhrik nicht, wenn bu diefe Ueberfchrift TYieft. Es 
handelt fi) hier nicht um die Alte Garde, wie wir Na- 
tionalfoztaliften fie fennen, jondern e3 dreht fi um die 
Ulte Garde „Raufmännifdher Verein ehemali- 
ger Schüler der Höheren Handelsidhule 
tuttgart &. 83.” Ein fhöner Name und deshalb 

auch ein feiner Verein. Weiter will ich über diefen Verein 
nicht3 fagen, fondern ihn jelbft gleich zu Worte fommen 
laffen über feine Einftellung zu den Suden, die er einem 
Barteigenofjen fchriftlich fund und zu Willen gibt. Ein 
ehemaliger Angehöriger diefes Vereins erhielt vor kurzem 
folgendes Schreiben: 

Lieber Gardift P! 

Ahre Anfrage vom 24. Mai haben wir in der 34. Sauptr 
verfammlung beantwortet, Da Sie nicht anmweiend ivas 
ren, geben wir Ahnen den weientlihen Inhalt unferer Ante 
wort fchriftlih befannt. 

Schon lange vor der Ummälzung wurde Die Aufnahme von 
Aubden jo gut wie eingeftellt, was daraus Herborgeht, dab in den 
legten fieben Zahren nur zwei Aufnahmen erfolgten, bon Des 
nen eine wieder aufgehoben wurde, Nah Einführung Der 
Arierbejtimmungen für Die höheren Schulen ift die yrage der Aufs 
nahme von Juden für uns gegenitandslos geworden, weshalb 
wir and) von einer Sabtungsänderung Abitand genonmen Has 

ben. Zur Zeit befinden fi) unter den 840 Gardiiten no 23 
Yuden, davon 16 aus SeDERangeh vor 1916. Da fih uns 
ter unferen gefallenen Gardiiten 11 Prozent Juden hes 
fanden, fo it aus der Gegenüberftellung mit ben heutigen 
Zahlen deutlich der Wandel erfichtlich, der fich feit dem Krieg in 
der Zufammenfegung der Mitglieder vollzogen Hat. 

Mit Alte GardeGruß 

SKaufmännifcher Berein ehemaliger Schüler der 

höheren Handelsfchule Stuttgart E ®. 

gez. Arthur Hallmayer, 

Alte Garde, 

Der „Raufmännifhe Verein ehemaliger 
Schüler der höheren Hanbdelsfhule” hat eine 
fonderbare Auffafjung von der Judenfrage. Er meint, 
wenn fich unter 840 Nichtjuden nur 23 Juden befinden, 
dann fei damit für ihn die Judenfrage gelöft und er fann 
deshalb von einer Sakungsänderung „Abjtand nehmen”. 
Gleichzeitig aber bringt diejer Verein damit zum Aus- 
drud, daß er Nationalfozialiften in feinen Neihen nicht 
wünfht. Denn daß Nationalfozialiften einem Derein 
nicht angehören können und iollen, in dem Juden 
fi) befinden, da3 wilfen auch die „alten Gardilten’‘ die» 
jes merkwirdigen Vereins. Der ‚Kommandeur‘ ber 
„zeiten Garde”, der Herr Arthur Hallmayer zeigt auch 
offenkundig mit feinem Gruß am Schluß des Schreibens 

Leon und Oppenheimer 
Die Kleideriuden in Seidelbers 

Sn Heidelberg beftand die jübifche Kleiderfabrit Leny 
& Co. Sie hatte den Auftrag zur Pieferung ber 
Eifenbahneruniform für das Land Baden. 
Diefen Auftrag hatten fie befommen von der Reichsbahn 
und zioar fchon lange vor der nationalfozialiftiihen Nte- 
volution, Für das ganze „babiiche Mufterländle alfo 
fihneiderte die Firma Levy die Eijenbahneruniformen, Sie 
machte dabei ein ungeheures Gefchäft. Denn fie zahlte 
ihre nichtjüdifchen Arbeiter fehr jchlecht und fie verftand 
e3 aucd, bie Stoffpreife jchwer zu drüden. 

Bor etlichen Jahren nun ftellte die Firma Levy & Ev. 
plößlich ihren Betrieb ein. Die Arbeiter und Wrbeite- 
rinnen wurden entlajfen und ber Jude zog fi ins „Pri« 
vatleben‘ zurid. Seboch er nieldele feine Vetricbein- 
ftellung der Eifenbahnbehörbe nicht. Für fie war er nad 
wie vor ber Uniformfabrifant Levy. Und nad wie dor 
nahm er ihre Aufträge in Empfang. Er hatte einen 
Naffegenoffen, der heißt Mar 2. Oppenheimer und hat 
auch eine Kleiderfabrif. Mit ihm Hatte er eine Tages 
eine Unterredung. „Wir find boh Juden, find 
Naffegenoffen, was follen wir und gegen- 
feitig Konkurrenz maden.“ So fagten fie zu- 
einander und ftatt fich weiterhin „Konkurrenz zu machen“, 
machten fie Kippe. Der Jude Levy Tieß feine Fabrik 
eingehen und der Jude Oppenheimer ließ fie defto beifer 
laufen. Der Jude Leny nahm die Aufträge der Neich3- 
bahn an und der Jude Oppenheimer führte fie aus. 
Dafür zahlte Oppenheimer dem Leny eine gehörige Summe 
Provifion Nun mußten aljo die ftaatlihen Auf 
träge ftatt einen Quden deren zwei reich machen. 
Beide taten babei feinen Streih. Sie rührten feinen 

Finger. Des AJuden Levy „Tätigkeit“ war, bie erhal- 
tenen Wufträge an feinen NRafjegenofien DOppenheimer 
weiterzugeben. Und die des Oppenheimer war, feine 
„Gojim‘, feine nichtjüdifchen Arbeiter und Angeltellten 
fchaffen und merfen zu Yafien. Beide fchöpften fie ben 
Nahm ab. Den Nichtjuden Iießen fie kümmerliche Löhne 
und niebrige Gehälter. Sie felbit aber Hängten fi an 
die Euter der Melffuh „Reichsbahn“ und molfen heraus, 
was jie fonnten. Sie handelten nach dem Talmudiprud: 

„Hat ein Jude einen Nidhtjuden (die Neihshbahn. 
Dd. Schr.) zum Gefhäftsfreund, daß er ihn in den 
Klauen Habe und ihn ausfauge, fo kann audy ein 
anderer Sude Hinzufommen und dem Nichtjuden Das 
Geld abnehmen. Denn Das Hab und Gut der 
Nihtjuden ift Herrenlos” (Cofhen Hamifchpat 
156, 5 Haga.) 

Wie e3 im Talmud fteht, fo war e3 In Wirffichkett. 
Bu dem Suden 8euy Tam der Zude Oppenheimer unb 
beide nehmen fie den Eifenbahnern da8 „herrenlofe” 
Geld ab. DOppenheimer hat babei noch einen meiteren 
Vorteil. Er erfährt die Anfchrift fait aller Eifenbahn- 
beamten und betreibt mit fchamlofer Preisdrüderei unb 
ebenfolcher Zohndrüderei einen riefigen Kundenfang. Als 
Folge davon brechen die Maßjchneidereien in Heidelberg 
nacheinander zufanmten. 

Das ift die Auswirkung der Tätigfeit der Juden Leuy 
und Oppenheimer: Eine betrogene Behörde — 
ausgebeutete Eifenbahnbeamte — fhledt- 
bezahlte Arbeiter und Arbeiterinnen — 

und zwei Iadende Talmudjuden, 

Auf dem Neumarkter Jahrmarkt 
Rieber Stürmer! 

Du haft neulich einen Fleinen Artikel über die Juben- 
age in Neumarkt in der Opf. gebracht. Der hat einge- 
chlagen wie eine Bombe. Neumarkt ift ein jonderbarer 
Sieden, jchon geographifh. Er Liegt auf einer Wafjer- 
fcheide. Auf der einen Seite fließt das Waffer nad) 
Norden, zum Nhein und zur Nordjee. Auf der anderen 
Seite fließt 3 zum Schwarzen Meer. Einmal weht 
der Wind von Norden Her über Nürnberg und Bat» 
reuth, erfrifchend, aufflarend und fcharf. Ein andermal 
fommt er vom Süden, über die Berge, erfchlaffend und 
lau. Einmal ift man verjucht fich zu freuen und glaubt, 
dab das große Ertvachen nun aud über Neumarkt ge- 
fommen jei. Das war vor einigen Tagen der Tall, al3 
bie SA, ©S., und NSHR. unter dem Jubel und unter 
der Beteiligung aller nationalfozialiftifch gefinnten Kreife 
an einem der beiebteften Pläße der Stadt einen Stür- 
merfaften errichtete. 

Am darauffolgenden Sonntag verflog biefe Freude 
wie Rauch. Das fam fo: 

An diefem Sonntag war in Neumarkt großer Jahr- 

markt. Yon weit und breit her famen die Bauern ber 

Oberpfalz. Die Neumarkter Juden rechneten mit einem 
großen Geihäft. Sie haben e3 aud) gemadt. Der Jude 
Heller wollte [don 20 Minuten vor 10 Uhr zwei Bauern- 
mädchen in feinen LZaden lafjen. Al3 er fich von zivei 
SU.-Leuten beobachtet fah, zog er jchnell den Türrolf- 
laden herunter. Er wußte genau, daß er feinen Baden 
erft um 10 Uhr aufmachen durfte In dem PWeenfchenge- 
wühl des Marktes, wo die Meffieranten alles mög- 
liche feilboten, ftanden auch zwei SA.-Männer. Gie 
hatten diefe Biindel Stürmernummern unter dem Arm. 
Sie verteilten diefe Stürmerwerbenummern unter die 
Marktbefucher. Bejonders bdrücdten fie jenen Bauern ben 
Stürmer in bie Hand, die aus den Sudengefchäften 
Kraus und Anbady herausfamen. Die SA-Männer jag- 
ten diefen Bauern, fie follten den Stürmer lefen, dann 
wüßten fie um wa3 e3 ginge. Einer der Bauern gab den 
SU. -Leuten ungezogene Antworten. Kurze Zeit darauf 
erfchienen zwei Schußleute und nahmen die beiden SA.- 
Leute mit auf die Wache; dort ließ man fie, bi der 
Bürgermeifter ihre fofortige Freilaffung anordnete. Da 
war der Sahrmarft aber fehon vorüber. Wir denten, 
daß auf einem Markte, einer bdeutjchen Stadt aud) der 
Stürmer verteilt werden kann. Gelbft dann, wenn ein 
paar Suben und Aubdenfnechte daran Anftoß nehmen. 
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Ein Dolk das den Juden zum Heccn im Lande manjı gebt zu Gıunde 

wie er denft. Er fchließt nicht mit „beutjhem Gruß” ober 
mit „Heil“ oder „Heil Hitler“, jondeın „Mit Alte 
Garde-Gruß“! Für diefen Gefchaftelhuber gibt e& 
alfo kein Deutfchland, feinen Adolf Hitler, feinen Native 

nalfozialismus. Fir ihn gibt e8 nur die „Alte Garbe’ 
der ehemaligen Kaufmannsitifte. Nun verfteht man ja 
unter dem Begriff „Alte Garde” eine fernige, Inorrige 
treue und charakterfeite Schar von Kämpfern. Wir glau« 
ben nicht, daß dies bei der Stuttgarter „Alten Garde’ 
der Fall if. Wir glauben vielmehr, daß biefe Leute 

eine Karikatur des Begriffes „Alte Garde‘ darftellen. 
Sie find weder geiftig noch förperlich „Gardiften‘ und 
mögen deshalb lieber diefe Bezeichnung ablegen. Ober 

aber, fie geben der Wahrheit die Ehre und nennen jich, 
ihrer Gefinnung gemäß, die „Alte Leibgarde der 
Suden”, 

Schr liebenswürdig Herr Vfarrer 
Kieber Stürmer! 

Zufällig fiel mir das „Seraelitifhe Familienblatt”; 
das in Hamburg erjcheint, in die Hände. In feiner Num«- 
mer 7 entdedte ich unter ber Nubrit „Uns fällt auf...“ 
folgende Notiz: 

Ein toter Jude wird geehrt 

An Glehn bei Neuß fand Tehthin die Veifehung eines 
fett Xahrzehnten dort anfäfligen jüdischen Bürgers ftatt, Der 
fi) befondere VBerdienfte um das Gemeinwohl erworben hatte, 
An dem Leichenbegängnis nahm fait die gejamte Bevölferung 
des Ortes, die Durhweg aus Tonjervatid eingeftellten 
Bürgern bejteht, teil, Dem Wunfid der Bepdöllerung 
Ei TZeilnehme ander Beifehung entfpredend 
hatte der (fatholifcdhe) Ortsgeiftlihe den Sonn 
tagsgottespienit auf einen früheren Termin 
verlegt. Er erjhien fpäter im Trauerhaufe, 
um den Hinterbliebenen im Namen feiner Gen 
meinde das Herzlichfte Beileid auszufprehem 

Wiürbe ber Tatholifche Beiftliche bei einer Veranftal« 
tung ber SW. ober ber Partei auch den Gottesdienft 
früher Iegen? Würden fich wohl dann die Einwohner 
von Glehn auch fo zahlreich beteiligen? 

Achtung Stürmerlejer! 
Labt den Stürmer nicht zubaufe liegen. 

Gebt ihn weiter, wenn She ihn gelejen habt! 
Gebt ihn insbefondere bedürftigen Wolfe: 
genoflen! Das ganze deutiche Bolt muß 
aufgeflärt werden. 

Schriftleitung des Stürmerg 
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Stürmer-Achin 

Am 24. Oftober bening unfer alter Stärmergardiit Aubolf 
Schillinger feinen 75. Geburtstag. Yu feltener Törperlidher 
und geijtiger Frifche fteht er als Blodleiter in treuer Pflidhte 
erfüllung mit den Zungen Seite an Seite, und an feinem 
Kampfgeift Tann fid) gar mander ein Beijpiel nehmen. Nicht 
erit nad) der Machtübernahme jondern fhon Jahre vorher als 
von Xhringen aus der Kampf am Kaiferjtuhl geführt wurde, 
ftand er mit Leib und Seele in vorderfter Front und vera 
breitete Damals bereits den „Stürmer“, weil er während feines 
langen Lebens die Juden als das Unglüd unferes Volles erlannte, 
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Verlangen Sie gleich 

8 1,2 faralg hust Katalog 
DIE ch gratis 

EEE | 10s.Koch,Fürih UB 45 
z 1a, trockenes Nolz, mji {__Besteht selt 1860 

Briefmarken oem, ra slark, MM —— — un : 
nur beffere undij5 Ar. Tröpkr. 18.- RM Bauer: akonel, aa a ahnen die Werbeschrif114878 
Sammlung e n'fKastenwag. 2 RM. mehr. |fostalift fuch AKTIENGESELLSCHAFT VORM: 

K Kichigelaiten Zurückn, 

il nacnene [lien enesene 0 OEIDELLNAUMANN 
ein, |1BOrsch (Khön) Ss] polkafrahe Super DRESDEN-A-5-GEGR-1868 

„Frtedrich-Augusistr. 4_ Optiker Meise 
Inh. G. Schaefer Max Mofimann a 

Doxorationen - Gardinen) Königstraße 28 
Stores | Reitbahnstr, 16 

Ed. Beilmann| „GLOBUS“' 
Kinderwagen -Korbwaren Aläte, Mützen und 
Dresdner Straße 13 Schirme 

Neumarkt 11 Johannisplatz 12 

Inferierenbringt Gewinn! 



Kragen tragen 
Kragen ist nicht zum Waschen und Plätten bestimmt und 
in der Herstellung so preiswert, daß RT 
leisten kann, unsaubere Kragen einfach 
Erhältlich in den Ver- MEY&EDLICH kaufsstellen derFirma mit Mey»Plo 

| mem | Deuts e Ge sc chäfte in Ma g debur g RINGE | 

keinshalle 
Magdeburgs 

altbekannte Gaftftätte 

im neuen Gerande 
ann uenemnınn 
Spesial-Ausichank 
Bon Diamant Bieren 

_ Eritklaffiger 
Rüchengrokbetrieb 

Magdeburger Hof 
in Derbindung mit Aotel faiferhof 

das führende Haus Magdeburgs 

füdje von Ruf Eigene Weinkellerei 

£inoleum 

KONZERTHAUS | mansım 
Tapeten 

MAGDEBURG Hugo Nehab 

Inh, Walter Krüger 

Am Rathaus Hermann Böning 

Leipziger Straße 62 ide 
"ee Das sthöne deutsche Geschäft 

für Geschenke, die Freude bereiten 

Ep nsal® 
ALTE UÜLRICHSTR. NO 1 

Magdehurg 

Autokühler 
ense & Schulze name); 23782 

König- 

Tuch-Körgel swaoe« 
Uniform- und Zivil - Schneiderei 

| Ecke Annastr. 

Markmann & Grau |_ 
Importu.Eiergroßhandlung 

empfiehlt sich zur Lieferung 

Fra nz Lu big mm: Sohwibagen5 5 

Das Haus der kleinen Preise 

Damen-, Herren- und Kinder- 
Ober- und Unterkleidung 
in reicher Auswahl stets preiswert 

Zugel. Verkaufstelle d. Reirhszeugmeisterel 

Shuh-Kleinefeld 
Magdeburg-N. Lübecker Siraße 30 Tel, 22320 

Pap- .$p0$ nurvom Fahmann 
Ihre Photo- Arbeiten sind bei mir in 

den besten Händen! 

Photo - Drogerie Liesicke Pa. Herm. Schlüter 

Das erspart mir allen Ärger mit schadhaften und veralteten Kragen! — 
Ich trage den eleganten Aley, mit feinem Wäschestoff überzogen! Dieser 

eder die Annehmlichkeit 
urch neve zu ersetzen. 

und in allen Geschäften 

‚Tanz - Gabarett „Libelle” 

Den 

HOTEL KÖLNER HOF 
Frankfurt aM. Belitzer: Pg. Herm. Laaß 

nn Ichon jeit 40 Jahren senreie Haus 

Alte Werichitraße 16'Ottov.Guerickestr. 98/99, Magdeburg 

Frankfurt a.M. 

Stürmer: Nummern 
erhalten Sie geasis zugeitellt, wenn Sie uns vedit-| „ngzwiegen. 16.50 18.50 19.50 
zeitig nacdjftehenden Beitellfchein einfenden 

Beitellichein 

Dar Stürmer 
ab 

Unterzeichneter beftellt 
Deutfches Wochenblatt 

Herausgeber Fulius Streicher 
Bezugspreis monatlich IQ Pfennig 

einfchlieklich Boftbeftellgeld 

Name: 

Wohnort: — 

Straße; 

Dutzend. M 2.50 

6 Stück... M 1.25 
3 Stück .. M —,65 

dadurch 

koten!:. 

Artnskol 
Spez. Ausschank der Brauerei Bodenstein 
Emptehle meine Säle und vereinszimmer 

|Wilhelmspark 
Sale tür Festlichkelten und Versammlungen 
firoßer schattiger Garten - Fernrut 35714 

Holel „Der Reichshol“ 
früher Müllers Hotel - Kantstrane am Bahnhof 

altrenomiertes Haus 
neuzeitlich eingerichtet 

‚Hermann Körner "care Hofjäger ae Tiegina Rare 
Magdeburg 

an der Ehe Kantfe. — Btto-n.-Gueride-Str. 

Tideles Gefängnis 
Inh. Po. Baunbad) 

Ulrichsbogen 

Magdeburg, Breiteweg 213 - am Dom Säle jür Versammlungen und Festlichkeiten 

Park-Restaurant 
- = 

Herrenkrug Tot Weißer bär angenehmster Aufenthalt/$ließendes warm und kalt Waffer 
Inh. Gustav Ritzow) . 

—— WILHELMA 
Gut effen? 

2 Säle 2 Vereinszimmer 

dann ins Sdultheiß 

MAGDEBURG, Lübecker Str, 129 
Inh. Albert Kriegenburg 

am Bärplat ; Magdeburg Hpeifehaus Monopol 

Magdeburg | VEREINSZIMMER 

Central Hotel Kölner Straße 1 - Telefon 22080] - 
gegenüber Hauptbahnhof mit allen 

Bennenliüheden 

Ben —___Konzert-Kaffee 

STADT LOBURG WeißerSchwan” Magdeburgs modernstes Ballhauslas 
der Lichttechnik - „Jeden Mittwoch Sonnabend und Sonntag Tanz Magdeburg Breiteweg | Ulrichstraße 

schlolikallee 

Magdeburg 

Mampe-Stube 
Magdeburg, Otto- v.- Guericke- Straß« 95 
aut gepflegte Biere - Küchenspezialitäten 
Besitzer: Küchenmeister Ernst Gorges 

Zum Alten Schultheiß 
Pg.Fritz Hahne,gute Küche,geptlegteBiere 

Magdeburg Olvenstodterstraße 4) 

UÜberraschend 
billig 

und portofrei 
wird jeder „Stürmer“-Leser 
durch uns beliefert. Ver- 

langen Sie Preisliste nebst 
neuesten Sonderangeboten 

gratis Kaffee National 

Gr. Münzstraße 18 - Ruf 32767 

HAUS DER DEUTSCHEN ARBEIT 

MASdebunger Billardsäle 

Inh. Max Rubelius 

Kaltftälten-Beiriehe mit Hauptgailitälte, Bier- 

Roderwald 
Raffee und Aonditorei 

m es nn ichwemme, großemFeilfaa), div. Verlammlungs 
Maodeburgs schönstes Konzerikaffee a ta wa räume. Inh. M, Schumann Ma gdehurg 

= Inh. Robert Schmidi Trinkt B [ Wein ai 
NURNBERB. 

Ueberall zu haben Schuhwären = nen 

Es ist kein Risiko, von uns durch 

Versand zu beziehen, da wir 

volle Garantie durchZurücknahme 

jeder Sendung bieten 

aller Art 
heg.preisw.sollde 

C. Baumgäriner, Millionenhalle 
Spezialgeschäft tr Beruls-Schuhwaren 
Buttergasse 4 {Ecke Schwerttegerstraße) 

TMagdebg.,Dtto-v.-Guericke-Str.940,Tel.32102 Radiohaus 
Täglidy 16%/s und 20%; Uhr t 

Aleine Preife! Es wird getanzt! 

kaufe ich? 

( erstanden Suppeinas mm 
- Backschinken 

H e rre nwäsche “ in Brotteig 

£ Reines Fachgeschäll N 
Versand überall hin 

Verlang. Sie Prospekte 
Magdeburg 

Kölnerstr.10 Tel. 34180 

Bekleidung — Ausrüftung 
NSDAP Organilationen 

Kleiderkammer Theodor Dieling 
Magdeburg — Viktoriaftraße 1 

Dein 

Inseral layer 
Nürnberg, Voltastraße 22/24 
Be Brelse / frei Haus / Eheständsdarlehen 

AlterMarkt28 Magdeburg 

en Freitag und 

LINEARE den a dir in den Schuhhaus Berteau !ze; „. ® —rassersucht ® 
- ündet debur neschwollene Beine 

Rithard Buhtz arte ar tr. 5 Billi ge Schuh esmern. meer. bringt nur Wassersuchts-Tee, An- 
n - 3 für Damen und Herren SÜWellg. u. Magendr. weicht. Atem u, Herz wirdru 

Himmelreichstraße 13a 1 2.2.28 Spez :Marke,,Panther‘jPFO Pak. Mk. 3.-Nachn.SalvIna-Tee-Vertr, Augsburgd 

Jeizt Sonderpreise! 
Sept.!Okt.: stille 
Zeit! Wir tun et- 
was Besonderes. 
Sofort Prospekt 
anfordern! 

| E. & P. Stricker, Fahrradfabrik 
Brackwede-Blelefeld Nr. 99 

fiunothekengelder 
für Altbesitz und Bauvorhaben 

zu günstigen Bedingungen. 
Industriekredite, Effekten An- 

und Verkauf. 

uns Gratis-Katalog 
35, er enthält viel@ Iilhelm Shlegei 2 2:t:: 

Bankgeschäft, Köln-Lindenthal| E, & P.Wellerdiek. Fahrradbau 
Zülpicherstraße 413, Ruf 42079 und: 42869. Brackwede-Bieleteld Nr,7 

Ca. 75000 Kopfhaare 
gesund zu erhalten — für Nachwuchs zu sorgen — Schuppen zu ver- 
nichten — den Haarboden zu kräftigen — Haarausfall und Kahlheit 
zu unterbinden - kurz, Sie von allen Haarsorgen zu befreien ist eine 
Leistung, die weder alkohol. Kopfwässer noch einfache Mixturen voll- 
bringen können (Als Einziges wachsen Mißeriolg und Enttäuschung !) 
Daß unser biologisches Haarpräparat , ‚M D.K. 3301“ zu den wenigen 
Mitteln gehört, die wirklich helien, bestätigt uns u. a. Herr Otto St, 
Dessau freiwillig amı 19.8.35 wie folet:, ‚Besten Dank; für letzte Übersen- 
dung Ihres nach weinen Feststellungen besten HKaarpflegemittels. 
Mit keinem andernMittel hatteichbisjeßtsolchen Erfolg. Hätteich Ihr 
Haarmittel früher gekannt, wäre mir Vieles erspart geblieben. Usw.' 
Der Versuch überzeugt auch Sie! BeiNichterfolg Rückzahlung des Geldes. 
Orig.-Flasche Mk. 3.20, Doppelfl. Mk.5.75 Nachn., Voreinsendg. portofrei. 

KADE-KOSMETIK Berlin W. 30-4 / sein 102208 Berlin 102908 

DUSSELDORF 
KLOSTERSTRASSE 

Bas Das deutsche 
aa Fachgeschäft für 

gute Herren-, Damen- und Kinderkleidung 

NURNBERG-A 

Trödelmarkt 10 
R Attgäuer Ludwig Rüyer, 

Berg - Sport - Reit - Marschsliefel in großer Auswahl 
Waterpr.-Sportschuh m. Wilopsohle 36/42 2.95 

Verlangen Sie sofort meinen prachtvollen 5 
Katalog umsonst / Versand nach auswärts 

“6 | „rranken 
Sterbekassenverein a.G. 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büiro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 
Vorteile: 
1, Keine ärztliche Untersucnunn 
2. Niedrige Beiträge und Abholung derselben 

3. Keine Wartezeit 

Schon von InAM 30. an 
Mit Außenlötung ats 
RM 33.— tiefern wir 
Fahrräder direkt an 
Private. Fordern Sie Nagelschuh 

Sterbe- u. Lebens- 
versicherung 
bis zu 5000 RM. 

Gegründet 1885 4 Bel Unfall doppelte Auszahlung der Versicherungssumme 
Telephon 21762 5, Rasche und prompte Auszablung des Sterbegeldes 
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HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erfcheint wöchentl, Eingel-Ur, 20 Pig, Bezugspreismonatlih 34 Die. 
zuzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der 
zuftänd, Boftanftalt. Nachbeitellungen a. d. Berlag, Schluß der An- 
zeigenannahme: 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Gefhäfts-Anz.: Die 
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Nürnberg, im Dezember 1935 

mpfe uns die. 4% 

Verlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nücnberg-A, Piannen- 
fchmiedsgafie 19. 
Pfannenfchmiedsgaffe 18. 
Amt Nürnberg Ar. 105, Schriftleitung: Nürnberg-A, Pfannen- 
fhmiedsgafie 19. Fernfprecher 21872. Redaktipnsfchluß: Freitag 
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Holle Sowjetrußland 

rheik 

13. Jahr 

1935 
Berlagsleitung; Mar Fink, Nürnberg- A, 

Rerniprecher 21830. Poftfchedkkonto 

Der Zodesichrei eines Riefenvolfes / Viord und Hunger bringen das 

Frau Juliana 8. die in Rußland aufmuds, ift 
diefer Tage aus Rukland tommend in Deutfchlaud eine 
getroffen. Sie hat das Grauen, den Hunger und das 
Maffenfterben, das Der Zude über das weite Neid der 
Rujjen bradte, jahrelang mitangefehen und miterlebt, 
Sie Hat ihre grauenhaften Eindrüde in einem an den 
Stürmer gerichteten Brief niedergefchrieben. Wer Diefen 
Brief Tieft, der verftcht aud, warum ein im Jahre 1933 
nad) NRufland geflüchteter Kommumnift und Mörder aus 
dem Rheinland Ddiefer Tage freiwillig nad Deutfdland 
zurüdfchrte und ch mit ben Worten: Lieber in Deutjchs 
land im Zuchthaus als in Yinflanb is der Freiheit leben“, 
der Polizei ftellte, Der Brief diefer einfadhen Frau fäft 
uns erfhauernd ahnen, weldem Schidfal unfer deutiches 
Bolt durch den Sieg Adolf Hitlers und feiner Bes 
mwegung in Tester Stunde entrijfen wurde, 

Ein Riefenvoll chreit zum Himmel 

Sch als deutiche Einwanderin von Rußland, Juliane 
R., heute wohnhaft in Ochtrup, wenn ich auch nicht gelernt 
bin und fchlecht |chreibe, aber ich hoffe, Sie werden fehon 
ein wenig daraus finden, denn ich möchte fehr gerne 
dem Bolfe ein wenig von Rußland erklären, vie e3 denn 
die biutjaugenden Juden dort haben gemacht. Und heute 
haben fie ji) auf einen feften Grund gefeßt und faugen 
bon Chrilten das Blut aus. Taufende von Bauern ımd 
Arbeiter falten ihre Hände und blicken zum Himmel und 
fchreien: „Ad Gott, erbarme Did über uns 
und hilf una au diefer Not, aus den mor- 
denden Judenhänden!“ Das Niefenvolf fchreit zu 
Gott im Himmel, e3 möchte doch ein anderes Neich dort 
eintrefen und machen einmal ein Ende mit dem Sont- 
munismus in Rußland, fo wie der Führer und Neichs- 
fanzler Adolf Hitler, den da3 deutjche Wolf in Deutjch- 
land den taufendfachen Dank fagen fann. Das willen die 
armen Bauern und die armen Sflavenarbeiter in dem 
bedrücten Nupland und dann betet ein jeder Landbauer 
und Sflavenarbeiter, daß doch in Somjetrußland ein 
gührer möchte fommen und überwinden auch dort den 
Kommunismus. Dann wollten die armen Sklaven demt- 
jenigen die Hände und die Fühe füffen für die Rettung. 
Sa, wer den Stürmer Iejfen tut, überhaupt diefe Nummter 

Aus dem Snhalt 
6o fleht 28 im heutigen Rußland aus 
der Kindsmord von Breslau 
dns Marterl von Sammelburg 
Henn man eine Neije tut 
Aniienichänder Hidor Krebs 

euffijche Volk zur Streerfe 

Stürmer-Achio 

50 mordet der Bolfcyewismus 
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vom Neich3parteitag, dem müffen doc gewiß feine blinden 
Augen aufgetan werden, daß er fieht, wie e3 in Nufland 
zugeht und wie es heute in Deutfchland herrlich ift und 
welche Freiheit der Landbauer hier in Deutichland hat, 
und wie auch der Arbeitslofe unterhalten wird. 

Das gibt es in Rußland nicht, da Fünnen Millionen 
verhungern, jo wird die Negierung auch noch nicht ein= 
mal fagen: „Wir müfjen dein Volke Brot geben, daß es 
nicht ftirbt“, aber umgekehrt, der Jude fagt: „So laßt 
doch den Ehriften verhungern, daß wir mehr Raum be- 
fommen.” 

Piillionen werden ermordet und fterben an Sunger 

Und fo war e3. Vom Jahre 1917 bis an ben heutigen 
Tag wirken die Juden und haben ihr Spiel mit den ge- 

| peinigten Chriften. Mit Lift haben die Zuden und Kom- 
mamiften das Volk zu fich gezogen. Alfo 1918 haben die 
Kommmmiften zum VBolfe gejagt: „Wir tvollen den Herren 
ihr Land abnehmen und aneignen‘ und fo gefchah e3 aud). 
Die Herren wurden vertrieben md auch) die reichen Bauern, 
und da3 Land Haben dann die onmmumiften verteilt. E38 
fam nicht in Frage, ob Schloffer oder fonft ein Arbeiter, 
e3 witrde ihm Land gegeben und das Getreide wurde bei 
den Leuten geraubt und die reichen Landivirte wurden 
erhoffen und ins Gefängnis geworfen. Und mit den 
GButsbejigern machte man es böfe, wer ja hat fönnen dem 
Schwert entkommen irgendivo in ein anderes Neich, der ift 
ja am Leben geblieben, aber wer in die Mörder- 
hände gefallen ift, der ift gefoltert und ge= 
Ihladtet worden. 

Viele Menjchen haben geglaubt, fie werden trgendivo 

Die Juden sind unser Unslüch! 



In et anderes Dorf, aber auch die find totgehmgert md 
nit der Zeit Hat das arme Volk jich müffen dem Stone 
mumismus untergeben, daß ein jeder Menjch jich gefchent 
hat ein ort zu jagen und die Stommuniften Hauften 
immer fo weiter, wie fie e3 denn haben mollten. Das 
Näubern und Weorden hielt jo an bi3 1920 und dann 
fahen die Konmuniften, daß fie verhungern müfjen, wenn 
fie weiter fo haufen werden. Sie fahen, daß eine fehr 
große Hungersnot entiteht, jo wie e3 auch geworben it 
1921, da entftand fo eine große HYungeräsnot, 
fodah taufende und abertaufende vor Hun- 
ger farben. Der Hunger entftand nicht duch Fehl- 
jahre, nein, er entjtand durch Plünderei und Vernichtung 
des Bolfes und eben die, welche ihr eigenes Brot md 
alles gehabt haben, die haben müffen den Tod leiden 
enttveder durch da3 Schwert oder durch den Hunger. 

Der Wahnfinn der Kollektiowirtichaft 
So haben die Juden verfucht auf alle Weife, wie fie 

das Chriftenvolf am fehwerften peinigen konnten und das 
hielt jo bei bi3 1924. Dan fagten die Kommuniften zum 
Volke: „She Habt Land und wenn ihr e3 nicht wollt be> 
fäen, dann geht e3 euch nicht gut.“ Ja, mein Gott, die 
Penfchen nahmen fie) den Kopf in beide Hände, bemm 

fie wußten fehr gut was fie befommen, wenn das Land 
nicht befät ift. Aber die fragen, womit fie e3 bejäen 

fotten, denn das Getreide haben die Kommuniften alles 

den Leiten weggenommen, jodaß die Menjchen nicht alles 

Land befäen konnten. Dann gingen die Menfchenmörder 
zum und haben nachgegudt; wer nicht gefät hat, der wurde 

al3 Somjetfeind gerechnet und dann ins Gefängnis ge- 

worfen und dann haben die Räuber ihre Luft an ben 

arınen Menfchen gehabt und fie wurden dann jo 

hingefchlachtet wie das liebe Vieh, weil fie 

nicht das Land eingelät haben. Ja, mein Gott, womit 

follte denn der Menjc fäen, wenn er jelber aus ber 

Erde Winzeln gegraben und gegeljen hat. Dabei ilt e$ 

noch fo gefonnnen, daß da3 Land fo einen gegeben wurde, 

der überhaupt vom Lande feine Ahnung hatte, dev als 

Schlofjer gelernt hatte und dann follte er Landwirt fpie» 

Yen, ımd das fomtte er nicht. Aber die Yabrifen waren 

vernichtet, und damit der Kommunismus das Volk zu fid) 

ziehen follte, gab er einem jeden Land, aber das Volk 

wuhte wohl, daß e3 betrogen murbe, es fei Zandbauer 

oder Fabrifarbeiter. Aber niemand durfte ein 
Wort fagen, dann fam er an bie Wand zum 

erihießen. Auf fo einem Wege haben die Juden und 

Kommuniften Rußland gewonnen und fie hauften dann fo 

weiter, 5i3 dann doch die Regierung gejehen hatte, daß 

fie zu Grunde gehen. Dann jagte man zu ben Zeuten: 

wer als Sthlofier gelernt hatte, der muß da3 Rand ver-. 

Yaifen und in die Fabrif gehen; und bie Landbauern, die 

noch am Leben waren, die find dann auf3 Land gegangen 

und von 1925 bis 1930 ift e3 dann ja auch fo ziemlich 

gegangen. &3 find ja wohl jehr viele noch) immer in bie 

Gelängniffe geworfen worden, aber diejenigen, welche auf 

den Lande geblieben find, die haben fich jehneil hochgewirt- 

f;aftet. Dann nach 1930 fahen die Kommuniften, daß e8 

beifer wurde und da fagten die SJuben, die Bande ift 

fehneil hochgefommen, das Kapital wächjt, bei den Reuter, 

fowohl beim Bauern al3 auch beim Arbeiter. Dann hiel- 

ten die Juden Rat, um dem Bauer dad Land wegzuneh- 

men und dem Arbeiter feinen Lohn zu verffeinern und 

die Menfchen alle in den Kollektiv zu treiben. Auch das 

haben die Juden und Kommuniften fertig gefriegt, denn 

es find taufende von Juden, bie ihr leichtes Brot efjen 

wotlen und nicht arbeiten, und haben alle Macht und Ge- 

walt angewendet, um das Volk in den Kollektiv zu treiben. 

Wer nicht rein wollte, dem hat man Haus und Vieh und 

Brot und alles was er hatte weggenommen und dann ins 

Gefängnis geworfen. Die Frau mit den Kleinen Kindern 

müflen dann verhungern. So geht e8 taufenden, die nicht 

wollten den Juden Sflaven fein, aber ed haben noch im 

mer einzelne Bauern Faputgehen mäffen, denn es werden 

nicht allein Geldftenern aufgelegt, auch Getreide und 

Kartoffel und Heu und Stroh und Fleiidh 40 Kilogramm 

und von einer Kuh 162 Liter Milch, und wenn das 

möchte aufhören, wenn man es hat abgezahlt, dann legt 

die Bande noch einmal foviel auf, bis fich der Menich 

nicht mehr fann auszahlen, dann legen fie demjenigen 

Strafe auf, fo daß die Judenbande einen Grund Haben 

fan aus dem Haufe zu fchmeißen und die legte Kuh 

zu nehmen. 

Millionen wird die Heimat genommen 

Wenn ich Ihnen alles mündlich erzählen fönnte, dann 

möchte e3 ja nocd) viel mehr jein. Das Schreiben fällt 

mir jeher, denn ich bin nicht in der Schule gewefen und 

gelehrt worden, aber ich jage joviel: Die Mörberei geht 

noch bis heute in Rußland fo zır. Die Chriftenmenfchen 

müffen dem Juden feine Sinechte fein und da3 war nod) 

für den Juden alles nicht genug, daß er ben Ehriften auf 

allerhand Art peinigt. Dann hat der Jube fid) noc) aus- 

gedacht, daf man die Leute muß umfiedeln aus einem 

vr 

Sp jicht es im heutigen 
In Rukland regieren heute die Juden. Wie 

8 einem Volle ergeht, in dem die Juden zur 

Macht kommen, das erfahren twir durch die 

Bilder, die ein Stürmerfreund aus ARuß.and 

nach Deutichland brachte, 

Stürmer-Archiv 

Zweijähriges Kind dem Verhungern nahe. Mutter und 

Bater des Kindes find bereit3 an Entkräftung geftorben. 

Stürmer-Arhiv 

Die Eltern diefes halbwüchligen Nuffen find verhungert. 

Er fucht ji) dDurd) Vettel vor dem Hungertode zu retten. 

uhland aus 

Stürmer-Ardhto 

Zwötjjähriger Sunge aus der deutfhen Kolonie an der 

Wolga,. Die Folgen des Hungers find am ganzen Körper 

fihtbar. 

Stürmer-Achio 

Drei junge Kofafen aus dem Nordfaufafıs, Sie ent 

ftammen einem großen Dorf, defjen Einwohner im Winter 

1932/33 bis auf wenige verhungert find. 

BfnmenAräte 

Sunger verhungerter Nuffe. Er wurde an der Stelle, auf 

der er ftarb, eingejcharrt. 
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Kreis in ben anderen und dabei durfte er nicht mehr 

mitnehmen al3 das, was er konnte in den Händen fragen. 

Bevor man die Xeute umgeficdelt hat, hat man bie 

Männer aus dem Dorfe bei Nacht fortgeholt und ins 

Gefängnis geworfen, auf daß von den Männern nie 

mand zu Haufe war und niemand fi) bundieren fonnte. 

a ________________LLLLL
 

Ein DoIk das den Juden jum Kern im Lande marpt gedt su Grunde 

Wenn fie das Mannsvolk alles haben eingejperrt, dann 

haben die Konmumiften das Dorf voll Stomfomolen ger 

fteilt, d. h. e3 famen das ganze Dorf voll fo'ne Suden- 

jugend mit Gewehren umd die haben dann diejen Frauen 

anbefohlen fich beveit zu machen zur Neberjiedelung. Und 

wenn eine Frau fagte: „Sch will meinen Dann erjt nad) 

Haufe Haben und dann will ich wiljen, woflir ic) foll ume 

gefiedelt werden“, dann haben die Sudenjungen fo von 

15—18 Jahren fo lange den Revolver herandgenommen 

und haben die Franen gefchredt. 68 gab dann ein Ge- 

icrei, daß man Hat gedacht die Welt geht unter, danır 



Haben die Kramer gebeten, die wären doch im Rollektiv 
und ihre Eiterit hätten doc) in dem Haufe gewohnt, aber 
die Suden md Konmuniflen übten ihre Bosheit aus an 
dei Samilien md trieben fie mit Gewalt aus ihren 
Wohmmmgen. Damı Fame diefe Menfchen von der Ukraine 
nach Sibirien md danı brachte man von Sibirien jenes 
Volk wieder hierher nach der Ukraine md wer Die 
ranen fchon an Ort und Stelle waren, dann hat die 
GPU Die Männer hürgejchieft. Und fo haben die Juden 
dei Hunderte Dörfer umgejiedelt, es fanı nicht in Frage, 
ob stolleftivift oder nicht, es wurde dag ganze Bolf ms» 
geliedelt, fo daß niemand fagen fonnte: dies it noch mein 
Eigentum, — nein das gibt es nicht. Bei der Sotvjet- 
regierung gibt es fein Cigentim, wicht auch das Daus 
und Möbel, jvas der Wenfc verlaffen muß, md damı 
wieder jo arbeiten, als wenn er abgebraunt it. Aber ars 
beiten muß man im folleftiv amd nicht jelbftändig, dem 
felbftändige Banern gibt es in der Sowjetrepublif wicht 
und and) Feine Sefchäfte, miemand darf ein eigenes Yan- 
tieren haben, iiberall fteht der Jude mit der Peitfche und 
fchwentt jie iiber Ehriften ımd niemand fan jagen, dal; 
ex Eigentum babe. 

Das große Sterben 

Sa, mit dem Nausfihieten und Umfiedeht bringen die 
Ruden das ganze Volk um ihr Eigentum, jo daß die MWenz- 
chen nichts zu efjen Haben, jo daß taufende md aber- 
taufende müfjen ihren Geift aufgeben vor Hunger, md das 
meifte die auınen Fleinen inder. Dem jelbftveritändtid), 

wenn die Lente fein Brot haben, dam gehen fie in den 
Wald und fanmelhr Eichein ımd von den Lindenbänmen 

die Rinde md das trochren fie md mahlen es zufanmmen 

auf fo einer felbftgemachten Mühle, und das trochen 

die Menfchen noch von Buchweizen die Spren md mah- 

Yen fie auch md davon bat das arme Arbeitervolf fich 

Brot. Wer fie dies eine Woche eflen, dam ift dev Weenfch 

bereit zum Sterben. Weberhaupt die Heinen tinder. 1933 

find taufende geftorben und man konnte Millionen zählen, 

die anch heute noch viefe intern freien Dinmmel liegen, fo 

daß die Yaben ihre Augen haben ansgefreile. 
Dort tahe bei ms, two wir find wohnhaft geworden, 

dort haben fehr viele Leichen gelegen und went man 8 der 

Kegierung gemeldet hat, dab dort md dort liegen Tote, 

dann Lachten die Juden md fagte: „Dann laßt fie liegen, 

die Vögel unterm Sinmmel wollten auch leifch haben! 

Laßt fie freifen!” Sp viel hat der Jude dem Ehriften 

fein Wort gehalten, daß ex follte für die Vögel unterm 

Hinmmel die Speije fein. Gebet mir die Vollmacht über 

die Juden, ich will ihnen nicht mehr tum wie die Quden 

in NRußland den Chriften tim, aber die Nacıe mu iiber 

die Serlenfijänder Fonmen, wenn wicht Heute, dann mor- 

gen, aber die Stunde muß über fie kommen! 

Hofe ich Deutichland dante 

Id fo fage ich dem tanfendfachen Dank unferem 

Führer md Neichstanzier Wdwif_ Hitler und der ganzen 

Negiering in Deutichland fei taunjendmal Dank gefagt für 

die Hilfe, die Deutjchland an den Xeuten tut, die von Nıß- 

Yand werden ausgevieien, md allen Genoffen, Brüdern 

und Schweftern jei taufend Dank gejagt! %o Hätten die 

bleiben follen, wenn Fu auc) Deutfchland Hätte wollen 

abjagen von den armen ansgeplimderten Henfchen — 

68 waren viele folche, die big 70 Pferde Hatten ihr eigen 

und fonften gute Wirtfchaft gehabt, und der Konmmumise 

mus hat fie zur Bettler gemacht, fo dab die Menschen, die 

noc) nicht haben ihr Deutfchtum verloren, find heute 

wenigitens aus den Naubklanen heraus. Wir fagen taue 

Send Dank dei deutichen Vaterland fiir Die Nettung, bie 

wir armen Menfchen in Deutfchland gefunden haben. 

Ein Wort noch an die Ewisblinden 

Sch gebe den Brief dem lieben Stürmer, daß au 

mehr Menfchen möchten ihre Nurgen aufmachen und er- 

fahren, was der Jude wollte md mt Was der Jude heute 

noch Fämpfen tt. Wen ein jeder fo wollte fehen wie 

ih! Schon viele habe ich hier gehört in Ochtrup jagen: 

„Der Jude hier in Deutfchland tft wicht fo fchlecyt wie in 

Nußland.” — „Meine lieben Fremde, ihr betrügt euch 

felber mit diefen Worten“, fagte ich dam zu ihnen. Damı 

find Sie böfe über mich und find bemüht e3 wieder dem 

Quden ze jagen, dem hier in Ochtrup it ein Jude, der 

Handelt mit Sleifch md Wurf md ala ich nach Ochtrup 

gekommen bin, dam habe ih) viel iiber die Juden ge> 

Ichimpft und das hat man alles den Suden zugetragen 

und das twäre wicht qut wor einem dentjchen Menfcheit. 

ya zieeiteinmal fehreibe ich noch ein wenig, wen 

mein Schreiben angenehm it. 
Frau Juliana K., Ochtrup. 

Ein Dokument des Verbrechens 

Unfere Stiimerfondernummer „Menfchenmörder don 
Anfang an“ hat bei den Juden der ganzen Welt große 
Zornesausbrüche zur Folge gehabt. Noch nie zuvor war 
Millionen Nichtjuden die jüdische Weltgefahr jo deut- 
lic) und fo beweisfräftig vor Augen geführt worden, 
twie e8 in jener Stürmernunmter gefcehah. Einer der Lofer 
fandte uns num das obige Bild md fchreibt dazır fol- 
gendes: 
„As Sie in Ihrer Teßten Sondermummer die furcht- 

baren Schandtaten und Verbrechen der Bolfiherwiften md 
der jüdischen Tihefa brachten, habe ich die Sondernumimer 
weitergereicht. Ich reichte fie auch einem Kunden von mir. 
Diefer Kunde fah fich nur die lleberjchriften an, ımd er- 
Härte, das brauche er nicht zu lefen, das habe 
er zum Teil miterlebt. Er fihilderte dam, dab er 
nach dem Kriege bei einem Freiforps war und nit einigen 
Mann nad) Rußland vorgedrungen war. Ber Niga hatten 
fie dam die fihanrige Scene erleben mifjen, daß dort 
an einer Ede Keichen halb verfcharrt waren, die Beine 
und Hände waren von wilden Hunden angefrejjen. 

Stürmer-: rehiv 

Sie haben fich dam bei der Bevölferung erkundigt, was 
das für Leichen wären, da wurde Ihnen erffärt, daß 
e3 fliichtende Barone amd Adelige feren, welche von Der 
jüdischen Peft erichofien worden find. Diefe find dam von 
den drei Angehörigen des Freiforps ausgegraben nd 
im Satferwald-riedhof zu Niga beerdigt worden. Bor> 
her aber find fie (die Toten) jotogeaphiert worden md 
diefes Bild füge ich Ihnen bei, es it nicht das Original 
weil der Kunde e3 nicht herausgeben wollte, jo habe ic) 
eine Reproduktion machen faffen. ch nehme au, daß Sie 
das Bild in Ihrem Stirmer veröffentlichen fünnen, m 
noch den Bielen, welche Heute noch nicht vom Juden wie 
von Kommunismus los kommen fönnen, die Aırgen zu 
öffiei. 

Diefer Kımde von mir tft dam fpäter von den Bol 
ichewifen nit den zivet Kameraden abgefchnappt worden 
und fie follten auch von der jüdischen Tfchefa hingerich- 
tet werden. Sie haben dann einen Fluchtverfuch untere 
nonmmen, welcher geglüdt it.‘ 

Ein Denkmal jüdischer Beltechungskumnit 
Zur jüdifhen Mumition im Kampfe gegen unliehfame 

behördliche Verordnungen gehört feit VBejtehen des Juden- 

tums das Geld. 

Wenn alle Mittel verjagten, dem verhaiten nicht 

jüdischen Stante eins auszuwifhen, feine Gejebe zu win= 

gehen, oder eine „ganefo“ (Gaumerei) auszuführen, dann 

griff der Sude zur VBeftehung. Ar Diefen Zimed 

bringt das Judentum zu allen Zeiten (and wenn es ihn 

angeblich) fchlecht geht) immer mieder Unfummen auf. 

Lieber läht e3 Hunderte feiner eigenen Naffegenofjen den 

Hungertod jterben, ehe es den ftets bereiten Fond für Deb- 

und Mordzwede anderen als den bejtinmmten Ziweden zu= 

führt. Fürftenfronen, Volfswohl und Nenfchenleben fie 

fen immer wieder der jüdischen Bejtehungsfunit zum 

Opfer. Zur befonderer Blüte entfaltete fi) diefe jüpische 

„sunft“ von altersher in Rußland md Polen. 

Unfer Bild zeigt einen an einer polnifhen Kirde geute 

no fichtbaren Sedenfitein diefer Hebräertugend, Er jteltt 

den Verfud) Iandverwiefener Juden dar, von dem jungen 

Der Jude muß, um fein Dafein als Dölkerparafit führen zu können, zur 

Derleugnung feiner inneren Wefensart greifen. Je intelligenter der einzelne 

Jude ift, umfo mehr wird ihm diefe Täufdjung aud; gelingen. 
Adolf Aitler „Mein fampf”, Seite 355 

König Durd) Beiterjungsgefchenfe den Wiedereinzug Der 

Juden in Polen zu erzwingen, 

SERVAWIELMIERDS 

Stürmer-Arhio 

176 034 Auden in Wien! 

Wie die „Wiener Neneiten Nachrichten“ vom 27, Ds 

toben 1935 mitteilen, leben in Wien auf Grund Der 

fegten Boltszählung 176034 Nuden, Das find 91,9 

Brozent alter in Dejterreich Tebenden Juden und 9,4 

Prozent der Wiener Vevöfferung. Aus Der Statijtit 

acht hervor, day im Bezirk Leopoldftadt Die Juden 

33,98 Prozent ausmachen. E83 mwmurden 149861 Eitts 

wohner gezählt, Davon jind 50 922 Juden. 



Der Kindsmord von Breslau 
ud Schlejinger läßt die Nürnberger Gejege unbeachtet 

Sn ber Rohe bei Breslau Neukirch fand man am 
27. Suli 1935 die Leiche eines neugeborenen Kindes. Drei 
Monate waren vergangen, bi3 man endlich da3 Geheint- 
ni3 entfchleiern konnte. Am 9. November 1935 gab bie 
Staatspolizeiftelle Breslau ber Deffentlichfeit folgendes 
befannt: 

„Wegen Naffenichande und Kindesmord wurden der 
de Herbert Schlefinger aus Breslau, die Hilde 
Niesner nus Breslau und wegen Beihilfe bei der Be- 
feitigung des ermordeten Kindes die Margarete Nies- 
ner ans Bresian in Haft genommen. Schlefinger 
und die Hilde Niesner unterhielten feit Sahren ein 
intimes Verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Hilde 
Niesner brachte Ende Juli d, 38. ein Kind zur Welt. 
Sie ertränfte das Kind, obwohl es mehrfach fchrie, durch 
mehrmaliges Untertauchen in einem Waffereimer, Mit 
der Niesner Hatte Schlefinger, um id) der Ver- 
anttworfung zu entziehen, jchon feit Monaten verabredet, 
da das Kind nicht lebend zur Welt fommen dirfte. Die 
Niesner nahm Hierzu Abtreibungsmittel ein, jeden 
ohne Erfolg. Als das Kind dann ohne Hebamme oder 
ärztliche Hilfe von der Hilde Niesner auf ihrem Zims 
mer lebend zur Welt gebracht und dann ertränft worden 
war, fuhr Schlefinger mit der Schtoefter der Kindes- 
mörderin, Die das in einem Koffer verpadte tote Kind 
trug, mit dem Motorrad an die Lohe, wo die Schweiter 
der Niesner Das tote Kind ins Waffer warf. ShIe- 
finger Batte Die Schweiter der Niesner durch Geld» 
verfpredingen zur Beihilfe veranlaßt, diefes Geld aber 
fpäter nicht bezahlt, fondern ihr gefngt, er würde Dies 
durch gelegentliches Ausgehen mit ihr wieder gut machen. 

Mit der Niesner Hat Schlefinger bis zur 
vorigen Vode noh in Beziehungen ges 
ftanden.“ 

Diefer polizeiliche Tatfachenbericht offenbart wieder 
einmal in eindringlichjter Weife, welchen Gefahren deut- 
fche Mädchen bisher ausgefeßt waren. Weder durch Er- 
atehumg noch durch irgend ein Gefeß waren fie vor der 
Gefahr gewarnt worden, die der Verfehr mit Juden 
zwangsläufig zur Folge haben mußte. Was wußte fie 
von Naffenfchande und wer hat ihnen gejagt, dab der 
Sude immer nır al8 Sude denfen und Handeln Fünne. 
Wirrden die Töchter deutjcher Eltern jchon frühzeitig fol 
che Aufklärung erhalten haben, wie viel namenfofes Ins- 
litt wiirde Tanfenden und Mbertaufenden erfpart ge- 
blieben fein! 

Beionder3 bemerfensiwvert an dem polizeilichen Tat» 
fachenbericht ift die Feftftellung, daß der Jude Schlefinger 
feine Beziehungen zu dev Niesner noch bis zu feiner Ver- 
haftung unterhalten hatte. Alfo: die im September 19535 
geichhaffenen Schußgefeße hielten den Juden Schlefinger 
nit ab feinen rafjefhänderifchen umd raljeverderbenden 
Verkehr mit jenem Mädchen aufredht zu erhalten. Da- 
mit ift beftätigt, wa3 der Stürmer prophezeite: der 
Sude wird immer Jude bleiben. 

Diefer eine Jude hat unglücklich gemacht: zwei deut- 
fhe Mädchen, deren Gefchwilter und deren Eltern, Eine 
deutsche Preife aber, die mithelfen will, das Wolf vor 
weiterem Ungfücd zu bewahren, muß an Fällen aus dem 
täglichen Zeben beweilen, daß der Teufel jolange jeine 
Opfer finden wird, fo lange man ihn nicht als folchen 
erfannt Hat. 

Bernard ©. Deutih, Natspräfident (links), (Side) 
und Gornelins Banderbilt jr. (reits), (fein Aude) 
die eine Anfprache hielten an 1000 bedeutende Führer Der 
Kaufleute, Fabritanten und Vertreter von Gejhäftshäu- 

Haler des nessen Deutichland 

Stürmer-Archto 

fern, die am 22. Januar 1935 im Hotel Ajtor in der 
Stadt Nenjork verfammelt waren, um einen Nat zur Des 
fämpfung der nationaljozialiftiichen Propaganda in den 
Vereinigten Staaten Amerifas zu organifieren. 

Man follte die Einfuhr der Juden aus der fremde in Deutfchland fchledterdings 

verbieten und hindern. £. M. Arndt (1769—1860) 

Der Jude fegt mif Dr Lüge und bt mi de abet 

Enoliihes Blatt brandmarft die 

jüsiiche Hebe 

Das in London erjcheinende Blatt „Bladähirt” vom 

25. Dftober 1935 nahm auf die jüriige Boyforihete 

gegen die Abhaftung Des grogen englifcgedentihen 

Fußbaltfpiels, Das in der Nähe 2ondons Stattfand, 

Bezug ud fihreist: „Sogar der toferantejte Engländer 

wird fichertic) feine Augen öffnen, wenn er Die Nnvers 

Ichämtheit erfennt, mit ver man beanjprucht, Day eine 

Fußbattmannjeeait nicht nach England eingeladen wers 

den folt ohne Erlaubnis unferer jhdiichen Bäjte, Wen 

die von Juden beabjichtigte Demonitration negen Die 

dentiben Vefuher ftattiinden follte, fo mühte man 

jeden Draanifater einer folden Demonitration fofort 

deportieren. 3 ift unerträglich, dal ein arroganter 

Anfprud auf die Auswahl derjenigen, Die wir ad 

England einladen folten, von einer Kleinen Minderheit 

erhoben wird.“ 

Ein rumäniicher Abgenröneter wendet 

jich gegen die Anficdiung ausländiicher 

usden in Rumänien 

Einer Meldung des „Bulareifter Tagblatt” vom 

26. Ditober 1935 zufolge, hat die Leitung der jildis 

schen Kolonijationsgefeltihaft, die ihren Sit; in Eng- 

land hat, die Errichtung einer Zweigstelle in Hifchinem 

geitattet. Der rumänische Abgeordnete Rrofefjor Gius 

ve8en, hat ans diefem Anla; an den Minifterpräfts 

denten, den Innenminijter nnd Den Landwirtichafts« 

minifter eine Anfrage gerichtet, in der er erflärt, das 

diefe Berilligung im Gegenjak zur Agrarreform ftehe, 

Wenn dem rumänishen Banern wicht geniigend Bons 

den für die Landwirtfhaft zur Verfügung ftehe, jet 

e3 eine nationale Pificht, erit ihn zn Tolonifieren und 

danır afle übrigen Elemente. Der Abgeordnete Gin« 

reden verlangte abjchliehend Die fofortige Annıtlies 

rung der Bewilligung. 

Ein Rabbinerjohn von den eigenen 

Railenenofien in Bufareit ausgepfiffen 

Die „Wiener Nexeiten Nachrichten“ vom 27. Dfs 

tober 1935 melden ans Bıekareit, dak der jüdische zilnta 

jänger Bofeph Schmidt, der ein Nabbinerfohn it 

und aus der rumänischen Stadt Arad ftammt, in 

zwei rumänischen Städten bon feinen Nafjegenofjen 

anläglich feines Auftretens anönepfifien wurde. Wie 

noch mitgeteilt wird, follen Die orthodoren Inden Dem 

Sänger ind Geficht geichrieen haben, day er ein Glaus 
bensverräter fei, weil er firh, obwohl er jüdischer Here 

funft wäre md aus einer Nabbinerfamilie itamme, 

die fogenannten orthodoxen Ohrlödigen habe abs 

Schneiden lajfen und zwar nur aus rein materiellen 

Gründen, um den Beruf eines Sängers ergreifen zu 

tönen. 

Mas in Neumork fich zufeug 

Harım Leo Rojenberg nicht ins Gefängnis mußte 

Wer in Neuyorf mit einer „Zari” fährt, dem Tanıı es 
Paffieren, dak am Steuer des Wagens ein junger Jude Tiht. 
Dort gibt es nämlid) Chaufjeure jüdischer Herkunft. Wer aber 
glaubt, da Auden fi den Beruf eines Chauffenrs auf Les 
benszeit erwählen würden, ift auf Dem Holzweg. Der „Chaufs 
feur“ ift für fie ein Notbehelf, Sohald fihh eine Gelegenheit 
bietet hauen fie ab und chren zu ihrer ureigeniten „Arbeit 
zurüd, zum Schadjer. 

Bon fol einem jüdifchen Chauffeur Tas man in der „Neue 
horfer Staatszeitung“ am 6. Dftober 1935 eine erbanliche Ger 
ihichte. Es ift der Leo Rofenberg von 665 Penmiylvania 
Ave. Er fuhr mit feinem Wangen an einem Sonntag über eine 
Schlaudjleitung der Keuerwehr, als diefe mit der Löidhung 
eines NAutomobilbrandes bejchäftigt war. Der yeuerwehrlents 
nant William Severence zeigte den Leo Nofenberg wegen 
Sachbeihädigung an. Bei dem Gerichtsverfahren erhielt der 
Autojude eine Geldftrafe von 2 Dollars bezw. 1 Tag Haft 
zudiftiert, Weil der Nude behauptet Hatte, die Strafe nicht 
zahlen zu Tönnen, follte er 1 Tag Haft abfigen. Da erffärte 
der Richter Eafey zum Berurteilten: „Ich faunn am heus 
tigen Tage feinen jüdifhen Mann ins Sefängs 
nis fhidem Geh’ und fündige nidt wieder!” 
Es war nämfid „Yom KRippur“, ein jüdifiher Vettag, Der 
„Zari”Chauffene Leo Nofenbergn grinite über’s ganze Ges 
ficht, als er den freundlichen Richter verlieh. 

u Amerika it e8 noch nie vorgefommen, daß man einem 
Nirhtjuden eines reliniöfen Feites wegen eine Strafe nadıges 
lafjen Hätte, Schade, daß die „Neuyorfer Staatszeitung“ es 
unterlieh, vom „Nichter“ Eafey ein Photo zu veröffentlichen. 
Denn der „Nichter” Gafey fieht dem Leo Nofenberg fiders 
lich fehr Ähnlich, 



Das Marterl von Sammelburs 
Der Viann mit der Auechichnittenen Kehle / Bier find die Mörder? , Der Forjtmeifter 

als Audentnccht , Dex Wahrheit die Ehre 

Sn der Nähe von Hammelburg (Mainfranken), zivi- 
fchen Neumwirtshaus und Geiersneft, gibt es eine Wald» 
abteilung, twelche den Namen „Die Judenhamd“ Führt. 
Ein Marterf zeigt art, daß hier einmal ein Mord gefihah). 
Wenn nran die Drtsanfäfiigen fragt, dan befommt man 
erzählt, daß an der genannten Stelle vor vielen Jahren 
ein Kırde von zwei Nichtjuden ermordet worden 
fei. Bmwei Wegelagerer hätten dem „armen“ jidiichen 
Händler die Kehle durchjehnitten md wären mit fetter 
Barschaft geflohen. Der Sude jet nicht gleich tot gewveien, 
fondert habe den ganzen Borfall noch auf einen Fettel 
Schreiben fünnen. Die beiden Mörder ferien verhaftet md 
hingerichtet worden. Dem eimen wäre noch vor der Hin- 
richtung die rechte Hand abgehanen und al3 warnendes 
Beifpiel an das Marterl genagelt morbdeı. 

Nam befindet fich aber in der Bücherei de3 Hiftorifchen 
Bereins von Unterfranfen ein Mt, der die ganze Sache 
gegenteilig darftellt. Darnach Hat fich die Sache fo 
zugetragen: An 11. Sımt 1771 vernahı der von Neu- 
wirtshans heimfehrende Baner Iohann Will von Unter- 
leihtersbah! aus dem Walde ein fautes Stöhnen. M[3 
Will dent Stöhnen nachging, fand er umweit der Straße 
einen Mann in einer Blutlache. &3 war ihm die \tehle 
durchichnitten worden. Er fonnte nie noch umverftänd- 
Yiche Laute Hervorbringer. Der Bauer Will Holte Hilfe. 
Der todivunde Mamı wide auf einen Wagen nad) 
Geiersnejt gebracht. Das Gericht Tieß den Tatbeitand auf- 
nehmen. As Mörder Tonnten die beiden Juden Bär 
Meyer und Heyum Enlomon ermittelt, verhaftet und in 
da® Stodhaus nach Fulda eingeliefert werden. Sie wur- 
den zum Tod verurteilt und hingerichtet. 

Nähere Angaben über die Art der Hinrichtung ent» 
Halten die Alten des Hiltorifchen Vereins nicht. Dagegen 
erging nach den Aften der Fuldaer Negierung am 16. De> 
zember 1771 folgender Entjcheid: 

‚Nächitkünftigen Freitag wird die Erefution von denen 
zwei Mördern und Straßenräubern Bär Meyer umd 
deyım Salomon vorgenommen werden, wobei leh- 
terem die vecdte Band abgehanen und mit der Oberfchrift 
‚Süpdifhe Mörderhand“ an ein Brett genngelt 
werden foll. SH Habt alfo die behördliche Beranjtaltung 
zu machen, das das Brett mit obiger Fraftur-Meberiehrift 
und der Store Dis dahin an den Ort Der verübten Mord» 
tat, jedoh am der Landftraße, im fertigen Stand ge- 
Hellet, auch Kommando regufierter Landmiliz beordert 
toerden, riches zur Berdedung dDiefer peinfichen Erefution 
Boften faffen und dafelbft iS zum Bollzug der dorthin 
anfgchangenen Mörderhand verbleiben folle.“ 

NS die natürliche Hand verweft war, wurde fie durch 
eine Fünftliche erfeßt. Vor etiva fieben Sahren ließ da3 
Forftamt die Hand fat Sufchrift entfernen. Ein jü- 
difher Händler aus Hammelburg hatte den 
Antrag geftellt. Und die Forfiverwaltung erfüllte 
den Wunfc) des Juden. 

So Taıı c3 alfo, daß im Volfsirumd die Sache in3 
Gegenteil verdreht wurde: Mörder follten die böfen 
Dentjchen und da3 DOpferlamm ein braver, armer, ım= 
jchuldiger Sude gewvefen fein. Das zuftändige Forjtamt 
aber möge heute den wahren Tatbeitand zur Kenntnis 
nehmen. &3 möge der Wahrheitdie Ehre geben md 
die Hand mit der Aufjchrift „Süpifche Mörderhand“ 
wieder auf dem Marterl anbringen. Das BolE foll den 
wirklichen Grmd wilfen, warum die Waldabteilung dein 
Namen „Sudenhand“ trägt. Die heutigen Männer de3 
Forftamtes haben feine Veranlaffung mehr, auf die Be- 
ichwerde eines Juden den wahren Tatbeftand zu Laften 
der deutjchen und zu Gunften der jüdischen Ehre zu ver- 
dunfeln. 

Der Deutichnationafe und jein Jurist 
Mas in der Welt alles paijiert 

Sa Fürfttenmwalde wohnt der Gtadtrat 
a. D. Mar Schreyer mit feiner Tochter Hertha Schreher. 
Max Schreyer war ehedem bei den Deutfchnationalen 

ein großer Schreier und darum war er Stadtrat ge- 
worden. Wenn einer nım „deutfch” und „national noch 
dazu fein will, dann müßte er e3 natürlich ablehnen, 
mit der deutfchfeindlichen und mwefensfremden jüdiichen 
Raffe Irgendwelde Verbindungen anzufmüpfen. Der 
Herr deutfehnationale Stadtrat a. D. Schreher Dandelte 
nit fo. Er duldete e3, daß fein Tücterfein Hertha 

Schrcher eine Kreundfchaft unterhielt mit der Jüdin 

Waldan. Die beiden trafen fich oft, duzten ji, gingen 
miteinander fpazieren ufw. Die Fürftenwalder Nativ- 

nalfozialiften fahen dem lange zu. Endlich rip ihnen 
die Geduld und fie prangerten die dentfchnationele 
Hertha Schreper an der Fürftemvalder GStürmertafel 

an, indem fie befanntgaben: 

Hertha Schhredyer, 

Dnzfrenndin der Ridin Negina Waldan, 

Eifenbahnitraße 52. 

Die Hertha Schreher fühlte fich zufammen mit ihrem 

deutjehnationalen Vater, den Stadtrat a. D. Schreher 

tief beleidigt. Wohlverftanden! Für ihr vor der Def: 

fentlichfeit zur Schau getragenes dharakfterlofes Ber- 

halten hatte fie Fein Empfinden, wohl aber dafür, daß 

diefe Tatfache befanntgegeben wurde. Sie gingen alfo 

zufammen nad Franffurt an der Dder umd fuchten 

den Rechtsanwalt D. Feldmiüller, wohnhaft Wilhelms- 

plat 20, auf. Diefer jcheint ein ganz bejonderer Jurift 

por dem Heren zu fein. Er hodte fich vor feinen 

Shreibtifh, machte die üblihe Nehtsanmwaltsmiene, 

Kamte in einem Haufen Paragraphen herum und 

fchrieb. Schrieb einen Antrag an Das Amtsgericht 

Münden und verlangte den Erlaß einer „einftweiligen 

Verfügung“ gegen — die Natiomalfozialiftiiähe 

Deutfhe Arbeiterpartei, Münden! Er ver- 

-— 

Gent nur ju Beulen Heften und Neifsanmälen! 

Iangte, eg möge gegen die NSDAP. eine Geldftrafe in 
der Höhe von 1500 Mark verhängt werden. Und zwar 
verlangte er Dies „wegen der Dringlidfeit” ohne An 
beraumung einer mündlihen Verhandlung. In feiner 

Begründung fchrieb Diefes Monftrum von einem 

Suriften: 

„Diejer Eingriff (er meint die Anprangerung) in 
Die Berföntikeitsrechte Dentjcher Volfägenoffen tif an 

bereisther mit ver Grumdjäßen der Artikel 109 jr. 

der Neisverfaffung.” 

Und weiter fhrich er: 

„Die Höhite Tugend de Soldaten ift die Kamerad- 
fhaft .... warum Ient man an eine Freundichaft ziwi- 

fchen zwei jungen Damen (!!D. Schr.) einen jo jtrengen 

Mahtkas?“ 

Das ftärfite Stüd ift, daß diefer Nechtsanwalt Feld: 
miiller den Reichsichagmeifter Schwarz als PBartei- 

genofjen anfpridht und daß er darauf Hinweilt, daß 

er jelöft (Feldmülter) bis zum Februar 1935 SES.- 
Mann war. Bu diefem Beitpunkt fei er Frankheits- 

halber entlaffen worden. Eine Nachprüfung ergab, daß 

Feldmüller gar nicht Parteimitglied war oder tft. Aus 

der SS. aber wird der Herr Nechtsanwalt Feldmüller 

(einen anderen Schluß Läft fein Verhalten nicht zu) 

wegen gefährlicher geiftiger Erfranfung feinen Abjchied 

befommen haben. Diefe Krankheit jheint nunmehr in 

ein beforgniserregendes Studium vorgerüdt zu fein. 

Und zwar handelt es fich hier offenkundig um Ge- 

Dirnfhwund Der „Stürmer“ empfiehlt deshalb 

dem Heren Rechtsanwalt D. Feldmülter in Frankfurt 

(Dder), Fih unnerziiglich in die entjpredhende Behand» 

fung zu begeben. Sit er dann wieder einigermaßen 

normal, dann möge er fi in einem Panoptilum zur 

Schau ftellen Taffen. Wir prophezeien ihm, daß er da= 

mit mehr verdienen wird, wie wenn er al Ntedhts- 

anmwalt die Paragraphen mihbandelt. 

Hude beipuekt die deutiche Nationaljlagse 
Am 6. Auguft diefes Sahres firhe die Magdeburger 

SA. auf Laftantos bei einer Propagandafahrt durch die 
Straßen der Stadt. Dem HYırge begegnete dev Jude Hirfh 
mit feiner Fremmdin Erna Hipfer. Als die SA, dent 
Kampfruf „Dentichland erwmacde” anftinmte, chrie der 
Sude: „Die find wohl verrüdt! Was denen nur einfällt!" 
Al3 aber der Fette Wagen vorüberfant, der die Sturme« 
fahne der SA. mit fich führte, geriet Sud Hirih in 
Wut. Er machte eine wegwerfende Bewegung zur Fahne 
hin und — [pie vor ihr ans. 

Die Magdeburger EX. fahte den Nuden und fiber 
Tieferte ihn dem Gerichte. Sud Hirfh wurde zu feh3 
Monaten Gefängnis verinteilt. Der Jude fühlte 
fi aber unfchuldig. Er legte Berufung ein. Vor Ges 
vicht erklärte er, er Habe in dem Mugenblict two bie 
Fahne vorüberfam ganz zufällig einen „Huftenreiz“ 
gehabt und hätte gar wicht anders gefommt, al8 auszı 
fpucken. Hätte er die Wahrheit gejagt, dam hätte er 
fagen mühfen, daß im jüdischen Oefegbuch Talmıd ges 
Ichrieben fteht, der Sude folle dem „Soi” feine Ver« 
achtung durch Nusfpuden zum Ausdincd bringen. 

Die deutfchen Nichter wuhten, daß der Aube efıt 
Meifter der Lüge tft. Sie verwarfen die Berufung. 
Sud Hirfh wird alfo die „Huftenreize” ber nächten 
Monate in der Gefängniszelfe zu überftehen haben. 

Ein befannter jüdiicher Dreh 
Aus Heimberg und jein Nefteneichäft 

Der Aude Willy Heimberg betreibt in der Bahnhofs 
ftraße zu Hamm ein Manufalturwarengefchäft, Um die Hunden 
anzufoden, brachte er an feinem Schaufeniter ein riefiges 
Schild au: 

Sabrik-Refte-Derkauf 
Stets günftige Gelegenheitspoften ! 

Die Befchriftung „Mannfatturmwaren” aber turbe 
gegenüber den Neiteanpreifunnen frier zunededt, Das taufende 
Bublifum glaubte daher, das Gefchäft des Heimberg wäre ein 
fogenanntes „NejtesGefrhäft”. Nnd es ftrömte in Scharen zu 
dem Juden, 

Eine SKontrofle des Ladens eranb aber, dak ud Heims 
berg nicht einmal ein Drittel feiner Waren in Reiten bejaß. 
Er Hatte das Schild nur nefehrieben, um Die Leute in feinen 
Laden zu Ioden Waren fie einmal drinnen, dann verftand cs 
Heimberg meilterhaft den Nunden feine teueren und dabei 
fohlechten Manufakturwaren aufzujchwähent. 

Das Gericht durchichante den Schwindel bes Juden, 8 
verurteilte ihn zu 100 Markt Selditrafe, erfagmweile zu 
zwanzig Tagen Haft. Xud Heimbergn wird für Die Zukunft 
mit feinen „Neften“ nicht mehr viel Glürd haben. AS geriffener 
Zalmudjude wird er aber andere Mittel und Wege finven jeine 
Runden Hereinzulegen, Die Bendöllerung von Hamm 
fei gewarnt! 
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Wer für den Stürmer kämpft, 

kämpft für fein Dolk! 
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Ein fchmutiger Judenjunge, der nidjt 

auf die Platte kommen will 



Denn man eine Neife kt 
Dias ein Engländer gejchen haben will 

" Ein Engländer fchrieb uns einen langen Brief. Das, 
a3 für ımfere Leer intereffant und lefensiwvert ift, geben 
wir hiermit befamtt. Der Engländer fihreibt: 

„Sch komme foeben aus einer 2000 Meilen Tangen 
Autofahrt Durch Deutjchland zurüd und Habe Die Orte 
Köln, Koblenz, Mainz, Darmjtadt, Freiburg, Siny, Mine 
Ken, Augsburg, Nürnberg, Nothenburg vo. T., Dresden, 
Leipzig, Nyffhänfer, Kaffel befucht. Ich Habe zeitweife in 
Heinen Sajthäufern, in den großen Städten mandmal in 
großen Hotels zugebradt und fomit eine ausgezeichnete 
Gelegenheit gehabt, das nee Deutfchland Tennen zu Ter- 
nen. Ih wurde überall mitdergräßten Böf- 
lihfeit und Rrennplidhfeit empfangen 
(jelbit da, wo man mid nit als Deutjden- 
freund fannte, Dis ih eine Photographie 
sdercinen Briefzeigte,. 

Sch wurde außerdem tief von Der gefunden Aimo- 
fphäre beeindrudt, von Dem freien und feinen Auftreten 
und der phyfischen Bejcjaffenheit der jüngeren Generation, 
von dem Semeinfchaftsgeift Der Klaffen und daß man 
wicht Einrichtungen Herabfeßt, wie dns in der VBornazis 
zeit der Ralf war md das Deutfche Leben nad) augen Hin 
Aharafterifierte in den Kritifen. Rerner bon der rüdjidts- 
lojen Meinigumg und dem Stolz aller anf die dentjchen 
Einrichtungen. 

wei oder drei Dinge fielen mir auf, die Sie mir ge= 
ftatten werden Hier aufzuführen. 

1. Der Segenfoß zwifhen Belgien und der Tiehedjo- 
flowafei (von Inden durcjencht) and Dentichland it in 
Bezug auf (2 unlefert.), Freudigfeit und Sauberkeit jo 
groß, Daß es gut wäre, Dies feldft an den Srenzpfühlen 
mehr zu betonen, two in Der Sommerjaifon die Ntotorijten 
die Eindrüde empfangen und das find fiherfidh Leute 
von Einflug in England! 

3%. Das Gebiet zwifchen Nürnberg umd der Grenze 
auf Dem Weg nad Prag bedarf mod Der „Neinigung”. 
Den einzigen Schmuß, den ich fah, war im lebten ‘Dorf 
an der tichechoflomwafifchen Grenze. Armat, Sahmub md 
feine Oafentrenze, Nein Sinn für Nationalismus. Schein- 
bar it das Gebiet zu wenig (oder zu viel?) bevötfert, denn 
das Land if gut. 

3. Jr Nürnberg jelbjt bemerkte man eine feind- 
liche Einstellung gegen alle Ausländer. Mein Na- 
gen mit dem Zeichen GB wurde im unfrenndlicher Weile 
befrittelt. Dies trifft auch merfwürdigerweife mit Den ım= 
doreingenommenen (2? Schr. d. St.) Natfehlägen überein, 
die man mir gab, bevor ich von zuhmufe fort fuhr, und 
zivar vom Mitomobilflub in Sroßbritanien, dem A. %., 
„vermeide Nürnberg“ und von einem Auftralier, der and) 
mit dem Motorrad in Deutfchland war. 

4. Die Vegeiterung für den Nationaffozialismus jhien 
in der Gegend zwifchen Bonn md Aachen und in Baden, 
Baden, das voll von Juden und Parafiten ift, und m 
Merjeburg und Leipzig nicht Defonders groß zu fein. 
Bayern natürlich und der Nhein fielen angenehm auf. 

5. 68 Scheint fs zu fein (möglicherweife beabfichtigt) 
Wagen mit dem Zeichen GB anzuhalten md mm Mit 
fahrt zu bitten. Sch Habe verfchiedene junge Leute auf 
dem Weg mitgenommen, aber mein Wagen murde dDreis 
mal am Nhein von Feinden begrüßt, einmal von einem 
Kommmmiften (das Habe ich nachher entdedt), der anfing, 
auf Dentfehland zu fhimpfen, einem dummen jungen 
Mann, wahrfheinlidh einem Narren, und einmal von 
einem Juden umd feiner Schtejter, gekleidet im ung- 
deutfchlandftit und im GSejicht wicht ausgefproden fenis 
tisch, Die mit antidentfher Propaganda auspadten. IA 
fagte ihnen, daß fie von einem britischen Wagen anf der 
Ferienfahrt aufgenommen worden jeien. Einmal von zivei 
jungen Juden, die mir ihr Ziel verheimlichten und Die 
ebenfalls dem Naziregime feindlih gefinnt waren. 6 
fhien, nl3 wenn 8 Diefe Leute gerade auf englifche 
Wagen abgefehen Hätten, um mit den Führen antis 
deutsche Propaganda zu treiben.” 

Wir wollen mu nicht pimftiveife prüfen, twieiveit der 
Briefjchreiber richtig oder falfch fah. In Pınkto 3 aber 
hat er fichertich unrecht. Würde man ihm nicht jchon vor 
der Abreife nach Deutfchland Mnwahres in dem Kopf 
aefeßt Haben, dam Hätte er ficherlich in Ninmberg nicht 
Dinge gefehen, die e3 dort nie gab md nie geben twird. 
E83 mag richtig fein, daß die Niberger fich jein Yırto 

befaben und fich) darüber unterhielten. Die Nürnberger 
Haben ımımm einmal ganz bejonderes Interejie Fiir motor- 
fportliche Dinge. Wie fie ftundenfang ihre Aırgel über die 
Miremsbrice in die Begniß Hängen ohne Fich dabet zu 
Yangweilen, jo fönmen fie auch ftundenlang (mit den 
Händen in der Tafche) vor einen Wagen ftehen ımd {hr 
„befritefn“. D. H., wer den Mitinberger Dialekt (ev foll 
nad) Strebef der „allerfchönfte” fern!) verfteht, Der 
weis, daß; die Niienberger lediglich awilchen Mitomarfen 
Vergleiche anftelfen und dabei manchmal nicht einig ver 

| 
den fönnen. Sofch ein Uneinigfeit mag der Briefichreiber 
als „Feindfelige Einftellung“ gedeutet haben. And Dies 
deshalb, Weil er nım einmal doreimgenonmten Nad) 
Niirnberg gefonmen war. 

Wir find gerne bereit, jenen Engländer Landsleute 
vorzuftelfen, die ebenfalls voreingenommen nach Nirnberg 
gekommen waren und hernach mündlich und jchriftlich die 
Friedfertigfeit und Freundlichkeit dev Eimvohnerfchaft der 
Franfenntetropole anerfenmen mußten. Daß man in Nitn- 
berg gar feindfelige Empfindungen gegen die Mirtobezeich- 
mung „SB“ haben fümte, ilt das Diinmtjte don dent 
Dimmmen, was man den Niürnbergern fchon nachgejagt 
hat. Was uns aber an diefem Engländer (das dem Brief 
beigelegte Photo bewveift, daß es ein wirklicher Eng- 
länder ift!) fo gefältt, das ift die Tatfache, daß er den 
Fuden fieht, wo er thır fehen fan, und hierin Fan ihn 
noch mancher Deutjche zum Vorbild nehmen. 

Aus Slidsmann 
Er beipudt einen Arbeitsdienitführer 

Die ohmmächtine Wut des Xuden auf alles, was mit Dem 

Nationalfozialismus zujammenhängt, zeigte fic twirder einmal 

bei einem Borfall, der fi) bei der Arbeitsdienjtabteis 

tung 8156 in ClaustalzYellerfeid abfyielte Eine 

Gruppe Diefer Woteilung arbeitete an Der Gilenbahniirede 

ClaustaleWildenmanm Wer fih der fahrplammähige 

Zug der Banftel!e in langfamer Yasrt wäherte, fand Der Obers 

truppführer W. dicht am Gleis. Er fah, wie fi ans einem la 

teilfenfter eine Berfon heransbengte. Und in dem Aırgenblide, 

als der Zug am ihm vorbeifuhe, [pwete der Kerl aus dest 

Zuge heraus, Dem Arbeitsdienfjtführer mitten ins 

Geficht. 
Der DObertruppführer teletotierte jofert mittels des Ztrefens 

telefons nad) der näcditen Basnftation, Er erzäjlte den Borgang 

und erfuchte um Keitfteliung der Berfonalien des Reiiendem. BDirs 

gefchah denn auch. md wer war der Neifende? Es war der Aude 

Nufen Glidsmann, wohndaft in der Ditenditraße 63 zu 

Franffurt am Main 
Sud Slidsmann hatte bemerkt, dah am der Bahnitrerfe 

Arbeitsdienit eingefegt war. Und weil er wußte, daß gerade im 

Arbeitsdienit eine vorzägliche AMufkllärungsarbeit über die Judenz 

frage geleiftet wird, wollte er feiner talanwdifchen Wut an ae 

eigneter Stelle Luft maden. Er fonnte von einem Slürf fangen, 

daf ihm die Arbeitsmänner nicht in die yinger befomen, Er wäre 

fonjt nachdrüdlichit von der Güte der „Handarbeit“ des Yır- 

beitsdienjtes überzeugt worden, 

ud und Kfarrer 

Stürmer-Arhiv 

Ein Fatholifcher Bfarrer handelt auf dem Vichmarkt in Landshut mit einem 

Auden, Ein Treuhänder Ehrifti gibt fich mit einem Nachlommen der Ehriftusmörder ab 
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Armes Dejterreich! 
Defterreich zählt zu dem verjudetften Ländern ber 

Welt. Man braucht mv durch) Wien mit offenen Yugen zu 
gehen, dann weiß man, wieviel es geichlagen hat. Wie 
jehe die Juden in Defterreich Diejes Land als ihnen ge- 
hörig betrachten, erfährt man aus einem Aufruf, in 
welchem die Juden zifammtengerufen werden zur Grün 
dung einer „Südifchen Theater, unft- und Suftur- 
gemeinde Defterreichs”. Die Begriffe „ölterreihifch” und 
„dich“ ind Für die Juden bereits eine zujammıen- 
gehörende Wırgelegenheit. Zu dem Aufruf Heißt es 
nänfich: 

„Nüßen wir Do die Stunde und gehen wir gemeinfam 
ans große Werk, ımter dem Motto: Gut öfterrei- 
ih ug" 

Weiter Tieft man in dem Aufruf: 

„dien foll Das jüdische Hollyivood werden!“ 

Dal die Juden ımter „öfterreichifch” heute wur od) 
das Ziibifche veritanden twilfen wolfen, wird an anderer 
Stelle noch fo Deutlich gejagt, daß Fein Zweifel mehr 
übrig bleibt: 

„Den raffenwahnfinnigen Treiben und Bernihtungs- 
willen des Dritten Neiches wollen wir Öfterreidie 
fhen Ernft, öjterreihifhe Sadlidfeit, öjterrei« 
Hifche Kunst, öfterreihifches Singen und Klingen, 
geboten durd jüdische sünjtler, entgegenftellen. nd 
wir mühjen moratifch Sieger bleiben! Demm Wien ift für 
diefe Zee geradezu prödeftiniert 

Zum Schluffe wird in dene Mifrnf roch eine Sache bes 
fanntgentacht, deren Nichtigkeit Wilfende niemals bezivei- 
felt hatten. Bon den früheren Regierungschef Doltfuß, 
dem Hafjer des Nationalfoziafismus, wird gejagt: 

„Er, der gläubige Kathofif, der treue Sohn feier 
Kirche, gehörte auch uns Juden, gehörte uns allen,“ 

Unterzeichnet ijt der Aufruf: 

„Schriftlide Aumeldungen erbeten an „Xüfr“, Wien L, 
Wipplingerftraße 24, Cafe „Altes Rathaus“, 

Fir den Grindungsansjhuß: Senjal Nudolf Laıtz 
des, Dr. Neumann, Afred Fifcdher, Dr. Volta 
E Kohn, Eitta Weiß, Wilhelmine Schwarz, 
Y, Strang.” 

Ein Defterreicher, der wirffidh eier ft ‚Ichrieb auf 
den Aufruf die Nandbemerfung: „intes Defterreich !” 



Bismards Kampf gegen Ausdentnechte 
Verhandlungen im preußiichen Landtag 1847 

r Wenn der Jude in einem Bolf, in dem er als Gaft 
Iebt, wa8 erreichen will, dann fchafft er ji) Juden- 
fnechte. Ob der Kampfruf heißen mag „An’s Kreuz 

mit ihm!“ oder „Weltrevolution”, es erfüllt fich immer 

das Gleiche: die Macher der Parole waren und find 

immer Juden, die Ausrufer und blutigen Wegbahner 

immer Nichtjuden gemwejen. 

Ein typifches Beifpiel judenfnehtifher Arbeit wur- 

de der Nachwelt überliefert in dem Bud „Fürft Big- 

mard ald3 Nedner”, 1. Band, Verlag W. Spemann. 

Die Srrlehren der von Zuden angezettelten franzöfi- 

fhen Revolution hatten zu Anfang des 19. Jahr: 

hunderts au in deutfhen Landen Eingang gefunden. 

Dur) taufend Kanäle wurde durd Juden in deutjche 

Gehirne der Gedanke gebracht, der „Fortfhritt” ber- 

Iange e8, daß man den Juden die gleichen Nedte 

verleihe, die der Deutfche Fraft feines Blutes und 

feiner Herkunft befaß. Das jüdifche Gift hatte fich Thon 

foweit ausgewirkt gehabt, daß man e8 wagen fonnte 

im preußifchen Landtag im Jahre 1847 ein Gejeb zur 

Annahme vorzufchlagen, deffen $ 1 lautete: 

„Die Juden, welche in allen Landesteilen unferer 

Monarchie, mit Ausfchluf Des Großherzogtumd Pofen, 

ihren Wohnfit haben, genieken, foweit Diefed Gefch 

nicht ein anderes beitimmt, neben gleihen Pflichten 

gleiche Hürgerfiche Nechte mit unferen Hriftlichen Anter: 

thanen njw.“ 

Unter den Nednern, die fih für (!! Annahme de 

Gefeges ausipradhen, befand jich der Abgeordnete von 

Bederath. Er fagte: 

„Sch Danke unjerem wweifen Könige, Da hier Die 

Stimme De3 Landes fich erheben Tann, gegen cinen 

leiten Verfuh (nämlich Die Zuden in SKorporationen 

einzuteilen), mit welddem der enge, mittelalterliche Geist 

noch einmal gegen die freiere wahrhaft riftliche Welt: 

anjchanung hervorzutreten wagt, dad edle, gerechte, 

preußifche Bolt vertwahre fidh gegen jede Beteiligung an 

dem Beginnen, die Nechte der Juden zu fürzen.” 

Gegen diefes Gejeh und die Zumutungen der Red- 

ner wandte fih nun der damalige Abgeordnete von 

Bismard. Er führte au! 

„Dh Hönne den Juden nicht Das Net, in einem 

hriftlichen Staate ein obrigfeitliches Amt zu befleiden.“ 

Sabei verfteht Bismard unter dem chriftlichen Staat 

einen Staat, deifen Zwed e3 it, die Lehre de& Ehriften: 

tum zu derwirffihen. „Daß wir aber,“ fährt er fort, 

„mit Hilfe der Juden Diefem Ziwede näher Tommen felf- 

ten al8 bisher, Faun ich nicht glauben, denn wenn ich 

mir ald Nepräfentanten der geheiligten Majeftät des 

Königs gegenüber einen Juden Denke, dem ich gehorden 

folt, fo muß ich bekennen, Dap ich mich tief niederge: 

Drücht und gebengt fühlen würde, day mich Die Srendig- 

feit und Das aufrechte Ehrgefühl verlaffen würden, 

mit welchen ich jest meine Pflichten gegen den Staat 

zu erfüllen bemüht bin.“ nd denen, Die bon den 

„anjtändigen“ Zuden redeten und an eine Sinnedändes 

rung der Juden glaubten, entgegnete Bismard: „Bir 

haben e3 nicht mit Den Maffabäern der Vorzeit, au 

nicht mit den Juden der Zukunft zu tun, fondern mit 

den Juden, wie fie jest find. Ich will ein Beifpiel ge: 

ben. Ich fenne eine Gegend, wo die jüniiche Bebötfe- 

rung auf dem Lande zahlreich ift, wo e8 Bauern gibt, 

die nichts ihr Eigentum nennen, auf ihrem ganzen 

Grundftäde; von dem Bett biß zur Dfengabel gehört 

alles dem Juden, das Vieh im Stall gehört dem Pur 

den, und der Baner bezahlt für jedes Einzelne feine 

tägliche Miete; Das Korn auf dem Felde und in der 

Scheune nehört Dem Juden, und der Jude verfauft Dem 

Banern Das Brot, Saat und Futterkorn mehenmeis. 

Bon einem ähnlichen hriftlihen Wucher habe ich we: 

nigitens in meiner Praxis noch nie gehört. Man Führt 

zur Entjchutvigung Diefer Fehler an, Day fie aus den 

gedrüdten Verhältniffen der Zuden notwendig herbors 

gehen müßten, E3 it mir Do eine zu ftarfe Schluf- 

folgerung, Daß, weil jemand nicht Beamter werven 

fann, er ein Wiucherer werden mie.” 

Auch zu jener Zeit fhon wurden angebliche jüdi- 

She Kriegsverdienfte in die Waagjchale zu Legen verjucht. 

Adgeordneter von Bedenrath fagte nämlich, ein geiwij- 

fer, 19jähriger Sohn „angejehener" jüdifcher Eltern 

wäre umfonft in der Schlaht bei Großgörihen ge- 
fallen, wenn das Gefeb nit angenommen würde. 

v. Bismard gab die rechte Antwort; 

„Ih Tann nicht alauben, day ein Blut vergebens 

geflojfen ift, Das für Die deutjche Freiheit floß, umd 

bisher fteht Die Freiheit Dentfhlands nicht fo niedrig 

im ®Breife, Daf es der Mühe nicht Iohnte, Dafür zu 

fterben, auch wenn man feine Emanzipation der Fur 

den Damit erreicht. Die Abwefenheit der Fähigfeit, 

Diefes Dpfer dem Baterlande ohne Nebenziwede zu 

dringen, ift mir ein wejentlidder Fehler an jedem 

Mantne und namentlih an jedem Dentfchen. Wenn 

Da8 eine mittelalterliche Anficht ift, fo befenne ich mich 
Dazu.” 

Die fchneidige Parade, die Bismard in jener Rede 
gegen die nicht wenigen Judenfnedhte Damals im preußie 

fhen Landtag führte, hatte zur Folge, daß der zu 
Gunften der Zuden eingebracdhte Gefegentwurf Ichlieglich 

abgelehnt wurde. Aber eines hatten die artvergejfenen 
Spreder für die Zuden doc erreicht: in dem Ableh- 
nungsbefchluß wurde der Sat aufgenommen, „Dai Die 
vollftändige Emanzipation Der Juden ein winjchends 

werter Fortjchritt geivejen fein würde”. 

Seit jener Landtagsverhandlung hörte das Ver- 
langen nad) jüdifcher Gleichberechtigung nit auf. Nah) 
dem jtebziger Krieg brödelte Stüd um Stüd von den 

Sudengefegen ab und durd) die Novemberrevolution 
von 1918 hatten die Juden endlid) erreicht, twa3 fie 
fi zum Biel gejebt hatten. Sie erlangten nicht nur 
die Gleihberehtigung im Staate, fondern fogar die 
VBorherrfhaft. Die „Nürnberger Gejebe” des Jah 
res 1935 haben den fremdrajfigen Juden wieder in 

die Schranken zurüdgebradt, aus denen er mit Hilfe 

der Zudenfnedte ausgebroden war. 

Spottbild für einen verjudelen Sportverein 

Nach dem fichziger Krieg Thliden fih Die Juden in 
die bisher jndenfanber gewejenen Vereine ein. Gie 

fanden immer wieder Leute im dentjchen Bürgertum, 

Stfirmer-Ardio 

die ihnen dabei KHelferdienite Teiiteten. In obigem 

Bilde geifelt ein Zeichner jener Tage Die geivordene 

VBerjudung Des Turnvereind Fürth i. ©. 
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Der Stürmer im Ausland 
Was eine Schwesin jchreibt 

Durch die Tügenhafte Berichterftattung der Weltjuben- 
preffe find Millionen Ausländer zu einer nichtverftehenden 
und fogar feindfeligen Einftellung gegen den National- 
fozialiamus gebracht worden. Wenn diefer Auftand fich 
num immer mehr zum Guten auswächft, fo ift dies nicht 
zufest auch der zähen Sleinarbeit deutfcher Volksgenoffen 
zır verdanken. Wie fehr e3 fich 3. B. lohnt, den Stitrmer 
an aufflärungsbediürftige Nusländer zu fenden, zeigt fol- 
gender Fall: 

Aus Würzburg wırrde einer Schmwebin, die bisher den 
Nationalfozialismus in feiner judengegnerifchen Einftel- 
fung nicht begreifen konnte, die Stürmer-Sondernummer 
„Menichenmörder von Anfang an’ zugefandt. Daraufhin 
erhielt der Würzburger einen Brief folgenden Inhaltes: 

Stofholm, 18. 9. 35. 

... Sch Habe die Zeitung befommen und ftudiere fie 
nod) fleißig. 

Darf id) es als ein Zeichen nehmen, daß Du troß mei- 
nes Schmwanfens Hin und Her und meiner Halben Zıit- 
neitändniffe noch nicht die Hoffnung aufgegeben Haft, mid, 
zur Vernunft zu bringen? In dem Fall bit Du jebt be- 
lohnt. Der Boden war bereitet und die Botfhaft 
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Ohne Bremung der Judenherijihaft keine Erlöfung der Menjmpeit) 

der Zeitung Bes Stürmers) fiel in gute 
Erde. Es fülft mid mit Wut, fehen zu müffen, wie den 
Suden hier in aller Weife geholfen wird in ihrer Arbeit. 
Meine veränderte Weltanfhanung ift Hauptfählihd Dein 
Werk ımd ich danfe Dir. 

nd in Nürnberg hat man den Parteitag gefeiert und 
ih hätte gerne da fein mollen. Sch free mich, daß 
Deutschland ftark und frei it, und ih verftche wie 
nie zudor, in weldem Grad es ein neue 
2and ift und Daß es für Deutfhland nur 
eines gibt, den: Nationalfozialismus! Wird 
Schweden Dazır gelangen? Es fieht unmöglich aus, es muß 
aber auch in Deutjchland einmal unmöglih gefheint ha- 
ben. Ich jende morgen Die Zeitung zu Grid), wäre Dir 
aber Danfbar, wenn Du mir nod) eine fenden fönnteft.... 

Steter Tropfen höhlt den Stein! Der National« 
foztalismus hat Deutfchland erobert, weil er zähe und 
zielbewußt feinen Weg ging und im Glauben, jchließlich 
doch zu fiegen, feinen Augenblid wantend tmwırrde. Der 
Nationalfozialismus wird mit feinen menjchheitbeglitden« 
den Taten fehließlich auch die Herzen jener Millionen 
nichtjüdifcher Menfchen im Auslande gewinnen, wenn er 
feinem Wefen treu bleibt. Und daß der Stürmer bei diefer 
Aufflärungsarbeit fein Teil zur leiften vermag, ift nicht 
et je jener nun gewonnenen Schwedin unter Beweis 
geiterlt. 
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Gebt den Stürmer von Hand 
zu Aand 



Ralienichänder Sidor Krebs 
ie 08 in feiner Wohnung ausjah 

Sı Münden wurde der Jude Kidor ireb3, Klenze- 
Straße 65, wegen Raflenfhändung verhaftet. Er hauite 

in einem Naum mit ca. 15 qm Flädje, der ihm als 

Zager, Büro und Wohnraum in einem diente. Der 

Kaum und feine Einrichtung befanden ji in einem uns 

glaublit) verwahrloften und verdredten Zuftand. Der 

Fußboden war monatelang nicht gefcheuert worden. 

Briefe, Bücher, Schuhe, Kleider und fjehmußige, zer= 

lumpte Wäfcheftüde lagen in wirrem Durcheinander 

BStürmer-Achlo 

Ifidor Arebs 

umher. Die einzige aufgefundene Zeitung mar ein 
Abendblatt, das die vom Mosfauer Kongreß bejchlof- 

fenen „Rezepte für die Weltrevolution” als Leitartikel 

brachte. Auf dem über und über verdredten Wafdh- 

tif) Stand eine Doje Snjeltenpulver. Das zerwühlte 

Bett ftarrte von Schmug. Sn Ddiefen verlauften Stall 

traf die Hausgehilfin Maria Neindl wiederholt mit dem 

Suden zufammen. Sie fühlte jich weder von dem Juden 
noch von feiner verwanzten Behaujung angeefelt. Der 

Sude Sjivor Sreb3 ift mehrfad) wegen Hehlerei und 

Diebftahl vorbeftraft. Bon feiner Frau tft er gejchieden. 

Um den Unterhalt feiner Kinder hat er fich nie gefüm- 

mert. Er überläßt die Sorge um fie dem Wohlfahrts- 

Htürmer-Ardiio 

amt. Dem Juden Ffivor Krebs gehört ein PBuslumpen 
und eine Bürjte in die Hand gedrüdt. Dann foll er 
feine verdredte Wohnung fegen. Er felbjt gehört mit 
Schmierfeife und Schropper vom Ungeziefer gereinigt 
und nad überjtandener Prozedur in Zwangsarbeit 
genommen. 

Das gemeinite jüdiiche Kampfmittel 
auden beschen Verbrechen und verdächtigen Nichtiuden als die Schuldigen 

Die Juden Hatten fhon frühzeitig erfamt, daß dev 
Nutionalfozialismus noch einmal die Macht im Staate 
erringen amd Damm dem jüdifchen Verbrechen Einhalt 
gebieten wiirde, Mit großer Sorge fahen jie, wie inter 
größere Bolfsterle von der Hitlerbeivegung getwonmen 
wirden. Die Juden erfannten gar bald, daß nit juden- 
dienerifchen Polizeimitteht der affonmenden Bervegung 
nicht mehr beizufonmen war. AUlfo nrußte es ntit tenf- 
Lischen Neitteln gefchehen. Die Juden find Eige Tafter. 
Shre talmmdifche Schulung md die tägliche Yraris tm 
Handel hat fie gelehrt, wie mar e3 machen muß, um als 
gut zu erfeheinen, wenn auc die Schlechligfeit aus den 
Augen Schaut. Die Juden Fermen die weichen, die entp- 
findfichen Stellen in der Seele eines Nichtjuden. Die 
Suden Find Meifter im Schlechtmachen des Gegners. Und 
dieje Meifterfchaft brachten fie auch in Mnvendung, als 
fie begannen dent Nationalfozialismus in den Augen der 
Anftändigen und Leichtglänbigen Abbruch zu fir. 

&3 it noch in aller Erimerung: in der Santpfzeit 
tauchten in der feilen Breife jerer Zeit immer wieder 
Nachrichten von Friedhoffhändingen auf. AS Täter 
wirden inmter nur Antifemiten, Nationalfozialiften ver- 
dächtigt. ES blieb aber immer bein Berdacht. Beweife 
waren nicht zu erbringen. Wann? Weil die Juden Die 
„aswiedhoffihändingen‘” Felbft beforgt hatten. Daß fie zu 
folcher Schlechtigfeit fähig fern Fönnten, das zu glauben 
konnte man Neichteingewethten nicht zummtent. 

Der nachträgliche Bewweis dafiir, da der Nativral- 
fozialismus in der Sampfzeit mit voller Mbficht als 
Schuldiger hingeftellt wurde, wird durch die Gegenwart 
erbracht. Heute hat der Nationalfozialismus die Macht 
im Staate. Er hätte die Macht dazu fäntliche jidijche 
Friedhöfe den Erdboden gleich machen zu Tafjen. Er tut 

e3 nicht, weil fein Kampf in das Große geht und nicht 
in das Lächerliche. Aber der Erfolg war in der Kanmıpfzeit 
auf Seite tenflifcher jüdischer Berechnung: Millionen 
Menschen, die den Suden nicht mehr fo fehen wollen, twie 
ihn Ehriftus einst Fennzeichnete, fielen auf da3 Märchen 
der Grabjehändungen herein. Sie glaubten den Auden 
und verachteten den antifemitischen Nichtjuden. benfo, 
wie bei den „Rriedhoffhändungen”, war es bei den 
„Säändungen” der Süyragogen. Jr dem achtziger Jah- 
ren fand ein Prozeß Statt, in dem nachgewwiejen wurde, 
daß eine Synagoge von Juden angezündet wurde, um den 
Geift verdächtigen zu Fönnen, ber in jenen Tagen von 
den Antifemiten Stöder, Ahlwardt ufiv. erzeugt worden 
var. 

Daß die Suden e3 Heute noch probieren mit fol 
niedrigen Kampfmitteln die antijemitisch-nationalfoziali- 
ftifche Bervegung zu verdächtigen zeigt ein all, der fi) 
kürzlich in Noxvddentfchland zutrug. 

Am Haufe eines jüdifhen Arztes in Magde- 
burg wurde während der Nacht das Namensichild des 
Suden gewaltfan entfernt. Darüber großes Gejchrei! 
Die wildelten Gerüchte und VBerdächtigungen gingen ımt. 
Die Polizei leitete eine genaue Unterfuchung ein. WS 
Täter wırden — — — Süden ermittelt, feitgenommen 
und dem Gerichte Tibergeben. Die Juden Hatten alfo 
auch hier die Tat deöwegen ausgeführt, um die national» 
foziafiftifche Bewegung zu verdädhtigen md Stoff 
zu Greuelnabhridten für das Ausland Tiefern zu 
fünnen. Wer dies alles weiß, wird beim Suchen nad 
Tätern nie fehl gehen. Sollte einmal ein Nichtjude fich 
al3 Täter entpuppen, dann fann es nur einer fein, der 
dazu geboren ijt, beitellte Judenfnechtsarbeit zu machen. 
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Ohne Löfung der Judenftage keine Erlölung Des Deutihen Doikes 
Iulins Steiner 

Bor vierhundert Fahren 
Aus verjtaubten Regalen 

Eompendinm oder Kurze Berfaffung 

der Polizei: und Landedordnung der 

Landgraiihait Gleggau (Klettaan). 

publiziert Anno 1603, 

Titul 31. 

„I. Wird gebothen, feine Juden zu ewig Zeiten mehr 
anfzunchmen, and vdenfelben feinen Unterichlanf zu 

geben. (NS! Tiefer Runtt it Fafjiert). 

2. Eolfe allen Geiftlihen, und Weltliden 

berbothen jeyn, mitden Anden zu contras 

hbieren um oder ohne Zins, bei Straf 27 Pfund für 

jedes Verbrehen. Ein Riand, oder etiwad anderes nm 

baare Bezahlung wird ziaclajfeıt. 

3. Da ein Jud wider Dad Berboth ausfiche, horgte 

und dergleichen, e3 Sch Haupifume ober Zins, oder 

etwas anderes, fo jolle er e3 verlohren haben, und von 

dem Beantten ihm nichts Darauf erfentet werden. 

4. Wenn jemand ine oder auger landaräfflid-fuls 

zifchen Untertanen gegen Denen Auden um bicl, oder 

wenig verbürgen twirde, was c3 antreife, folle dem 

Bürgen fo wenig zur Schadloshaltung, und Bezahlung, 

al3 dem Auden geholfen werden. 

5. Sollen die Juden ohne Da3 Gfeit in dem Land 

nicht pahirt werden, widrigenfalls ihnen alles, was fie 

bei fich Haben, abgenommen werven folle.“ 

* 

Afo, nicht erft hente, Schon vor mehr al3 dreihundert 
Sahren gab es (Yımft 2) Geiftliche, die mit den Quden 
„eontrahierten”, 

Die Bredigt 

Mas Vfarrer Keen über die Blutfahne jante 

Das ,„Mtonaer Tagblatt” berichtet in feiner Beilage 
„Der Borpoften” in Nr. 5 vom 26. Oft. 1935 folgendes: 

Am 22. September 1935, abends S Hr, predigte in 
der Altonner Ehriftinnsfirde an der Flottbefer Chnufjee 
vor fogenannten „Belenntnistreiten Gemeindegliedern“ ein 
füdndentfher Pafter namen? Kern @3 mar uns no 
nicht einmal fo verwunderlich, Daß Herr Baltor Kern 
fo Furz nad dem Erlaß Der neuen Neichsbürgergefege 
pathetifch feititelfte, vor Gott jeien alle Menschen aleich, 
auh die Suden... Mußerdem madte der Rafter 
Ausführungen, Die fih auf den Neidhsparteitag bezogen, 
Da wurde ein tieffinniger Vergleich gezogen zwischen Der 
Blutfahne des 9. November md dem evangelifchen Be= 
fenntnis, und es muß gejagt werden: der Vergleich fiel 
für Herrn Baltor Kern zugumften des Befenntniffes aus. 
„Die Blntfahne unferes Glaubens ift Das Bekenntnis, Des 
fprigt mit dem Heiligen Blut der Märtyrer aus Raläftina, 
Afien und Nom. Die Blutfahne des 9 Nopven- 
berift nur ein Mufenmsitüd.” 

As Chriftus verhöhnt und verfpottet am Freize 
hing, da foll er mit einen verächtlichen Bfiek zu feinen 
Haffern Hirab ausgerufen haben: „Herr, vergqib ihnen, 
denn fie wilfen nicht was fie tun.” Wenn der Manıt, der 
im geiftlichen Gewand alfo predigte, der aus Göggingen 
(bei Augsburg) nad) Nürnberg verfeßte Pfarrer Kern 
fein Sollte, dann tverden ihm ficherlich feine Heitigen 
Pfarrangehörigen ebenfalls jagen, daß er mit dent, was 
er in jener Predigt fagte, wicht wußte, was er tat. Gie 
werden ihm jagen, daß Ehriftus die Juden fiir inmer 
fennzeichnete, al er fagte, der Vater der Suden jei der 
Teufel. Sie werden ihm aber auch fagen, daß die Bhit- 
fahne des 9. November und die Geifter der Toten, die 
um fie find, echaben darüber find, von einen Paltor 
Kern beleidigt werden zu fünnen Eines aber tft ficher: 
e3 Wird noch einmal eine Zeit fommten, da wird jeder 
wirfliche deutsche Ehrift mit tiefer Beratung von denen 
Iprechen, die das geiftliche Gewand dadurch mißbranchten, 
daß fie auf die ©eite derer ich fteklten, die von Ehriftus 
für allezeit verflucht worden find. 

Den Wut nicht finken laffen: 
Die Nacht it im Vergehn, 

Die Nacht it im Berblajien, 
ind hin dnech Lande und Gafjen 

Died groß ein Miorsen wehn! 
Karl Dantwart Swerger 



Ein Ausländer hört Zulius Streicher 

Ein Schweizer fchrieb an feinen deutichen Freund 
einen Brief, in welchem er über den Eindrucd berichtet, 
den er in der Kundgebung im Berliner Sportpalaft 
empfing. Der Empfänger des Briefes wünjcdht, dah wir 
von feinem Zuhelt auch den Stürmerlefern Kenntnis geben. 
Den Namen des Berfaffers laffen wir weg, damit ihm 
in feinem Heimatland Unannehmlichkeiten erjzart bleiben. 
Denn, es ift nun einmal fo: wer ji für einen Antijes 
wien vom Schlange eines Kulius Streider eim 
fest, lädt den Hab der Juden für fein ganzes Leben auf jid. 

Sarl Holz. 

Bufälltg in Berlin, hörte ih, daß der Franfens 
führer Julins Streier am 4. Dftober im Sportvalaft 
fpredden werde. Unmwillfiirlich denfe ich an die Streicher- 

Charafterifierungen in der „Neuen Züricher Zeitung”, 
„Hüricher Boft“, „Welt-Woche”, „Basler Nationalzei- 

tung” dem fommuniftifhen „Kämbfer“ ufw. und ich jehe 

fhon in meiner PBhantafie bluttriefende Meijer, id 

böre Jammern und Stöhnen und püre die Hichbe der 
„Streicherhorden”. Aber ih faffe Mut, ich will und 
muf Streicher jeldft hören. Das war aber nicht fo 

einfad, denn es wurden nicht mehr Eintrittskarten 

zu 40 Pig. abgegeben, al3 der Sportpalaft Menicdhen 

zu faffen vermag und Deshalb waren fon wenige 
tunden nah Eröffnung des Kartenvorverfaufs alle 

Eintrittsfarten ausverlauft. Einen ganzen Tag lang 

habe ich einen alten Belannten in der Stadt herimge- 

best, bis ich endlich im Befig einer Eintrittsfarte war! 

Um 8 Uhr wird Streicher fpreden! Und um 5 Uhr 

wanderten die Menjhenmafien fhon nad) den Sport- 
palaft, der um 7 Uhr, als ich erfchien, fchon bis auf den 
legten Pat gefüllt war. Sonderbar, die Menfchen 
fahen alle friedlih und fröhlih aus. Mebeiter und 

Arbeiterinnen waren direft von ihrer Mrbeit aus Den 

entfernteften Stadtteilen hergeeilt, um Iulins Streicher 

zu hören. 

Mit nicht endenmwollendem Subel wurde der allge- 
mein geachtete und aufrichtig geliebte Kämpfer von Der 
Menge begrüßt. Einfach und fehlicht in hellem Sport- 
anzug, ohne die Allüren demofratijcher „VBolfsredner”, 

betritt Streider das Podium und fpridt zu feinen 
Bollsgenofien, zu feinen Mitfämpfern und Freunden. 

Man merkt jehr fchnell, wen man vor fich hat. Streis 
der Läht zunächft Die gefante Auslandsprefje mit ihren 

Lügenbannern vorbeimarfchieren und erzählt feinen Zus 
hörern, mas jede einzelne von ihnen über Streiher zu 
fagen- wußte und wenn ih nun nicht zufällig als 
Schweizer wüßte, daß die Berfeumdingen und Begel- 

ferungen tatfähhlid) ein fo großes Maß angenommen 

haben, fo hätte ich, wie die deutjchen Hörer, ein „Un 
möglich“ durch die Zähne gemurmelt. Streicher ift Fein 

Heber, er hat mit feinem Wort zu Gewalttätigteiten 

oder Einzelaltinnen herausgefordert, im Gegenteil, er 

bezeichnet einen jeden Ddifziplinlofen Bogromiften als 

Provofateur, als Zudendiener und Schädling. „Die 

Sudenfrage wird von der Negierung gelöft und da Die 

Zuden die ihnen von dem deutjchen Volle eingeräumte 

zweijährige Toleranz» und Schonzeit nicht nur mißver- 

ftanden, fondern auch mißbraucht haben, jo wird Die 

Zudenjvage fo gelöft, wie es die Interejjen des dentfchen 

Bolfes und Staates erfordern.” Wäre Streicher ein 

Sudenheger, fo würde er nicht fo befümpft und jo ge= 

fürdtet. Wer Streicher gehört Hat, der weiß, warm 
fi) der ganze Haß der jüdischen Welt auf ihn Fonzen- 

triert. Der „Heßer“ wäre nicht gefährlich, aber Der 

KennerdesXudentums,der gründlide $or- 

her ift dem Judentum gefährlich. Ihnen wäre es viel 

lieber, wenn die Streicher-ftundgebungen mit Juden- 

mord und Bogromen enden würden, dann wäre Streis 

her nicht fo gefährlich. Da diefe Kundgebungen aber in 

voller Bifziplin und im Rahmen edelfter Kultur abe 

geiwidelt werden, da Streicher die Judenfrage mit 

zwingender Logif und unübertrefflihder Gründlicjkeit 

behandelt und weil er erbarmungsios die hämifche 

Maske vom Geficht des Judentums reift, jo erkennt 

das Judentum in diefem Manne des Volkes feinen ge 

fährliciften Gegner. Streicher hören it ein Erlebnis, 

welches ich jedem verbiendeten, betörten und von unfe- 

rer gefamten Schweizerpreife beiogenen Schweizer von 

Herzen wünfce! Den Aufflärungsfampf führt Streis 

der deshalb mit aller Gründlichleit und bolkstiims 

Yichen Dffenbeit, weil die Juden im Lügen und Bes 

fhmusen feinerlei Hemmungen fennen und weil er 

weiß, daß die gejamte jüdijcdhe oder judenhörige Welt- 

preife, welde das efelhafte Liigengejhrei gegen das 

erwadhte deutfhe Volk vollführt, ftumm und teilnchms= 

108 geblieben wäre, wenn das ganze deutfhe Bolf vom 

füdifchen Bolfhewismus geihächtet worden wäre! &n 

der Aufllärungsarbeit Streichers liegt die Wertung des 

deutfjen Volles und der arijhen Böller überhaupt. 

Devijenjchieberei im Weltfrieg 
Bas ein BIM.-Mädel in der Schublade ihres Vaters fand 

Die 15 jährige Mehtildis Schwier in Duisburg-Laar 
Ichreibt dem Stürmer: 

„Beim Dircchftöbern meines Pater? Schublade fand 
ih den beigefügten Zeitungsausfchnitt. Bierans Fanr 
jeibft jeınand, der die Juden jeßt noch für Yarmlos hält, 
erfennen, baß die Juden inmer beftrebt waren, aucd 
in den Sriegsjahren, als unfere beiten Söhne für das 
Vaterland bluteten, unfer Tiebes Vaterland durch Devijen- 
fchieberei zu jchädigen. Daß den „deutschen Suden das 
Wohl unferer lieben Heimat fehr am Herzen gelegen 
haben muß, bemweilt diefer Artifel.‘ 

Provinzen und Bundesftaaten 

An den Pranger! 

Der Handelsmann Samuel Sanders aus Straelen 
hat troß meiner VBertvarnung vom 6. November Gold 
aufgekauft, um es über die Grenze nad) Holland zu 
bringen. Bei feiner Unterfuchung hielt Sanders das 
Soldged in einer Weife verborgen, daß allein frhon Die 
Art der Unterbringung des Goldes einen Schluß auf das 
fhledte Gewiffen des Sanders zuläßt. Er führte bei 
feiner verfuchten MWeberjchreitung Der Deutfhen Grenze 
mit fih meine Androhung, durd) die Preffe die Namen 
derjenigen zu veröffentlichen, welche aller Warnungen 
zum Troß aus Profitfucht ihr Gold an Wiusländer ver= 
änfern und fih nicht fhenen, auf diefe Weife felbit in Der 
fhiweren Kriegszeit das Wohl des deutjchen DBaterlandes 

wiffentlich zu Schädigen. So fei Denn der Name Sammel 
Sanders dffentlid genannt zum abfehrefenden Beifpiel 
für andere, 

Ehenfo Hat der Handelsmann Siegfried Wolf aus 
Franffint a. M, verfucht, an der Zullwache Schtwunen« 
haus Gold über die Grenze zu bringen, Troß feines 
Lengnens, Gold zu befiben, wurden bei ihm infolge Fürs 
perligder Unterfuhung 420 Markt Gold gefunden. 

Alle Eingefeffene meines Storpsbezirls erden ge. 
warnt, den beiden genannten Händlern Gold zu übergeben, 

Der Tommandierende General: 

Sıpr. v. Biffing. 

Satvohl, dad BHM.-Mädel hat recht: die Juden biei« 
ben Suben und merden ihre Talmubereien ebenjomwenig 
aufgeben fönnen al3 die Sage das Maufen. 

[nannten mahnt ner um namen. | 

Anfragen an den Stürmer 

Brivate Anfragen an den Stürmer können 

nur dann brichlich beantwortet werden, wenn 

NRüdporto beigefügt üft, 
Der Stürmer 

Borjtrafen von SAU.:-Männern 
Eine unveritändliche rteilsbegründung 

Der Oberfturmführer W. aus Großenhain Hatte fich 
wegen angeblicher Nuheftörung dor Gericht zu verant- 
worten. W, Hat aus feiner Tätigkeit al3 SA.-Mann 
während der Sampfzeit mehrere Borftrafen. Die Ob» 
jeftivität der Gerichte aus der Nampfzeit it ja allgemein 
befannt. Die beiden feßten Strafen wurden gegen W. 
verhängt wegen Teilnahme an einer vom 
Reihsbanner in Örvßenhain provogierten 
Straßenihlaht undwegerMaßregelung eines 
Juden, der das »alenfreuz als Dred be» 
zeichnete, wobei der Hofenboden des Juden in die 
Brüche ging. 

Ein Richter, der fehend durch jene Tage ging, in wel 
chen die SA. todesmutig jich gegen die von dem Juden 
gefchaffene Kommume feylug, muß wiffen, daß die „Vor= 
Itrafen” aus jener Zeit für einen richtigen SA.-Nann 
Ehrenftrafen find und bleiben werden. Wer mur 
glaubt, diefe Ehrenftrafen bei einem Strafverfahren 
im Dritten Neich in die Waagfchale der Schuld (!) legen 
zu müjfen, follte e3 ablehnen, in einem Verfahren gegen 
Nationalfozialiften den Nichter zu machen. Eine Urteils- 
begründung, wie Antsgerichtsrat Günther it Srohenhatt 
fie in jenem Strafverfahren zu machen beliebte, trifft die 
ganze SAU. Amtsgerichtsrat Günther fagte mit VBezug- 
nahme auf die „Vorftrafen‘ des Nırgeflagten: 

„Wenn fih der Angeklagte Darauf beruft, dab feine 
Borjtrafen, insbefondere die beiden Iehten, nad feiner 
politifchen Betätigung bejunders zu würdigen feien, jo 
fan er damit im vorliegenden Verfahren nicht gehört 
werden. Wenn auch zuzugeben it, Daß Die im pofitiichen 
Stampf begangenen Straftaten nad der nationaljozialis 
ftiichen Nevotution Häufig milder zu beurteilen find, als 
Dies vordem der Fall war, fo muß aber Hinfichtlid) Der 
vorlegten Borjtrafe Des Angeflagten befonders Darauf 
Hingewiejen werden, dab Das Landgericht bei Dem Wins 
geffngten feinerzeit die Weberzeugumgstäterichaft verneint 
hat, da feine Taten lediglid als Woheitsafte anzujehen 
waren. 

Diefe Veranlagung des Angeflagten ist auch aus feiner 
fetten Bortrafe zu erfennen, wenn Dies auch aus feiner 
politiichen Einjtellung verftändticd) it, fo mul aber gerade 
gejagt werden, dab ein derartig unbeherrichtes Verhalten, 
insbefondere auf dem Gebiet der antijüs 
difhen Bropagande, fhon feinerzeit eher 
Thädlid als nüslidh war.“ 

Wenn Herr Aıntsgerichtsrat Günther Fich im den 
Neihen dev Horft-Weffelstente hätte mit Verbrechern her- 
ungfchlagen müfjen, er wirde die in jenem Kantpfe er- 
fangten „Vorftrafen‘ ficherlich zugunften jenes Angeklagten 

beivertet haben. Denn daß die Gerichte jener Tage fich 
fehr Häufig lediglich als VBollzugsorgane de3 Shftens ar- 
fahen, darüber Hewrfcht nur bei Inerbejlerlichen nod 
Zweifel. 63 diirfte auch gut fein, mit NVerturteilen über 
antijenitifche Angelegenheiten zuricdhaftender zu  jeim, 
Was auf diejen Gebiete jıhadet oder nüßt, bie3 zu beitt« 
teilen muß man denen überlaffen, die in antijüdifchen 
Dingen Bejcheid wiflen, 
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Stürmer-Ardiv 

Ein Bärrrmeilter und Feireripehrgaugtinann von Sprends 

lingen, Kr. Offenbad), legt rohen Wert darauf, daß die 

deutfchen VBolfsgenoffen bei iyin einkaufen. Er jetbjt aber 

findet es in Ordimmg feinen Sonntagsbraten beim Juden- 

mebger zu Enufen, 

—— 

Der gegen den Juden kampfi, tingl mil DEM TENJEI u 



Heil Winies! 
Ein Erlebnis im Horit:Weilel-Siranfenhaus zu Berlin 

Sieber Stürmer! 

Sch bin im Horjt-Weffelsftranfenhyaus zu Friedrid)s- 
Bain-Berlin als Oberpfleger bejchäftigt. eben vierten 
Tag hat meine Station (eine chirurgische Männerftation) 
Aufnahmetag. So ein Tag war auch der 24. Dftober 1935. 
Abends m 6 Uhr erfcheint auf meiner Station ein Herr 
Heinz Lewin aus Berlin, wohnhaft in ber Winsitr. 59. 
Bon weiten grüßt er mit „Heil Hitler”. Das Haug 
Thon etwas verdächtig. ALS er zwei Meter vor mir fteht, 
erhebt ex feine rechte Hand, al3 wollte er nochmals grüßen. 
Zu meinen Erftaumen jedoch vuft er nun den Judengruß: 
„Heil Neofes“ Bwanzig Patienten, die im Gaal 
lagen, hörten e8. 

Als ich mich daraufhin meigerte diefen Herrn auf 
meine Station zu legen, wurde er auf einem anderen Plab 
untergebracht, da Yaut Verfügung in der Behandlung der 
Batienten fein Unterjchied gemacht werden darf. Nım 
nur ih: Muß ein Sude ausgerechnet in das Horjt- 

effel-Sranfenhaus aufgenommen werden? Er ilt Wohl- 

fahrtsempfänger, wird afo noch bon unferem Staat 
unterftüst. Das jüdifhe Kranfendaus aber nimmt feine 
Woplfahrtspatienten auf! — — 

Sm unferem Rranfenhaus hat Horft Weffel fein Leben 
für ma Dingegeben. Wir find ftolz darauf in diejent 
Haufe arbeiten zu dürfen. Aber Elingt e3 nicht wie eine 
Verhöhnung unferes Horjt Weffel, wenn ein Jude fommt 
und ungeftraft „Heil Miojes“ rufen kann? 

U. T., Oberpffeger, 

Horft-Wefjel-franfenhaus. 

Seit ew’sen Zeiten 
Shr brachtet einft Die Nnfchutosfinder 

als Sihnehlut dem Molod dar. 

Und heimlich macht ihr’3 hent nicht minder. 

Der Ritualmord — eriftwahr! — e 
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Der Ramfchiude als Steuerhinterzicher 
Der jüdische Ramfchladenbefiger B. Strauß aus Gte 

Toda mußte wegen Wuchers in Haft genonmen werben. 
Die weiteren Nachforfchungen der Polizei ergaben aber, 
dab fh ud Strauß Steuerhinterziehungen 
größten Ausmaßes Ichuldig gemacht Hatte. Sm der nun 
vor dem Finanzamt Brüdenan anberaumten Unteriver- 
fungsverhandlung bot Sud Strauß freiwillig die Be- 
zahlung von zwanzigtaufend Maf an. Die Be- 
reitwilligfeitt des Wucherjuden läßt fichere Schlüffe zu, 
daß fette Stenerhinterziehungen noch viel höher zu werten 
find. Die deutschen Vollsgenoffen aber, die bisher Kunden 
des Stranf gewvefen find, werden nım ahnen, weldhe Sum- 
men der Namfchiude verdient, felbft wenn er feinen Schund 
noch jo billig verkauft. 

Aus Danzig 
Die Yubenpreffe meldet, daß fm Danzig gegen bie „Oppoft- 

tionsprejfe” ıntt größter Schärfe vorgegangen wird. Das „fa- 
tholifihe Organ‘ (foll heißen bie Dehtewmszeitung. 
®. Schr. d. St.) fei in den Ickten Tagen mehrmals verboten 
torden, die marriltifhe „Bollsftimme” fei auf vier Woden 
verboten und den Nedaftenr der „israelitifchen” Danziger Bei- 
tung hätte man gar verhaftet. Die AYubenpreffe macht, da- 
rüber ein großes Gefeires. Seder Deutjche aber hat an diejfem 
entjchloffenen Vorgehen feine helle Freude. 

üstiche Zarnung 
Der Audenarzt Miars in Köln 

Lieber Stürmer! 

In Kölns Bucdhforft ift der Zude Paul Mare als 
Arzt tätig. Zud Marx fucht duch VBorfpiegelungen faljcher 
Tatfachen bei der VBerdlferung den Anjhein zu erweden, er 
fei Deutfcher. Er flaggt mit der Halenkrenzfahne Am Warte 
zimmer hängt das Bild Görings. Auf dem File liegen 
Bücher der nationaljozialiftifchen Literatur, Paul Marx it 
aber als Zude für die Arankenfaffen nidt zugelaffen. Zudem 
hesigt er eine üble politifhe Vergangenheit, Nah einer Bes 
fcheinigung des Bürgermeilters von Uderrath (Siegkreis) 
hat fid) der Jude Paul Marx in den Jahren des Ruhrlampfes 
auf Seiten bee Separatiften betätigt. s. 

Der Aude und fein Injerat 
Er fucht ein deutiches Kinderfräulein 

Sn ber Nummer 8 ber Beitjchrift „Daheim“ vom 21. No- 
vember 1935 ift folgende Anzeige zu lejen: 

Sür Berliner evangelifchen Villen- 
haushalt wird zum Eintritt am 
1. San. 1936 oder früher evangel. 

SKtinderfräulein 
ober Erzieherin, möglicäft mit qu- 
ten Sprachfenntniffen, im Alter 
über 45 Jahre, zu 2 Mäbchen von 
14 und 8 Jahren gefucht. Die 
Stellung ift angenehm und gut 
bezahlt. Bewerbungen mit Zeug- 
nisabfchriften und möglichit Licht- 
bild unter 8044, Daheint, Leipzig. 

€3 fteht außer Ateifel, daß e8 fich Hier um einen jübi- 
fchen Haushalt handelt. Kür den Wiffenden jagt die Zahl „45“ 
alles. Dennoch ift das Juferat eine typifch jüdifche Yäl- 

hung. Der Jude weiß genau, daß fein auftändiges beut- 
Iches Mädchen mehr in jüdijche Dienfte treten will. Mit dem 
Hinweis „epangelifher Haushalt“ will er jene Mäd- 
hen fübern, bie die Bedeutung ber Bahl 45 noch nicht erfannt 
heben. 

nn un nn. 

Sp bezahlen die Juden ihre Vichtreiber 
Lieber Stürmer! 

Bei uns In Oberdorf am Zpf gibt es Volfsgenofien, die 
aud; Heute nod) genötigt find bei Juden ihren Lebensunterhalt 
zu verdienen. Sie leiten ihnen Dienfte als Viehtreiber, Mors 
gens um zwei Uhr beginnt die Arbeit. Sie dauert bis drei 
Uhr nahmittags und oft noch länger. Für dreizehn Stunden 
Arbeitszeit bezahlen die Juden vier Marf! Davon gehen 
AM. 1.20 für die Bahnfahrt nad Ellwangen ab, ES ver 
bleiben ganze NM. 2,80. Die Vichtreiber erhalten 
aljo einen Stundenlohn von ganzen zweiunds 
zwanzig Bfennigen! Auch bei ven Nördlinger 
Märkten wird ihnen ein nur um wenige Pfennige höherer 
Lohn bezahlt. 

Das Traurigfte an der Sache aber tft die Einjtellung mander 
Bolksgenoffen zu den Viehjuden. Sie jehen in ihnen Die „an 
ftändigen“ Juden, Eie wiffen nidjt, da gerade Diefe „anitäns 
Digen Juden“ die gefährlidhiten Ausbeuter und Blut- 
fauger am deutihen Bolte find, KD 

Echt Füsiich 
‘u Berlin ftand ein Jude vor Gericht, er Heikt Eduard 

Müller. Diefer harmlofe Name und fein nicht auf den eriten 
Bid als jüdifch zu erfennendes engere veranlaßten ihn in 
Heiratsfhmwindel zu machen Seine Methode war edit 
jüdifh. So wie das jüdifche Volk es im Großen madt, nämlid,, 
dak es fih in Die michtjüdifchen Völker hineinftiehlt, fi) ent» 
fprechend Heidet und dann den yranzofjen, den Engläns 
der oder den Deutfhen mit, fo madjte es der Jude Eduard 

Müller im Kleinen. Er zog SN.s«Uniform (!!) au, 
mimte den Nationalfozialiften und erflärte, er gehöre zum 
HorfteWeffelsSturm!! Er betrog eine Anzahl Deuts 
fher Mädchen und fchwindelte hohe Beträge aus ihnen heraus, 
Nun wurde er gefaßt und adgeurteilt. Er erhielt Dreiciue 
halb Jahre Zudthaus. 

Der jüdifche Schnapsreiiende 
Bei der Korndrennerei Friedrih Niederftadt, Lübbede 

(Beftfalen), Zweigniederlafjung Berlin SW. 68, Friedridjitr. 12, 
ift Der Jude Siegfried Herpe al3 Neifender tätig. Er bejucht 

die Kolonialwarenz und Lebensmittelgefchäfte und bietet ihnen 

die Erzeugniffe der SKornbrennerei an. Die Ladeninhaberin 

Käthe Al., in der Menufenftraße in Berlin, hat dem Yuden wies 
derhoft deutlich zu erfennen gegeben, da fie feinen VBefud nicht 
wünfce. Dee Jude kam aber dinmer wieder, Als er bei 
feinem legten Erfheinen wieder feinen Auftrag exhich, fagte 
er: „Andere Gefhäftsinhaberinnen find viel netter zu mir.“ 
Weil der Jude an Käthe Kl. ein unverfhäntes Anfinnen ftellte, 
wies fie ihm die Tür. Sie meldete den Vorfall bei ihrer Orts- 
gruppe und bejcjwerte ji bei der Zirma Niederjtadt über 
den jüdifchen Vertreter. Sie befam von der Firma zur Ants 
wort, dap man da nichts machen Tönne. Nuperdem fei Sieg: 
jtied Herpe der tüdtigite Neifende, der die meilten Aufträge 

Stürmer-Nummern 
erhalten Sie geatis zugejtellt, wenn Sie und redht- 
zeitig nachjtehenden Bejtellfchein einjenden 49 

Beitellichein 

Her Stlirmer 
übe ee m tl ea an fa 

Unterzeichneter bejtellt 
Deutjches Wochenblatt 

Herausgeber Zulius Streicher 
Bezugspreid monatlic) 9O Piernig 

einjchließlich Poftbeitellgeld 

Name: 

Wohnort: _ 

Straße: 2 en 

Das Rapital ft nitht der dert des Staates Jondern Jein DIENE aus 

Kringe. Die Yirma Niederftadt Hält den Juden Herpe, 
weil er angeblich ein paar Schnapsflafhen mehr abfegt, wie 
ihre übrigen Neifenden. Sie fehügt ihm, obwohl er auf feinen 
Kundengängen deutfhe Frauen beleidigt. Was gilt der Yirma 
Niederftadt mehr? Die Ehre bdeuticdier Frauen oder ein 
Zud, durch den fie ein paar Mark mehr Umfah erzielt? Zu 
Diefer Frage wird Die Firma Niederftadt nunmehr Stel 
lung nehmen nrüffen, 

Er nimmt Susdenkinder in Erholung auf 
. Den Urlaub und die Ferien mit der Familie in Gebirge, 

an Seen oder in einem feöngelegenen, ruhigen Dörflein vera 
bringen zu fünnen, war lange Zeit das Borreht der Bes 
figenden. Der nationalfozialiftiiche Staat geftcht das Nedht, 
einmal im Jahre ein paar Tage fir) auszuruhen und zu ers 
hofen, allen fchaffenden deutfjen Volksgemoffen zu, Die Orts 
ganifation „Kraft Dur Freude” fährt den deutfchen Arbeiter 
in feinen Urlaubstagen in die Berge und Hinaus aufs Weser. 
Ihre Kinder verfhidt die H%. und die NSB,, Die NS, Grauens 
fchaft zu taufenden in die Deutfchen Bauerndörfer. DE” Baner 
betreut fie wie feine eigenen Sinder, Braungebrannt, mit 
roten Baden, Kehren jie bei Schulbegiun wieder zurüd in bie 
Großitädte. 

Einer von jenen, denen die Aufnahme von dentichen Große 
ftadtfindern fein Opfer bedeuten würde, ift der in Neichenau bei 
Bittan i. S, wohnende Mar Kranfe. Er lest ir guien Bers 
hältniffen. Ihm fällt e3 aber nicht ein, von feinem Wcberfluß 
deutfhen Kindern etwas zugute fonmen zu laffen. Solcher Tat 
ift nur der fähig, im deifen Brust ein deutfches Herz fchlägt, Ind 
das fehlt dem Mar Kraunfe aus Reichenau. Wenn er eitt 
deutfcher Mann wäre, würde er nicht ein Freund des Talmuds 
juden Suftao Lefeber aus Berlin fein. Diefe yreundfcdaft 
acht fo Mmeit, daß Mar Kraufe die beiden Ninder Diefes 
Tuden während der Ferien in fein Haus nimmt. Deutfden 
Kindern hat er diefe Freude noch nie nemadt. Den SNindern 
einer Kaffe, die dem deutfchen Volke Die Vernichtung gefchiworen 
hat, Öffnet er Jade für Jafr fein Haus zum Ferienaufenthalt, 

on Detmold 
Lieber Stürmer! 

Sn der Hauptgeichäftsftraße unferer munderfchönen 
Stadt bejindet fich das Worzellan- und Slasgefchäft des 
getauften Vollblutjuden Bär. Was diefer Jude an Frech- 
heit nırd Anmaßung fertig bringt, jpottet jeder Belchreis 
bung. Bär ift heute noch Mitglied des Kumeradfhaftlihen 
VBerrins in Detmold. Ex läuft bei jeder Gelegenheit mit 
der Kriegermüge und der Hafenfreuzbinde herum. Der 
qutgläubige Detmolder Bürger glaubt, daß e3 fich bei 
Bär um einen Arier Handelt und Läßt fich Daher beivegen 
bei ihn zu Faufen. 

Bär ift der uneheliche Sohn einer Jüdin aus Franke 
furt am Main, Eine behöxdlich beglaubigte Abjchrift der 
Urkunde des Standesamtes Frankfurt befindet fich feit 
Yaıger Zeit in den Händen des Vorfigenden de3 Kamerad- 
ihaftlichen Vereing, ohne daß je Schritte unternggimen 
iorden find. = > 

Glauben die Herren vieleicht, daß ein getaufteZude 
fein Zude ift? 

Eie kann vom Yuden nicht Iajien 
Auf Anordunmg dev Würzburger Studentenfchaft darf Fetn 

Angehöriger der Dentfchen Stubdentenjchaft mehr bei \uhen 
wohnen. Dennoch Hält e3 die „Kommilitonin” Nievelftein für 
angebracht auch weiterhin bei ihrer jüdifchen VBermieterin zu 
bleiben. Lieber Stürmer! DBielfeicht fannft Du der „bdeutfchen‘ 
Studentin einen feinen aber deutlichen Winf geben. 8 

* 

(Vielleicht wäre e3 doch zwerfmähia, fi den Stammbaum 
jener Dame etwas näher anzujehen. Sch. d. ©t.) 

Beziche den „Stürmer“ durch die Bolt 
Schriftleitung: Nürnberg-Ü, Pjannenfchniedsgaffe 19. — Haupte 
Ichriftleitung: Sulins Streicher, Nitinderg. — Schriftleitung: 
Karl Holz in Nürnberg. — Verantivortlich für den Gejamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, 
Nürnberg-A, Pfannenjchmiedsgaffe 19. — Verlagsleitung und 
verantwortlich für den Anzeigenteil: Max Fink, Niürnberg-W, 
Pfannenfchmiedsgaffe 19. Drud: Fr, Meonninger (Anh. 
©. Liebel), Nürnberg. — DA. itber 486000 III. Bj. — Yur Beit fft 
Preistifte Ne. 5 gültig. VBriefanfchrift: Niirnberg 2, Schließfach 393. 

Die Juden in Deutfehland 
Aierausgegeben vom Inftitut zum Studium der Judenfrage 1635 

a 

Diefes auffehenerregende Werk gibt einen Querfchnitt ducd 

die Cage und das Leben des Jndentums in der Zeit vor 1933, 
Es wird die Bevölkerungsentwidlung der Juden feit Beginn 
des 19. Jahrhunderts gefdildert, der Anteil der Juden am 

Wirt(cyaftsleben, es ftellt „hervorragende” Juden als Träger 

der Aorruption dar und behandelt ausführlid; den Einfluß 

der Juden in Preffe und Politik. Ein befonders intereffanter 

Abfaynitt des Buches zeichnet den Juden als „Derwatser” der 

deutfchen Aultur, die weiteren „Juden und die Unfittlichkeit” 

und „Ariminalität und raffifhe Degeneration” bringen er- 
fehrecdiend auffdjlußreiches Material, 

Diefes Werk hat eine große Aufgabe zu erfüllen, es wird 

aud; nodj denen die Augen öffnen, die immer nod; wagen, 
von „anftändigen” Juden zu reden. 

Preis des 415 Seiten umfaffenden Werkes hart. RM.- 5.—, in 
Leinen gebunden RM. 6.50. 

brohdeutihe Bumhandlung Karl Hol 
Nürnberg-A, Aallplat 5 Poftfdjedikonto Nürnberg 22181 
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Undenkbar 
ift der moderne Menih ohne Uhr. Sie 
it fein ftändiger Begleiter als Armband» 
oder Tafhenuhr! Ich Kiefere Ihnen für 
15 RM. in 5 Monatsraten: Armband» 
uhren für Herren (moderne Formen), 

enkranke 
fu n und ihre Aerzte || 

verfuhten die „Silphoscalin’«Behandlung. Sanatorien, Helıftät- 
ten, Profefforen u. praftifhe Xerzte äußerten fid anerfennend. Laien 7 
fhrieben von Bewwidhiszunahmen bis zu 41 Pfund, ferner daß Fieber, Aylinderwerk, 6 Steine (auf Wunfch mit 

Nahıtihweiß, Appetitiofigteit, Huften, Auswurf, fhwanden. — Ler Leuchtzahlen SOBfg.mehr)in Chrom, Silber! 

benswichtige Stoffe, wie Kalt und Klefelfäure, fördern befanntlihh | 300 geft. oderGold- Double. Damen-Arm- 
die Xbtapfelung tuberfuldfer Herde, Belbe Mittel find In ere er ven(kleine zierliche Form) in Gold« 

probter Art und Menge In Gilphoscaltn enthalten, fo daß die 3 Double, in Silber 80 geft. oder Chrom, 

‚Hoffnung vieler Lungenfranfer, Brondhititer, Aftymatlter Dur das f Tafchenuhren in moderner Ausführung, Ch 
von Xerzten verordnete Gilphoscalin erfüllt werden fann. Saufen . | & Silber, 800 geft., Sold-Doubl6, nder! - 
Sie aber teine Nahahmungen fondern nur das Driginal«S it, vom. Sprungdeckeluhr, moderne, flache 
#hoscalin. (Eomp.: Cale. glyc. ph. Silie., Stront., Lith., Carbo t, 3 Deckel, vergoldet. Ankerwerk auf 
med., Ol. erucae sacch. lact.) Padg. mit 80 Tabl, KM. 2.70 In 3 Steinen laufend, 36 Std. Sangzeit. Die- 
allen Mpotheten, wo nit, dann REIFEN DEN, Münden. felbe Uhr auf Wunfh auch in Chrom. 
Verlangen Sie von der Herstellerficma Carl Bühler, Kon Sportsmännern, Rad- und Rraftfahrern 

stanz, kostenlos u. unverbindlich Zusendung d. interessanten, empfehle ich Die Speztal-Sportarmband- 
illastrierten Aufklärungsschrift A,.31$ von Dr. Vogel uhr, nachts leuchtend, verchromtes Gehäu- 

fe (für 59. und BDM. kleinere Form). 
Auf alle Uhren Garantie, daher kein Rifiko. Bei Barzahlung jede 
Ahr 13,0 RM. per Nachnahme. Bei Nichtgefallen Geld zurück ı 

Berückfichtigt unfere Inferenten !|H.GLADISCH, BERLIN-NIEDERSCHÖNEWEIDE 80 

® ] 

_NÜRNBERB. 
Es ist kein Risiko, von uns durch 

Versand zu beziehen, da wir 

volle Garantie durchZurücknahme 

jeder Sendung bieten 

Wassersucht 
geschwollene Beine en bestimmt Tzu Weihnacht 

schmerzi. Entieer, heingi nar Wassersuchts-Tge, An- N = 5 

schwelg Magendr, weicht, Atem u. Herz wird ruR.| I Stricker-Rad. S dhwerhöri g keit 
he 

'eihnachtsprofpek} Fe 
Pro Prk.Mk.3.- Nachn, Salvina-Tee-Vertr. Augsburg 64! kostenlos. Unbe- 

dingt kommen lo» 
sen. Vortellefür Sie 
Kinderräder preise, 

8.& P.Stricker,Fahrradiadrik 
Brackwede-Bielefeld 99 

und Ohrensausen 
heilbar? Rat und Auskunft 
| umsonst? Porto beifügen. 
Emil Loest, Spezial-Institut 

Duderstadt 202 a. Harz 
Erfinder des OFEN UTIHONSADhAFAÄER 

ana 

Frauenheil 
Richter 

Theaterstraße 2 
Bresiner Straße 1 

inn, Klesterstraße 

das große christl. 
-| Fachgeschäft für 

Herren- und 
Knaben Kleidung 

Kronen-, Ecke Langesir- 
jan nenne 
MOEEE | Damen- und Kinder- 

| Die 9 end ald oe nd Seensot Und was steht darauf? 

Natürlich das vorteilhafte |} & Railer EN 

Festpaket aus Haagen EIER ARTEN HAUEN er 
BR = saiar ann 9 Te f € e, Betten, VE 2 N) 

ou TAKE, Schellenderger ; Ehe Marktgä na 1 Johtnnlsplntz 

Pau THUM 

. Fahnen 
alle Größen und Ausiührungen sotort llelerbar 

Snezialfabrik Eckert 
Nürnberg-A, Mauplatz 28 

Die in ganz Deutfchland 

bekannten 

| Muskator- 
Qualitätsfutter 
füe Hühner, Küken, Tau» 

. enthaltend: 
EDIT ed f 

guter $inette-Sarhent 
warm und weid 

find in Bayern zu be] 
Möbelhaus 

on ziehen ducchs 
Bohlfaum-Tajcyet “ws. Linoleum Hans Dtto 

tüchee normale Größe Machstuhe innere Klosterstr. 3] To b ert m ä h ler 
bean aaa? 
‚Bruno $traube Hertel & Iläser 
Kinderwagen- und Korh-|Yom Baby -- bis zur Dame 
Gesch ruckenst 2 ein ‚wohlhekannter‘Name! 

% „ prattifhe Zierdetchen 

das alles zufammen erhalten Ste 

In Ihöner, weihnahtlidher 1) 80 

® 
Gefentpadung fir RM. 

Garantie: 
Umtauih ober Geld zurüdi 

Beftellen Ste bitte Jofort ober ver- 
langen Sie auf jeden Fall 

völlig Foltenlos 
unfere nexefte Weihnadhtspreislifte Über 
viele weitere günftige Geichentartifel! 

Nürnberg 2, Abhollan 

Idealster Winferaufenthalt In Oherammergau 

KURHOTEL WITTELSBAUH 
Führendes Haus am Platze mit allem Komfort 

£rsiklassige Gasistätlen - Restaurant 

Sporthaus Opaker Meise 
n 

o 
h. Q. Schaefer etze G.m.b.H.|o nrix Photo 

Horst-Wessel-Str.5| Königstraße 28 

Paradiesbetten- Kup] Steinbach 
M. Steiner & Sohn A, 6.|Fährräder,Radioappar. 
Friedrich-Augusistr, 4 |Annaherger Straße 59 

Möhel- Werken 
Laug 

Nürnberg, Rothenburyerstr. 45 

Billiyste Preise - größte Auswahl 

Braut-Ausstattungen 
Annahmest. für Ehestandsdarlehen 

Trefipunkt zu den täglichen 

4 Uhr Tanziees und Abendveranstallungen 

Pension von RM. 7.- an Teleion 510 

Besitzer Max Streihl 

Textil-Manufaktur Haagen 

Wilhelm Schöpflin 
HaagenffllBoden) 

Ed. Bellmann 
Max Mofmann Kinderwagen - Korbwaren 
Dekorationen - Gardinen|Dresdner Straße 15 
Stores [Reitbahnstr,16| Neumarkt 11 

ragen Die 

Art. 1539 Gr. 38—46 

Verlangen Sie die laufend erscheinende 

Fritz-Kundendienst- Hauszeitung 
gratis zugestellt 

„Fritz Schuh“ das Haus für die ganze Familie 

Gritz-Schuh 
DMannheim, Breitestraße 

schwarz und braun 

Boxcalf 

Rahmenarbeit 

Postversand per Nachnahme, Umtausch 
bereitwilligst 

Die Kleidung des Her . Der Mantel der Dame 
aus dem ersten und ältesten nat.-s0z. Geschäft der Branche am Pla 

ES Na Nürnberg, Allersberger Str. 33 

und Königstraße 17 an der Lorenzkirche 

Bietet- Garantio- für- gülen- Kauf! 

14.30 

Allg. Volkskrankenkasse Nürnberg 
V.v.a.6. - Spitilertorgrahen 21 - Telephon 62878 

Abt. & Älteste u. lelstungstählgste Zuschufkrankenkasse Nürnbergs. Gegr.1843 

Abt. B: Familienversicherung hei Ireler Arztwahl für Nichtversicherungs- 

pllichtige. Sämtliche Kinder unter 14 Jahren sind heitragsirei mil- 

versichert. {Von RM, 7.50 an). Einzelversicherung von RM. 3.50 an. 

L - R NURNBERG-A 
udwig RÖgEr vröseimarkt nur 10 

$ki - Berg - Sport - Reit - Marsthstiefel 
Bürgt für la. Quattiät, Sitz und Paßform. — Riesenauswahl, 

Verlangen Sie sotort meinen Prachikatalog nmsonst. ’ Für Sif« 
19.30 Sılefel neuen Sonder-Katalog anfordern. / Versand nach zuswärtg 

Zwie - driegenäht 

16.75 

Für 

meine Figur 

sorgt die 

NURNB ELSE WIESELHUBER & CO. J08 ATZ € 
ER EL EST TITEL ICON ZSckl2 dcr} 

Düsseldorf 

Klostörstrasse 

Das deutsohe 

Geringe Faohgesohäft 1. 
Qute Horren-, Damen- und Kinder-Kleldung 

ben, Schweine und Hunde r 

Kaffee - Bar - Biersiüber] 4 

„Franken" 
Lebensversicherung u. „Sierbekassenverein a. 1.“ 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 
Vorteile: 
1. Keine Arztiiche Untersuchung 

2. Niedrige Beiträge und Aöholung derselben 

3. Keine Wartezeit 

4. Bei Unfall doppelte Auszahlung der Versicherungssumme 
5, Rasche und prompte Auszahlung des Sterbegeldes 

Sterbe- u. Lebens- 
versicherung 
bis zu 5000 RM. 

Gegründet 1883 
Telephon 21762 

Quick wit Lezitkin 
ist gut für Herz und Nerven. Quick steigert die Kraft und Ausdauer im 
Beruf, beim Sport, auf Reisen. Quick überwindet Müdigkeit und Ab- 
spannung. Preis RM. 1.20 In Apotheken u. Droger. Probe gratis durch 
„Hermes“, Fabrik pharm. Präparate, München 5W 

die Zuverlässigen 
Art. 12 Gr. 40-47 

schwarz und braun 

Sportbox O 
Staublaschen 

Mi 
n 

Durchaus zweisohlig 
5 

959 

Bei schriftlicher Bestellung genügt Angabe der 
Art.-Nr. und Schuhgröße 

Die Carl Fritz Schuhfabrik A.-@. vergibt an arlschen Schuhhandel für größere Plätze den Alleinverkauf 



Barkredife 
an kreditwürdige 

Verfonen aus Privat- 

hand (arijch) fowie 

1. Snpeihefen 

Bax Miller, Lünen! 
Jägerstr. 40 

Rnfe.dopp. Rüchp. ech. 

Jeder Leser 
der sotort bestellt 
erhält noch für 

3.— 
ab Versandl. Celle 

alle 24 Tolle 
dies. komb. Garni- 
tur Kunsthorn- 

Bestecke 
in hübscher 

Dess.- Austührung 

Scharfe 
Original Solinger 
Messerklingen 

Garantie für }. StHik 

H.A.W. Rabe, Celle A35 

SthöneBliste 
in 4 bis 6 

" Woch. Nur 
äußerl.An- 
wendung. 
Garantiert 

ı unschädl., 
'1000fach 
erprobt. 

#4 - franko, Begei- 
sterteAnerkennungen 
Fa. Joh. Gayko 
Hamburg 19/70 

GRATIS! 
Preisliste St sendet 
Gummi -Medicus, 

Berlin SW 68 
Alte Jakobstraße 8 

NÜRNBERGER 
LEBKUCHEN. 
Ein geschenkfertiges 
ca. 10 Pfd. Post» 
paket brutto kostet 
RM6.95geg.Nachn, 
einschl.Porto und 
Verpckg. Bei Vors 
auszhig. aufunser 
Postscheckk.Nürn:ı 
berg Nr. 4402 nur 
RM 6.65. el 2 
12 Packungen: 
Blechdoseä 6 ick 
sort. runde Lebk,, 
a.Oblaten, 1Kart.ä ä 
4 St. sortiert. runde 
Lebk. a.Obl.,2Pak, 
a6st, weike, Lebk. 
a.Obl., 1Pak. a6St, 
Schokolad,- Lebk., 
1Pak. A6St. braun- 

glas. Lebk,, 2 Pak. 
aöät, giasiert. so 
Basler-Lebk. ‚1Pak. 
& 6 St, Nürnber er 
Basl, Printen, 1Pfd, 
Nbg, Allerlei, 1Pfd, 
Nbog. Gewürzplätz. 
chen, 1 Knusper- 
häuschen AS Stück 
Schokolad,-Lebk.- 

erzen, Garant. 
fabrikfrisch. Ware 
Lebkuchen-Fahrik 
Zucker Bär 

Nürnberg 74 
Gegründet 1901 

ER 
, erzeer EANDEDARE Er IB 

yn ehstsunengi Preis. 
eg nach Gratiskatalog. 

# Nouonrade 142 i. 

Nichtraucher 
In 8 
Tagen 
für 
immer 

durchUltıaruma-Gold 
Geringe Kosten. Pro- 
spekt frei. E. Conert, 

Hamburg 21 N. 

eppiche 

Polstermöbel 
Zahlungserleicht. 

Teak Frick, Essen 66 

Alle Musikinstrumente 

Muster frei! 

Husberg &Comp. 

Der Deulsche 
liest den 

„Stürmer“ 
Künstier- 
Harmonikas Piano 

Gardinen , Läufer ' 

|FELDSTECHER 
das schönste 

"| Welhnachtsgeschenk 
für den S.A. und S.S. Mann. 
Besonders empfehlenswt. 
„GELANDESPORT" 6X%24“ 
m.Sırichpl, z. Eniterngsm. 
Liste St.L58kosten!.durch 
N. HENSOLdt & SOHNE 
Opt. Werke A.G, Metziar, 
Liefer, d. Gläser durch 
die opt, Fachgeschäfte 

Die berühmte ‚Blitz- 

GT 
Handarbeitswolle 

. Strickwolle und 
(Nam 

von _28:/, Mk. an bis 
500 Mark pro Stück. 
Billigere Harmonikas 
von 3 Mk. an. Gratis- 
Katalog franko! 

Herfeld & Co. 
Neuenrade Nr. 91 

A Raudı- 
werzehrer 

Ei L Eiih- 
an Iämpchen 

ohne elektr. Anschluß 
ein hemisches Wunder 
erst.:0SK. ZUMET 

Brosiau 21. Vert. gas. 

Wir liefern an 
Jedermann 

Fabrik 

Lehmann &Assmy 
ältest. Tuchversand- 
haus m. eig. Fabrikat, 

men L.95 

a ush. Preis, fr. 

"Er 
MLeydenreic 

Bad Suderode96 Harz 

Fi ns 
ad 

Bert “Busch, Berlin W 30|&.m.5.9,, Drahtgefl.s 

Briefmarken 
nur beffere und X 
Sammlungen 
kauft gegen Kasse 
Briefmarken- 
Wenninger, 

 Seankfurt! ain. 

Binde. 
100 cm 
180 cm 6 95 

190-220 cm 8.98 
Stöcke RM. 1.65-1.95 | 
Nachn.Nichtgef: zurück. ‚N 
Fr. Stein, @eithain 

zanderobsr 
echiElche 00,Schlelt- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM 5.— 
oder gegen Kasse 

Herrliche Modelle v. 
RM 25.- his RM 75.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
tarpig illusır.Katalog 

gratis 
} jos.Kach,Fürih 11B 45 

Besteht seit 1860 

Buße 
Ski-Ausrüstung 

 |Skisport. Liste frei. 

Gol&straße 29 

577277777 

Nicht färben! Wir garant, 

£M-GE - Luftgewehre 
mıt 

schießen gut! EM-GE. 

piftolen bewähren sich 
seit Jahr. (Preis ca. 1 
einer scharf. Pistole.) 
OhneWaffenfcyeindch. 
Fachgesch. 
Morit &Gerftenberget 

jella-Mehlis” 4 % Th. 

B 20: 

Hl Kleinanzeigen aus dem Reich oh 

Stempel 
Abzeichen 
Jutius Bauer Söhne 
Prägeanstalt 

Zella-Mehlis2,Pollf.123 

Mantelstoffe 

Kleiderstoffe Rohmöbel ö 

Weiswaren VErSANE! 
Strickwaren |shlatzimmer 
Wäsche 139, ” 

r 

45, 30 

achtteilig, mit 
Frisiertoilette 

Küche 
S th | a f sechsteilig . 

ei e r Kleiderschrank 21.- 
Nachttisch.... 10.- 

München Küchenbüfett . 30.- 
Tisch 6.80, Stuhl 2.40 
usw, Verkauf n. Kasse 
od. Ehestandsscheine 
Katalog kostenlos 
Nichtgef. Rückn, 

Beizerel, Poliere- 
rei, Lackiererei 
Frank’s 

Rohmöbelversand 
BERLIN 

Rosentlialer Str. 17b 

Landwehrstr. 62 
(Braune Rabattmark.) 

Veezteidend? 
DannHofratV.Mayers 
Herzkraft.. bei Herz- 
klopfen, Schwindelge- 
fühl, Schwäche, Atem- 
not, Angstzuständen | 
usw. Flasche Rm. 2.70 
in allen Apotheken. 

‚Weserstern‘ 
"quaittäts -Fahrräder 

schon für 

Lief. dir an Private, 
Schriftliche Garantie. 

Katalog gratis. 

Fahrradbau 
Bielefeld 83. 

raue 
Haare 

verschw., 
dureh 

„Hazinol“! 
Kuckucksuhr 

-|25 cm hoch, prachole| ——— 
az Sehnlizer. 

Kein Aus 
tallen, kein Brechen der Se 

GH nävügeln Haare mehr ! Kelne Schup- 
arsealrartg Den! - Massen-Dank- u Mes- 

Strümpte Anerkennungsschreihent sing 
EETEREOTH ZT Die vielen goldenen Me-| 7X wer 
EAENSULISSENNE daillen, die meine Fahrik bo !ustün 
Dr verieten erhllt, bewer Kuk 

sen die Qualität Ihrer Fa- 
NHL rikate — Preis: Stärke | , huckrut 
Preisliste umsonst für blonde Haare Mk. 4.30 Garanl, 

stärke il Sür dunkelbl, u. 
Garn-Koch [ug a a ee] 
RT |Ziegiers HazinoltabrikatelNachn. Katal. frei auch un, 

Nürnberg-W, Wand-,Stand-u.Tischuhren 
Schweinauer Str. 71 SCHWALZWAIGENTER- WETTE 

Bürk, Schwenningen a.N.59 

‚Der Hausarzt“, 
Verlangen Sie 

Moetealoee Uebor- 

reichen Schrift von 
Dr. med. Stoffens, 
Sie zeigt Ihnen We- 

eo zu neuer Kraft u, 
esundheit,. Schrei- 

ben Sie sofort an 
Hermann Seyd G.m.b.H,, 

WiEIberfeld 

für Entschuldung, Neuan- 
EHRT AG NT 

(außer Baugeld} 
Ausk, vorkostenirei durch : 

Feinstellabzug 

Start-, Leudht- u. Gas-| 

Finanzierungs- u. 

Köln-Mülheim. 

Lebkuden 
fabrikfrisch.Ia Quall- 
täts - Riesensortiment 
10 - Pfund - Postpaket 
einschl. Verp.ab Nbg. 
zum Reklamepreisvon 

nur R.-Mark 6,85 
beiVorauszahlung 
Postscheck -K. Nürn- 
berg 201 47, per Nach- 
nahme 80 Pfg. mehr, 

Inhalt: 
1!/s Pfd.ff.Elisen-13S$t. 
2 Pak.fst.weiße-12 St. 
2Pak.fst.brauns-12$t. 
2 Pak.fst.Schok.»12$t. 
2 Pak.ist.Basler-12St. 
1 Pfıl. Nürnbg. lei 
1 Pfd.Nürnbg. Gewilrz- 

Liste frei! 

Waffenlabrik 

Badische Besteckges. 

LEITER u 
„.; Mannheim@Eg 

LACH 7 
‚echt und 100g Auflage 

Karel, 
Kriftall 
nur deutsche Wertarbeit 
12 Monatsraten 
Katalog kostenlos 

Drahtgefleht. Det. Streng reell! 
ö „Nur zufrled. Kunden! 

? N Lebkuchen - Windhorn 
75 mm ieit,) Kürnberg-0./13 
imhochkoften 
AN, 4.90, Fünf fhöne 
AROMANNN Birlchgeweihe 

be| yarıd ertg zuf.nurlTR. 
25.— Fünffehgem.zuf. 
TR. 18.— liefert 

Max Dölling 
Yabrif, Mannheim |Wohlhaufen (Bogtld. 

Ki nA N. 
Preizlifte gratis 

Arnold Hönerb 

EEE 
roInen 

Wr u. on 
Reise- won - 

Filel- u: 

EL) = 

RU UNDEUNKDURCHSPRUCH ı 

RM 38.-! 

7 SEN. ‚60-.80 
K/spNeulahrskart. -.60 -.80 
-50Neujahrsscherzkart. 1.- 

“ 50 Biumenkarten 
50 Gehurtstagsk. - -$0 - 80, 
E. HUHN, Sıhelbe 105 

ae FIT Tg 

Kredit G.m.b.H. $ 

Partel m und Dolksgenoffen 
drgt dafür, daß das von ber Reiche- 

Kanzlei genehmigte Ylafat 

Deutfch ift unfer Grub 

S Heil Hitler) 
in jeder Wohnung, Büro, Betrieb, Gajt- 
ftätten ufw. angebradt wird. Plakat 
& Stck. 0,0 MR. geg. Einfdg. vo. Brief. 
marken. Sammelbefteller und Wieder- 

verkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Rltpg. £.Schießl, Baierbrunn b. Münden I 

Rassehunde 
Versand sämtlicher 

4 Rassenn. 

\ mt.Preis- 
Ist. u. Be- 
schreibg. 
RM. 1.- 

R (Marken) 

Arthur Seyfarth 
Bad Köstritz 119 

Gegründet 1864 

Enorm billige 

Goranlie allg Be Qualitäten , 
Eile Preise - Günstige Ratenzahlung 

Preisliste gralis:-Annahme von Ehestandsdarlehen 

Max A. Schloll, Brunndöbre 15 20 
Fabrikation und Versand - Vertreter gesucht 

Büromöbel 
gut und preiswert 

Max Sawosch 
Berlin N 54, Rosenthalerstr. 49 

D 2 Weidendamm 2875 

[ 
een 

Beschöftcbiicher 

en] 

kummi - Schuhe 
unverw., Gr. 36-46, 
nur RM. 2.930 
Garant.: Umtausch 
oder Geld zurlick. 
Illustr Katal.ub.all. 
Gummiwaren grat. 
Gummi Medico, 

_Nürnberg A 27 

D 

ine 

KIT 
OILEIT 
deichf ubequem 
kd.laschemitzunehm 
Meter v.2. = 
Pelerinen  „ 8.— 
Mäntel „ 5. so, 
Proben Wiris, rat 
T.Schüner, Müinchen|i 
| iindwurmstr. 129 1 129 | 

Wenctsatn 
INHABER: ALBERT KRÖLL 

SCHÄFERGASSE 
FERNRUF 248854 
Bürobedarf 

1.20| 

u LIKE ENDE 
(Thür. Wald) 

Press 
BET At 

- 

fortfehrittliche 
BT UT 

erwiefene 

LT 

| NEN der 

Yüromofchinen 
EIS Sömmerda- 

$8.679/69 

Dertretungen an allen 
größeren Dläben Deutfchlands 

| Nationale Mitarbeiter gesucht 

4 ke 
ESSEN/SKAGERRARKSTR.F 

Poltog antun $ 

Modelle . x. feinsten L. 
E&P. 

Nöbel- 

Star9 

, Tin veindur Fuß! 
Durch Sorglosigkeit und bequemes Leben wird man stark 
„nd rundlich, Wenn Sie troßdem schlank sein wollen, dann 
‚sinken Sie den wohlschmecenden, bekömmlichen Dr. Rıck- 
ars Frühstückskräutertes, Mit der Schlankheit bewahren 
Sie sich auch Jugendirische und Beweglichkett im Alter. 
Packg. RM 1.80, extra 2.25 auch als „Drix”-Tablatten erhältlich 
Verlangen Sie in Apotheken und Drogerien nur den echten 

Dr Srnst Richters Frühstückskräuterfee 

Langfrisiige und unkündbare 

Zwetkipardarlehen 
durch 

„NORIKA” 
Kredit- und Zwreckspargeselischaft m. D. EL 
Nürnberg -O, Bahnhofstraße 9 

Kostenlose und unverbindliche Beratung 

« Pfaffenfpiegel so. «orin 
Ungekürzte Orig.-Ausg. D. b. Staats- 
Sale freigegeben! — Aufl. über 1! 
lan Ki früh. MR.5.—, jet nur) 

noch) AR. 2,85. Ganzlein, 368 Seiten.| I 
ed. Bolkggen. fol dief. deutfche Bolke- 
buch befiten. Bu bes. ddh, Buchh. Emil 
Eyermann, Sanau a geg. Sprein!. 
UK. ir Borto IK. -.X od. Radın. 
MR.-.30 me BE Si. somehr(Beitkheäk-Brankf 448) 84448) 

Guild 

Schürzenslol 
gestreift, eine der stark- 

fädige Hausmacher- 

rare 120 cm ” .79 

Frollierhangluch 
weich und saugfähig, ge- 

must. i, viel. Pastell-_ ‚95 

farben 55x1l0 cm 

Großes 

Vorrats- 
lager 

Nürnberg, Voltastraße 22/24 
Billtge Preise / trei Haus / Ehestandsdarlehen 

TOTEN Sekte. ’ 
eo) ö 

Zuckerkranke 
Schnelle Abnahme des Zudters,schnellezZ 
der Kräfte, des körperl. und geist. ohne 
ndens, Übergang zum en Leben - so lauten uns mitgeteilte Berichte nach Anywens m tr mt | dung unserer neuen biolog. Heilmittel. Ärztk, empfohlen, erprobt u. begutachtet. Broschüre schon von RM 30.- an | Nr.3überUrsadeu. Heilg. geg. Eins. v,. 0P& Lutsgio G.m.b.H. Kassel 69 

Mit Außenlötung ab 
3.— liefern wir 

Fahrräder direkt am 
Private. Fordern Sie 
una Gratis-Katalog 
35, er mu viele 

uxusausführung. 
Wellerdiek, Fahrradbay 

@rackwade.Bialeteld NrvT . 

. per 

Auswahl 

Speifezimmer modern. Eiche 
m. Nubb.-Büf.,200 
em, Anrichte, Mus 398, = 
ziehtifch, 4 Stühle 

Schlafzimmer Eicge, Srant 
nn 2 ee m. Batent- 

atraße, 2 Nat: 
tifche, Srifierfom« 
mode, 2 Stühle :348.- 
Aierrenzimmer Eiche, fehmere 
Aus ührung, Bibl. 
200 fcm, 398 

füdhe 6-teilig, in all. 6 g 
Farben, Büfett 94 cm .. 

Renaiffance-, Chippendale- und 
moderne Jimmer 

Große Sonderabteilung 
gebrauditer Einrihtungen und 
Möbel aller Art befondersbillig 

Großauswahl Teppide, 
Gardinen, Läufer, Fronen 

Neue Waren: Eheftandsdarlehen 

ard 
Berlin £ 

Prenzlauer Straße Seds 
om Prenzlauer Tor 

Autolieferung 

Herzklopfen 
Atemnot, Shwindelanfälle, Arterien- 
verkalkung, Wailerfucht, Angftgefühl, 
ftellt der Arzt feit. Schon vielen, hat 
der bewährte Toledol-Herziaft die ges 
mwänfchte Befferung u. Stärkung des 
Herzens gebracht. Warum quälen Sie 
fih noch damit? Peg. 2.25 MR. in 
Apotheken. Verlangen Sie fofort Die 
koftenlofe Aufklärungsichrift von Dr, 
Rentfchler&&o. Laupheim WIIIWDg. 

Große 

Er glaublich 
.billigen.Ä l 
EL 

res | 

reinigt schnell und gründlich 



Her @fiipn 
Deukjches Wochenblatt zum Rampfe un die AYah 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

t 
rhest 

a Erjeint wöchentl. Eingel-Ar. 20 Pig. Vezugspreismonatlid) 84 Pig, Verlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Piannen- ummer auzüglic Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der 
Ichmiedsgaffe 19. Verlagsleitung: Mar Zink, Nürnberg-A, 13, Jahr änd. talt, 2 ” .2 s Pfannenfchmiedsgaffe 19. Fernipredyer 21 830, Poitfchedikonto 

50 u nn on ee en Nürnberg, im Dezember 1935 Amt Nürnberg Ar. 305, Schriftleitung: Nürnberg-A, Pfannen- in = a SIDE PREIS TEL Beichäft ee fhmiedsgaffe 19, Fernfpreher 21872, Redaktionsfchluß: Freitag 
ca. 22 mm breite, ] mm hohe Raum-Beile im Anzeigenteil —.75 AM, (nahmittags). Briefanfhrift: Nürnberg 2 Schliehfad, 303 

Die Rädelsjührer 
Niefenilandal in Baris / Riejenjtandal in Belgrad / Standale in 

aller Welt / Busen in der Hauptrolle 
Zur Zeit befhäftigt fi) die Deffentlichfeit = 

I 

1 

2änder mit zwei Riefenkorruptionsprozeffen. Franf: 
rei und Jugoflawien. In Sranfreid ift e8 der 
Stavisty-Rrozeh, der ein immer größeres Ausmaß an 
nimmt. In Jugoflamwien ift es der Prozeh gegen 
Schlefinger und Genofjen. Beide Prozefje haben mit- 
einander außerordentliche Aehnlichkeit. In beiden Fäl- 
len gehürer ir MAnefäfiihrer der jüdifhen Naffe 
an. u En nen Schiebunnen und Be- 
fehungen in größtem Umfang dDurchgefühet. Om bei: 
den Fällen find Negierungsleute und Abgeordnete da= 
tin verwidelt. Der PBrozei in Belgrad (Sugoflamwien) 
it vor furzem zu Ende gebradht worden. Einhun= 
dertzwanzig Angeklagte faßen auf der Antlage- 
bank. Unglaublie Verbreden famen zu Tage. Ent: 
eigneter Forjtbejit war verichoben, Dot mente waren 
gefälfht, Nieienfummen waren unterfd iagen, Beite- 
Hungen waren Dirchgeführt worden. Der Hauptange- 
flagte war der Jude Adolf Schlefinger. Er erhielt fie- 
ben Jahre Zudthaus. Der Stavisfy-Prozeß aber 
it nod nicht zu Ende. Er wird nod) längere eit in 
Anfpruh nehmen. Er ift nod) größer und unerhörter 
als der Schlefinger-Prozeh in Belgrad. Der Hauptidul- 
dige jedod), der Jude Stavisfy Tann nicht mehr abgeur- 
teilt werden. Er hat fich felbft gerichtet, er hat fi) «r- 
Iofjen. 

Der Nichtjude, der vonder Judenfrage Feine Ahnung 
hat, wird es als einen „Zufall“ betraditen, daß in dit’fen 
beiden Korruptionsprogefien Juden die Rüdelsfülxer 
find. Der Wijfende denkt anders. Er weiß, es Fann ar 
nicht anders fein. Er weiß, es ift Fein Zufall, daß bei 
allen derartigen Riefenjfandalen die treibenden Kräfte 
der jüdifhen Raffe angehören. Er mweih, e3 ist 

Er EEE EEE EEE 

Aus dem Inhalt 

suden beten für Italien 
sranfiueter Jeitung und Miichehe 
Siegfried Kahn 
Grauenhaiteö Verbrechen an einer deutichen Frau 
dns Haus der Hüte 
Sildesheimer Fuden unter ich 
Die Praris dor jüdiichen Arztin Irma Kraus 

%- 

Der Zeufel Geh bat jtets gefiegt / Wo Egoismus überwiegt _ 
Sedo Allindas Macht zerfällt ; Dort, wo ein Volt zufammenhält 

fein Zufall, daß die drei größten Korruptionsprogeffe | ten. Gegen die Juden Barmat, Kutisfer, und SHaref, 
in Deutjchland gegen drei Zuden geführt werden nue] Er weiß, e3 ift fein Zufall, daß vor kurzem au) 

—— 
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Spanien feinen Korruptionsffandal hatte. Da dort 
ebenfall3 Abgeordnete befiohen worden waren. Und 

daß auch in diefem Skandal ein Jude die Hauptrolle 

fpielte, der Jude Strauß. ALL dies ift fein Zufall, fons 
dern eine natürliche, Mare und logifhe Sade. Sie 
Hängt zufammen mit der Judenfrage und mit ber 
Raffenfrage. Die jüdifdhe Naffe ijt Fein natürlich) 
herangewadjfenes Bolf. Sie ift ein Fünftlic zufammen- 
gehaltenes Gemifh. Ein Gemifh von Parias, von 
Auswiürflingen. Von Menfchen, denen das VBer- 
breden im Blute fit. Die nicht anders können, 
als fortwährend Verbreden begehen. Und 

die fih darum audh verbrederifhe Gejege ge 
ben. Diefe Geiege find im Talmud und im Schuldan 
aruc) niedergefchrieben. Und eines Diefer Gefege lautet: 

„E3 it ertanbt, Das Hab und Gut des Nichtinden zu 

tchmen. 63 ift erfaubt, den Nihtjuden zu betrügen 

und zı beitechen.“ (Sepher iffarim Ille 25 u. a.) 

Das jitdifche Blut als Sit des Verbrechens, der 
Talmud-Shuldhan arud als Nezept und Ge- 
braudisanmweijung hiezu, das ift das ganze Geheimnis. 

Wer es Fennt, der weiß den Prozeß Sihlefinger in 

Belgrad, den Prozeh Stavisfy in Paris und all die atı= 

deren Skandale richtig zu deuten. i 

Der weiß aber aud, daß Niejenffandale, Niefen- 
fohiebungen und Niefenbetrügereien in der Welt folange 

nicht aufhören werden, folange die jüdifhe Kaffe nicht 

für immer unfhädlid gemadt ift. 

Anden beten für Stalten 
Die in Italien erfcheinende jübifche Zeitung „Israel“ teilt mit, daß in den Synagogen Tür 

den Sieg Staliens gebetet werbe. 

der italienifhen Armee zu bringen. 

feht her, die ISuden beten für Italien, 

fangen und bas 

Weltkrieg erlebt Hat. 

die Iuden in den Synagogen für ben Endfieg Dentichlands. 

waren bie Iuden an der Spike berer, die Railer und Voik verrieten. Sie machten 

die Schimpf und Schande über Deutiland brachte und an deren Folgen 

Der gleihe Rabbiner, der in der Meber Synagoge den 

Ioren hatte, 
die Novemberrevolution, 

Deutihland heute noch zu fragen Bat. 

geiagte glauben, tun gut, wenn fie über das nachdenken, 

So lange bie beutfchen Soldaten fiegreidhe Scälarten ichlunen „beteien“ 

Die Iuben feien entichloffen, die größten Opfer Tür den Erfolg 

Nnaufgeklärte Italiener, die bas Iefen, werden nun jagen: 

es gibt doch anftändige Suden! Diele Stoliener, bie fo 

was Deutihland im 

Uls Deutiäjland ben Krieg v r« 

„Segreichen“ KRaifer Wilgelm II. in fein „Gebet“ aufgenommen hatte, war mit dabei, als bie 

in Elfaß Lothringen einziehenden Franzojen fi) als Sieger feiern lieken. 

Die Italiener tun aut, wenn fie von dem jüdifchen „Gebet“ ebenso wenig halten, wie man 

vom jüdifchen Eide halten kann. Schon Martin Luther hat gejagt: 

„Zrau keinem Sudhs auf grüner Heid, 

und keinem Sid bei feinem Eid“. 

Die Italiener tun aut, wenn fie hinter bie KRuliffen des Weltigsnters fchanen: während 

in den Synagogen für den Sieg Italiens „nebetet” wird, warten jübiiche Börfenhyänen auf die 

Leichname von Völkern, bie, ohne es zu wiffen, am Suden zu Grunde gehen. So war es 

bisher und fo wirb es bleiben, 

dDurdhichaut hat. 

bis bie nichtjünifche Welt das jüdifche Weltbetrugsmandver 

N 
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Die Exiltenz der jüdiichen Naiie 
Eie iit abhängig von der dauernden 

Das „Seraelitiihe Familienblatt für die Schweiz” 

Bringt in Nr. 33 in einer Art Zubiläumsnummer einen 

Reitartilel, der wie folgt beginnt: 

Zum 19. Zioniftenkongreß 

In einem tragiihen Wendepunkt der jüdiihen Ges 

fchichte tritt. der 19. Ziontftentongreh zufammen. Wir 

ftehen vor einer ungeahnten Situation. Theodorg 

Herzels Prophezeiung, dak der Antijemitismus eine 

nrandrottbare Weltfrankheit fei, hat im benadhbarten 

Bentfihland eine unfagbar fraije Beitätigung erfahren. 

Das hochbedentende dentfhe Judentum fteht vor Der 

Geiagr vollitändiger Vernihtung. Tamit ift über Das 

deutfche Judentum eine Tragödie heranfgezogen, die 

Bis vor furzem noch undenkbar fhien. Man wußte, 

dat in Dentjchland ein ftarfer AUntifemitiömus bes 

fiand, Man twufte aber nicht, day er Bid zur Siedehite 

tötlichen Hafies gedeihen Tönne Man hielt Die 

Dentfhen in großen Teilen für Antifemis« 

ten, für Audengegner; man ahnte aber 

niht,dag fie fihvon einem Negime barbar 

rifher Banden beherrfhen laffenr würden. 

Man hielt e3 für möglich, dak Die Iudenfeinde den Eins 

Hu der Juden in den berfihiendenen Zweigen menjdhs 

licher Betätigung ftart zurüddrängen Tönnten. Man 

hielt e8 für unmöglich, dak fie den Yuden die nadte 

Eriitenz and in der wirtfchaftlihen Sphäre beitreiten, 

ja 6i8 zur direlten Aushungerung vorgehen würden 

* 

Was hat num diefes Deutichland, das bon der „anti> 

femitifhen Krankheit” fo ftark befallen tft, getan? €8 

hat dem Zuden die Möglichleit genommen, das Deutfche 

Volt politifch zu zerjfegen und zu verhegen. 

Es Hat ihm die Möglichkeit genommen, jemals wieder 

in Deutfhland einen Verrat durdführen zu 

fünnen, wie den im November 1918. &3 Hat die 

jüdifhe Shmuß- und Schundliteratur bes 

feitigt. €3 hat die Kinos und Theater von den ge- 

meinen jüdijhen Zotenftüden gereinigt. 

Es hat die jüdifhe Jazamufil „Niggermufit“ 

Defeitigt. €3 hat die jüdijdhe Korruption 

mit dralonifhen Maßnahmen ausgerottet. E35 bat 

der Schiebung und der Spefulation ein Ende 

gemadt. E83 hat den Zins herabgefenft und dulbet 

nicht mehr den jüdifhen Wuder und die HalS- 

abjhneiderei. E38 duldet nicht mehr den Betrug, 

die Hebervorteilung, den Ramfhderfauf, 

Ausübung talmusiicher Verbrechen 

dieMaffenausbeutung. E38 verbietet die Shän- 

dung, Entraffung und Entfittlihung nidt- 

jüdifher Frauen und Mädchen. Das hat Deutihland 

getan. Und unter diefen Maknahmen blüht das Deutjche 

Volk auf, wird ftarf und anftändig, tft glüdlid und zu- 

frieden. Der Jude aber ift nicht zufrieden. Er erflärt: 

„Ich werde vernidtet, man nimmt mir Die 

nadte Eriftens” _..... 
Afo M die Eriftenz des Tuben nicht die Unftän: 

digkeit, die Rehtihaffenheit, Die Ehrlid- 

feit, fondern der Betrug, ber Wucdher, Die 

Shändung unferer Raffe, die Verhegung 

und der Berratunferes Volkes, die Verbrei- 

tung von Shmuß und Shund, bie Scdhie- 

bung, die Korruption, die Spefulation. Bie 

Eriltenz des Juden ift alfo dag VBerbre Ken. Das 

Verbreden auf allen Gebieten des deutjhen Leben?. 

Das „Seraelitiihe Familienblatt für die Schweiz“ 

hat mit feinem Leitartifel „Zum 19. Bioniftenfongreß” 

ein wertvolles Geftändnis abgelegt. €& bat das 

eingeftanden, was der Stürmer feit mehr als einem 

Jahrzehnt jhreibt und was das Audentum felbft täglich 

taufendfadh beweit: „Budentum it organifiertes Ber: 

breddertum.“ 

Die Ein-Mann-Demonftration 
Was in Bulareft geichah 

Die in London erfcheinende jüdische Wochenzeitung 

berichtet in Nr. 78, 1. Nov. 1935, folgendes: 

„Ein jüdifcher Student der ftaatlichen technifchen Hochfdjule 

WamwelBerg, Bularejit, madte am Samstag eine 

Ein:Mann=- Demonjtration 

gegen NazisDeutichland. Cr weigerte fi nämlich die Schule 

zu befuchen, weil die Kaffe der Einfegung eines don Der lUni« 

verfität Königsberg nad dort berufenen Profeffors beimonnte.“ 

Rafleichändung in Rumänien 

Die Zat eines jüdifchen Arztes 

Die „Ezernowißer Dentiche Zagespoft” vom 

14.11.35 Ezernowig bringt folgende Mitteilung: 

Der jüdifhe Arzt Lahmanovici in Ssmail 

hat feine 16 jährige Dienerin (Nihijüdin) Hloro- 

formiert unb hierauf vergewaltigt. 

Seine Tat hat in ben Kreilen ber riftlichen 

Bevölkerung tieifte Erbitterung hervorgerufen. 

EEE EEE 

Der gegen den Juden hampft, ingt mil dem TeufEl! u 

Der Hude zeritört die Kultur 

Durch Die Entegorifche Ablehnung der Berjönlichfeit 

und Damit der Nation und ihres vaffiihen Snhaltes 

zerftört die jüdisch-marziftiiche LTchre Die elementaren 

Grundlagen der gefamten menschlichen Kultur. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“ Seite 351. 
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Zanzitars nlänzen! Der „Lindy-Huefer" etz Einsie in 

Acmen und Beinen, au dem Harvefi Moon Wall v0 90 

führt von Herten unt rau 5. Kelly. Daily New: 9 8. 85 



Srankfueter Zeitung und Viifchehe 
Ein gefundes Hrteil des Berliner Landgerichts , Die Frankfurter Zeitung vertritt jüsifche 

Snterejien ; Wann erjcheint diejes Blatt in hebräiicher Sprache 

"Da: Landgericht in Berlin hat vor furzen ein 

Urteil gefällt, das von einem gefunden Rafjeempfinden 

Ipricht. ES handelt fih um die Wiederherftellung einer 
Niichehe. Eine mit einem Zuden verheiratete Nicht: 
jüdin hatte ji von ihrem jiidifchen Gatten getrennt. 

Die von ihe betriebene Ehefcheidung war erfolglos 

geblieben. Der Jude wollte fih nicht fcheiden Lafjen. 

Nun war die Nichtjüdin fehon feit einem Sahre von 

inrem Gatten fort. Da Hlagte diefer auf Wiederherftel- 

fung der Ehe. Er berief ih Dabei auf die Nürnber- 

ger Gefege, wonad Ehen, die vor dem Neicdhs- 

parteitag 1955 gefchloffen find, Giltigfeit Haben. Er 

wollte, daß die nihtjüdifche Frau durch Nichterfprud) 

gezwungen werden follte, wieder zu ihrem jüdifchen 

Gatten zurüdzulchren. Das Gericht Tehnte dies ab 

und erklärte, daß der jüdifche Gatte fein Necht mi 

brauche, wenn er ein foldhes Verlangen ftelle. €3 be- 
gründete Die Ablehnung vie folgt: 

„Zas Seritellungsverlaugen des Stläners ftellt fich 

auch Deshalb als Mikbraucd) dar, weil die Beklagte 

— pie fie ansgdricdtich geltend macht — fih im heutigen 

Meiche auferjtande fühlt, Die cheliche Lebensgemeitt: 

Schaft mit den Släger, der ein Nude iit, wieder herzite 

ftellen. Die völlige Entfremdung zwiiden den Parteien 

Hat ihre Urjfahe zum nicht geringiten Teil in dem Nafr 
fenunterfchied Der Parteien und it Dem Darauf De 

ruhenden Nuvermögen, Fich zu verjtehen, Das bei der 

VBeltagten Dusch ihre bisherigen Erjahrungen mit dem 

Kläger wadhgernfcene und jebt ausdrüdiih befundete 

volfiiche Empfinden mag noch eine Vertiefung erfahren 

Haben Dar) Des im Gejeh vom 15. Soptemder 1935 

zum Echube Des deutschen Blutes und Der dDentfchen 

Ehre ansncehrrochene Cheverbot zwijchen Ariern und 

Suden md Die hierdurch Klare Heransitellung des NRajs 

feuunterschiedes. Bedenjalls hat Die Beklagte deutlich 
zum Ansprud gebracht, dak ihr volfiihdes Emp- 
finden ihr eine Nüdfechr zum Kläger uns 
möglic” > rn Der Stläger troß Kenntnis Dies 
fe3 Empfinden» ver Beklagten Die Heritelng der ches 

lien Lebensgemeinschaft verlangt, fo stellt Fich fein 

Berfangen auch aus Diefen Grunde als Migbraucdh dar. 

Hinzu Fommt, Day mit Niüdficht anf Die lange Tren- 

nung und die Entfremdung der Parteien eine Wieder: 

beritefiung Der Ehe, wie fie der Släger verlangt, 

gleidfam ciner nennen Chefdhlichung 

gleigzsunjehen wäre Wenn auch Dem oben anges 

führten Nürnberger Gele eine riidwirfende Kraft nicht 

gegeben it, jo wirde Doch unter analoger An- 

wendung De3 Sinued und Zwedes Dieje 

Gejehes, Das zukünftige ECheihliehungen zwiichen 

Ariern uud Tuben verbietet, Dann ein Nehtamiibrand 

vorliegen, wenn ein jüdischer Ehemann Die don ihm 

getrennt Tcbende ariide Ehefrau gegen Deren aus: 

Drücdti befundeies völtifches Empfinden zwingen twilt, 

Die cheliche Lebensgemeinschaft mit ihm wiederherzuftels 

Ien, Demnach erachtet Die Sammer aus Diefem Ge 

fihtspunft Heraus die VBellagte nicht für verpflichtet, 

dem Herjtellungsverlangen Des Kläger Zolge zu 

Teiften,“ 

Leber Diefes Urteil und feine Begründung ift Die 
„Sranffurter Zeitung” außerordentli unangenehm be- 

rührt. Sie fihreibt: 

„Die rechtliche Folgerung it die „analoge Anven- 
dung“ Der Gefeße auf beftehende Ehen, anf die fie nad 
den ausdrüdlicden Erklärungen masgebender Berfüntid- 
feiten Feine Anwendung finden follen. Da die im Niürns 
berger Sefeß vorgefchriebene Nedtsfolge der Nichtig- 
feit aber sffenfichttich nicht in Betracht fommen fonnte, 
perwirflichte Das Landgericht Die Analogie auf indiref- 
tem Wege, indem es auf den Sub des VBürgerlichen 
Gefegbuches zurüdgriff, Daß zwar Die Ehegatten einan- 
der zur ehelichen Lebensgemeinfchaft verpflichtet find, 
daß aber ein Net auf diefe Gemeinschaft infomweit nicht 
beiteht, als feine Seltendmadung fih als Mihbraud) 
Darftellen würde, Nechtlich bleibt die Weifchehe fo, dem 
Wortinut der Nitinberger Gejebe entjprechend, beitehen. 
Aoer totfählih ist fie unter Bilfigung des Geridts 
mit der Trennung der Semeinfhaft anfachoben. Es it 
zu zweifeln, Daß dies Ergebnis im Sinne des Gefeh- 
gebers liege, 

Die „Sranffirter Zeitung” bat Teln Antereffe an 
Ser nationalfozieliftiihen Weltanfhauung. Sie bat aud) 

fein Intereffe an der Reinhaltung des Deutfchen Blutes. 

Hätte fie dies, dann würde fie etwa folgendermaßen 
gejchrieben haben: 

„Das Landgericht Berlin hat die Wiederher: 
Hellung einer Ehe zwiigden einem Inden und einer 

Deuntfhen abgeichht. Tas mag mit den derzeit no 

geltenden Beitimmungen nicht ganz im Ginflang zu 

bringen fein, umfonehe ijt aber Diejes gejunde Nrteil 

zu begrüßen. Eine Ehe zwiihen zwei jo völlig ver- 

Tchiedenen und gceenfäsligen Rajjen, it ein Ber 

breden wider Die Natur und wider Die 

Sittlidhkeit. Wer Destatb verantwortungsbewuht 

dem dentjehen Bolfe gegenüber handelt, der Darf joldhe 

mn? 

Ehen nicht wiederheritellen, fondern er mu e8 begris 
gen, wenn fie auseinandergehen. Hätte das Gericht 

anders gehandelt, fo würde es bielleiht der Form 
und Dem Paragraphen Geniüge gefciitet haben, aber 

e3 hätte entgegen gehandelt Dem gefunden Deutjchen 

Nechtsempfinden, e3 hätte entgegen gehandelt Dem wies 

Dererwachten Dentfchen Nafjeinitinkt und Rafjeitoiz und 
e3 hätte entgegen gehandelt dem fittlihen Berantz 

wortungsbeiwuitjein gegenüber dem Dentjchen Volk.“ 

So Hätte die „Frankfurter Zeitung” fehreiben müfs 

fen, wenn fie deutfch und nationalfozialiftiich Denfen 
würde. Sie denft aber offenfundig jüdijd. Giefann 
nit ander3 denfen auf Grund ihrer Bergangenheit 
und ihrer heimliden Wünfdhe für die Zukunft. Sie 

vertritt nicht Die Deutfchen Sntereffen fondern die jüs 
diihen. Und da ift es an der Zeit, daß Ddiefes Blatt 
fih nicht mehr „Frankfurter Zeitung“ nennt, fondern 

„Serachitifhes Nativnalblatt” und daß es Künftig nicht 
mehr in deutfcher, fondern in hebrätjcher Sprade er= 

Icheint. 
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Was die judenpreffe im Ausland zu fagen weiß 

Bu ka 
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Stürmer: Archiv 

Streicher greift die Juden an! 

1. Judenheter Streicher fpricht angefihts eines großen Plakates „Der Jude fiegt mit 

der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit” vor einer ungeheuren Menge und eröffnet den 

neuen feldzug gegen die Juden. Daily Tlews, 22. 8. 35 

der Jude len! mil Der Lüge und IKcbt mil Der Mahrheit 



Siegjriei Kahn 
Haileichänder jchon mit 14 Jahren , Dreimal vor Gericht , 3 Fahre Zuchthaus 

Ein Tebendiger Beweis für die umnabiwendbare Not: 
mwendigleit des Erlafies der Niüinberger Gefebe it Der 

Sude Siegfried Hahn in Kidenfheid Sein Bater 

Avolf Kahn hat in der stonfordiaftraße eine Pferde: 

meßgerei und zugleid eine Benfion. Siegfried Hahn ift 

27 Zahre alt. Schon mit 14 Sahren ftand er vor GSe- 

richt. Er war der widernatürlihen Unzudht (I!) ane 

geklagt, begangen au minderjährigen nichtjüdifien Stin- 

dern. Das Gericht belieh es Damals unbegreijlicherweife 

bei einer ernten Berwarnung. Mit 20 SZahren bDe> 
fhäftigte fich die Staatsamwaltfchaft wiederum mit ihn. 

Er hatte auf offener Landftrafe ein nihtjüdijches Mäd- 

chen vergewaltigt. Obwohl fi) Die ganze Mifchkoche für 

den Rafjeihänder einfeßte, gelang es ihn doc) nicht, ein 

zweites Mal freizufoinmen Das Urteil lautete auf 

1 Sahır 6 Monate Gefängnis Nah VBerbüßung 

diefer Strafe wırıde Hahn wieder auf Die nichtjüdiiche 

Menfchheit Iosgelajfen. Gewifjensbiife oder Neue Hatte 

Kahıı nicht. Er hatte fih ja nur gegen die Gefehe Der 

„Bojim” vergangen. Nach den Talmıud war er fein 

VBerbreer. Denn in diefem Gefegbuch fteht geichrieben: 

„Es it dem Juden gejtattet, Die Nichtjüdin zu mihe 

branden.“ (Sud dafala 2, 2.) 

Pın Stand Siegfried Hahn im Juli Diefes Jahres 

wieder dor Gericht. Er war wiederum des Sittlid- 

feitsperbreheng, begangen an den zwei 

Dienftmädden im Haufe feiner Eltern, aus 

geklagt. Zweifelsohne hatte Der Sude Kahn fich noch 

mehr Naffeverbredhen zufchulden fommen lafjen. Er 

wurde nur nicht dabei gefaßt. Diefes Mal aber gelang 

es ihm nicht zu entlommen. Er wurde zur Anzeige ges 

bradt und vom Gericht überführt. 

Die Mutter des Angeflagten, die Züdin Kahn vers 

fuchte mit allen Mitteln den Sprößling zu retten. Für 

fie war es ja fein Verbreden, wenn Sahyı Mädchen 

ihändete, die der Naffe der „Gojim“ angehörten. Sie 

bot dem Bater des einen Mädchens 1000 Mark an, 

wenn er „aus der Sadhe nichts made.” (Et jüdisch! 

D. Sch.) Der Mann lehnte ab. Danı ging fie zu ihren 

Benfionggäften und fanmelte „eidesftattliche Berfiches 

rungen“ über den Leumund der Mädchen. Dieje Gäfte 

waren charakterfos und erbärmlich genug, die beiden 

Zenginnmen zu verdächtigen und für den Juden Kahı 

einzutreten. (Leider jind dem Stürmer die Namen 

Diefer traurigen Wichte nicht befannt. D. Schr.) Es it 

das Verdägtigen der Tatzeugen ein alter jüdischer Trid. 

Hier dverfing er aber nicht. Das Gericht glaubte nicht 

den Zudentnechten, jondern den anftändigen Menjchen, 

darımter dem Lehrer, die den beiden Opfern das beite 

Zeugnis ausftellen fonnten. Der Jude Siegjriev Hahn 

Winde verurteilt. Er erhielt eine Zuhthausitrafe 

von drei Schren. Das Gericht erwog au) Die 

Entmannung des Juden. Zedodh Das Gutachten 

des Sachverftändigen lautete dem entgegen. Der Sad: 

verftändiae meinte, wenn Der Angeklagte heiraten 

wide, könnte fein Triebfeben in „ruhige Bahnen” ae 

lenkt werden. Ein etwas fonderbares Gutachten. Der 

Mann war fich allem Anfchein nach gar nicht bewußt, 

daf er in dem AUngellagten den Angehörigen einer 

Kaffe vor ji) Katte, die fuitematiich und völlig be= 

denfenlos die Echändung der nichtjüdifchen Nafje be- 

treibt. Es ift felbjtverjtändlich, daß der Jude Eien: 

fried Hahn nad feiner Entlaffung aus dem Bucht: 

haus fein vafjefhänderiiches Treiben fortjegt. And daf 

er für das Ddeutfhe Volt nod diefelbe Gefahr Dar- 

ftelft, wie ex es bisher war. Allein, inzwifchen wurden 

die Nürnberger Gefeße erlaffen. Es ift zu hoifen, 

dab; infolge Diefer Gefege nad der Entlaffung des 

Juden Kahn aus dem Zuchthaus die Verhältniffe in 

Deutfchland fi jo geftaltet haben, dag der Nafjefchäns 

der dem deutfden Volke nicht mehr fchaden Fann. 

Die völkiiche Sendung der Aeformation 
Ton Günter Niemad, Bilar in Grabow 

Eonderbarerweife ift Alfred Nofenderg auch tr feiner 

teen, hochbedeutfamen Schrift „Ar die Dunfelmänner 

unferer Zeit von vielen guten PBuoteftanten, die Sich auf 

Puthers Namen mit Stolz berufen, noch nicht verjtanbden 

worden. Sa, gelegentlich joheint man fogar in Nofenbergs 

mweltanfchaufichem Kampf eine Gefahr für bie stieche 

Futhers jehen zu wollen! Wie ift das möglich? 

Weiß mar nicht, daß unfere guoßen Nteformatoren vor 

400 Zahren negenüber den Fenndmächten deu deutjchen 

Seele eine Sprache geredet haben, die oft genug noch weils 

aus fchroffer und erbitterter darum gefämpft hat, Herz 

und Gewijfen des dentfchen Menfchen Fromm und frei 

zu machen — ohne ein internationales Briefterkicchenz 

tum? Hat man nicht in Erinnerung, daß Martin Luther 

noch ein Jahr vor feinem plößlichen Tode die große 

Kampffchrift veröffentlichte: „Wider das Papfttımı zu Ront 

pont Teufel geftiftet” — die ebenfo auf dem uber (Ber- 

zeichnis) der von Papft verbotenen Bücher fteht wie No» 

fenbergs „Miytdus“ und feine jebt vorliegende Hajfiche 

Widerlegungsiihrift gegen alle jejuitiichen Berdredungen 

„Ar die Dunfelmänmer amferer Beil‘? 

Was hat Nofenberg denn anderes gefagt und getat, als 

was zu allen Zeiten und erjt vecht vor vierhundert Jahren 

jeder ehrliche Verteidiger dev deutichen Art gegenüber 

fremder Anmahung geichrieben hat, ja figreiben mußte 

Sit es nicht ftets das gute Vorrecht des Peoteftanfismus 

gewefen, alle "ragen durrchzudenfen,  wenzudenten, 

weiterzudenfen, die uns Dentjchen duch Seele, Herz 

und Gewiffen gehen! Sind nicht zu allen Zeiten deutsche 

Rrediger md rlofopgen, deutiche Dichter und Staats» 

männer dagerwefen, die uns dbor fremder VBornnmmdfchaft 

beisahren wollten, auch wen man fie den eigenen Bolt 

verfogert wotlte! 
Dah ein Luther, Zwingli, Kant, Schild, Hölderlin, ein 

Bismarek e3 gewagt haben, aus den Stwäften ihrer golt- 

getvollten eigenen Art zu fihöpfen, dab fie dabei mindes 

ftens fo fromm umd deutjch waren, jvie ntan e3 umter dei 

geräumigen Dvdensfutten „vom alferheifiglten Herzen 

Sefn” jedenfall3 an den Zollftationen dev deittjehen Reichs: 

grenze nicht inmmer jein Fomte — joll das uns und umfere 

junge Generation nicht täglich davan erimmern, daß ir 

Das Kapital I nit der Serr des States ondern I 

ebenfo mit unferer ganzen Seele danach trachten, was 

einft Luther als feine Aufgabe erklärt hat: „Meinen 

lieben Deutjhen bin ich gefandt, ihnen will 

ich Bienen!“ 

Und wer ze Niederfänpfing der großen Anklagen 

Noienbergs die Dunklen Verfaffer der römifihen Studien 

zu behaupten wagte, Aberglaube, Herenfolter und Neber- 

perbremmmg, denen im Meittelalter foviel teures dentiches 

Blut geopfert wurde, jet von ber Bapftfirche nur iüber- 

nommen worden als uralte germaniiche Sevohnheit 

und Sitte, der gegenüber die Päpfte leider zu dufdfan ge 

blieben feien, mu) da nicht eines jeden Deutichen Blut 

anfallen in heiligen Born Über diefe unerhörte Ver- 

(eumdung! Sites da nicht anfere Pflicht, das wahre Bild 

der vorficchlichen dentfchen Gefchichte mit Sleib und Trene 

zu erforichen? Statt Sudenmiffton zu treiben und Arci- 

manrer,‚idenfen” nahzitranerı. Soll maı nicht Daran 

erinnern dürfen, daß jieh im Vatikan im päpftlichen Ges 

heimarchiv ein Erlaß des Papites Benedift XII. vont 

7.4. 1338 befindet, in dent Diefer Stellvertreter Suttes 

anf Erden eine Unterfuching gegen zwei dem päpitlichen 

Stuhl ausgelieferte Franen befiehlt, die „Fich dem Teufel 

ergeben md zanberishe Handlungen ansgeibt haben“! 

Wäre e3 feit 400 QSahren mit der Reformation als 

völtifchem Freiheitsfampf fo eunft genommen iporden, Ipie 

wir e3 von den Neformatoren gelernt Haben follten, je 

wären Nofenbergs Schriften freifich nicht notwendig ge 

wejen. &s ift vieles nachzuholen nnd vieles wiederguizis 

machen, wen wir ums auf guther und fein Werk berufen 

wollen. Nicht daß die Neformation — Wie z. D- auch 

Feifing md Lagarde es fagten — fteden geblieben, 

erftarrt ift, fondern dab fie vollendet werden nd als 

der Wampf um die Glaubensenheit und Slanbensfreiheit 

des dentchen Bolfes — das foll dev Juhalt der Predigt 

unferer Tage fein! 

Und da gilt’3 alles zu wagen, alles zu nenmen und 

wicht da zur fehtweigen, two endlich geredet werden nmıB. 

Sagt ıms doch ein Wort mferer Vorfahren: „ner Die 

Wahrheit weiß und fagt fie nicht, das ijt fünwahr ein 

erbäunlicher Wicht!” 
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Stürmer-Arhiv 

Am Stürmerkaften in Rüdesheim 

Stürmer-Archiv 

RAud auf dem Büdkeberg hatte fidh der Stürmer 

eingefunden 

HürmerArhiv 

Ba. Karl Breuer von wellenderg (Schlefien) 

wurde am 19. Dftober d8. 38. 70 Sahre alt. Als Grit: 

der der Drisgruppe Feitenberg im Sahre 1930 und 

deren Drtsgrupbenfeiter während Der fchweriten Sampfs 

zeit, war er in Sejtenberg wicht une der erite Fig. der 

Verwwegung, fordern and der erjte Stirmergars 

Dijt. Er wnede, weil er Drisgrubpenleiter war, dor 

die Schranfen des Gerichtes gezerrt und vom damaliz 

gen Shitemnerigt wegen angebliker Beleidigung eines 

Nafjejnden, verurteit, obwohl Durch 5 Zeugen eimvand- 

jrei feine Mrfhntd beiwiehen unrde, Nachdem er als 

friegsfreiwilliger Frontsffizier auf dem Sjflichen und 

weittichen Siriensiäauplag und Danıı nod für feine 

engere Heimat Sıchfejien getämpft hatte, richtete er das 

SHalenfrenzbanner Tr Schtenberg auf und var einer Der 

Getrenejten poif Hitlers. 



Aus aller Welt 

Eiübafrile: 

„Sewiig Chroniele‘, London, S. 10. 35 teilt aus 
Eüdafrifan mit, dab Die antijüdische Granhemden-VBeiwe= 
gung forwie Die arijhe Schuplige Dedropfichen Iunfang 
annehme, 

„Bioniit Record“, Sehamnispurg, 20. 9., fteift an die 
Epige feiner lebten Masgabe einen Artifet, der id) gegen 
Deutjchhland wendet. Tarin wird behauptet, daß Diejes 
Enmd Die Ne zurüdjtelle. Diftler verfuche Die Juden 
Deutfhlands zu verfehmen, man mäfje ihm aber Deis 
bringen, dal Dur Diefen Berfudh er jeibjt und jene von 
feiner Sorte zu Mirsgeftoßenen in der Weltmeimmg ges 
worden freien. 

„Dtoriit Wecord“, Das jüniihe Blatt Sipafrifns vom 
13. 9. meldet, Daß Der Ninboiner Stephen Wei den 
folgenden Husipeued getan babe: „Die Lage Der Juden 
im Dritten Meich ift nicht eine Deutjchejüdiiche Arge, fie 
it eine Weltfrage, Deshalb weil der Nafionaliozinlis- 
mus nicht den Deitichen Juden erffärt Hat, dal fie eine 
minderwertige Waffe Find, fondern allen den Der ges 
fonten jünifchen hoffe. Und Diejes jünische Welttrimal 
mus fih, der Wahrkeit und der Ehre wegen, mit dem 
dentfihen Sudenprobfen befaffen.“ 
E „Dienift Wecorvd" vom 27. 9, Sohanmispurg, vers 
öffentlicht einen Mırfjas des Welativitätsjuden Ginjtein, 
der 1. m. schreibt: Hente folften wir ms mit Defonderer 
Tanfoarfeit Theedor Derzel's, Dev Die Droßende Gefahr 
in ihrem ganzen YMusina) voransjah, erinnern. Möge 
fir umjere gegenwärtige Generation feiner würdig ers 
teifen. 

„Zionift Necord“‘, Tohanmisburg, vom 27. 9. bringt 
einen Anffak Bir, Nentridges, Barkamentsmitglied, 
der behauptet, dab Noffenverfolgung in Sidafrifa fei- 
nen Anklang Finde, das Judentum Südafrifas Tünne 
dem fommenden Jahr mit einem gewijfen Optimismus 
entgegen Sehen. Sn einem weiteren Miffob Font 
die jünishe Zeitung zu Dem Schuh: Die Doffmungen, 
die viele Hegten, Daß Dans Dentjche Sudentum fi Dem 
Leben in Dentfejfand unter Dev Naziregierung anpaffen 
fünnte, Nat fih im vergangenen Sahre als falf er- 
wirfen, Nur Auswanderung Fam Das Deutfehe Juden- 
tum veiten, Dies ut jeht von allen anerfannt worden. 
inneren Jahr werden fi Deshalb Die jüdischen Organi- 
fütionen befonders damit befgäftigen, foviel Juden aus 
Deuifhland wegzubringen als mögfid). 

England: 

„Wertjudeitfum“, Comdon, vom 23. 8. bringt einen 
Anfjab über die Sudenfrage in der Welt. Es wird Darin 
auch auf Das Judentum in England Bezug genommen 

nnd folgendes misgefügrt: Wir brauchen England mict 

bitten, unferen Nampf für ms zu fümpfen. Die Fürper- 

Tide vd miitärisge Ztärfe Deutichlands it eine vollens 

Dete Tatfadge und nad den jüngjten Greigniffen zu ur 

teifen, fette fi ein beträcgtliger Teil der öffentlichen 

Heinimg in Enalamd vafı mimmehr auf die Seite der 

Macht anstatt anf jene des Nehts. Wir mäffen unferen 

einenen Nampf Fämpfen, teen nicht als Nation, fü Doc) 

als Einzetmerfiken. Yir find Die einzigen Leute, von Des 

nen man Die (Gründe vrrinngt, warınm wir nid)t se 

gerottet werden fetten. Wir haben die Gründe angeführt 

feit Anfang imjerer Gefihinte, aber fie warden nicht 
eingefhäst, Man Hogt ums an, daß wir ein Hals 
ftarvines Volt find. Der siompf it unfer, Dis der Reit 

der Welt Die Tutiacfe erkennt, Daß Die barbarifihen 

Krüfte, Die 03 auf unfere Eriftenz abgefchen haben, eine 
Gefahr für die gefamte Zivitifation find. 

Das ‚Wertjidentum“, London, vom 27. 9. erftürt in 

einem Beitartiil: Die nenen antijädfgen Gefeße in 

Deutichland viten fi nicht allein gegen die Juden 

Dentichlands, fondern fie find eine Deransforderung md 

Gefahr Für jedes Mitglied der jüdijhen Ntaffe. Es find 

Herr Ditler nnd feine Intergebenen, Die das Yroblem 

des Ddentjhen Suden zu einem internatienalen gemacht 

haben. Und ob fir cs wollen oder nicht, wird man Den 

englifen, den amerifanifchen oder den Franzöfifchen ur 

den danad) beurteiten, wie ev auf Diefe Derausforderung 

tengiert, 
Bulgarien: 

„American Sebrew“, Neuyarf, vom 4. 10. 35, Dr 

vichtet aus Vulgarien: Eine Delegation von bier mv- 

minenten biigarifigen Inden befichte den preimierntinis 

fter Toffef und umterbreitete ihm ein Wemorandum, 

in welchem die Lage Der Tuden in Birlgarien behandelt 

wird. Die Delegatien erfuchte um Sub Des quten 

Ynmens des Indenhims, Der Brenierminifter erklärte, 

feine Negieruag hege einen pofitiven guten Willen gegeit 

über den jüdifigen Intertanen und es follte feine Zchjtwies 

rigfeit Für eine vollkommene Yufanımennrbeit geben — 

Das bifgarifge Volk Dentt anders! 

Deutfche Frauen und Mä 

Dnfel Earl als 
Die gejamte Judenpreife der Welt Defingt Holly- 

wood als das „gan eden Hatachton” (Paradies auf 

diefer Welt.) Hollywood ift das Baradics aber nur für 

die Dort regierenden Juden. Fir die dorthin gelocdten 

„KRünftferinnen”“ (die „Gojims“) bedeutet 03 das „ge 

hinom“ (die Hölle), wofelbft die Teufel ihrer harten. 

Das Filmwefen ift den Juden in Amerika nod) weit 

Are TRIER TEE N een me nee rer TenneTeTTeeTe 

Carl aemmle in Laupheim 
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Stürmer-Arhio 

mehr ausgeliefert, twie dies einftens in Deutfchland Der 

Fall war. 

Wie überall in der Welt, arbeitet der dort regierende 

Jude nad) alten, erprobten Talmudrezep ten. Er 

weiß die Notlage, den Hunger und die in vielen Frauen 

I Schlummernde Sucht nad einem fehönen Leben für feine 

Zwere meifterhaft zu nügen. Wer fo einen jüdiichen 

FSilmfönig willfährig ift und den PBrüfungsgang duch 

das jüdifhe Schlafzimmer zur Zufriedenheit des Hebs 

räers befianden bat, hat Ausficht zu einem glänzenden 

Hufitieg. 

Zu den mächtigften Filmfünigen zählt der aus der 

Heute noch) ehr ftarfen jüdischen „Eille” (Sudengemeinde) 

in Laupheim ftanmende Earl Länmde, Er ift heute 

gräfident der „Univerfal Pictures Eorporation.” Wie 

die meiften feiner Nafjegenpfjen, mußte er einfteng 

eine der amerifanifchen Städte als „ore miflod” (Zus 

Fluchtsftadt) wählen, weil ihn der Boden in Daitfchland 

zu heiß geworden war. Er begann mit der Stelle 

eines „errand boy” in einer Neuporfer pothefe. Dann 

„arbeitete” er in einem Warenhaus in Chicago, wurde 

Farmer und hernac) Schreiber in einem Chicagver 

Schlahthans. Bon hier aus wurde er SKaffierer md 

Ichliehlicy Leiter eines Altkleiderladens. Endlich Fan 

er dann zum Film! Er eröffnete ein Eeines Kino in 

Ehicagp, nad) md nad weitere in verfchiedenen Städ- 

ten Amerifag und Canadas ımd ift heute einer Der 

mädtigften Nafienjhänder der neuen Welt. Die für 

feinen Beruf nötigen Kenntniffe Tieferte ihm fein Tuls 

mud. Diefer Talmıd machte aus dem Heinen Zauds 

heimer Schmierjuden den (wie ihn Das „Bhiladelphiner 

Tageblatt” bezeichnet) heute vielfachen Millionär, auf 

dejjen Wink viele Tanfende gehorchen! Armes Ames 

vita! Unfer Bild zeigt den Menfchenfchinder Lämmle 

bei einem Befudh in feiner „Baterftadt”. 

Fri Brand, 
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Sranenhnites Verbrechen an einer deusichen Frau 
Has eine rumänifche Zeitung zu berichten weiß 

Su der in Hermannftadt (Siebenbürgen) erichel- 

nenden „Deutjfehen Tageszeitung” vom 29. Dftober 1935 

wird Folgendes berichtet: 

Die „Rornnca vremii“ veröffentlicht nadites 

henden Bericht über einen kaum glanblihen zalt aus 

dem Buchenland: 

Eine deutsche Fran namens Elifabeth Hubert, 

Die fich in andern Umjtänden befand und als „Hitles 

rijtin“ verjhricen war, wurde don mehreren Sıden 

troß ihrer Schwangerichaft in brutaliter Neife mil 

hasdelt. Da fie fih hieranf anferorventfih winwohl 

fühlte, begab fie fi zum Sireisarzt in Einpei, vr. 

Wald, einem Juden, um fi unterjuchen zu faljen. 

Sanm hatte Die Fran dem Juden über ihren Zuitand 

berichtet, al3 fich Diefer anf fie jtürzte und fie zur Ve= 

friedigung feiner tierifhen Getüite misbraudte,. Ste 

folge Diefes fehändfihen Minbrauches fam c3 zu einem 

Abort eines Drei Monate alten Embrhos, WE Tid 

die Fran, Die fih infolge des VBlutverfujtes in einem 

bedenkligen Zuftand befand, am nächjten Morgen wic- 

der zum Sireisarzt begab, da in der Nähe fein anderer 

Arzt wohnhaft sit, migprandte der yude Die fich vers 

zweifelt wehrende Fran nochmals. 13 ji die Frau 

aus den Strafen des jüdischen Berbrecers zu befreien 

verjuchte, rief ihr Diefe Beitie in Menfchengeitatt zu, fie 

möge nicht Dumm fein, ev werde ihr ein geinndered 

und chöneres Kind zengen al ihr Man. Und über: 

Died werde er ihr auch Geld geben, fall fie es nötig 

habe. Zn Anjchlui Daran verhöhnte der jädifche Ber: 

brecher auch nad) die bedanernäiwerte Frau. 

Die „Rorunca dremii“ teilt feit, Dah Dies nicht Dn3 

erite Vergehen des jüdischen Berbrechers fei. Aus Dies 

jem Grunde fei Da3 GejnndHeitsminijteriumm verpfliche 

den! Die Juden 

tet, eine Anterfuchung einzuleiten, da ihm Material 

auch über andere Bejlialitäten Diejes jüdifchen Arztes 

geliefert werden fünne, Fir Die Nichtigkeit der Antlas 

gen übernimmt der Berichterjtatter der „Porunen 

premii“ Bafile Botezai dolle VBerantiwortung. 
%* 

Winden wwir in Deutfchland nicht Shan viele ähnz 

Yihe Fälle jüdifcher PVertiertheit jeftgeftellt bekommen 

haben, dann fünnte man einfach nicht glauben, was 

jene in NRumänien erfcheinende Zeitung Der Deffeitte 

fichkeit berichtet. Erfreulich ift, Daß aud in Rumänien 

Zeitungen am Werfe find, die vorgelommene Naftes 

Ihändungen aufzeigen und dazu beitragen, Daß aud) in 

Numänien das Willen vom Teufel in Menfchengeftalt 

fi immer mehr ausbreitet. ene: 

EEE EEE ER FEETESTTETETER FE BERSETTER SETZEN 

unTo SHUTMET 

Dbertruppführer Mar Adler in Pirna (Sa.), 

ein Irener Milkämpfer des Stürmers 

find Euer Derderhen! 



Yas Haus der Hüte 
Eine Audenfirma wird durch ein deutiches Gericht entlarnt 

Sn Leipzig in der Nomenftraße 7 befindet fi) ein 
großes Dutgeichäft, das fich „Haus der Hüte“ nennt. Die 

Firma jetbft heit Nichter & Co. Sie macht den Eimdrud 

einer michtjüdifchen Firma md wwinde als jolche auc) 

alfentgafben anerfamt. Filialen des „Danfes Der 

Hirte“ befinden fich im vielen dDeuntichen Städten, wie dı 

Dresden, Düfieldorf, Krefeld, Nürnberg, 

Chemmiß, Stettin, Erfurt, Halle, Aachen, 

Bohum, Hannover, Magdeburg, Yübed, Di- 

Sladbah, Osmabrüd, Nemfcheid, Nena, 

Stargard ufv. Ir diefeon Städten wandten ji) Die 

betreffenden Filiaffeitev mit Negifteranszügen amd 

eidesitattlihen VBerfiherungen (D) au die NS.-Dagqn- 

Stellen oder an die Industries und Dandelse 

fammern md es gelang ihnen tatfächlich, als micht- 

jüdische bezw. dentjche Airma anerkannt zu Werden. 

Sedo der Obmanır dev deutjchen Srefelder Dutgejchäfte 

(ev heißt Doendes) Tante die Jirma beifer. Er trat 

gegen fie anf amd es Kant zu einer Gerichtsperdandtnng. 

Sie fand in Wrefefld unter dent Vorfig von Dr, Brite 
ner ftatt. Sr diefer Berhandtng fteltte Fich Heraus! 

1. Daß die Firma „Haus der Hüte’ Nidhter & Ev. 
ein ortarntes jidifches Unternehmen it. 

2, Daß die Vergangenheit diefer Firma em Mufters 

=sifpiel dafür ift, wie der Jude nicht 

durch ehrtiche Arbeit, fondern durch vafe 

finierte Judereien und Talmndereten 

emporfonmtt ımd vie er Dabei den uf Des 
dentichen wanfmannftandes verdirbt. 

Die Firma „Haus dev Hilte‘ in Dresden it eine ji 
difhe Srimdung. Die Gender waren die Juden Nils 
Helm Bajd) md Mathus Niffon, Sie betrieben das Ge- 

fihäft und feine Filialen mit mgehenrem fand md 
zogen Fire Fich jehwere Summen hevans. Die Juden wır- 
dei reich. Aber die Firma geriet in Jahlungsjehwie 

rigfeitem Nun gefhah etwas eigenartiges. m Die 
anfammenbrechende Alina trat der Schtwager des Juden 
Bafıh, der Jude Marguties ein Cr trat plößlich als 
Blänbiger des Bol auf amd tatfächlih Hatte ihm 
dDiejer feinen ganzen Befiß verpfändet, 63 
war eine raffinierte Scheinpfändung! Die Gfläns 

biger der Firma fanden dor dem Nichts. Die Firma 

war überichidet, der Inhaber Bald) aber Hatte das aus 
der Firma heransgezogene Geld in Sicherheit gebracht. 
3 wurde gegen Boah md Margulies ein Yerfahren 

jvegen Nonfursperbredens eingeleitet. Mean hatte Deu 

Berdacht, daß VBafch mit feinen Naflegenofienr Wargubies 
„tippe gentacht Habe. Marguties jei in Wirklichkeit gar 
wicht der Gläubiger des VBafch md diefer habe fein Vers 
mögen mn Fchetnhalber dem Margulies verpfändet, 
damit es der Firma entzogen ift. So Tantete die Yırklage. 
Gin Dritter vide ebenfalls unter gerichtliche Verfolgung 
geitetft, der Nichtjude Murt Nichter.  Diefev tar der 
Fremd nd Komptize des Juden Margufies. Chedem tar 
er Mchiteft, Heute fpiett er den „arischen‘ Inhaber 
der Firma „Hauspder Hüte, Nidter & Cu, 

Leider gelang 3 dent damaligen Gerichte wicht, die 
Suden Bajıh ud Margulies amd den Nichhjuden Richter 
des stonfursverbrecdens zu Aberführen amd fe abzum- 
teilen. Es Fan zu einen angehenven Jılammenbrud), 
bei dem die Gläubiger der ehemaligen Firma Kiffen & Co, 
(jebt „Hans der Düte“, Richter & Co.) mehrals eine 
Million Markverloren Die Gewinner aus diefem 
Sfandal warcır der Iude Wenrgulies and fer Dandlanger, 
der Nichtinde Nichter. Sie führten die Firma dev Juden 
Bach ud Niffon under dem menen Namen „Haus Der 
Hüte weiter. Später beteiligte ich ar diefen trmvigen 
„Befchäft‘ noch dev Neffe des Juden Marguties, dev Side 
Gihtwald md der Bruder des Kurt Wider, der Nıchtjude 
Arno Nichter. Das Krefelder Gericht Formzeichnete Die 
Handfungsiweije der Juden Margulies ımd Eichwald jowie 
des Nichtjuden Nichter mit folgenden Worten: 

‚Maranlies hat mit Hilfe des Nut Nihterumd 
fpäter aud) des Eihywald und Arno Nichter offenbar 
das getan, was im Fanfmänniichen Leben als das Am- 

reellite gilt, nämlich mit Hilfe des Wähbrandes jus 

rütifher GSejtaltungsformen, aljo unter Tarnung 

eines lihtihenen Tuns, Dur das Mittel einer 
gerichtlichen Liquidation Sewinne zu machen.” 

Der Zude Margulies und fein Gemojfe dev Nichtjnde 

Kurt Nichter Fame dabei zu Bermögemn.  Airgelegen aber 

Kann ihnen die nationalfozialiitiihe Revolution. Sedo) 

auch Hier twuhten fie ich au heifen. Dev Jude Margulirs 

amd fein gleichrajjiger Neffe Eihwald traten der Teffent- 

Yichfeit gegenüber zurück, Sie ließen ih ans dent Nivs 

qiftereintrag ftreichen ud zogen angeblich auch ihr Getd 

herans. Offiziell taten fie dies.  Heimlich aber find 

fie zweifelsogne noch) die Herren des auf jo unlautere 

Ohne Bredun der Judenpetufpaft heine Elöfung der ienfppet! 

und echt jüdische Weile aufgebauten Unternehmens. 

Der Wide hurt Nidter, der mit jenen Stomplizeh, 

den Juden Pnrgulies auf Gedeih md Berderb verbin- 

den ft, ie nad) aufen der Befißer, ir 2erflichfeit aber 

fcheint er mu das Vollzugsorgan md Der „Ne- 

Flanregoi“ des Juden zu fein. Das Strefelder Gericht 

dat auch in diefeom Simme geteilt. &s erklärte: 

„Die VBergandlung hat Derart gewichtige Arhattss 
pundte für die treugänderiihe Tarnung Des and heute 

no bejtehenden Ginftuffes und Der Yaurbniehumg Des 

Margnlies an dem Linternehimen ergeben, Daß Die 
Tarnung Für erwiefen eradtet werden mb. ... 6 
fan ji in Wirklichkeit mr um eine bloße Beridies 
bung der Berjonen anf dem Schachbrett der Inter 
schmungen Des Margulies Handeln.“ 

Sp ift alle das Unternehmen „Hans der Hüte“, 
Nichter & Go. als em Mufterbeiipiel jhpifcher Tänfchungss 
manöver anzusehen. Und als eine Firma, Die Tuch micht 

nach der Gefehen von Treu und Glauben, fondern nad) 

den talmındiihen Betrugsgejeßen richtet. Was taten 

die Juden Bali md Marguties? Sie lieyen ihre Öläts- 

biger figen und bezahlten ihre Schulden nicht. Sit Tal» 

rind steht gefchrieben: 

„&3 it ertanpt dem Ainm (Michtjuden) Die Schul: 

den nicht zu bezahlen.“ (Cojehen hamifchpat 348, 2 

Haga.) 

Und was taten fie weiter? Die Juden Margulics, 

Eipwald njw. tarınten ihre Firma, hießen es als „Deuts 

jches Unternehmen“ anerfeimen und betrogen Dantit Die 

nichtjiidiiche Teffentticgfeit und die Behörden. Ju Tal 

nid fteht gefehrieben: 
„&s it eriaubt, die nichtjüdifche Torigkeit zu bes 

trügen.“ (Eofchen bamildhpat 369, 6.) 

„&s it erlaubt den Wichtjinden zu betrügen“ 

(Eojehen bamifchpat 227, 1.) 

Die jüdischen Inhaber der Firma „Hans der Düfte” 
handelten alfo, wie der Takımıd ihnen befahl. 
pn der Wichtjude Nurt Nichter und jene Yerwandten 

Walter Nichter md Nino Yirhter diefen Betrug nril> 
machten md mod) mitinadgen, Jo Dt damit wieder einmal 
beiviefen, wie weit der Wichlijude herinterfommt, went 
er fich mit Snden entläßt. 

Stinmer-Archiv 

Auf Anordnung des Gauleiters Florian wurden in Düffeldorf an den 

verkehrsreichften Plätten Stürmerkäften angebradjt 

Der kofchere Yude 
Was Hud Grünjeld 

an das König:David-Hosel Jchreibt 

Ar Franfeomvald, nahe der fudetendeitichen Srenze, 

fiegt das fchöne Hölfental. Es it eines der ichönften 

Täler diefes Gebirges. Möächtige Felsgruppan Ichanen 

auf den Spagiergänger herab. Sie haben bibliiche Nameıt, 

wie „dam, „König David“ ufw. Nach der tegten Ye- 

zeichmung it auch in Hölle, einer Fleinen Ortfehaft un 

Hötlental, eine Saftftätte benammt, das „Nönig David 

Hotel‘, Es gehört einem Parteigenoffen md Wird, ebenso 

wie das zweite „Adanshotet“, ausgezeichnet geführt. Das 

„Nönig David Hotel” erhielt vor Furzem don einen Juden 

in Saalfeld ein bezeichnendes Schreiben. &s fantet: 

Halte (Zaale) 14. 9. 33. 

Sehr geehrter Herr! 

Bor etlichen Wochen fuhr ich durch Hölfe und jah Fre 

fhöne Penfion „Nönig David“ 
Dem Namen nad) find Zie ein israelitifdies Gtabliifement 

und id) nehme an, dab Zie and Foidere N ücdhe führen 

werden. 
’c beakfichtige für einige Wochen mit Frau und vier Mine 

dern zu Jhnen zu fommen und bitte um Pıltteiling wie hoc) 

fi) die Penjion ftrllt. Wie gefagt mäffen Sie aber pur fov= 

Idher foden ch werde Zie weinen Sianbensnenafjen and 

weiterhin empfehlen, denn in Der heutigen Zeit mäfjen wir 

Jsraeliten zujanmenhalten. 

Hochadtungsvoll 

%. Geünfed, Große Steinftrahe, 

Sch Hoffe, dai Feine Chriften bei Jhnen verfehren. 

Da fagt der Jude immer, 08 gunge ihm im Deutjche 
fand Schlecht. Hier der Beweis des Gegemeils! Der Jude 
Srünfeld will mit Fran md vier Kindern zum Sommers 
frische 13 Hölfentat. Da beftagt fih der de immer, 
day er in Deutfchland ans der Gemeinschaft ausgejchloffen 

werde. Hier der Beweis, daß er 03 gar nicht anders 

haben wilf! Dev Jude Srünfed will von den Vächtjuden 

abfotnt getrennt werden. Er will weder Speife mod) Trank 

mit ihnen gemein haben, ev will jetbit feine eigenen tod)» 
gefäße und fein eigenes Gejehtwr fd. haben. And er be> 
tont noch: „Doffentlich verfehren feine Chri» 
ften dort.“ Das nationalfozialiitiiche Deutfchland Fonmt 
diefenn jdifchen Wiuriche entgegen. Der Jude foll mer 
fi) bleiben, in jeder Dinficht. Yard im Bezug auf 
die Beichlechtsgemeinichaft md die Staatsbirgeriihaft. 
Der Jude hat alfo feinen Grimd gu jammern. Shut ges 
jchieht jo wie er fich’s wiinicht. 

RECEREEESTEESUHTIEENSERFERHEGFTHEENZSTEOEGIBEBET SE IURSCERENOREEFREEUIGEENSEENFERSSCTUUERSSENIEERBLAUNGKRIEE) 

Man wirft uns aud; vor, daß wir kein 

eigenes TNationalgefühl hätten, fondern uns 

immer als Deutfdye bekennen. Gewiß ift es 

fo, und zwar ift das nicht nur etwa die Tiede- 

weife der Großdeutfchen, fondern es gibt keinen 

Öfterreicher, der anders [präme. 

Bundeskanzler Dr. Ignaz Seipel f, 

Wien 



Hildesheimer Auden unter jich 
Was jich die Anden Herz und Schürmann vorwerfen 

Der Stiirmer fam in den Belt von Briefen, die fich 
bie Juden W, Ehrmann ımd Hermanii Herz in Hildes- 
heim im Jahre 1932 gegenfeitig fehrieben: 

Hermann Herz, Hildesheim 

Teine Maffchneiderei Hildesheim, 21. 7. 32 
DBraunjchiveiger Straße 13 

Seren ®, Edürmamm 

Hildesheim. 

Unfer Prozeß tft nun zu Ende. Das Armenrecht für 
die Berufung ift mir abgelehnt worden, weil zu weitig 
Ausfiht auf Erfolg beiteht. In Ihrem Intereife hätte ic) 
gerit gejehen, wer Id) den Prozeh gewonmen hätte. Das 
Gericht Hat auf das Urteil gegen Poher & Danfer Be- 
zug genommen ir nehnen Sie jeßt den Neft von dent, 
was iv noch geblieben it, nachdem ich nach) alfen Negeln 
der Nınft ausgenonmmen worden bin. Das einzige, was 
ae noch geblieben ift, find meine Schulden. Den Rro- 
zb hätte ich gerir gewonnen, um Sie fehonen zu Eöi- 
nen. Da Sie aber mit allen Mitteln verfuchen, mich 
und meine Eriftenz zu vernichten, muß ih jest von 
diefen Standpuntt abgehen. Den Prozeh gegen den 
Kocher & Danker md gegen die Deutfhe Tue U. ©. 
haben Cie gewonnen auf Grumd wilfentiidh falfcher An- 
gaben, die Sie vor Gericht gemacht Haben umd zu denen 
Cie mich verteitet Haben. (Dev Talnııd, das geheime 
Gejeßbuch der Auden, erlaubt dem Suden vor Gericht 
einen Meineid zu leiten. Sm Talnrıd fteht gefchrieben: 
„drum ein Sude einen Nichtjuden betrogen oder beftohfen 
bat, jo onrf er Fatih fehwären, wenn er gewiß ift, day 
der Meineid nicht auflommt.“ [Gore dea 259, 1 Haga] 
D. Eihr. d. ©t.) 

Aıryerdent Haben Sie mir die fragliche Aufftelfung 
bon 1. 4. 30 zuwiicigegeben und mir aufgegeben, diefelbe 
nochmals zu fihreiben, aber zuriczudatieren ınd 10 
Ehipons fehlen zu lafjen. Den Vorteil davon Haben Eie 
allein. Gh brauche Sie wohl nicht darauf aufmerffan 
au machen, welche Folgen diefe Gefchichte min Haben wird. 
Sıh Fehe nich Durch She Vorgehen gezwingen, der Fir- 
maw. & D. md meinen anderen Gläubigern Abschrift 
Diefes Schreibens zugehen zu lajfen. Wenn ein Prozeß 
PB. &D. gegen Ste zuftande kommt, tut e3 mic leid, daf; 
man Sie vielleicht auch noch belangen wird. Sie haben 
mie gegenüber allerdings feine Hemmungen, denn Gie 
haben nich fchon darauf aufmerffam gemacht, daß ich 
nic der Unterfchlagung fehuldig gemacht Hätte, 

Hochachtend 
z ge. 9. ders. 

Der Side Ehrmann hat alfo durch einen Meimeid 
einen Yrozeh gewonnen. Sein Rafjegenofje Herz hat ihm 
mit einem weiteren Vleieid zum gewinnen des Mrozejies 
verhoffen. Beim Teilen des Naubes geraten fie fich in 
die Haare. Su feiner Wirt padt der Sude Herz aus und 
besichtigt feinen Haffenenofien des Mleineides und der 
Nermeidsverleitung. Der Jude Schürmann nimmt die 
Drodungen nicht ernft. Er weiß, daß fein Kumpan den 
Brief in der erfteir Hiße fehrieb. Außerdem weil er von 
feinen Stompfigen Herz felbft Dinge, die diefen ins Zucht» 
haus bringen würden. Das läßt er in einem Briefe durch- 
bitcen, den er mm an dem Juden Herz fchreibt: 

x 

Billy Schürmann 

Feinite Herren-Maffchneiderei Hildesheim, 26. 7. 32 

Herin Schneidermeifter Serm, Herz 

Hildesheim. 

Huf Ihr Schreiben vom 21. 7. 32 erwidere id), daß 
mein Vechtsbeiltand verreift ift und erft anfangs Aurguft 
twieder fommt. Nach Niücjprache mit demfelben werde 
ich eventuell auf Ihr Schreiben zuviicfonmen. Sch be- 
merfe Schon jebt, daß ich den in Shrem Brief ange- 
Findigten Maßnahmen mit großer Nuhe entgegenfeche. 
Shre mtedrigen Berdächtigungen treffen mich nicht. Wenn 
&ie aber mit den Gefegen in Konflikt geraten find, fo ift 
das Ihre Sache. Sch warne Sie, umwahre Behauptungen 
weiterzugeben, da ich fonjt Stlage erheben werde. 

ge. WB. Schürmann. 

Art diefen Brief hin fährt der Jude Herz mit fchive- 
rem Gejhüg auf. Er Schreibt: 

6. 8. 32. 
Herrn W, Schürmann, Hier 

Auf Shr Schreiben vom 26. 7. 32 habe ich Shnen 
nu mitzuteilen, daß ich, wenn mir jemand eiten der- 
artigen Brief fchreiGen würde, und nicht auf Wahrheit 
beruht, ich denjenigen verklagen würde, auch wein mein 

Nechtsbeiftand ans Ende der Welt aereift wäre Cie 
aber werden mich nicht verklagen. Wem Sie bis zum 
15. 83. its. die Angelegenheit nicht in irgend einer 
Horn geregelt haben, werde ich die Sache den Etanats- 
anvalt übergeben. E3 war wohl ein großer Fehler von 
Shen, mir derartiges Material in die Hand zu geben. 
Solften Sie etwa nicht glauben, daß ich die Waniere 
habe, fo zeige ich diefe Ihnen. Ihre aroße Nude, von der 
Sie fihreiben, ift nicht ganz echt, aber jeder andere hätte 
wohl Dasjelbe gefchrieben... gez. Derz. 

* 

Szwifchen ift der Nechtsbeiftand des Juden Schür- 
mann von der Netje zurücgefehrt. Er fiyried au den 
Suden Herz folgenden Brief: 

Rechtsanwalt und Notar 

Dr, Berg Hildeshein, 8.8.32 

Herrn Schneidermeifter Hermann Herz, Bier. 

Bon meiner Reife zuriickgefehrt, Hat mir Herr Schür- 
mann mimmehr die beiden Briefe vom 21: Suli ımd 6. 
Auguft d. SG. vorgelegt. 

Ss Habe meinem Mandanten abgeraten, (ev twirßte 

warm D. Schr.), irgendetwas zur unternehmen, da er 
feßten Endes die Koften einer Klage gegen Sie bei der 
befannten fruchtfofen VBoltftvefg felbft tragen müßte, 
obivohl die Brieje fihivere Beleidigungen und Erprefe 
fungen enthalten. 

Wenn Cie glauben, Shrerfeits etwas ımternehnten 
zu vollen, jo twerde ich Sie daran nicht Kindern fünnen, 
Die Folgen Haben Sie jich jelbft zugufchreiben. 

Horhachtungsvoll 
gez. Dr. Berg. 

Der Sude Herz malte fih die Folgen aus. Er jah 
fih int Geifte bereits im Zuchthaus als Zellennachbar 
feines Naflegenofin Ehürmann Gr hielt es für ges 
vatexer den Wiidzug anzutreten. Er hat nie Yırzeige er» 
stattet. Und fein Naffenenoffe Der; auch nicht. Einer 
hatte den andern in der Hand. Und fo jchiviegen denm 
beise. 

Seitdem find 3 Sahre verftrichen. Die beiden Taf 
mudjuden haben den Fall fihon Tängft vergeifen. Sie 
hätten e3 fih mie träumen lajen, daß ihre Briefe ein» 
mal den Stürmer in die Hände und fie jelbft vor ei 
Sericht fommen könnten. 

Das Gericht in Hildesheim hat die Aufgabe, den im 
den Briefen eingeftandenen Verbrechen auf den Grund zu 
gehen md die beiden Talmmdjuden dorthin zu fihieen, 
wohin jie fchon fange gehören: ins Zuchthaus. 

Sunndefusier für Slichtinden 
Die verdorbenen Sammellöpfe im Scheufeniter des Meosseriusden Steinberg 

In Wuppertal-Elberfeld befitt der Jude Mar Stein- 
berg eine Vechgerei und Wurftfabrit, Bor Furzem fiellte 
er in feinem Schanfenfter HYammelföpfe zum Kaufe 
aus. Zivei Nichtjuden, die einen der Köpfe erftanden, 
gingen damit zur Polizei. E38 ftellte fich Heraus, daß die 
HYanmtelföpfe vollfommen verdorben waren md 
daß fie furchtbar ftanfen ES Fanr zur Gerichtss 
verhandfung. Der Jude Steinberg wußte den Kopf aus 
der Schlinge zur ziehen, ex fagte, ex jet verreift gewelen. 
Die Yidin Steinberg umd die jüdische Verfänferin Muth 
Bar wurden angeklagt Sie hatten fih zum Verteidiger 
den Suden GoldfeAimidt bejtellt. Gotdichmidt verteidigte 
jeine Naffegenoffinnen folgendermaßen: Eine Verurteilung 
fönne mir erfolgen, wenn erwiefen fei, daß die Hammtel- 
füpfe gefundheiisjchädlich waren. Yım Hätten fie 
aber einen derart üblen Geruch verbreitet, daß Fein Menjc 
fie gegejien hätte. Alto, fo konftwnierte diefer Jude, feien 
fie auch nicht gefundheitsfhädlich gewefen. 
(Eine Solche Verteidigung nrikifen fich deutiche Nichter von 
Suden bieten faffen! D. Schr. 8. Zr). Weiter erklärte 
der Aude Gotdjchmidt: „Srüber, unter mornalen 
(!!) Verhältnifjen, wäre aus der Angelege 
heit nichts gemacht worden“ Für den Juden 

Soldfehmidt find ao die jebigen nationalfoziatiftiichen 
VBerhältniffe anormal. Der Stirner wımdert fich nicht 
über diefe Auffaffung, wohl aber dariiber, daß ein jiidie 
fcher „Niechtsamvalt” die Frechheit befißt, fie vor Gericht 
zum Musdrucl zu bringen, 

Dem Vogel Schoß aber Schließlich die Sidin Eteinberg 
ab. Sie erklärte: „Sür WMenfdhenmwarendietöpfe 
nicht beftimmt, es Dandeft fi um Hundes 
futter,“ Im Ddieje unglaubliche Erklärung verftehen zu 
fünnen, mm) man die talmudifchen Kehren Fenmen. 
Yach dem Talnınd ift nur der Jude als Meenjch 
anzujehen. Nichtjuden find den Tiere gleich zu achten, 
Sp fteht in Exeget Naidhi Erod. 22, 30_geichrieben: 

„Der Anm hührjude) it wie vi. mund.“ 
Die Kidin Etrinderg hatte die iöpfe an Wichtjuden 

als Nahrung verkauft. Fir fie ift alfo, gemäy dem Tal- 
mud, der Nichtjude dem Hunde gleid. 

Das Urteil fiel jeher milde aus. Die Kitdin Steinberg 
erhielt eine Beldftrafe von 200 Mark, die Yidin Vad) 
eine Jolche von BO Mark Das Gefchäft wide nicht () 
geichlojien. Gbenfo Fam der jüdische Nechtsumvalt Gold» 
jhmidt ingefchoren davon. 

Der verpeiseite Sudenbube 
Ausgerechnet in Herujalem 

Das „Schweizer Fraelitifche Wochenblatt” bringt in 
Nr. 41 vom 11. Oktober 1935 folgende Notiz: 

Ein Scdjandurteil 

Serufalem (3.TM) Zi Safra, ein 17 jähriger 
Jude, wurde vom Bolizeigericht in Zerufalem zu eäf Nutenz 
ftreiden verurteilt, weil er vor einem jüdiichen Sefhäft, das 
deutjdhe Waren verfanit, Posten ftand, um Kunden am Bes 
treten Desfelsen zu hindern. Bolizeirichter Bodilly begründete 
das Urteil damit, day Safra den autitädifhen Boykott in 
Dexifchiend nachäffte und fo das jüdische Bolf jchäpinte, indem 
er Die Sympathien der Welt für Die jüdischen Xeidenden in 
Deutschland minderte, 

Das Polizeigericht in Berufalent hat den Sudenbuben 
verurteilt, weil er Jüdische Snterejtfen fehädigte. Und 
doch zeiert die Audenpreife: „Ein Schandurteil“ 
Man Faun ihnen Halt nichts mehr vecht machen. 

Die Wirtsnslier schen am jüstjchen 
Bersfiten zu Grunde 

Der Bude it und bieist Der typiiche Barafit, ein 

CShmaroser, der wie ein Shadlider Bazillus Fig immer 

mehr ansbreitet, jo wie nur cin günftiger Nährboden 

Dazu einlädt. Die Wirkung feines Dafcinz gleicht eben= 

falls der von Ehmtarokern: wo er auftritt, ftirbt Das 

Wöirtsvolf nach kürzerer oder längerer Zeit ab. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“ Seite 334. 

Ein Dolk das Den Juden zum Fern Im Lande mac get u Grunde 

ud und Andianer 

Weyaraf Neu Desk ferest ! 

Stürmer-Ardio 

PBürgermeilter La Guardia Ichättelt Benjamin Rorter 
aus Barone, Dfta bei einem Treifen von 1400 Vfadfindern 
im Eentral Bark von Neumort de Hand, 

Aus Neiw York Herald Zribune, Neuyort 22, 8, 35 



Der altine jüdiiche Eeift 
Ein auffehenerregendes Geftändnis des suden Discacky Beakonsfield 

Der Zude Terjamin Diöraeli (Lord Beafousfichd) 
gilt bei Sa Engfündern als einer der größten Staats- 
männer der englifchen Gefhichte. Er Iebte um die 
Mitte des vorigen Sahbrhunderts und Datte es bis zum 
Sirenen gebradt. Er war englifher 
Staatsbürger um Negierungsmann Er 
mimte den Ea Eunchr in Grurde aber war er 
Sude und war ftolz auf ale jüdifche Naffe. Bon 
in Stamm der „Die Nafjenfrage it der 
Shlüffel zur Weltgefchichte and nur Deswegen ist Dieje 
fo Fonjus, weil Die Gefchichtsfchreiber die Nafjenfrage 
nicht Konsten.“ 

Diefer Jude und engliihe Staatsmann fihrieb im 
Sabre 18-44 ein merfwirdiges Geftändnis nieder. Ein 
Geftändiis, das dem Ddeutfchen und dem englijchen 
Volle vor Augen gehalten werden muß. Dem deutjchen 
Bolf, Damit es eriehnt, daß in Deutfchland fchon im- 
mer Der revolutionäre Wühler der Jude war. Und 
dem engliihen Bolf Damit diefem wenigftens ein Feines 
Licht in der Erlenntnis Der Zudenfrage aufgeht. 

Niedergeichrieben ift das Geftändnis des Juden Lord 
Beafonsiieid (alias Benjamin Disracki) in dem von dem 

Hudjon verfahten englifhjüdijchen Shhriftjteller 

Buch: „Leben und Zeitalter der Königin Life dos 
Prenen“ (London 1878) und zwar auf Seite 10 als 
Fußnote. Das Geftändnis lautet: 

„N NE nicht den ihren Gefeken (den Gefegen 
der Juden D. Sch.» St), Deren ihr noch immer Nez 

borsst; auch nicht von ihrem Schrifttun, bon dem Cure 

Gedanfenwelt Durhfättigt if; vieimchr von Dem af 

tiven jüdiihen Geist (of the Miving Hehreiw ilte 
teileet). She könnt Feine große geifise Bewegung in 
Europa wahrnehmen, an der Suden niht Haudtz 

fählih beteiligt waren. Die eriten Jefnis 
ten waren Juden Jene geheimnisvolle vaffiche 

Diplomatie, Die Weitenropa in Nuruhe verjekt, it we= 

fentlih von Juden eingerichtet und and: 

schalten. Die gewaltige Umwälznng, vie fi) ancen: 

biitich in Dentfchland vorbereitet und Die tatjähtich 
fih zu einer zweiten, größeren Nejormation enitwideln 

wird, und bon der fo wenig in England bekannt ij, 

entjaltetfih ausjhlichlid unter Leitung 

ver Inden (i8 entireiy Deveioping under the aus: 

pieces of Yawa), Die nahezu ein Monopol anf 

Die Lehrjtühle an den Hohjhulen Dentjcdhe 

lands Haben. Was die Nniverjiiätsprofejioren jiidi- 

Iher Nafje in Dentjchtand anlangt, fo ijt iyre Zahl bes 

sudenmehger Wioris Mare 
Stürmer-Arıhiv 

in Herne (Wett). 

ent dem Geficht dos Zalmudiuden jchaut er dem deutichen Maschen nach 

Die Charalstereigenfchaften des Juden find immer diefelben geblieben, mochte er vor 

zweitaufend Jahren als Getreidehändler in Oftia römifch fpredjen oder mag ex als 

Mehlgändler von heute deutfch maufcheln. Es ift immer der gieidye Jude. 

Adolf Aitler „Mein Kampf” 
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reit3 Legion. Sch Denke e3 gist michr aB zehn In Berlin 
allein.” 

Bielfeicht verfichen nım gawiffe engliiche Kreife ges 

was bejjer Die Kehnahmen des nativnalivzialiftifcen 

Deutfchlands, Die biejes gegen die Suden erariff. B18= 

her Kanden fie ja bieten Dingen bone Berftiäindnis ges 

genäber. Slımı aber font 08 eiter ihrer befannteften 

Foltiiier: „Envssa wid von Kuden in Ihrruhe vers 

eg" — „Das Sorittin if von jüdifhen Seift 

Burajättiad” — „Heberell find die Suden beteiligt“ 

— „ie Hocfegn: ea in Domichand md jidifchea 

Monopol geworben.” Hnd a u Ma eiivas t0lıs Due 
Side Bisracrli Gin und das zeist, dab er einer der Eine 

geweihten, eimer Der Wif ran war. Vhraci 

jagte bereits im Gadre 1S44 die 1848er Nies 

volution voraus! Sa, er dentete Flar — da3 

fommende marrifiifd-liberaliftifhe Beitz 

alteran Er fügrieb! „Die gewaltige Ummwäls 

sung, Die fih augenblidlih in Deutfda 

landvorbereitetundpdie fihz meiner z3weis 

& 

ten größeren Seformation entwideln 
wird, entfaltet jih ausiäliehlih unter 

Sudem, Bas Heutige Deutfchs 

wie riztig der Jude Bißs 

der Leitung der 

land erkennt mit Skannen, 

recti Damals Prophezeit Date. Wie er fon vor fait 

hundert Sahren anf das geheimmisvoffe boitifhe Treis 

ben feiner Staffenenoffen bimvieg. Wie ev verfteft und 

teiimmpbierend Die Herifcit feiner NRaffe anfindigte, 

Und mit Stolz fa das Denfige Deitfchland fefts 

ftelfen: Das Deutije Boll hat ih ımter der Führung 

Adolf Hitlers Diefer poliiiiggen GSpaltpißze und Wühl 

mänje entlediot. Er Bat fid) wieder frei und reinund 

jauber gemacht. E3 wird von eigenen Rolfsges 

nojjen geführt und geleitet. Das fiolze England aber, 

das reiche Zllbion kan Dies heute nod nicht von fich 
fagen. 

nen 3 Eiimmanier 
Die in Bufaroft erjchenmende antijüdifche Zeitung „Pos 

rimea Brent‘ Nr. 212 vom 23. 0. n berichtet: 

In BufomunenheDgE sit Dem am Nordbafihof in 
Bufareft entdedten Simungel in Zeide erfahren 
wir im Ichten Moment, d25 Die Zirgeitspolisei in Der 
Smtetfindt won zwei weitere Eumungelaffüs 
ven aufpefte, wage Don einst dran Moscopitfd 
ud einem Sndisinu Yeunard auspeführt wurden, 

Zie betrieben Den Srhmngsel mit Hilfe des Tranfit- 
perfonats Der Echfafwmagen. Vie Ware murde zieifdjen 
den Boiftern Der Snhebetten und) umter Den Yünfern ver= 
burgr nm. 235 jebt find anf Birfe Sirt md Weife iiber 
30 \ Kilo Zeide ins Yond eligefeimungelt worden. 

Die Polizei fest in Barbintinu mit dem Gerigt Die 
Alter Audhensen fort und man Därtte in Bülde Die Band 
auf eine groß angrtegte Ernmugglevorzanifafion legen. 

x 

Affe, überall das Gfeihe! Ueßeralf, in affen Ländern 
find es Juden, die Die Gelege mihachten und Vers 
Drehen auf Verbrechen begehen. 

u ” 

Die Perfadeny n Th stamanien 
Zeitung „Pos 
ih reibt: 

16—1918, wie 
Yanaiı)=) sertt, Gamanefti, 

nl bis orimefeh, dns sanze Tal des 
Din pen den Diebzgsfindel der its 

den erreift worden. Zuerft festen fie fi) mit einem 
feinen Sramlonen fest, ober bald na) effihen Iahren 
fanien fie zu Geil, fodsh fie Befiser md große ein- 
flveite Banflente mare, 

2rean wir Bas ganze Tal des Tram durchgehen, 
fo werden wir feititellen, Da von Drei Dandel in Mens 
fafturionren, yelstiinine ver air. winpefteng 00 Baia 
in Den Händen der Jiden it An den Orifbaften Dar: 
manefti md Doftane Sind Die Judru als Gefihäftstente 
überhaupt alleiuße vrihend. 

Ein nehier Zolmsdiunde 
Das Bertmer Ziöffengerict verinteilte den 58 jährt- 

gen uden led Bei wrgen Diebjtiahls au eitenmhalb 
Sahren Zuchthanse. Bad hat einen großen Zeil feines 
Lebens im Rp & verbracht. Das bejjerte ihn jedoch 
feneswegs. Sein mt trieb ihm immer wieder zum 
3erbrecben am Dicnlinden. Zetbft ee Yudthauße 
ftrafevonelf Jahren verfehkte jede Wirfing. Nım 
uf Bar ernent achtzehn onale brummmen. Ex wird 

Die ur Bufareft erfijeimende völtifche 
rumen Bremit‘‘ vom 23.09. 35 Wr. 212 

‘ * heiligen hiterifigen Lite won 
Naht, 

an 
zarten Sirefoin, Baia 

Die Verne dr Mg 
Treff find toi sa 

die Strafe abjiben amd dann mit Eicherheit wieder neue 
Burhuadie begehen. 
fehlen md vanden, fo, wie 68 dent Süden ür feinent $es 

ansdriletich u et it. Das deutfche 
Rolf fan me Beim bor inriferen © 
den, yon Yalmındjune Sr Var) auf Lebenszeit 

Kr wird on tigen ımıd betrügen, 

ferbich Tann Hl 

a “rdrechen gefiglist Iver« 

in Sierheitsverwahrung genommen wid. | 



Die Braris der jüdiichen Aratin Arma Kraus 
Megen Abtreibung ein halbes Fahrzchnt ins Zuchthaus 

Die Finftlihe Wegnahme der nod) unveifen Leibes- | überführt in 13 Fällen abgetrieben zu Haben. Gie 

frucht galt no immer al ein Verbrechen wider Die 

Natır und damit wider das Leben. Darımı wurde Die 

Abtreibung feitens des Gejebgebers unter Strafe ges 

ftellt. Unabhängig davon beftraft aud) die vergewaltigte 

Natur oft durch ein umnerbittliches Siehtunt. 

Gejege find dazu da, daß fie nicht beachtet werden. 

So dachte auch die 38 Zahre alte jüidifche Nerztin Irma 

Kranz aus Neuftadt a. Aid. Seit 1924 übte fie in 

Fürth i. B. ihre Braris aus. Zhre Praris beftand aud) 

darin, nihtjüdifhe Mädchen, die fich von der Leibes- 

feucht vorzeitig befreien wollten, „vertrauensbolf” zu 

behandeln. Die Heimlichfeit der Abtreibung ermöglichte 

e3, von den Hilfefuchenden viel Geld Hevauszuholen. 

Die gewerbsmäßig bejorgte Abtreibung jicherte Der 

Sidin Irma KHrand gute Einkünfte. Dah fie damit 

viele nihtjüdifche Frauen, am Leib und Geele ruinierte, 

brauchte ihr fein Kopfzerbreden bereiten. Im jüdischen 

Befegbuch Talmıd fteht geihrichen, Dak der Nirktinde 

gleich Dem VBich, weshalb man mit ihm madhen Bönne, 

wa3 der Iude für nüstih Häftt. 

Kun ftand die jüdische „Nerztin” als Angeflagte 
vor dem Schwurgericht Niürnberg-Fürth. Sie wurde 

wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrvers 

Int verurteilt. 

Su der Begründung heift es u. a., daß die Kranz 
duch ihr ftraffälliges und dreiftes Handeln die In= 

tereffen des nativnalfpzialiftiiden Staa 

tes auf das Schwerjfte verlegt Habe und daß 

demgegenüber alle Milderungsgründe verblaffen müffen. 

Die Scham, als Zeugin vor Gericht aufzutreten, 

Tchliegt vielen Frauen den Mund. Hätte das Gericht 
alle Fälle vollzogener Abtreibung nacdhweifen Fünnen, 

dann würde die „praftiiche” Zudenärztin aus dem 

Zuchthaus nie mehr in die Freiheit bürgerlichen Lebens 

zurüdfchren. 

Saubere Balaftinafanrer 
Bor wenigen Tagen wurde einer Dame im Schnellzug 

Ezernowig-®nfarejt ein Noffer, der Nleider und Schmud im 
Werte von I0H000 Lei enthielt, geitoflen. Die Frau, Die 
den Diebftahl bald bemerkte, fchlug Lärm und einem zufällig 
im Zuge weilenden Polizeibeamten, der fofort eine Durd): 
furhung des Zuges vornahm, gelang es, den Koffer in einem 
Sonderwaggen jüdifcher Paläftina-Emigranten zu finden. 

Das werjudele Neumorl 
Bor Furzem wirede die Züdin Wife-Tulin zur Präs 

fidentin Des Arbeitsagerichtes in Neunorf er 

nannt. Nenyork hat bereiis einen jüdifhen Gonver: 

neur, einen jüdifhen Bärgermeijter und nun noch 

eine jüdifhe Arbeitsgerihtspräfidentin. Die 

Nirhterämter nnd alle anderen mahrgehenden Stellen find eben 

falls von Zuden befegt. So ift Heute Neuyork nad weit ver 

judeter al3 Xerufalem und es faun einem bloß die Yreiheits- 

ftatıre leid tun, Die im Neuyorter Hafen über all dem Judens 

fchwindel die Fadel emporhäft. 

nd wicder jüdiiche Baninotenfäliger 

Die franzöfifche Polizei verhaftete in Gaen drei pol- 
nische Iuden. Die Juden find Btitglieder einer weitver- 
zweigten jüdifchen Bande, Ihre Haupterganiferien hat 

ihren Eib in Bolen Die Verhafteten ftellten Fatiche 

50= und 500-Franfenjcheine Her. Auch Die palniigge No 
Yizei nahm Berhaftungen von Juden vor, Die mit Den 
Bankfnotenfälfhern zufammengenrbeitet Haben. 

Smmer das alte Lied: die Juden find die Meijter der 
ige amd der Fülfhung! 

Mieder eine südliche Zernung 
Die Schreibwarenfirma ©. Hilfenrath in der Grün 

ftraße 40 zu Berlin ERW 19 it in jüdifhem Belig. Um 
nun auch von Barteiftellen Aufträge zu erhalten, bejtinmmte 
die Zudenfirma Hilfenrath drei andere yirmen, Weltel: 
lungen entgegenzunehnen, die danıı von der jüdifhen Firma 
ensgeführt werden, Diefe drei irmen heißen: 

mM. Michling, Berlin R 58, Schönhanfer Allee 66 
M Müller, Berlin R 65, Gericititraße 80 
6, Nüffert, Berlin N 43, Barnimftraße 11. 

Wer alfo bei diefen Firmen fauft, fauft in Wirklichkeit 
beim — Juden! Die Defjentlichleit möge fid) dies merfen! 

antiiche Ausbenter 
Ein dentfcher Händler Faufte bei dem ‘uden Eimon ab 

aus Frankfurt m M. einen größeren Poiten Schuhe, Der 
Händler mußte fich verpflichten fünfzig Prozent des Pieinz 
gewinnes an den Juden abzuführen! Eines Tanes Unate Nah 
gegen den Händler wegen eines angeblichen Betruges, Das Ges 
rid;t erkannte aber anf Freifprug. Der Richter brandınarite 
das üble Gefchäftsgebaren des Juden auf das fchärfite, 

Harım Hud Adler austwondern teil 
Der jüpifche Viehhändler Manfred Adler von Laudenbad) 

(Mainfranten) faufte von einer SKarfburger Landwirtswitive 
eine Kuh. Dbwohl Adler wute, daß die Kuh trächtig war, 
erflärte er der Berfänferin, das Tier wäre nicht trächtig- 
Schon am nächjten Tage verkaufte ud Mdler die Kuh (maküre 
Kc) als trächtig!) mit Hundert Mark Gewinn (1!) weiter. 
Das YAıntsgericht Karfitadt hatte aber für diejen echt tüdifchen 
Dreh wenig Berftändiis. E$ verurteilte den Juden Adler zu 
fichzig Mark Geldftrafe. Sm Wiederhotingsfalle wird der Syırde 
allerdings brummen mrühen. Sud Adler will firh aber nicht 
mehr diefer Gefahr ausfegen. Er trägt den Plan in fi) Deutich- 
land zu verlajjen und in das Land jeiner Urväter zu über 
fiedeln. Gute Neijel 

Der Banfsireltor und die DUF. 
Lieber Stürmer! 

Der Direftor der Köniaswuiterhaufener Banf namens Fricd- 
ri) Tienten war Mitglied der Deutjchen Arbeitsfront. Gr 
wurde am 17. Oftober 1935 durch den Nreismwalter von Teltow 
aus der DAL. ansgejchlojfen. Direftor Tienfen weigerte fich 
näntich die Beiträge zur bezahlen. SXeder Arbeiter, der viel 
leicht zwanzig oder breifig Mart Wochenlohn erhält, zahlt 
ohne Miunrren feinen Beitrag zur DA Der Herr Banf- 
direftor aber will ihn niht bezahlen! Sehr 
wahrscheinlich wird feine Freundjichaft zum Sudenrechtsanmwalt 
Höder in Königswuiterhaufen die Urfache fein, warum Herr 
Tienten fir die DAF. in der nur deutjche Bolfögenofjen 
organifiert find, nicht einmal ein paar Markt übrig Hat. 

üsiiche Samiterer 
Der „Kirftenauer Anzeiger‘ Schreibt: 
Gefhäftslente Borficht bei Abgabevon But 

ter?! Geflern wurden hier von der Gendarmerie zwei Volfs- 
jhädfinge gefteltt, die Butter und Sper gehamjtert Hatten. 
Wit den Magen, die Frau fer Iungenfrant und habe feit 2 bis 3 
Wochen keine Butter zu jehen befommen, wußten fie das ‚Mit- 
leid der Gejchäftsinhaber zu weden und fich in den zuftändi« 
gen Gefchäften der Neihe nad) Butter zu verjchajfen. Es Handelt 
fich um zwei jüdifche Händler aus Elberfeld, die mit einem YArto 
unterwegs waren md Tierfelle auffauften. 18 Bärkhen (9 Pfund) 
Bılter und 9 Pfund Sper wurden ihnen abgenommen. Das 
gerichtliche Nachjpiel wird nicht lange auf fi warten lafien. 

Sp war e3 während des Krieges und fo ilt e3 heute: 
Suden fuchen aus der Not der Nichtjuden ihren Nebbad) 
zu ziehen. 

use best Sund anf Ipielende Kinder 
An der Freitreppe eines Haufes in Wuppertal-Elber- 

feld fahen drei Kinder beifammen, um zu jpielen. Gie 
tauchten Sammelbilder miteinander aus. Die Slinder ver- 
hielten fich) vollfommen ruhig. Plöglich öffnete fih Hinter 
ihnen eine Türe. Der Jude Wolff rief feinen Hund und 
hesteihn aufdie Kleinen los. Bor Angit fpran- 
gen die Sinder auf und rannten Hilferufend auf bie 
Strafe. Das jüngfte unter ihnen, ein Heiner Junge, 

SB Stürmer-Nummern 
erhalten Sie gratis zugeftellt, wenn Sie uns reht- 
zeitig nachftehenden Beftellfhein einfenden 50 

Unterzeichneter beftellt 
Beftellichein Deutfches Wochenblatt 

2 Herausgeber Aulius Streicher 
or Stiirmer Bezugspreis monatlid 9O PBennig 

einfchließlich Poftbeftellgeld 

ab: rar 

Name: 

WBONNDLIE oo Tea se ea 

Straße: er te ea > 

Der den äflimer haft, anl das Deuihe Dal! 

fonnte nicht fchreff genug laufen. Der Hund, von dem 

Suden Wolff aufgehebt und mwildgemacht, ftürzte fich auf 
den Buben und bih ihn in den Arm. Erft dann rief Zud 
Volff das Tier zurück. 

Wegen diefev unglaublichen Roheit, deren nır ein Jude 

fähig ift, hatte fi) Wolff vor dem Anttsgericht zu ber- 
antworten. Er wide zu zwei Wochen Sefängni 
verurteilt. Sud Wolff hat mım 14 Tage Gelegenheit da» 
viiber machaudenfen, ob er e3 wohl wagen fan, auch in 
Zufinft auf deitjche Sünder einen Hund zu heben. 

er den Talmnd fenmt, den kam auch diefes Vor« 
fommmmis wicht wundermegmen. Sm Talmud ivird der 
ichtjude dem Vieh aleichgeftelft. E3 fteht fogar geichrie- 

ben: „Die Schrift Iehrt, day das Vich mehr zu achten 
ist, denn der Nichtjude.” (Exeget Nafcht, Erod 22, 30.) 

Ausdenfreunde in Grabow 
Lieber Stürmer! 

Vor eineinhalb Gahren ftarb in Grabum (Mecklenburg) 
der Sude Emil Wolf. Seine Witwe ara Wolf gerubte am 
27. Dftober 1935 den Geburtstag ihres in Mojes Armen fehlums- 
mernden ®atten zur feiern. 

Dazı waren anfer vier Küdinnen 
Frauen eingeladen: 

da Heinfins aus Grabomw, wohnhaft am Saiferbamm 31, 
Frau Aatwelmann aus Parchim, 
Fran da Vlanert aus Grabom, wohnhaft Lindenftraße und 
Frau Tilfe aus Grabomw, wohnhaft in der Horft Weffelftraße. 
Lieber Stürmer! Sit e3 nicht eine Schande, wenn „beutjche” 

Srauen felbft Heute noch mit Südinmen Kejte feiern? 
D 

, Die Berfemten 
des Sächhjischen Branerei-Vereins 
Am 27. September 1935 fand in Leipzig, Wöolf-Hitler- 

Strafe 14,3 eine Kommiffionsfißsung des „Sächfiichen Branerei- 
Vereins” ftatt. Bet bdiefer Sibung wurde beichloffen in fol- 
genden Blättern Feine Gemeinfchaftswerbung vorzunehmen: 

den Leipziger Hochfchulnachriditen 
. dem Deutichen Staat 
. der Gaftronomifchen Nundfehan 
. der Berlinifhen Lebensverficherungss&efellfchaft 
. der Leipziger Mieterzeitung 
. der Funfbewegung 
« dem Lehrbuch der deutfchen Sriegsopfer und Frontkämpfer 
‚dem Stürmer, 

Daß auch ber Stürmer fi) unter ben DVerfemten beftn- 
bet, Tanır nicht überrafchen, wenn man fich bie Herren genau 
bejieht, die im jener „Sikung“ gefejfen Haben. 

Erzengel Gabriel beiucht die DAF. 
Kürzlich hatten wir das Vergnügen ihn in Geftalt bes 

Pfarrers Gabriel, Halle a. d. ©, Henriettenftraße, begrüßen 
zu fünnen. Er fah fich veranlaft, und darauf aufmerffam zı 
machen; daß mir den Bilbderftreifen: „Bo Nahren Habe 

folgende dbeutfche 

SR De 

IS 

ih Lie al3 Teufeltvolt verdammt ımd ht Sie au 
einem Mario 12, Isfort sm entfernen Pätten. Cole „Dxhe 
Ichriften“ jerenm Dazır wmgerm, anderen Sott au fhmühen und 
Shrijtus zu verleugnen. Yan frage ich Dich, Lieber Etiemer, 
wenn ein Geeljorger fol eine Auffajfng hat, wie fieht es 
baum in den Herzen der ihm amvertrauten Gemeinde aus. 

Die Firma Drews Hamburg 
Die Ganamtsleitung der NS.-Hago Hamburg teilte und am 

2. Dftober 1935 mit, daß die Firma Heinrich Drews, Saffee- 
Berjand ir der Mlbertjtraße 19-21 zu Hamburg ein jüdifches 
Befchäft wäre. Am 13. November 1935 erklärt fie und, daß es 
fich bei diejer Firma um ein bdeutfches Unternehmen handle. 
es a ift unfere Veröffentlichung im Brieffaften der Nr. 45 
überholt. 

Boziche den Stürmer durch die Bolt 

Schriftleitung: Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Haupt- 
fchriftleitung: Sulius Streicher, Nürnberg, — Schriftleitung: 
Karl Holz in Nürnberg. — Berantwortlich fir den Gejfamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Aulius Streicher, 
Nürnberg- A, Pfannenfchmicdsgaffe 19. — Berlagsleitung und 
verantiwortlich fir den Anzeigenteil: Mar Fink, Nürnberg, 
Pfannenjchmicdsgaffe 19. — PDrud: Fr. Monninger (Sub. 
©. Liebel), Nürnberg. —D.N. über 486 000 II. Bj. — Hur Beit ijt 
Preislifte Nr.5 gültig. Briefanjchrift: Nürnberg 2, Schlieffach 393. 

Die Juden in Deutfdjland 
fierausgegeben vom Inftitut zum Studium der Judenfrage 1935 

Diefes auffehenerregende Werk gibt einen Querfchnitt durch 

die Lage und das Leben des Jndentums in der jeit vor 1933, 

Es wird die Bevölkerungsentwiclung der Juden feit Beginn 
des 19. Jahrhunderts gefcildert, der Anteil der Juden am 

DWirtfchaftsieben, es ftellt „hervorragende” Juden als Träger 

der Borcuption dar und behandelt ausführlicd; den Einfluß 

der Juden in Preffe und Volitik. Ein befonders intereffanter 

Abfdynitt des Budjes zeichnet den Juden als „Derwalter” der 

deutfihen Aultur, die weiteren „Juden und die Unfittlicdhkeit” 

und „Ariminalität und raffifdye Degeneration” bringen er- 
fijreckend auffdjlußreicddes Material. 

Diefes Werk hat eine große Aufgabe zu erfüllen, es wird 

audy nodj denen die Augen öffnen, die immer nod) wagen, 
von „anftändigen” Juden zu reden, 

Preis des 415 Seiten umfaffenden Werkes kart. RM.- 5.—, in 
Leinen gebunden RM. 6.50. 

Geopdeutihe Buchhandlung Kari Hol 
Nürnberg-A, Aallplat; 5 Poftfchehkonto Nürnberg 22181 
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Kuckucksuhr 
25 em hoch, prachtvolle| 

Schnitzer. 
M. 3vögeln 

Damen» Ronfektion, in (f., kuckruf 

mal öl Mars Di he äjche, Gardinen, e 
Teppiche, Betten. Hans Otto x 

Markt 
Eu Sm 

Inuere Kiosterstr. 3 

Ea. Bellmann 
RN KINEFWAEN - BE 

‚, \Dresdner Straße 1 
Neumarkt 11 ie I & nläser 

Königstraße 3 
Vom Rahy -- bis zur Dame 
ein ‚wohlbekannter‘Namel! 

Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstoffe 

Chemnitzer Straße 2 
Bruno Straube 
Kindarwagen- und Korb- 
deschält, Brückensir, 2 

Paradiesbetten- 
Fabrik 

M. Steiner & Sohn A, G. 
Friedrich-Angustsir. 4 

Max Mofmaan Kur! Steinhach 
pekorationen - Kardinon!Fahrräder,Radioappar. 
stores | Reitbahnstr, 16|Annaberger Strade 59 

Optiker Meise 
Inh. G. Schaefer 

Optik Photo 
ne 28 

ee 3 Miehtra 

PAUL THUM& 

Nachn, Katal, Ire] auch Ib. 
Wand-,Stand-u,Tischuhren 
Schwarzwalduhren-Verir. 
Bürk,Schwenninges a.N.59 

uherg 
& 

Hamburg 21 N. 

marken kauft 

Briefmarken«- 

nach Noten jedoch 
A |.abelh. leichte Erier- 

ab wung. Genial,Erfindg. 
sinos blind. Musikers 

I | neuesten Sonderangeboten 

Überraschend 
billig 

und portofrei 
wird jeder „Stürmer“-Leser 
durch uns beliefert. Ver- 
langen Sie Preisliste nebst 

BA EDITCH Yes Hr Veeze 

.NÜRNBERB, 
Es ist kein Risiko, von uns durch 

Versand zu beziehen, da wir 

ie 

Herren- Sportstiefel 
schwarz Mast- 
box, wasserdich- 
tes Futter, kräf- 
tige Ausführung 

| Gr. 40-46 

12° 

Kaffee Königshof 
Nürnberg 

Monat Dezember 1935 

Erdgeschoß: 

Jo Knümann 

1. Stock: 

Ernst Rüding 

Stehak 
Hänge- 

Registratur | 
in Hänge - Mappen 

und Hänge -Hefter 

ohne Metall 

in Holz und Metall 

Karteitische 

und Trogpulte mit 

Hängemappen 

Hans Schellhammer 
Nürnberg -O, Gleißbühlstr. 43 

Fernsprecher 22944 

Nürnberg-A, Karolinensir. 43-45 
I Versand gegen Nachnahme - Verlangen 
1 Sie kostenlos unseren neuen ArOgnEn. 

Fahnen 

Möl pl- Werksiälten 

Laug 
Rürnberg, Rothenburgerstr. 45 

Billigste Preise - grüßte Auswahl 

Braut-Ausstattungen 
Annahmest. für Ehestandsdarlehen 

230 Millionen RM 
für Eigenheime 

Über 16000 Bausparer der 
Gemeinschaft der Freunde 
Wüstenrot in Ludwigsburg 
haben ihr Ziel schon erreicht. 

Die neue Baugeldzuteilung 
erbrachte soeben wiederum 
3,2 Millionen RM für 296 

i-Bausparer, 

Wer sich und seiner Familie 
inabsehbarer Zeit ein Eigen- 
heim erstellen möchte, ver- 
lange sofort die kostenlose 
Broschüre „Durch Bausparen 
zum BE igenheim« “ von der 
größten deutschen 
ausparkasse 

Gemeinschalt der Freunde Wüstenrot 
in Ludwigsburg | 377, 

Neue Baugeld-Zuteilungen folgen 
regelmäßig, 

aut m nur r bei 1 Deutschen! 
alle Grdhen und Austührungen sofort tieferbar imsknuuz 

Spezlalfabrik Eikert = 

__Hürnberg-A, Maxplatz 28 ]:: 
Aus Nürnberg ein Buch gratis 
über: 

Schutz- aim Marke 

Gesundheitspfelfen 
Zigarren- u. Zigarettenspitzen 

Doll: 
NIKOTINFEIND 

absorbiert 89°, Gifte 

volle Garantie durchZurücknahme 
jeder Sendung bieten 

?rospekt Nr. 16 Ko- 

SLER, Karlsrucha 16, 

FELDSTECHER 
das schönste 

Welhnachtsgesihenk 
für den S.A, und $,S. Mann. 
Besonders emptehtenswt,| £ 

"[„GELÄNDESPORT" 6X24° j 
-jm,Sirlehpl, z. Eniterngsm. 
ur st. LOLAN durch! . 

HENSOLIt & SUHNE|; 
e Mt. Werke Ab. Melz.ar, 

Liefer, d. Gläser durch 
die opt, Fachgeschäfte 

Er 7 
Srieimarken POINT 
alle neuen Trachten- 

ESSEN 

stenlos duroh Verlag 

x —— In Garantie) erh. Sie z. Ein- 
ne dere BÜURO:BEDARF: | 

Geringe Kosten, Pro- Li u.Nachn.Kichtgef,Zurlickn. | 
spekt frei. E, Conert,' } 

Wenninger |Deutschlandhaus 
tankfurt a 

Selinherfirahes |Ruf: 28721, 28916 

GRATISM ünzen 
dv Liste! 

Preisliste St sendet Pie ee nat 

Gummi -Medicus, Hamburg 36 
erl SW 68 

Alte JakobstraBe 8 8 Alle Musikinstrumente 

| 
eustaunend bil I | 
nach Gratiskatalog, 
Husberg & Come 
Neuonrade 142 i. 

Veezleidend? 
DannHofratV.Mayars 

| Herzkraft.. bei Herz- 
klopfen, Schwindelge«: R 
fühl, Schwäche, Atem- } 
not, Angstzuständen ' 
usw, Flasche Rm. 2.70 % 
in ollen Apotheken. 

Holzhandlung 

Merklii 
Nürnberg 
Zaunmalerial |B 

Slangen aller Art| | Fochswohn h echtElche 0:.Schleit 
Gerüftdielen tack, auf Telfzahlung, 

Betonfchalung monatlich RM 5.— 
oder genen Kasse 

Herrliche Modelle v. 
RM 25.- bis RM 75.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
tarbig lustr.Katalog 

\ gratis 
Jos.Koch, Fürth IB 45 

Besteht seit 1869 

Betonfpriehen 

“ ß 
Ski-Ausrüstung ‚Weserstern 
bringt Freude am ee Fahrräder 
Skis»ort. Liste frei. schon für 
Sport-Busch, Berlin W 30 RM 38.- 

Gel I5straße 29 

OL icf. dir an Private, 
‚Schriftliche Garantie. 

er E | Katalog gratis. 

UF E. ge 
BR ; Fahrradbau 
& ichfubegvem Bielefeld 83, 

Masche mitzunehm 
Meter v.2.75M. 
Pelerinen @ „ 8— 
Mäntel „1. 50, » 
Proben rei), rat, 
T.Schüner, München 
Lindwurmstr. 129 

(EEEEEEEE EEE 

Ber Z 
Drehbleistift 

In Io Aust, (3 jähr, schrittt.! Ps | 

tührgspr. v.MK.1,35kompl. 

Füllbalter-Zenirale 
Maralkt, ae LEW. % 

2 oralen! 258 
x aenmnaii 

AAN 
ORTE 
TINTEN. n. 

MM |Maschinenbau 
Elektrobau Flugzeug- 

f jbau_ Fernschule Berlin 15 

Abfchtuzeugnis, Prütung 

Stottern 

Wer [part 
glaubt an Deutfchland! 

Wer [part 
hilft beim Wiederaufbau! 

Mehr als 20 Millionen 
Dolksgenoffen [paren. — Schaliplalten 3.3; 
Aud Du willft Die und D für jede ale lee 
Deinem Vaterland helfen. [rec „a“ a 

Brod, München? M, 
Tal 21, Bolksemp- 
fänger <6 M. Teilzhl, 
Bitte verl, Sie Profp. 

Das je ihönfte Weih- 
nachtsgefchenk ift ein 
treuer und wachfanter. 
„Deutfcher Borer“ 
ngbund, „Salko v. d. 

Sründau“, Vunghünd. 
„Sreia v. v Gründau” 
verkäufl. Viel Sieger- 
tiere unt. d. Voreltern! 
Pg. SGutard, Nittel 
BEN Bbersellen, 

Darum fpare bei der 

Städt. Sparkaffe Coburg 
und ihren S$iliolen: 

Nürnberg, Luitpoldfte. 13 
Ebern-Baunadj; Schefilitz 

Nebenftelle in: Atonad, Bahnhoffttaße 10 

Allgemeine Dolksfterbekaffe Nürnberg 

Nürnberg, Spittlertorgraben 21 ı Tel, 62878 

Konkurrenzlofe Tarife 

febensuerfinerung monatile von 26 DI. an 
Dierbeuerfimerung 
£hepaaruerfiherung 

Verlangen Sie Vertreterbefuch! 

3.8.06, 

von 50 PT. an 
von 86 Pf. an 

SCHUHE 
IN BEKANNTER QUALITAT 
UND PREISWÜRDIGKEIT 

NUR VOM 

YSchuhhaus gg 

ESSEN STEELERSTR.1b 

Ich bin GEUSTILCH! 

Weihnachten 
trage ich ein 

neuesMieder 

ELSE WIESELHUBER & CO. JOSEPHS 
Wert BORTLTINETEFCRELTRE 7 

AR ENTR AL en 

Köln, Hansaring 42 
empfiehlt: 

Krankenversicherung 
(Familienvers. für 3Personen vonRM 6.— an) 

Krankenhaustagegeldversicherg. 
Sterbegeldversicherung 

Angemessene Monatsbeiträge Gute Leistungen 

Dein Inserat gehöri In den Stürmer 

Hautjucken, Ausschlag 
Flechte Wundseln usw. 

behandeln Sie erfolgreich mit 
Leupin Creme und Seife. 

Seit über 20 Jahren bewährt, 

In Drogerien und Apotheken, Herst. 

Aug. Stricker, Brackwede i/W.66 

Kurfürltendamm 68 

Alle Musikinstru- 
„mente, Katalog frei 

a. nerv.Hommun 
„frei. Carl Gottloh Schuster m 

aränge, ha. Markneukirchen Nr, 53 

Das gute Radiogerät finden 
Sie bei der Westd. Radio - Zentrale 

RADIO-FERN 
ältestes Fachgeschäft am Plage 

Essen, Chausseestraße 9, am 
Keramikhaus ® Telefon 28764 

Vorrats- 
lager 

Nürnberg, Voltastraße 22/24 
Rillige Preise ı frei Haus / Ehestandsdarlehen 

(or verboten - ftets freigegeben I 

Eorvin 

Piajfenfpiegel 
Ungekürzte Orig,-Rusg., geb. 2,85 IE. 
Die Geißler ,„ . . . geb. 2.85 MR. 

Aezenprogeffe „0 geb. 6.— MR. 

Alle 3 Werke in Raffette 11.70 Mk. zuun- 
feren Vieferungsbedingungen 
gegen Monatstaten von nur Me” MIR. 

Werber überall gefucht 

Linke & Co, Buchhandlung, u Dt. 250 
Aalle ($), Rönigftraße 



Wied Ihr Haar schnell fetlig? 
Hft Liegt die, wie auch das Auftreten von Schuppen, att einer Übers 

reizung der Talgdrüfen durch Wafchen mit ungeeigneten Mitteln, die! 

um Reinigen toter Gegenftände beftimmt find 
und ftarf altalifch wirken.) 

egelmähigeWäfche mit dem feifenfreien, nichtzaltalifchen Sc
hwarztopf 

„Ertra-Mild“ reizt nicht die Talgoräfen und läßt meift die übermäßige). 

Settabfonderung almählid, abklingen. Die Drüfen beruhigen fich nach! 

und nach, während Schuppenbild
ung und Kopfjucen fchon eher nacjla

ffen.! 

vl) 

„Kräuterglüd“ 
täglich einmal nehmen, heißt tägli 
nente 2ebenskraft und N 
gewinnen. Sie werden dadurd) für 
hr Tagewerk leiftungsfähiger, frifch 

und kräftig. Backung zu NIR.2.50 u. 
R1.— in Üpotheken u. Drogerien. 

Ausrüstung für Musikkapellen sofort die koftenlofe Aufklärungsihr
ift 

und Spielmannszüge von Dr. N Laupheim 
2 g. 

Dr. Zinsserscorz Leipzig 388 

ersiklassige, in eigener 

” 

Werkstätte hergestelllt ı GR JA SER 
ERTEEEINCERED TA SEEETEREETEEFOAERREVCBESG

TVEREENG 

Hermann Salomon tallBlasinfirumenle' > __Wassersucht @& Meta Biasinlirumenie gg wassersucht 
Das schöne deutsche Geshäft | 

Magdeburger Baumkuchenfabrik 
De 

m’ Meister lür STUTTGAR T|;cnmern, Entieer, bringt nur Wassersuchts-Tee, AN- 

für Geschenke, die Freude bereiten Versand nach allen O rten Pu Roher! B
a 

ae 
. Insırumentenbau / Alter Postplats 2'cchwelig. u, Magendr. weicht. MeM u. Merz wirdrun, 

a 1.2.0000 [proPak.Mik.3.- Nachn, Salvina-Teg-Vent. Augstura 84 

PS A , Böms i Tyan E r-Fahrräder! 
WERTCHSTRENST bürgen für Oualität, 

schenkl siriche 

i N Ä N; 

mn 9 Der diesjährige 

Was mag wohl alles drinstehen? Natürlich die Fin | hygienischen Vorzüge der Tempo-Taschentücher u 

nahmen u. Ausgaben, vielleicht auch verschiedene | der Camelia-Windel
n kennengelernt hat. Ganz bes 

Koch- u. Backrezepte! Auf alle Falle aber Aufzeich- | sonders aber weiß sie die Wohltat zu schägen,die ihr 

nungen über die Wäsche: Was angeschafft wurde, die Reform-Damenbinde Camelia gewährt, denn die 

was sich beim Waschen belindet. Und gerade dabei vielenl.ageneinster,sammetweiche
rCamelia-Watte 

empfindet es die neuzeitliche Frau immer wieder als | (aus Zellstoff} verbürgenhöchst
e Saugfähigkeitu.eins 

große Annehmlichkeit, manches Unangenehme, wie | fachste u. diskrete Vernichtung. Und der Cameli» 

z. B. Taschentücher, Windeln u. vor allem-Binden, | Gürtel mit Sicherhettsbefestigung gewährleistet bes 

alchtmehr waschenzumüssen, seitde
m ste diegroßen schwerdeioses Tragen u. größte Bewegungsfreiheit 

Rekord Schachtel (10$.)M.-.50 

Populär Schachtel( 10St.)M. -.90 

Regulär Schachtel (12 S1.)M. 1.35 

Exirastark Schachtel(12St.)M. 1.50 

Reisepackung (5 Einzelp.}M.-.75 

Herzleiden 
wie Berzklopfen, Atenmot,

 Schwindel« 

anfälle, Arterienverkalk., MWafferfucht, 

Angitgefühl ftellt der Arzt feft. Schon 

vielen hat der bewährte Toledol-Herz- 

faft die gewünfchte Befferung u. Hlär« 

kung des Herzens gebracht. Warıım 

auälen Sie fich noch damit? Pkg 

9.25 Mk. in Apotheken Berlangen Die 

Achten Sie auf diese 
biaue Packung! 

Fi Pabform und Gelchmack 
{ Weih TIZGEENEN Pie | me ie lee 

B g FI \ b beutel etwas. Noch 
R ID N heute anfordern. 

m 

Kinderräder preisw. 

E.& P.Stricker, Fahrradiabrik 

Bradwede-Bielefeld 99 | KONZERTHAUS | 

MAGDEBURG 
NN 

Hermann Böning 

Leipziger Straße 62 | 
U ht 

Höhne 
DAS HAUS DER QUALITÄTS-SCHUHE DET3El. 

P pamastfandluch 
weiß, kräftige

sHalbleinen, 

moderneMuste
rung „ 

48%100 cm ‚57 

Kerle. 
Mustern für Haus- 

kleider 70 cm 59 

Magdeburg = Breiter Weg 55 

Herrenwäsche BZAHLUNGSERLEICHTERUNG au LEEREN 

RicnardBuntz, Mandeburg| Fardarn Je Eric NER Jeppiche Gardinen 

u 
Säufer-u.Möbelstoffe 
Reise-Diwar- ERBE 0 

Seefische — Volksnahrung 

„NORDSEE" 
Magdeburg 

Geschäftstührer Pg. Aderhold 

a BR) 200B “n Zisch- SIeERR- 

N Decken. 

ee Le“ / WR 22 

UI 
nl 

Kauft nur bei takü 
Ken Autokühler 

___Inferenten! ns Ra 23782 . 

—_._ Abjaj Ferkel 
ü Frankfurt a. 

M. H A der fchweren hannov. 

EEE EEE IS smBERTEn verman | oldenb. u, veredelten 

| BORER 
IRadio-Neinsise" / Auswahı hö 

Essen, Schüßenbahn 6 e e K 

ın Fischer, am Steelertor | Ruf 26134 

„Wo ist Ihr Bauch ge- 

blieben ?“ Ganz einfach 

Dieses Wunder hat mein 

Gentila bewirkt! Gentila 

Gürtel machen sofort 

schlanker, massieren das 

Fett weg, verleihen Hal- 

tung, Frische u. Elastizi- 

tät. Auch b. Senkungen, 

Leib- u, Kreuzschmerz., 

Bauch- u, Nabelbrüchen 

sind Gentila Gürtel tau- 

sendfach bewährt. 

Preise von RM. 12. an 

Katalog H 34 (Herren) 

u F 34 (Damen) kostenl. 

J.J.Gentil, BerlinW9 
Potsdamer Str. 5 (Polsd. PL) 

weftf. Raffe, breitbuch- er \ 

Lig mit Schlappohren, kerngefund
, beftefrefier, 

.. 
die beitgeeignetiten zur Mait liefere ich unter 

Nachnahme zun heutigen Tagespreis: 

15-0 Prd, 8-10 RM 20-25 3 ni 2 

. 
25-30 Pd. 12-15 RM 30-40 Pd. 15-18 R 

Frankfurt a. M. Belitzer: Pg. Herm. Laaß 
pro Stück ab Berfandftation. Läufer in ©e= 

wicht von 0-18 Pb. 50-55 Pig. PBreife 

FL 
————— 

für Zuchttiere auf Anfrage. Be Ben ar 

. . . transport entftandener &emwichtsperlufit ge 

Das ichon feit AO Jahren judenfreie 
Haus au Laften des Räufers. Fracht u. Berpadiungs- 

koften einfchl. Kiite trägt der Beiteller, die 

et ftifte wird berechnet bis 3 Ferkel mit .— TR, 

ar i 5 "|Berpakung kann auch zuräckgefandt werden. 

Damit der Käufer nicht das geringfte Riliko 

zu befürchten hat, verfende ich auf Wunich 

& ya jede Stückzahl 8 Tage zur Anficht unverbind« 

li ımd ohne Raufzwang. Für lebende und 

Der Pfaffenfpiegel von Corvin 

Ungekürzte Orig.-Ausg. B.d. Staats“ 

polizei freigegeben! — Aufl. über 1!la 

Million. Preis früh. MR. 5.—, jetzt nur 

noch WIR. 2,85. Sanzlein,, 368 Seiten, 

Ged. Bolksgen. foll dief. deutjche Volks« 

buch befiben. Bu bez. dh. Buchh. Emil 

Eyermann, Hanau (Main) geg. Bor
einf. 

Mk. 2.85 zuz. Porto NR. - 30 vd. Ran, 

AR.-.30 wmehr(Boftfcheskk.Srankf.544
48) 

| OS 
allePreislagen (Teilzahlung) 

N 5 a iz R 

R h 
gefunde Ankunft garantiere ich bis 8 Lage 

Katalog kostenirei 
nach Empfang. Bei Nichtgefallen bezüglich 

Onalität u. Preis nehme ich biefelben innerh- 

N ol! d & S
 [@) h n 

Ä BR 
diefer Beit zurück ıt. zahle Din« vn. Rückfradht u ae 

Mainzerlandstr. 101 |lwie alle anderen en 

Frankfurt a. M„G@oethestraße 27 
vom Fachmann ausgeprobte Fütterungs- 

Bei Stuhlbeschwerden und Feilleibigkeil: 

Nur Artula-Tee! 

BESUCHEN sIE DAS GUTE 2 Minuten vom Hauptbahnhof Fim. anweifung Liegt jeder Sendung bei. 
Ab 11/2 Pf, ziten sie für 

Bichverfand Aug. Berkhofi, Steinhorit 188 
das tägliche Getränk für Ihre Ge- || le ® jede Briefmarke, ” 

Baberborn-Land. 
sundheit und Ihr Wohlbelinden. Tie unverbindlich gegen Angabe fg 

Ü Paket Mk. 1.80 franko Nachnahme | der Größe Ihrer Sammlung 
und Beruf versandt _ werden. i 

‚Alfred Kurth, Colditz Nr. 205 i. Sa, 

m 

daß Ste immer dicker werden? Daß Sie bei der Arbett viel 

konditorei-Lafe Sclör Idealster Winteraufenthall in Oherammergau 

FRANKFURT a.M. » HOLZGRABEN 5a-7 KURHOTEL WITTELSBACH 
P : 

2 
. = a “ 2 er ee 2 

Voriz d von amn ein Führendes mu am Plälze Ionen Ko
miorl| Br x S 5 in 

J j j Ersiklassige Gaststätten Restaurani) | ku ; Bros Schon von RM 30.- an 

nr, RM 

Kräuterhaus „Lau“, Königsberg Neumark 

Segen Einfendung von 1 Mk. erhalten Sie k „Bi \ REN een 70, 

ortofrei “ Buch „Rheinlands Freiheits- Kaliee bär Bierslüber! 
igste BROT) 

Mit Außenlötung ab sigen, trägt dazu bei, aber es taßt sich wohl nicht ändern. 

Kampf gegenBejagung undSeparat
ismus“ Trefinunkt den täglich : KETTE SUN ERE LEN 

3.— liefern wir Trinken Sie doch den wohlschmeckenden, bekömmlichen 

Das Volksarrüht, am Agidienberg, 16. 2 refipunki zu den lichen 2 
Fahrräder direkt an Dr. Richters Frühstückskräutertee u. S

ie gewinnen auch bei der 

| 2 : 5 
Mesc A. Schloll. Bruamdöbra iS. 20 Private. Fordern Sie N 28) sitenden Lebensweise die Schlankheit

 zurück.die Sieyung 

To- 

u re Eriebniffen(d Uhr Tanzless und Ahendveranstallungen Fabrikation und Versand + Vertreter gesucht 7 35, a me = N u.beweglich erhält, Auch als „Drix“-Tabletten erhältlidı 

J. Wecmann, Beuel-Bonn Pension von RM, T- an Telefon 510|- - - u 3} BE ee  ukuzausführunge wen N Verlangen Sie m Apothek.u. Drogerien nur den echten 

orft-Weffel-Strape 34 | Besitzer Max sei Inferieren bringt Gewinn Eee chundsihleieiald Mo? uns > ——— Dr. Ernst Richters Frühstückskräufertee 



Deuffehes Wochenblalt zum Rampfe um bie Habrheit 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Derlag Der Stürmer, Jullus Sirelder, Nürnberg, Diannem 
Ihmiebigufle I9, Tearlsgelritung Mar Alnk Nümbera-M, | 
Planeenjhmiehdgaffe 16 Anmlercder 13 Telibedhkonia 

| Ami Tidrabere Tier 14, Shrihleilung Nirrberaf, Vlannenws 

| Ihmlchdgafie 15 Aemipreder Z1372 Rıebaktionsikluf Areliog 

Eriheini wöhenil Finzei-Tie ZO Pi, Besugererid monatlich Ba Die U 
udglih Tolbeitelgelh, Beitellungen bei bem Beriefträger oder Der 4 
wahänd Dohonlell Nachbeftelungen ı & Verlag Säluh der fin | Türn berg, im Dezember 1935 | 

13. Jahr 

1935. wigenammahme: 14 Kage nor Urfcheinen. Porld für Beibähe-Anı ı Die 
| & # mm breite, | mm bee Roum-rille Im Angeigentell —. 15 AR, (nadmittandt Brlelonkhrlär Tämk 2 Sclichfa 30 

. = a aaamitage, Kriianare dbraberg 2 Dialiekanı 5 

De Näadelsführer 
Niejenilandal in Paris / Riejenitandal in Belgrad / Skandale in 

aller Welt / Suden in der Hauptrolle 
Sur Beit beihäftigt fih die Deffentlichleit ameier 

Nänder mit zwei Riejenforruptionsprozefien, Frank: ns Bo Materialismus 
reih und AJugoflawien. In Franlreid ifi e$ der 

Stapisfy-Rrozch, der ein immer aröferes Ausmafh ans Q 

I 

nimmt, Sn Sugoflamwien ift es ber Prozeß gegen 
Schlejinger und Genoiien. Beide Brozejje haben mit» 
einanber außerordentlide Nehnlichleit. Sn beiben Fäl- 
Ien { ehörem . “ Pe führer ber jübifden Raffe | 

von In ter ul; in fr tn Schiebungen und Bes | 
Arehungen im Arahtem Umfang durchgeführt. Sa bei 
ben Fällen find Nleglerungsleute und Abgeordnete da- 
rin bermidelt. Der PBrozeh in Belgrad (AJugoflamien) 
ift vor furgem zu Ende gebradt worden. Einhbun« 
bertsmwanzig Wrgellagte jahen auf Der Mnflage- 
banf, Iinglaublide Berbreden famen zu Tage. Ent» 
eigneier Forjtbefig war verfhoben, Bolrmente waren | 
aefälfcht, Niefenfummen waren unterjä lagen, Beite- 

dungen waren Durdaeführt worden. Der Haubtanges 
fHagte war der Zube Mpolj Schlefinger. Er erhielt jier 
ben fahre Judthbaud. Der Stavisfy-Prozch aber 
it nod niht au Ende. Er wird nod längere Zeit in 
Unfprucd nehmen, Er ift nod größer und unerhörter 
als der Echlefinger-Prozeh in Belgrad. Der Haubtiduls- 

Dige jedod, der Jude Staviöfn fann nidt mehr abguur: 
teilt werden. Er hat fid jelbft gerichtet, er hat ji «r- 

ichojjen. 

Der Nihitjude, der vonder Nudenfrage feine Ahneng 
hat, wird es als einen „Zufall” betraditen, dafı in bitjen | 

beiden Horruptionäprozejien Juden bie Nädelsfülrer | 

find. Der Wifjende denft anders. Er weiß, es fann ar 
nicht anders fein. Er weih, es ift fein Zufall, daß bei 

allen derartigen Riejenjfandalen bie treibenden Kräfte 

ber jüädifhen Rafje angehören. Er meih, es ift 

ATS 
PIVDENTENSF 

Yus dem Inhalt 

auden beten für dtallen 
Frankfurter Heitung und Wifchehe 
Siegfried Kahn | 

Senuenhafted Berbrerhen an einer deutichen Frau 
Dns Haus der Hüte 
Hildesheimer Fuden unter Fich 
De Brazis der jüblichen Aratin dema Kraus 

Die Juden — 

Der Zeufel Geld hat jtets gejient + Wo Egeis mus überwiegt — 

Hedoch Alliudas Macht zerfällt - Dort, wo ein Volk zufammenhält 

fein Zufall, daf die drei größten Storruptionsprozejie [ ten. Gegen die Juden Barmat, Hutiöler, und Stlarel, 

in Deutjhhland gegen drei Juden geführt werden muß | Er weiß, es if Fein Zufall, dab bor Furzem aud) 



Shanten feinen Rormiptionsffandat hatte. Dad dort 
edonfalls Mögpordnete befiowen worden ivaren. Ind 
dah au In diefem &tandal ein Aube die Saupteolle 
fpielte, der Aude Strand. MIT dies IM kein Aufalt, fon | 
bern eine natürite, Mare und Tonlfdhe Bade. &le 
bängt aufammen mit der Judenfrane und mit ber 
Nafienfragne Die füdlihe Mafie If kein natärli 
beranneisachlenes Volt. &le Ift ein Fünftiih aulammen- 
mrhaltenes Gemifh. Gin @emiih von Barlas, bon 
Nuswirflingen Bon Menfden, deiten bas Ver: 
dresden im Blute fiht. Die nicht anders Fönnen, 
ol fortwährend Verbrechen begeben. Ind 
bie ji Darum au berbrederifhe Befege gu 
ben. Diefe Seiehe find Im Talmub und Im Schuldan 
run nledergeißhrieben. Ind eines Diefer Gefehe lautet: 

„Es iM erlandt, Das Hab und Gut des Nichtinden zu 
nchmen, @s it erlaubt, den Rihtjiuden gu beirlinen 
und am Beitehen.* (Schber iffarim IlIe 25 u. a.) 

Das Jüdifhe Blut als Silk des Verbrechens, ber 
Zalmub-Shuldan arud als NResebt und Ge 
brauchsanmweljung blezu, das Ifl das ganze Sechelmnis. 
Ser ec kennt, der weit den Brose Schlefinger In | 
Belgrad, den Prozel Staviam in Raris und all die ane 
deren Standale richtig zu deuten, 

Ber weiß aber aud, dak Miefenifandale, Miefen- 
TSlebungen und Riejfenbetreilgereien In der Welt folange 
nit aufbören werden, folange bie jüdifche Raffe nicht 
für immer unfhädlih gemacht ift. 

— —- EEE EEE 

Das „Ieraelitiihe Familienblatt für die Schmelz“ 
Bringt in Nr. 33 in einer Art Jublläumsnummer einen 
Zleitartifel, der wie folgt beginnt: 

Zum 19, Zioniftenkongtef 

an einem tragi) 
r? ga, 2 ot, a 

i : 
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cahr ichen bor einer un en 
serzeld Prophezeiung, Dak 
unausroiibare Weltlranfheit fei, hat im beuadhıbarten 
Teutfähland eine unfagbar fraffe Beitätigung erfahren. 
Das hodhbedeutende Deutfhe Audentum ftcht bor ber | 

Gefahr bollitändigner Bernihlung. Damit IH über bass 

bi vor furgem noch undenlbar frbien. 

ftand, Man wuhlte aber nicht, dah er biö zur Eienehlte 
tötlihen HDaffed gedeihen lönne Man hielt Die 

Bme Zleesepanti Dez, bilden Go 

Di ren der Men Safe 
Sie ift abhängig von der dauernden Yusübung talmuöifchee Verbrechen 

| jübifher Frauen und Mädden. Das hat Deutfcdhland 
| aetan, Und unter diefen Maßnahmen blüht bas beutfche 
| olf auf, wird ftarf und anftändig, Ift glüdlich und zus 

| frleben, Der Aube aber Ift nicht zufrieden, Er erflärt: 

ö a ’ ad — 4 pr iz 
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der Antifemitismns eine | 

Deutfdhen in großen Teilen für Antifemi« 
ten, 
nidt,daf fie fibvon einem Regime barb 
rifher Banden beherrfhben lafjfen würden. 

fluß Der Juden in den verfhichenen Feigen menjde 

lider Betätigung fÜtarl zurüdprängen Tönnten, Man 
hielt e# für unmdalih, dak fie den Anden bie nadte 

für Dudengeaner; man ahnde aber| 

Eriftenz au in der wirtfhaftlichen Sphäre beitreiten, 
ja bis zur direfien Auöhungerung vorgehen würden 

% 

Boll politifh zu gerfegen und zu verbeben, 

Es Hat ihm bie Möglichkeit genommen, jemals wieber 
in Deutfhlanb einen Berrot burdführen zu 

fönnen, wie den im November 1918. Es Hat bie | 

jüdifhe Shmug- und Shunbliteratur bes 

feiltigt. &8 bat bie flinos unb Theater bon ben ge 

meinen jübifhen Botenftüden gereinigt. 

Es Hat die jüdifhe Jayamufil „Riggermufif" 
bejeitigt. 

gemadjt. &8 hat ben Zins herabgefenft unb bulbet 

nicht mehr ben jübifhen Bucher und bie Hald- 

ab{hneiderei. Es bulbei nit mehr ben Betrug, 

die Ueberportellung, ben HRamfdverfauf, 

4 Tr m omg — u > 

| berichtet in Nr, 78, 1. Nov. 1935, folgenbes: 
Mas hat nm biefea Deutfhland, das bon ber „anti- | 

femitifhen Krankheit” fo ftark befallen Ift, getan? Es | 
hat dem Juden die Möglichleit genommen, das beutiche | 

Es hat die Jüdifhe Korruption 
mit braloniihen Mafnahmen ausgerottet. 68 hat 
ber Shiebung und ber Spelulation ein Ende 

D | | I | | | Il ) u pl pl | Aemen und Beinen, au dem Sarvefl Moon Ball, 
Pf degen def] noen kampfl, ingl mil dem I | s Sirene führt von Deren und Ara 7, Kelly, Daiig A Rn 35 

| Deutfhlanb heute noch au tragen hat, 

| tung bon Shmuk und Shund, die Scdie- 
dDeutfhe Andenktum eine Tranödie heranfgezogen, bie 

Man muhte, 
Daok In Beutfchland ein ftarler Antifemitismus bes | 

| Sabraehnt fchreibt und was das Yubentum felbft täglich 

 taufendfah bewelft: „Indentum ift organifierted Ber- 
Man hielt ce für möglich, dak Die Nudenfeinde ben Eins | 

zu befuchen, weil bie Nlaffe ber 
| werfität Aönigsberg mad; bort berulenen 

Seine Tat hat in ben Rreifen ber KHeiftlichen 

 Devölkerung tielfle Erbitterung hervorgerufen. 

uden beten für Htalien 
Die In Itallen erfhelnenbe Jübifche Ieltung „Inrnel“ teift mit, bah In ben Ennanonen Ile 

ben Sieg Italiens gebeiet werbe, Die Iuben felen enifhloffen, bie größten Opfer für ben Erfola 
ber Itallenifhen Armee au beingen, Unnufnellärte Italiener, bie bas lefen, werben num jagen: 
feht ber, bie Tuben beiten file Itallen, eo nibt bad; anflänbiae Iuben! Diele Italiener, bie fo 
fanen und bas nefante nlauben, tun aut, wenn fie liber bas nahbenhen, was Deutfhlanb Im 
Weltkrieg erlebt hat. So Innge bie beutfhen Solbaten fiegreiche Schladhten fehlugen „beieten“ 
bie Tuben in ben Ennagogen fir ben Enbfleg Deutfchlands,. Uls Deutfhlanb ben Srien v vr 
Ioren hatte, waren bie Juben an ber Spike berer, bie Ralfer unb Bolh verrlieten, Sie madıten 
ble Novemberrenolution, ble Schimpf unb Schande liber Deutfchlanb brachte unb an beren Folgen 

Der nleidie Iabbiner, ber in ber Meier Snnagone ben 
„Nenreihen" Halfer Wilhelm I. in fein „Bebet* aufgenommen hatte, mar mit babei, als bie 
in Elfah Lothringen einziehbendben Franzofen fi als Sieger feiern liehen. 

Die Italiener tun aut, wenn fie von bem jlibifchen „Gebet“ ebenfo wenig halten, wie man 
vom jlüibifchen Eibe halten hann, Schon Diartin Euiher hat nefant: 

„rau heinem Fuche auf grliner Helb, 

unb keinem Silb bei feinem Eib“, 

Die Italiener iun nut, wenn fie hinter bie Ruliffen des Weltihenters fhanen: während 
In ben Synagogen für ben Sieg Italiens „gebetet” wird, warten jübifhe Börfenhnänen auf bie 
Leihname von Bölhern, bie, ohne es zu wiffen, am Iuben zu Grunbe nehen, Go war es 
bisher unb fo mwirb es bleiben, bis bie nihtjlibifche Welt bas jübifhe Weltbetrugsmandver 
burhihaut hat, 

Der Aude zerjtört die Kultur 
Turd Die kategorifhe Ablehnung der Perföntichfeit 

und Damit der Nation nnd ihres raffifhen Anhaltes 
| serftört die jüdifchmarziftiihe Vchre Die elementaren 
Grundlagen Der nelamien menfhlihen Stultur, 

Adolf Hltler: „Mein ambpf* Eeite 351. 
bie Maffenausbeutung. Es verbietet die Shän- 
bung, Entraffung und Entfittlihung nicts 

Was man in Amerika für fchön 
2 ER 

„Jh werde bernite t, man nimmt mir Die 
E un ’ 

a Id e Eriftena bes Tuben nie bie PIn tä no Kar en 2 0. = teichriei er 
digkeit, die Rehtfhaffenheit, die Ehrlid- | | 
feit, fondern ber Betrug, ber Wuder, bie 
Shänbung unferer Raffe, bie Berbebung 
unb bee Derrat unferes Bolles, die Berbrei- 

bung, ble Korruption, ble Spefulation, Die 
Eriftenz bes Aubden ift alfo das Berbreden. Das 
Berbreden auf allen Gebieten bes beutfhen Lebens, | 

Das „eraelitifhe Pamilienblatt für die Schmelz“ 
bat mit feinem Reitartilel „Zum 19. Bioniftenfongreh” 
ein mwertuolles GBeftändnis abgelegt. Es hat bas 
eingeftanben, was ber Stürmer felt mehr als einem 

bredertum.“ 

Die Ein-Mann-Demonfteafion 
Mas in Bularefi geichah 

Die in London erfcheinenbe jübifhe Wochenzeitung 

„Ein fübilher Student ber ftaatlihen tehnlfden Hodichule 
DBamelBerg, Bulareli, machte am Bamslag eine 

Gin-Manun»- Demonftratlon 

gegen RazlDentfrhlandb, Er meigerte fih nämlich bie Schule 
infepung eines von ber Unis 

rofelfors beimohnte,“ 

NRafleihändung in Rumänien 
Die Zat eines jüdischen Arates 

Die „Exernomiher Deutjhe Tagespoft”" vom 

14,11, 35 Ezernomwiß bringt folgenbe Mitteilung; 

Der jübifhe Arzt LZahmanoviei in Ismail 

hat feine 16 jährige Dienerin (Nihtjidin) Hloro- 
formiert unb hierauf vergewaltigt. 

Bis ne 

Zanaftare nlänsen! Der „Bindy-Hunfer* eine Etusle In 



Ein peiundes Heteil dcd Verliner Landperichts , Die Franffurter Seitung verteitt jüdifche önterellen , Wann ericheint def 
| Dar Landgericht In Berlin 

Urteil gerallt, das von einem gefunden Rallcempfinbden | Foriäht, u2S bandelt Ih um Die Niederherftellung einer Shusehe. Cine mit einem suden verheiratete Micht jildin batte ih bon ihvem jildiichen Gatten getrennt 
Die bon ihr betriebene Eheicheldung mar erfolglos neblieben, Der Jude wollte fih nicht Iheiden laffen. Run war die Nichtjndin Ihon feit einem Jahre von ihrem Gatten fort. Da Haate dieier auf Miederherftel- | lung der Ebe, Er berief fi) dabei auf Die Nürnber ger Sefehe, wonah Eben, die dor dem Weide: parteitag 1935 geihloifen find, Siiltigfeit haben, Er 
wollte, dah die nihtjüdiihe Frau durch Richterfprud | 
geaipungen werden follte, wieder zu ihrem jüdbijchen 
Gatten zurüdzulchren. Das Gericht Tehnte Dies ab 
und erllärte, dah der jiidiihe Gatte fein Recht mij- 
braudie, wenn er ein joldyes Verlangen ftelle, Es be: 
gründete Die Ublebnung wie folgt: 

bat bor Auraem ein 

„Das Seritellungsperlangen des Hläners ftellt fi 
aud, deshalb ala Miibranud dar, weil die Bellnnte 
— wie fie ausdrüdlich geltend macht — fich im heutigen 
Reihe auferjtande fühlt, Die cheliche Vchenögemeins 
ichaft mit dem Siläger, der ein Jude ift, wieder herjns 
kellen. Die völlige Entjremdung jwijchben den Rarteich | 
hat ihre Nrjache zum nicht geringiten Zeil in dem Nafr | 
jenunterfhied Der Parteien und in Dem Darauf bes 
rubenden Indermügen, fich zu veriichen. Das bei Der | 
Dellagten Dusch ihre bisherinen Erfahrungen mit Dem 
Hläger mwahgerufene und jeht ausdrüdlich belundele 
bolliihe Empjinden maa noch eine Vertiefung erfahren 
haben Durd Das im Gefch vom 15. Scehtember 1035 
zum Scuse Des deutjhen Blutes und der deutfchen | 
Ehre ansneiprohene Cheverbot zwifchen Ariern und 
Wuden und die hierdurd Mare Keransitellung Des Nafı 
jenuntericicded. „Fevenfalls hat die Bellagte Deutlich 
zum Husdrud gebradt, dak ihre völfifhes E mp« 
finden ihr cine Nüdfchr zum Mläger une 
Re 7 O4 am der Hläger troß Henntnis Die 
Te Empfindent der Bellagten die Seritelang Ver che: 
lihen Vchensgemeinihaft verlangt, fo fteltt ih fein 
Berlangen aud ans Diefem Grunde al Mikbraud dar. 

Hinzu fommt, da mit Nüdjiht auf Die lange Trenz | 
nung und Die Entiremdung der Parteien eine Wieder: 
berjtellung der Ehe, wie fie der Släger berlangt, 
gleihdjam einer menen Eheihlichung 
gleihyanjeten wäre Wenn aud Dem oben ange: 
juhrte® Nirnberger Sejeh eine rüdwirfende rast nicht 
gegeben it, jo würde Doh unter analoger An- 
wendung Deö Siuncs und Zmwmedes Dicjcäs 
Geiches, Das zukünftige Eheichlieungen zwifchen 
Ariern und Juden verbietet, Dann cin Nehiömigbraud 
borliegen, wenn ein jüdijcher Ehemann die bon ihm | 
aeirennt lcbende ariihe Eheiran gegen Deren aus 

drüdlih befundetes völfiides Empfinden zwingen will, 
Die chelide Lebenägemeinihait mit ihm wiederherzuiftels 
len, Sennah eradtet Die Hammer aus Diefem cs 
fihtspunft herans Die Beklagte nicht fir verpflichtet, 
dem Seriichlungsverlangen Des Slägers Folge zu 

leiften.* 

Ucber biejes Urteil und feine Begründung ift bie 
„Kranfiurter Zeitung” außerordentlid unangenehm be- 
rührt, Eie jchreibt: 

„Die rerhtlihe Kolgerumg it die „analoge Anwen- | 
dung” Der Brjehe auf beitehende Ehen, auf Die fie nadı 
den ausprüdlidien Erflärungen mahgebender Perjönlid: 
feiten feine Anwendung finden follen, Da die im Nürn- 
berger Gejeh vorgeidjriebene Nedtsiolge der Nidtig- | 
feit ober offenfidhtlih nidit in Betradit fommen fonnte, 
verwirflidhte Das Kandneridit Die Analogie auf indirel- 
tem Brge, indem 05 auf den Zah des Bürgerlichen 
Gefehbudes zurüdgriff, Daß zwar Die Ehegatten einan- 
der zur ehelichen Lebensgemeinfhaft verpflichtet find, 
daf; nber ein Nedjt auf Diefe Gemeinschaft infomeit nicht 
beiteht, als feine Seltendmadung fid als mMikbraud) | 
darstellen würde, Neditlic bleibt Die Mifchehe 10, Dein 
Bortiaut der Nürnberger Gejepe entjpredend, beitehen, 
Aber totiählid it fie unter Billigung des Geridjts 
mit der Trennung der Semeinihaft aufgehoben, Es iit 

zu zweifeln, dab Dies Ergebnis im Sinne des Gefep- | 
gebers liege,” | 

Die „Kranffurter Zeitung” hat Fein Intereffe an 

Ber nationalfozialiftiihen Weltanihauung. Sie hataud 

fein Intereffe an der Neinhaltung des beutfhen Blutes 

Frankfurter Seitung und Viiichehe 
2 

Ghen nit wienerheritelfen, fondern er muk «8 bearile | 
hen, wenn lie anseinanderachen, Gälte das Herit 
anders aehandelt, fo mlirte +4 vielleicht Der Form 
and dem Paragraphen Genline neleiltet haben, abıe 
ed hälte eninenen achandelt Dem nefunden beutihen | | ge a Nehtsembfinden, es hälfte entaenen Deli $ l 

N alt i | + nenen nchand« em mwien I n hebrälfcher Sprache | dererwachten beutfchen Maffeinitintt und Nafieltols und ”} | | €8 hätte entacenen gehandelt dem fittlihen Berants en . bies, dann wiirde le eiiva folgendermaßen | mortungsbewuhlfein gegenüber Dem Deutfchen Bolt,” gejchricben haben: 
| | x | So hätte die „Aranffurter Beltung” fchreiben milfs „Das Tandgneridt Berlin hat die Wiednerher« | fen, wenn ie deutih und nationalfoglalifiiih benfen tellung einer Che zwifchen einem Inden und einer | wilde. Sie benft aber offenkundig jüdifh. Siefann Deutfhben abaelchnt. Das man mit Den Derzeit no | nicht anders denfen auf Grund ihrer Vergangenheit aeltenden Vejtimmungen nicht many in Cinflang zu | und ihrer heimlichen Binfdhe für die Zukunft, Sie bringen fein, umjomehr it aber dDiefes nejunde Nrteil | vertritt nidje Die deutfchen Intereffen fondern die jiis su begrüßen, Eine Ehe ywiihen ziel fo völlig vers | dDifhen. Ind da fft es an ber Seit, dafj biefes Blatt Ihiedenen und nenenfätlihen Naijen, it ein Bers | fih nicht mehr „Rranffurter Seltung” nennt, fondern bredgen wider Die Natur nnd wider Die „„sraclitiiches Nationalblatt” und dab es Flünftia nicht Sittlidhleit. Wer Deshalb verantwortungsbewußt | mehr in Ddeutfcher, jondern in hebräticdher Sprade cr dem Deutfchen Bolle geneniber handelt, der darf folde | icheint, 

Was die Judenpreffe im Ausland zu fagen weiß 
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FAUNG HUGE banner that roada The Jew-<congners with lie® and dies with trut! 
] Streicher, Hitller’s No, 1 Jew halter, addresses tremendous audience in the R 

Smrtenalast Opening new gämpalen ag unst the Jews ol the Beich. 
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Streicher greift die Juden an! 

1. Judenhetjer Streidjer [pridjt angefidits eines großen Plakates „Der Jude fiegt mit 

der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit” vor einer ungeheuren Menge und eröffnet den 

neuen $feldjug gegen die Juden. Daily Tlews, 22. 8. 35 

Blirme:-Ardle 
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Daffeichänder Ichen mit 14 Habren ; Dreimal vor Gericht , 3 Jahre Buchthaus 
Ein Tebendiger Wemwels file Die umabivendbare Not 

mendigfeit des Erlaffes der Mitenberger Gefehe Ift der 
Nude Sienirien Mahn In Onden held, Sein Vater | 
poll Hahn bat in der tonfordlaftrane eine Pferde 
mebgeret und augleich eine Benflon. Steafricn Sahn Ift | 
27 Jabre alt. Schon mit 14 Jahren fand er vor Ge 
riht Gr war ber wibernatilrlichen Unsucht (!D an 
geflant, begangen an minderjährigen nichtlüdlichen Min 
dern. Das Bericht beiten es damals unbegreifliherweife 
bei einer ernfien Verwarnung. 
ihäftlate TIh die Staatsanmwaltichaft wiederum mit Ihm. 
Gr hatte auf offener Landftrafe ein nichtlüdiiches WIäd 
hen beraewaltigt, Obwohl fi die ganze Miihpode file 
ben Rafieihbänber einfehte, gelang es ibm doch nicht, ein 
arseltes Mal Frelsufommen Urtell Tautele auf 
1 Jahr 6 Monate SBefängnis Nad Berbüfjung 
diejer Straie wurde Mahn twoieder auf die nichtüdifche 
Menihheit Iosgelaffen. Gewifiensbiife oder Reue hatte 
Hahn nicht, Er batte fi ja nur genen Die Befehe der 
„Bojim” vergangen. Nah dem Talmud war er Fein 

Dad 

Berbreder. Denn in diefem Sefchbud, ftcht geichrieben: | 
 lenft werden. Ein etivas fonderbares Gutadhten. Der | „Es it Dem Auden aeitaltet, die Nihtjüpin zu miie 

brauden,“ (Qud dafala 2, 2. 

Nun Stand Siegfried Hahn Im Aufl diefe® Yahres 
iieber vor Wericht, Er war wiederum des Sittlid» 
feitsverbredbens, begangen an ben zwei 
Dienftimäddhen im Haufe feiner Eltern, am 
geflagt. Bwelfelsohne hatte der Audbe Hahn fih nod | 
mehr NRajieberbredgen aufhulden fommen lafien. Er | 
wurbe nur nicht dabei gejagt. Diefes Mal aber gelang 
es ihm nicht zu entlommen. Er wurde zur Unzeige au 
bradt und vom Gericht überführt. 

Die Mutter des Ungellagten, die Küdbin Hahn ver: 
fuhte mit allen Mitteln den Spröfling zu retten, Für 
jie war es ja fein Verbrechen, wenn Hahn Mädchen 
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 Ihändete, die der Maffe der „Hollm” angehörten. Sie 
bot dem Water Des einen Mäbhens 1000 Mart an, 
Ivenn er „aus ber Sache nichts made“ (Echt füdifa! 
2, Sch.) Der Mann lehnte ab, Dann ing fie zu ihren 
Benflonsnäften und fanmelte „eidesftattlihe Berfiche 
tungen” über ben Seumund ber Mädchen. Diefe Bäfte 
maren charakterlos und erbärmlidh genug, die beiden 
geuginnen zu berdädtigen und file den Nuden Aahn 
einzutreten, (Lelber find dem Stürmer die Namen 
bieier teauelgen Wichte nicht befannt. D. Schr.) Es ift 
das Verdächtigen bee Tatzeugen ein alter füldifcher Tri, 
Hier dverfing er aber nidt, Das Bericht glaubte nicht 

| den Aubdenfnedten, jondern ben anftändigen Menfchen, 
darunter dem Lehrer, die den beiden Dpfern bas befte 
geianis ausftellen fonnten, Der Nude Siegfried Hahn 
wurde berurtellt, Er erhielt eine Judhthbausftrafe 
bon Drei Jchren Das Gericht ermog auch Die 
Entmannung Des Auben Kebod bas Ghutaditen 
des ESadjverfländigen lautete Dem entgegen. Der Sad)» 
verfländige meinte, wenn Der Vlingeflagte heiraten 
wilrde, Eönnte fein Triebleben in „ruhige Bahnen” ge 

Mann var fih allem Unichein nad) gar nicht betwuht, 

dafi er in dem Plngellagten den Plngehörigen einer 
Rafle bor jid, hatte, die fuftenatiih und völlig bes 
benfenlos die Ehändung ber nidtjiidifhen Halle be 
treibt, 

jried Mahn nadı 
haus jeln rafjefhänderiiches Treiben fortfebt. Und daf; 
er für bas Deutihe Bolt noch Diejelbe Gefahr dat» 

jtellt, wie er es bisher war, llein, inziolidhen wurden | 

bie Nürnberger Sejebe erlafien, Es ift zu hoffen, 
baf infolge diefer Gejche nad Der Entlaffung Des 
Audben Sahn aus dem Buchtbaus Die Berhältniiie in 
Deutihland fidh jo neftaltet haben, daf; der Naffejdän. 
der dem beutfdhen Bolfe nicht mehr jdhaden Tann. 

Bon Günter Niemad, Bilae in Grabow 

Conberbarerweife it Alfred Nofenberg aud in jeiner | 
neuen, bochbebeutfamen Echrift „An bie Dunfelmänner | 
unferer Zeit‘ von vielen quten Proteitanten, die jidy auf 
Suthers Namen mit Stola berufen, noch nit veriianben 
worden. Na, gelegentlidh jcheint man fogar in Nojenbergs 
meltanihaulidiem Kampf eine Gefahr für bie Stirdhe 
Luthers jehen zu wollen! Wie ift das möglıd) ? 

Mei man nicht, baf unfere großen Nejormatoren bor 
400 Sahren gegenüber ben Teinbmädjten ber beutichen 
Seele eine Spradye gerebet haben, bie oft genug nod) weil- 

aus ichroffer und erbitlerier darum gelämpjt hat, Gerz 
unb Sewiifen bes beutfchen Menfhen [jromm und frei 
zu mahen — ohne ein internationales Priejterlirchen- 
tum? Hat man nicht in Erinnerung, dbah Martin Luther 
noch ein Sahr vor feinem plöpfichen Tobe bie grohe 

Sampfihriit veröffentlichte: „Wiber das Papfttum zu Nom | 

vom Teufel geitiftet” — bie ebenjo auf dem Inder (Der- 
zeichnie) ber vom Papft verbotenen Bücher jteht wie Mor | 
fenbergs „Mythus” und feine jebt vorliegende Hajitiche 
MWiberlegungsichrift negen alle jeinilifchen Berbrehungen 
„An bie Dunfelmänner unferer Beit‘’? 

Was hat Nojenberg denn anderes gejagt und getan, als 
ivas zu allen Zeiten und erjt recht vor vierhundert Fahren 

jeder ehrliche DVerteibiger ber beutihen Urt gegenüber | 

fremder Anmahung geichrieben hat, ja jhreiben mußte: 

ft es nicht ftets das gute Vorredjt bes Proteftankismmd 

gavefen, alle Wragen burchzubenfen,  meuzuben 
weiterzubenfen, bie und Deutichen buch Seele, Herz 

und Sewiffen gehen! Sind nicht zu allem Beiten beutfche 
Prediger und Birlofophen, beutihe Dichter und Staats- 

männer bageiwefen, bie uns vor frember Bormundjcaft 

besahren wollten, aud; wenn man fie dem eigenen Boll 

verfepern wollte! | nr | 

Dahı ein Luther, Zivinali, Kant, Schild, Hölderlin, ei 

Bismard es neivagt haben, aus ben Sträften ihrer goll- 

ewollten eigenen Art zu Ihöpfen, bafı jie babei minder» | 

Ben fo fromm unb beutjh) waren, wie man es unter ben | 
rÄäumi Orbendfutten „vom allecheiligiten Bergen | \ a an: 

BEFORE GEN cn | Sant uns bad; ein Wort unferer Vorfahren: „Wer Die 

| Wahrheit weiß md fage fie nit, das ift jünvahr ein 

| erbärmlicher Bichtl‘” | 
Kein’ jedenfalls an den Yolljtationen ber beutichen Meid)s- 

renze nicht inmer fein Fonnte — joll bas uns und umjere 

junge 
a mn 

I a 

meuzubenten, 

Generation nicht täglih baran erinnern, bay) wir 

15 Rapizl fen Det jet Des Staates Yondern en DIENE us 

ebenfo mit unferer ganzen Eeele banadı tracten, iva3 
einft Luther ala feine Aufgabe erflärt hat: „Meinen 

| Tieben Deutihen bin ih gejanbt, ihnen will 
ich bienen!“ 

Unb wenn zur Nieberfämpfung ber großen Mnklagen 
Nojenbergs die Dunklen Berfaller der römmkhen Studien 
zu behaupten twagten, Aberglaube, Herenfolter und eber- 

verbrennung, benen im Mittelalier fopiel teures deutliches | 
Blut geopfert wurde, fei von der Rapjiliche nur über 
nommen korben als uralte aermanidhe Gewohnheit 

| und Sitte, ber gegenüber die Bäpite leider zu buldjam ge 

bfieben felen, mu da nicht eines jeben Deutichen Whut 

aufwallen in heilinem Horn über bieje unerhörte Ber- 

feumbung! Sf es da nidt unjere Biliht, das ivahre Bild 

ber vorlicchlichen deutfchen Geichichte mit Fleih und Treue 

zu erforihen? Statt Jubenmijfion zu treiben und ısreis 

maurter,,idenlen” nachzutrauern, Soll man nidt daran 

erinnern bürien, bat fi im Batılan im päpjtlidyen De» 

heimardiv ein Erlai des BVapftes Benedilt ALL vom 
7. 4. 1338 befindet, in bem biefer Stellvertreter Gottes 
auf Erben eine Unterfuchung gegen zwei dem päpitlicen 

Stuhl ausgelieferte Frauen befiehlt, die „Nic dem Teufel | 
ie! 

= ergeben umd zauberiihe Handlungen ausgeübt haben 

Märe es feit 4OO Jahren mit ber Reformation als | 

völfiihem reiheitsfanpf fo ernjt genommen tworben, mie 

wir ed von ben Ntejormaloren gelernt haben follten, jo | 

| wären Nofenbergs Schriften freilich nicht notwendig ge | 

weien. &s ijt vieles nadyzuhbolen und vieles tuiebergutäus 

machen, wenn tie uns auf Quther unb fein Werl berufen 

wollen, Nicht daf; bie Neformation — wie 4 2. asıcı 

Geifing und Lanarde es fagten — fteden geblieben, 

| erftaret ift, fonbern baf fie vollendet werben na ale | 

| ber Kampf um bie Glaubenseinheit und Slaubensfreibeit 

| bes beutichen Volles — das foll ber Jnhalt ber !predigt 

unferer Tage fein! 

Und da gilt’3 alles zu ivagen, alles zu nennen und 
nicht da zu fchiveigen, wo endlic geredet werben mul. 

Es it felbitberftändlih, Daß der Jube Sicn- | 
feiner Entlaffung aus Dem Bucht- | 

eformalion | 

Kiimuenfiokte 

Am Stürmerkaften in Rüdesheim 

mntni 

Aud; auf dem Büdreberg hatte fid} der Stürmer 

eingefunden 

örmeeArhbio 

Pa. Harl Breuer bon Weilenbera (Schlefien) 

wurde am 19, Eitober d8. 38. TO Fahre alt. Uls Grüns 

der der Drlögrubpe Feilenberg im Rahre-1030 und 

deren Erlögrubpenleiter wahrend Der Ichiweriten ampfz 
zeit, war er in eltenberg nicht nur der erfie Ba. der 
Beivegung, fondern auch Der erite Stürmergara 

| pijt. Er wurde, weil er Drtögrubbenleiter var, bor 
| die Echranlen Des Gerichties gejerrt und bom Damalis 

| nen Shjtemgerihl wegen angeblider Beleidinung einch 
| Naffejuden, verurteilt, obwohl dur 5 Jemen einmwands 
| frei feine Mnfchulo bewiefen wurde, Naddem er als 
friegöfreitwilliger rontoffizier auf dem öjtlihen und 
weitlichen striensihauplag und dann mod für feine 
engere Heimat Schlefien nelampfi hatte, richtete er das 
Salenfrenzbanner in Sehlenberg auf und tonr einer Dee 
Belreueften Moolf Sillers. 



Der aktive jüdiiche Geift 
Ein auflehenerregendes Geftändnis des Juden DiscaelyBeakonefield 

Der Tude Benjamin Bisrnell (Lord Denlonstier). niit bei den Onaländern ala einer der gröften Stants- | männer der enallicen Beihichte. Er Tebte um bie Mitte des norigen Sabrhunderts und hatte es bia Am 
Rrenlerminifter aebranhte, Er war englifcher 
Staatsbürger und Reglerungasmann & 
mimte den En aländer, im Grunde aber war er 
Jude und war ftols auf feine [üdifhe Naffe. Bon 
ibm ftammt der Ausfprudh: „Die Naflenirage ift der 
Schlüffel zur Weltgeihiähte und nur Dediwegen ift Diefe 
fo fonins, weil die Beihichtöfhreiber Die Nafjenfrane 
niht Tonnen.“ 

Diefer Jude und engliihe Staatsmann fchrieb im 
Sabre 1544 ein merhvirdiges Geftändnis nieder. Ein 
Geftändnis, das dem beutfhen unb bem engliichen 
Bolfe vor Hugen gehalten werben muß. Dem deutfchen 
Bolf, damit es erlennt, da in Deutfhhland fhon im- 
mer der revolutionäre Wühler der Jude war, Ind 
dem engliihen Bolf damit diefem wenigftens ein Kleines 
Licht in der Erlenntnis der Judenftage aufgeht. 

Niedergefchrieben ift das Beftändnis des AJuben Lorb 
Bealonsficld (alias Benjamin Zisraeli) in dem von dem 
engiähjüädiihen Scrijtfieller Hudfon berfaßiten 

gr mn - 
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Audenmegger Morig Mare in Herne (Weit). 

Mit dem Geficht des Zalmudiuden jchaut ex dem deutichen Mädchen noch 

Buch: „Leben und Sellalter der Aöninin Onlfe bon VBreufen“ (Vonbon 1878) und alvar auf Eelte 10 ale Fußnote Das Geftändnis Tautel; 
„un fprede nit bon ihren Gefehen (den Wefehen 

ber Duden, ©. Sch. d. &t.), Denen ihre noch immer es hordt; auch nicht bon ihrem Schrifttum, bon dem Eure 
Gedanlenmwelt durdjättigt ifl; vielmehr von Dem al 
tiven jüdifdhen Geist (of Ihe Tivinn Hebrem ine 
tellech). Ahe Könnt feine arofe neifline Bewegung in 

 Enropa wahruchmen, An Der unden nicht hHaudts 
Tählih beteiligt waren. Die erften Defnis 
ten waren Nuden. Jene neheimnisvofle ruififche 
Diplomatie, Die Weftenropa in Nnruhe verfehlt, ift we» 
ien ti von Juden eingerichtet und ads 
ncehalten,. Die gewaltine Nmmwälzung, Die fih aunens 
biidlih in Deutichland vorbereitet und Die tatfädhlic 
Ti zum einer zweiten, gröfieren Nelormation entwidelin 
wird, und bon der jo wenig in Ennland belannt ift, 
entjaltet fih ausihlichlih unter Leitung 
der Iudben (iö entireiy developing under the auds | 
pieces of News), Die nahezu ein Monopol auf, 
die Scehrjtühle an den Sodhjhulen Deutfd 
landä haben, Zas Die Univerjitätsbrofefjoren jlidis 
iher Maffe in Tentfchland anlangt, jo ijt ihre Zahl bes 

ee 2 n u “ 

Btörmer-Rchie 

Di» Choraktereigenfdjaften des Juden find immer Ddiefelben geblieben, modjte er vor 

smeitaufend Jahren als Getreidehändler in Oftia römifch fpredjen oder mag er als 

Mehlhändler von heute deutfdj maufdjeln. Es ift immer der gleidje Jude. 

Adolf Aitler „Mein kampf” Seite 342 

uDenftane lernt man kennen dure) den Stürme 

ren aufdedte, melde von einer Frau 

und einem Ind 
kill 

velld Benlon, N Dente eu gibt mehr nld zehn In Derlin 

Diefleldt verfichen nun ganiffe enalifche Arelfe gs 
was beffer bie Mahnahmen des nationalfostaliftifchen Deutfchlands, Die biefes gegen bie Juden ergriff, Miss 
her ftanden fle fa biefen Bingen ohne Berftändnis ne 
nenüber. Nun aber fagt es einer Ihrer befannteflen Polliiter: „Euroba wird von Juden In Ineuhe ver. 
lebt" — „Das Schrifttum ift von jübifhem Beift 
duehfättint” — „Ueberall find bie Juden beteiligt” 
— „zie Hodfchjufen in Deulfhland find INdifhes 
Monopol geworben.” Ind auf noch etwas wies ber 
Jude Disraeli hin und bas selgt, baf er einer der Eim 
gewelbten, einer der Wiffenden war. Piärac 
jagte bereits Im Jahre 1844 die 1848er Nca 
bolution voraus! Xa, er deutete Elar — bas 
tommende marriftifhrliberafiftiihe Heit- 
alter an, Er fchrieb: „Die gewaltige Immwäls 
sung, Die [ih augenblidfidh in Deutfids 
landbvorbereitetundbie jihzuelner smeis- 
ten größeren Reformation entwideln 
wird, entfaltet fid ausihlichlih unter 
der Leitung der Juden Das heutige Deutich- 
land erfennt mit Staumen, tole richtig der Jude Dids, 
raeli Damals prophezeit hatte, Wie er Idion vor faft 
hundert Jahren auf das geheimmisvolfe bolitiicdhe Ereis 
ben feiner Mafiegenofien himmies. Wie er berfiedt und 
triumpbierend die Sersfhaft feiner Ralfe anfündigte, 
Und mit Stolz Tann das Heutige Deutichland feft« 
ftellen: Das Deutiche Volk hat fih unter der Hührung 
Toolf Hitlers diefer politiichen Spaltpilzge und BühL 
mäufe entledigt, Es hat fidh wieder frei und reinund 
jauber gemadjt. Es wird bon eigenen Dollsges 
nojjen geführt und geleitet. Das flolge England aber, 
bas reidie Albion Fann dies heute nod nicht bon ji) 
fagen, 

| Allein,” 

Suden a3 Schmuggler 
Die in Bufareft erfcheinende antijübiiche Beitung „Ro« 

runca Bremi” Nr. 212 vom 23, 9, 35 berichtet: 
sn Iufommenhange mit dem am Rorbbahnhof in 

| Duforeft entdedten Shmuggel in Seide erfohren 
iwir im Ichten Moment, dab Die Sicdjerheitspotizei in der 
Hauptitadt noh zwei weitere Shmuggelaffä- 

BEN r 
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Hi Sie betrieben den Schmugnel mit Hilfe des Zranfit- 

 perfonals der Schlafivagen, Die Ware wurde siwifhen 
den Polftern der Nuhebetten und unter den Länfern ver» 
bornen. Bis jebt find auf diefe Art und Weile fiber 
300 Hilo Seide ins Land eingefhmmggelt worden, 

Die Polizei jebt in Derbindung mit dem Gericht Die 
Interfuchungen fort und man dürfte in Bälde Die Sand 
auf eine groß angelegte Schmugglerorganifation legen, 

* 

fo, Niberalf das Gleiche! Ueberalf, in alfen Ländern 
iind es Juden, die die Gejehe mihadjien und Ber- 
brechen auf Verbredjen begehen. 

Die PDeriudung in Numänien 
Die in Bulareft erjheinenbe völkiihe Zeitung „or 

rumca Bremü’” vom 23, 9, 35 Nr. 212 fdreibt: 
Die Heiligen hiltorifhen Orte von I916—1918, mie 

Gireivia, Valea Uzulni, Lansfh-Darmaneiti, Gomaneiti, 
die Berge Des MAnaiant Bis Ghimeih, Das ganze Tal des 
Zrotufch find volfitändig von Dem Diebsgelindel der Jus 
den errofft worden. Buerit jenten fie fih mit einem 
Heinen Siramladen feit, aber bald nah etliden Nahren 

 famen fie zu Geld, fodah fie Befiher und große ein- 
I fluhreiche Kaufleute ivirden, 

Denn wir das ganze Tal des Trotufh durdgeben, 
fo werden mir feititellen, dab von dem Handel in Manu- 
falturmaren, Noloniolivaren uff, mindeitens 00 Brozent 
in den Händen der Juden dit. An den Ortidaften Dar» 

 manejti und Doftana find Die Juden als Gefdäftsleute 
| überhaupt alleinherrichend. 

Ein echter Zaimmdiude 
Das Verliner Schöffengeridt verurteilte ben 58 jährl- 

gen YJuben Alfred Dad wegen Diebitahls zu eineinhalb 
Sahren Yuchtbaus. Bad hat einen großen Teil feines 
Lebens im Gefängnis verbradt. Das beiferte ihn jebod) 
feinesivegs. Sein Blut trieb ihn immer ivieber zum 
Verbrechen am Widtjuden. Selbil eine Zudthaus- 
ftrafevonelf Jahren verfehlte jede Wirkung. Run 
mus Bad erneut adıtzehn Donate brummen, Gr ipirb 
bie Strafe abfiben und dann mit Sicherheit wieber neue 
Verbrechen begeben. Er wird iwieber lügen und beirügen, 

| ftehfen und rauben, fo, wie e8 ben Juben in feinem Ge- 
jetbuch Falmud ausbrüdlic geftaitet it, Das deutliche 
Boff fanın nie dann vor weiteren Verbrechen geihligt ver» 
ben, ivenn Talmudjube Alfred Bad auf Lebenszeit 
in Siderheitsperwahrung genommen wid, | 



F 

” Se Mindfide Wenrabme der no unrelfen Delbes 
r frucst galt nob Immer als ein Verbreiten wider bie 
H Ratur und damit wider das Leben. Darum wurde bie 

Wbtreldung feltens des Belehgcbers unter Strafe ge 
freitt, Unadbängia davon beftralt auch die vergemaltigte 
Datur oft durd ein umerbittiihes Slechtum. 

Seiehe find Daan dba, dbaf Ite nicht beachtet werben. 

&o inte au die IS Sabre alte Jüdliche Mergtin Arma 

raus aus Reuftadt a, Alf, Solt 1924 übte fie In | 
Fürtd I 8. ide Vraris aus, Ihre Sraris beftand aud 
darin, nibrlüdiie Mädden, die ji von der Nelbes- | 

frubt worzeitig defrelen wollten, „dertraueneboll” zu 
behandeln, Die Helmitikelt der Abtreibung ermdalichte 

es, von den Silfefudhenden viel &elb berauszubolen, 

Die gewerdsmäßlg beforgte Abtreibung jlherte ber | 

Südin Irma Kran aute Einfünfte. Dad fie damit | 

viele nitfädiide Rraud, an Leib und Seele ruinierte, | 

Brauste ihr fein Kopfzerbressen bereiten. Im jüdiichen 

Sehehbud Talmud ftieht aeihrichen, Pak der Nitjude 

glei dem Vieh, weibalb man mit ihm maden Tönne, 

was der Ande für nüglih hällt. 

Run ftand die jüdlihe „Weratin” als 

por dem Schwurgeridt Nürmberg-Fürth,. 

Angeflagte 

Bor kurıem wurde bie Jüdie WiferZulin zur Präs . 
fibentin bes Arbeitögeriätet in Reunsrl em /| 

nannt. Renuport hal brereild einen jädiihen Gonver 

neur, einen jübifjhen Büärgermeifter und nun meh 

eine jüdifhe Arbeitsgeriätspräfidbentin. Die 

Wihterämter und alle anderen mahnedenden Eiellen find eben 

tafld von Juden breiegt. So iM heute Reunorl ned weit ver 

deter ald Iernfalem und e# fann reinem bioh bie yreiheite 

Ratue leib tun, bie im Reugorfer Hafen über all berm AJubrm 

beinbel bie Tadel emporhält. 

D 1llg } 

en. Die Juden jind Mitglieder einer meitber 

| jüdifhen Bande, Ihre Sanptorganifation hat 

ven Sib in Polen. Die Berhafteten jtelften falle 

50» und 500-Kranlenjdeine Her. Auch die polmiihe Po 

figei nahm Berhaftungen von Juden vor, die mit den 

Danfnotenfälihern zujammengearbeitet haben, 

Immer das alte Died: die Juden find die Meijter der 

Süge und der Fälihung! 

Mieder eine jüdiiche Zarnung 
Die Chreibwarenlirma &, Hilfenraib in ber Grün 

firake 40 zu | | 

nun end vom Parteiltellen Aufträge zu erhalten, beitimmie 

die Jubenfirma Hilfenrath brei unbert Firmen, Beltels 

Inngen entgegrnunchmen, Die bann von ber jäwiiden Firma 

ausgelührt werden. Diefe brei firmen heißen: 

M. Midling, Berlin ® 58, Schönhaufer Allee 66 

Mm. Müller, Berlin R 65, Geriätftrahe Ss 

®. Rüffert, Berlin 8 4, Vornimitrahe 11. 

Ber alio bei bielen Firmen tauft, Fauft im Birfliäitelt 

beim — Juden! Die Deflentlichtelt möge fi dies merlen! 

güsiiche Ausbeuter 
Ein beutiier Händler laufte bei dem Juden Eimon Hab 

ei chen FA fie $ t bes Rein verpflichten [ünfzig Proyeni bes Mein: 
a5 rm abzufähren! "aim Zages Flagte Rah 

i gegen bem Hänbler wegen cimes angeblidien Breiruges. Tas Ger 

zit erfannte aber aul fereifpradg. Der 
bas Idärlite. 

Der jüblihe Wirhbändler Manfred Mbler von Saudenbadi 

ainfe Ns Taufte vom einer Narlburger Sanbieirtämilime 

eine Kuh. hrs Sl Mbire muhle, bak die Kuh trädtig war, 

‚erflärte er ber Berläuferin, bad Zier märe nicht trädtig. 

ı am nmäcdhiten Tage verlaufie ul 
tar! Gewinn (11) meiter. ücti; ai ganberı | R 

b; Bez: bt hatte aber für biefen echt jüdiichen | 

Berftändnid. E& verurtellle ben Juben GM. 

Geibfirafe. Im Wirderholungsfalle wird der Si 
] en müfjen. ub Wblee mill ® 

. (&r trägt ben Plan In 

IS dor HÜdfehen Arzkin Ara Kraus 

 teuedbe au 8 Nahren Aundibans und 5 Nahren Ohbrver- 

Sie wurde | 

| nämlih bie 

Banknotenfäliher 

| 

Ä Hs Beftolt beö 

nn  Büsiiche Sam a iterer | Ba "is aa a ee Sl ze 

| tert Gchern wurben bier von ber Genbarmerte mei Mollt« 

| gerichtlige Nadipiel wird mit lange auf fih marten Taffen. 

Berlin 8 19 if in [üdifhem Bell. Um 

| hielten fi volfflommen ruhig. Plöplih öffnete fich Binter | 

| gen bie Rinder auf und rannten Bilferufend auf bie 

größeren Bolten Schuhe. Ter | 

Riäter brandmartie 

Zus Adler auswandern till | 

Yub Mdler bie Ruh (matür- | 

| Ne Deuf u 

SL bad Zand feiner Ucrväter zu über 

j | M Br haft, Ya das deule Dolk 

fonnte sicht fhnefl menu laufen, Der Hund, bon bem 
Auben Woiff aufgehen und rllbgemadht, fiihrate vw ei) 
‚ben Buben mb bih ihn In ben Arm. Erf dann wie Au 

| Wolff das Tiee url | 
Ienen blefer unglaubliden Nohelt, deren mur ein Yube 

äbin N, hatte fih Wolff vor bem Amtsgericht gu ber 

 antivorlen. Or mircbe zu zeel Moden Geis SRNzE 

| verstellt, mb Wort bat mın 14 Tone Gelegenheit bar 
eüber nadhagubenten, ob er #8 ioohl wagen fann, and Im 
Auktunft auf deutfche Kinder einen Hund zu beben. 

Mer ben Talmıd kennt, den lann au bieled Mors 

fommmis nicht mwunbernehmen. Am Talmub jeirb ber 

Nichtiube dem Wich gleihgefleltt. Es ieht fogae geiirie- 
ben: „Die @hrift lehrt, dahı dad Mich mehr zu acıten 

Alt, denn der Richtjude,” (Eyeget Haldl, Erob 22, 80.) 

Audenfreunde In Grabow 
Hieber Stärmer] 

Bor eineinhalb Tlahren farb in Grabum Antedienburg) 
ber ube Emil Wall, Seine Witwe Mara Bel] geruhte am 
27. Cllober 1995 ben Geburtitag ihres in Rojes Armen (dlam- 
menden Gatlen au Jelern. 

Dam maren außer pler Dübinnen folgende bent 
| Srauen eingelaben: 3 da . 

FR Otinfins aus Grabom, mohnbelt am Ralferdamm 31, 

überführt In 19 Wällen abaetrlieben au baben. @le 

(nf berurtellt. 

An der Beariinbung heit es u, a, dah die Aranı 
durch Ihr frraffälliges und breiftes Handeln Die Ine 
tereffen des nationalfozlalifiifhen Stan 
tes aufdbaa Schwerfte berleht habe und bah 
demgegenüber alle Milderungsarinbe verblaffen müffen, | 

Die Scham, alt Heugin vor Geriht aufzutreten, 

fchließt vielen Frauen den Mund, Hätte das Gerldt 
alle Fälle vollgogener Wbtrelbung nacdiwelfen Fönnen, | 

dann Wwilrbe die „braltiiche” Aubendärztin aus bem 

Zuchthaus nie mehr In die Freiheit bürgerlichen Lebens 

surüdichren, 

Saubere Balsltinafahrer frau Anmwelmann aus Parchim, 
| tan ba WMlanert aus Grabom, mohnbalt Linbenfiraße unb 

Vor wenigen Zagen turbde einer Dame im Länellun ran Ziffe aus Grabem, mohnhalt in ber Hort Weilelftraße, 
Exernowigi®nfarelt ein Solfer, ber Mleider und Shmud Im | Lieber Stürmer! IN ed nit eine Schanbe, nenn ıtiche 

Werte vom 1006000 Kei enthielt, aeftohlen. Die Fran, Die | Frauen felbft beute no& mit übinnen iefte dar 
D. den Diebtahl bald bemerfte, Ihlug Lärm und einem zufiliig | 

im Auge wellenden Bollseibeamten, ber fofort elme Druee | Die Derfemten 

des Sächjiihen Branerei-Bereins 
furiunn bes Junrs vornahm, nelang e4, ben Koffer In einem 
Zonderwaggen jüdiider Palätinar&migranten zu finden, 

Am 27, September 1095 fanb in LDeipilg, Wboll-Hlllen 
Strafe 14,3 eine Sommilftonsfikung bes „Sädflichen Busse 

| Bereins” ftatt. Bel biefer Cipung murbe beichloffen in fol- 
| genben Blättern feine Gemeinichaffswerbung ee 

—— = — _— .— —— — 

Der Bankdireltor und die DAT. 1, ben Belpilaer Sohiähuninachrihten 

Lieber Stürmer] “ bo, Beulen Staat | 

| | ’ I ‚ber Galtronsmilden Runbihau 
Der Diretor ber Aöninsmnkerhanfener Bant namens iriede | 4.drr tiniidhe on tueetidh | 

ri Zienfen mar Ditolled der Deutfhen Arbeitsfrent. Gr | 5 ber en TRESOR AT GER 

twurbe am 17. Dftober 1995 burd ben Sreiämalter ben Teltow | 6, der (Hunfbeiwegung u 

ans der DAF. ansgeldfollen. Direltor Zienfen melgerte ji 7. dem Lehrbuh ber dentichen rlensopfer und rontfämpfer 

elträge au besablen. eber Mrbelter, ber biel- 4. bem Stürmer. 
| teiht amamılg ober breitig Wart Mosbenlobn erhält, aabli i og e . \ 

obme Murten feinen Beltrag zur DA. Der Herr 8 ant«| pe, ne 2 ner „we: 2 ne u Does Befne 

direltor aber mwill ibn nicht bezahlen! Sehr | geficht, bie im jener „Sipung‘” gefeifen haben. eos 
wahricheintih mirb feine Frreundbihalt zum Nubenrechtdanmalt 

Höber In Bänigemufterhaufen bie Urfache fein, warum Gere | 

Zienten für die DA. In ber nur beutjcdhe Bollägenollen | 

organifiert find, niht einmal ein paar Mari übrig We. l 
Erzengel Gabriel bejucht de DAFT. 

Kürzlih batten teir bad Vergnügen Ihn in © 

Der „Fürftenauer Anzeiger” Ichreibt: 
[res sapcane den Bine 

einem GBoitetuotf”, Tofort in 

ethäftaleute Borfiht bei Abgabe pon Bul-| { | iu entfernen Bättenm "Sald 
Beihä 119 s | Ihrlften” feien bazu angetan, unleren Gott au IGmäben und 

Ehriftus au verleugnen. Run frage ih Di, Tleber Stürmer, 
| tmenn eln Seellorger fold eine Auffallung bat, mie fliegt es 

bann in ben Serzen ber ihm anverirauten Gemelnbe aus. 

Die Firma Drews Hamburg 
Die VORDER. ber NS..Dago Hamburg teilte und am 

9. Oftober 1935 mit, baf bie Firma Heineih Drews, Kaffee 
| Berfanb in ber Mlberifraße 19-21 au Dana ein fübl 
Gefhäft wäre. Am 19. Nopnember 1035 erflärt fie uns, bad es 

| fich bei blefer fHlcma um eim beutfched Unternehmen banble. 
. De it unfere Veröffentlihung im Brieflaften ber Mr. 45 

überholt. 

Säriftleltung: Nürmberg-A, Vlannenfhmicdegaffe 19. — Ser ba 
riftleitung: Julius Bruns Nürnbe ge Eihriftleitung: 
arl Holy in Nürnberg. — Derantmwortlih für ben Gelamtinkalt: 

Hari Hola, Nürnberg. — Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, 
Nürnberg, Plannenfhmiebegaffe 10. — erlagsleltung und 

| verantmwortlih für ben Wnzeigentell: Mar Dieb 
| Pannenihmicbögaffe 19, — Drud: N“ nn a 

| &. Lehel), Nürnberg. — D.U. über 486 000 TIL. 8. — Sag | 
Rreistifte Wr. 5 gltig. Briefanjärift: Mürnberg 2, Echliehfad 33. 

| Die Juden in Deutfchland 
fierausgegeben vom Jnftitur yum Stublum ber Jubenfrage 1933 

ac" 

(hädlinge gaeftellt, bie Wutter und &ped gehamfiert batten. 

Mit den Manen, bie rau fel Iungenfranf und babe jeit 2 bis 3 

Wochen leine Butter su leben belommen, wuhten fie bad Mit» 

ei ber Gelchältsinbaber au meiden unb fi in ben zuftändie 

sen Gelbälten der Neibe nad Butter gu verfäalfen, E Banbelk 

id um zwei jüblfche Händler and Eiberfelb, die mit einem Quto 

untermegä waren und Zierfelle auffauften. 18 Bäddhen (9 PBiunb) | 

Butter und 9 Blund Epel murben Ihnen abgenommen. DaB | 

So war e8 während bed rieget und fo tft es Beute: 

uden fucden aus ber Not der Nihtjuben ihren Nebbad) 

su ziehen. 

use best Hund auf Ipielende Kinder 

An ber SFreitreppe eines Haufes in ZuppertalElber- 

fed fahen drei Kinder beifammen, um zu fpielen. Sie 
taufhten Sammelbilder miteinander aus. Die Kinder ber- 

rief feinen Hund und ihmen eine Türe. Der Jude Wolff 
8 Bor Angit fpran- bepteibn aufbie Kleinen To 

Strafe. Das jüngfte umter ihnen, ein Meiner Junge, 

>» Stürmer-Nummern 
erhalten Sie geatid zaugeftell, wenn Sie uns reöt- Diefes auffehenerregende Werk gibt einen Querfdnitt durch, 

zeitig nadfichenden Beftellfheln einfenden 5 | die Loge und Das Leben des Indentums In Dex jeit vor 1933, 

Unterzeiääneter beftellt r reger ug re 2 Beginn 
, T es 19. Jahrhunderts geldildert, der Ant tt Juden am 

Beltellihein Deutfäes Bodenllatt Wirtfcaftsieben, es Mellt „hervorragende“ Juden als Träger 

Serautaedet Aullus Etrelcher der Aorruption dar und behandelt ausführlich den Einfluß 

eyugepreis monatlih 9O Piennig der Juden in Preffe und Delitih. Ein befonders Intereffanter 

einfliehlih Monbeftellgelb Aöfcnitt des Buches yelchnet den Juden als „Dermolter” det 
deutfcjen Aultur, die weiteren „Juden und die Unfittlichkeit” 
und „Atiminalität und raffifdye Degeneration” bringen et- 
fhrehend auffchlußreidjes Materlal. 

Diefes Werk hat eine große Aufgabe zu erfüllen, es wird 
| aud; nod} denen die Augen öffnen, die immer nod; wagen, 

von „anftändigen” Juden zu reden, 

Preis des 415 Selten umfaflenden Weches kart, RITL- 3—, in 
Ceinen gebunden AM. 6.50, 

ZZ — 

Dar Stlirmer 
zu. u 

Bohnot: —— —— 

Straße: BE 

Nlürnberg-R, Aallplaı 5 Poffchrdihente Nürnderg 22181 
Großüeutihe Buchhandlung Raci Sub 

a 
> A 

# 

] 

Fr. 
E. 

j Ye 2 

+55 

$ 
’ Fu 

= 
d u 

% 
JE 

A 
. L 

fe 
Di% 

s 



{Hl Nerren- ‚Sportatlefel u N 230 Millionen am \ sn u Mail- 

u ———— em TIynlır erit 1 1Aal für Eigenhelme 
das u Il Monat Disambar 1038 I a Fa Uber 100 rer dee 

'w E Gemeinschaft dei Fin | | JUFKKEELUT EN [WAR ERBEN Fontnarss Im 1 
Deut M Mer N SRH | .T a Dis ee 

ni I ul UL | | | | „= 

co’ u DE u L! ner Familie : u nn . = . fe abuahäihren Tail ia vermögen heim erstallen mich 
langs sofern die karten 0 | EBENEN u ir 

Bene | a ': ‚ößlen deutschen en 

EEROEGEEN  Überraschend | Feupara 
Sahfrlihe uns teodene | Gemeinschaft der Freunde Wikstearot 

billig in Lad wigeburg 377, 

und portofrei| "Hänger | 
wird jeder „Stürmer"-Leser Regist ratu r | 

| durch uns bellefert, Ver- 
angen Sie Preisliste nebst in Hänge- Mappen 

und Hänge -Heflter 
neuesten Sonderangebolen 

ohne Metall 
in Holz und Metall 

Nolzmastenu. Hölzer allerArt | 
Impeägnleren mie fachgemäh 
an Drei umd Etolle nach dem 

verbejlerten Cobra Verfahren 
mit ODemoli-N-Stonlerolerung (Brinfärbumg) 
15 Babre parantieris milllere Bebensdause, 

fperlefl für: 
Stödtliche- und Gemeinde: &:Merke, Forft- 

Nous Baogsld-Zutellungen 
regelmißig Kohn I Versand 0 Nadal “ Velikien| 1 

Es kostenlos unzeren neuen Prospekt | 

Fahnen Kauft nur bei Deutschen! 
ufla Grbten und Austührungen saferı Leturber MM | Fr u 

Spezlalfabılk Eckert E 
zent. __Mürnberg-A, Harplatz 21 20 

Aus Nürnberg ein Buch gratis | 
über: 

” .u VORN... 2 verwallungen, Salenbauämier, Guteverwaltungen | an [IR g"L_ 2 | 
| Angebote, Beratung und Re eins | Karteitische | EB RR 

ii Holzimprägnierwerk und Trogpulte mit M Worksiälfen = Gesundheltspfelfen | 
| Friedhelm 1 Doelger, Stettin | Hängemappen Laus | Zigarren u. Zigaretenspitzn | 

| Hlirmberg, Rotkonburgerstr. 45 N 

_ NURNBERG-A 
| Billigete Pralie - urößte A ef 

| Nürnberg -O, Gleißbühlstr. 13 | ” wößte Auswahl | HURNBERG-A| NÜRNBERB.. | Dan 
Ludwig Röyer Trödelmarkt ner 10] 3 I Fernsprecher 22044 | Braut Ausstattungen u 

| Es Ist kein Rislka, von ung dar 1 I Annahmest, für Ehostandidarlahen FR 

Sa - Bern . Berg - Sport - Reli - Marschstiefel | no run { Versand zu besiehen, da wir | 

Börgi für ia Guainze, Su und Pallerı. — Kieienuerwahl volle Oarantie durchZurüchnahme | 

Verlangen Sie zaieri mulnen Prechfigleieg kmsanst, | für Eii- jeder Sendung bieten 
14.50 1673 19.50 Slaiel Bauen Bamdae-Aziy og antardere venane mu wir] | 

as schekane gr BEE U 

Zwie - drirgenäh 

hIgemeln Tine Mdenbeg 
4 D.T.a6, | 
| I Noenberg, Spittlertorgeaben 21 / Tel, 62878 | 
Ih Konkurrenzlofe Tarife | 
I Lebensoerfinerung monatlid von 26 DI.anı | 
nie finetundg „von 5opl. an 

I Wer [part 
glaubt an Deutfcdland! 

Wer part Rn e. em) L bkuchen I undVerkauf, Liste | 
i nt endet),, „0 ora Binder | 

a kaarıkar. -M Mllabeiktri ch lTaQusli-| em kahlimirki ag | 9 Jam» I 

Ban Kelhnachiskarten | Nürnberger Barkrenife GRATISN Mü nz zen | 

edicna, E> 

na Lit - Rienemı ne onen aus Drinet-|, EEE, des rem | Ä Be Sure 1 in -Prmd-vesiaken ans ( ni) fon | a NS eo hilft beim Wiederaufbau! ‚Edepnamerilgerung .  bonsehl.an 
(4 U BEN, Sa ehe 1as „. en BE 

| HE mu ware as" Snpeihefen Mehr als 20 Millionen ee LE beiVarauseahlung| 
Pi | ER Postscher ürn- N ke vore B01 a7. por vana.ı MAX Müller, Lünen 

ng. Be nabme Bü Pig mehr) Jügerstr. 46 

Dolkhsgenoffen [poren. — 
Audi Du mwillft Dir und 
Deinem Daterland helfen. 

| aaa m E. 
| Be en =2SCHUH CHUHE EB 

I SEZEIN BEKANNTER QUALITAT 
I — s er UND PREISWURDIGKEIT 

| near N NUR VOM 

"PSchuhhaus g | „Denticher Borer* | 4 
| Yunghumb, Falke n. b | 

j Sreünban*, Junghünb. | 
| .Ardla o,b Erinden”' 

siaumend bill Preis, 
Id P Ei nach ee 1 

2Pak.tilShoh=tzst.| f U in Gehramcn! Dana HofıaiV. Mayen 12 LWiT 
| A Pak tei.Basier-12S1. I Herzkreft.. bei Harz» 
| 1 Pfd. Hüreby. Alariel 5 mm ‚klopfen, Schwindel | 

- 1 Pfd Mürnbg. Eowärr-, eigen gesch! fühl, Schwäche, Atam- A 
ı Pıltzl, SBiırsnz reeilt) Marke jmob Angstrurtänden | 
Sur wulrled. Kunden! IN „Reffera'', B. Fiosche im, 2.70 
lebkuden - Windhern mr press Bi rat, igar\# allen Apothakan. 

Hürnberg-B.13 |. biond, hram a, schw. | 
————| | 1:7 + 3:7 ,18 
ERERFETEFETFFETFER treuen. Diskr. Luscnd. [| Soßyhendfung | 
ee K kuL rei L- = | "R A bor I5- Men €- fie | 
E Aka ud, Hafters, dnımer. e r i l 

ab 3 Pia Io Ki 
Haus Nachn WA ee ya | 

Darum [parte bei der 

Städt. Sparkaffe Coburg 
und ihren Sillalen: 

Nürnberg, Luitpoldfte. 13 
Ebern-Baunadj; Scheblin 

Tlebenftelle In: Aronadı, Bahnhoffttaße 10 se 4 an | a i 

a ee ESSEN» STEELERSTR.Ab 

Fran J. Blocherer, 3 
Augsburg Sm. | Bes Brasil ES 

1 Irisch geröstst 
verkäufl. Viel Birger- 

j I wait. Sorten: | | 
Verteuuensuache ii I LM2.2 30.20 | Fe nuaoieriat Ü 

Less ia asadı nt ei | | 11 cairk Er: san: | | Das Eute Radlogerät finden Eahal ach, zul Teiizableng, | Sie bei der Weatd. Hadio-Zentrala Alert 1 

oder gegen Kasse | II 
Berriiche Madele v. I || 
Eu 3.- bi EU 73,- I 

| franko. 1 
Verlangen Sie gleich | || 
taraig Mlnzir,. Katalog | || 

grails | 

| maus ns | 

langen alerArt' 
ER od. an 1 mat 

| etonichalung | jmemumn EM 3.— Im m | » 
a a2 3MonaL körrekt ‚selon! SSapa PEN R A D I O 3 F E R N 

ültestes Fachgeschält am Playe 
Essen, Chausseestraße 9, am 
Keramikbann @ Telefon 374 

5 BRIE FMARKEN i 

Weihnachten. 
a) [Katdiogkostaniss | sinne blind. Musikers MM 

=; —— |Sraspakt Mr. 18 x | 
— £ d a Ver SchöneB Uste like jan trage Ich ein 

—_ Sa Besieht sei Ikh8 
| Deutfche Gefchäfte | In 4 bie @- — = E= | NA; | 

in Chemnitz | \nleiar Henze neues Mied er un 
Nürnberg, Voltastraße on 
Aunnige Preisg + frei Hans | Ebestundssarl HER MANN Dames- und Kinder- \ { enschäcl. 

Bek jeldung BOUTach! 

KRAUSS, Woll- und Seidanstatle) 4 ne] ko, Begel-' 
a Wäsche aller Al \rtericänerhennungen, 

| Weserstern® | 'Ski- Eh 
bringt Freude am) "Qusitäts- Fabrıldar | 

l BE Skis ort. Liste trel.| scan Für ; ; , : S 
Harren- und '15.-Bedarisarifkel Fa. Joh. Gayko Zur $pori-Basın Bariin W = u i : j z > : | PTUL 

Knaben Kleidung Tegpiche, Gardinen „Ta mburo TO ELDSTECHER" “oisirase a RM 38. | | | ae Ä | MD Bl, rg 
Lranen, Exkı Lauei. Linoleum Huckucksuhr, das schönste — |Lief. dir an Prirate. = Pi dr g I „ | N EL a 

zen (1 || [7 Ins = Gm Be BETT ie ac 
stelgermalß schen

 ruf IB Besunders gmpiebiraımt, Te 
KELÄNDESPORT" 2 ( WIRT, E. Heinemann && | 

an Be Sinn. 

BESCHEN, Bracaener, “2 —| Hamburgs 21 H- 

ee Fahrredbau 

g Ballet . Ibm: | A De er faces ga Delete D._ | ma —% ie io Werke AG mer er. ung 
Demunikeiiien) Wäbeika | DR Br EI (in pi Facgndah ee. 
za Mans Bito an Kin empfiehlt: N aln. Henasring 12 

lsssara Kiosterstr, , 

En BE cn ER Br Alincter _ | EP Teraicherung | 
BE anne SE DL Ve ren 

Hertel k hläser Newman 1 "Nichtraucher g RZ Fe | | Kraı e austagegeldversicherg. 
een == PAUL THUM THUMZ | Sterbegeldversicherung Eaesin 

che re na | Angemessene SERBIEN: _ aus Leistungen | 
Bruno Straube, iseriohe anna en | arienipioel 
Kmerg u Lu Gnome Bade Hindi. E- Coart, Deln en Insert er In den sine | ei er | Die Gelbe „oc hin I 

Maschinenbau @ 
ar Optiker Meise |. L . ERIBESSTSETEN: (. Schasler if DTEBEnE | | ferempispiffe „ . . oh &- IE 

ML Siemer ı Som A Sriejmarten X | m Yolt | a | ä 5 Flechte ..=..-0ur || Aueszierie mit 11,70 m un 
Trusrıa-Anguasr. | 3 Bas | marken kauft | n) JIAT: 7 es behandeln &la erfolgreich mli j (em ur A," mm, 

A | Belefmarken- | ESSEN Feng 2 1 R 128 Er A Fi Aus Musikinstru- J Leupin Creme und Seife. | u... ereitin vera 2 a 

Max Moimann ‚Kur! Steinbach | 2Benninger Deutschlandhaus jenen 5 1 (IRRE Iments.Katalogfrell| _feit über 20 Jahren bewähr. || Eee 
In Drogerien und Apothaken, Harsı, [1 Ziahe h r Bi 20 

| Aug. Striker, Brackwede uw. IN Di Bit 0% 
| A Beate & (Ruf: 28721, 28916 



, Srau hat st.eine Art Geheimbuch 
Was mag wohl alles drinztehen? Natörlich die Die | hygtenischen Vorrüge der Temp Taschentücher u 

mhnen u Au “u en, vielleicht such weruchkedeng der Lamellss Windela Kenner galernı hal Lang hrs» 

Kate u Rackrerspiel Aul alle Falle aber Aulzeicd® sonders aber werk ne de Wohliat zu schänen, die Ihr 

nungen öber die Wischk War an “ u wurde lie Kal viel nbinde Lamella gewährt, denn ia 

1" ich Ben Wachen bEhndel. Wind sl ae en | | er, eericherl_amelia: Wallg 

anni de Bauzeltlche Frau In gi wie in | au hf iu ae ee lahigke u. Ele 

ruhe Anschmlihken, mandı Lnangenehme, wie | (sch u diahreig % schiung. Lind der Camelis 

= RA Taschentücher, Windeln u. vor allem = Binden, Cr6 Ann mi Akterhelisbelaaligung gerihrliebbtel bes 

ölchı mehr waschen fu müaeen, soliden ale Lograban cchwi rdelaın ı Tragen a gröbte Dewrgungiireiheit. 

Hakan ade.» 

Populls Schachtel (10% JM « 90 
Beqgulir Shachtell 12 51H 1.3 

Erira ser Stachel AL IS 
Kubhapsckung db irusla) | 

Abs Bi ul dei 

biavm» Fa 
nbinde elorm-Dame Die ıdeale R 

nn 

az | 

== 
U 

Tr Ausris 
2 spltimat 7% at 

arssila 
Werkat! tra 

Melall Dlasi nltrumente 
listert nllliggt wur Kersalle] 

Meister für STUTTOART) 
IntIrumrmrenAag / Alter Posiplab 2 

Hermann Salomon 
Magdeburger Baumkuchenlabrik 

en ri non a on Sr on PM. ober un 

Böfms » Tfnfe 
biirgen für Oualität, 

Vahloem und Gelchmad 

J )öhme 
6) hair a Te 

En riAate 

Das schöne en m 2 
für Ges Ehenke; die Freude bereiten 

PORT Kinde rwag ya} 
Metallbeiten, Bettfedern, Korbmöbel 

KONZERTHAUS 

MAGDEBURG) R gr andeburg = Breiter "Weg 33 

Leipziger Siraße 62 Seelische — Volksnahrung“ 

+] " ir Mu na Hlen B 

In eigener 
bergenle | . 

arme 

L 

| SAN Stck Fahrrädent | 

BERLIN, ANDREASSTR, 23 It 

Kaufl nur beideutfhen! 

En \|Herrenwäsche BZAHLUNGSERLEICHTERUNG® 
Hermann B Ö N | ng Rio Be Br ns Magccburg! GE Jie unse ro | 76001 

ı /aufe 
Rerse-Diwan - 

Wied Ihe Haac schnell felig? 
| of legt bie, sole auch ba® Huftrelen von Schuppen, an einer fbers 

relyung ber Zalgbräfen durch Walchen mit ungerlaneten Piiteln, bie 

um Meiningen loter Gramflänbe beftimmt finb und flarl allaliic, volrlen.‘ 

Negelmäflge Mäfche RnB JR an nihtraltalllhen Schmwarulspf 
„Era Wlb* relst nicht bie BE und läft meifl bie Abermähtge) 

KFeltabfonberung allmählich abfll ngen. Die Drüfen berublgen fih nadı! 
und nach, während Schu ppenbilbung und Ropljuden (Mon ıher nachlaffen.? 

FU T DR 
ei 

‚ Ka 
'„Kräuterglüd“ Herzleide en 

ol Dersktoplen, Miemnel, Schwindel.  läglic einmal nehmen, heifjt täafic 
ish 2 t .. hä 1h Ti {is + r 1 il u 

anlälle, | ar en M 2. Te | neue Vebenskraft und Tugenbfrliche 
PN 2 der nn - as) Löem- gewinnen, Ele werben baburdı für 

fat Die gemünichie Beflerung u. Slär- Ahr Tagemerk teiftungsfählger, Irlich 

ei Deu . a ve un a. Dacdung zu ik. 2.50 u, 
. 1 ii Ti Mi a aid KH | — 111 

ak. in Alpaike ken Tierlängen Ol In Upothehen u. Drogerlen, 
| ie Dr.£insserace veLeipzig 388 388 

ee Wassersucht & 
gschwollene „Beine ae 

umirr. Lelleer Bring! kur Mal! | 

| 1 E MAReN weil, Alca u. Ber wird rel 
Prü PL Ui 1 - er rm here. Augikaru 64 

De diesjährige | 
Wehankipnaloeht 
bringt I. jed. Geld. 
bubel ae. Mach 1 
kun 

Kinderräder preise, 

E.& P.Stricker,Fahrradtabri | 
Brakwedr-Bialofeld ® | 

ee en 

m 

IE 

Damasi-Handluch 
weid. kräftigesHalbleinen, 

5 

modernedlusierung _ 57 

in er 

che Garoınen 
r-u. 0b ersto/Te 

ge na 

4 RN cm * 

| Tisch” SHeRR" 

——— | "NORDSEE" | esse sm. "38 € ua. 5 
2 A u t OÖ k u h l er) Mardeburg s TEEN IETOBLERENE Mustern Iür Haus* „ 59 

Inferenten I 
unse & Schulse 
Lasdwehreir. & 

Acdk hold Lie ch 1uitslührer Pa > 23782 
7 "r Lirone 

Auswahl 
Neuhelten 

1815;98 N ‚Raulio- 
4 Fe 

f 

Hul 14 

HOTEL KÖLNER HOF 
Frankfurt a.M. Belitzer: Pg. Herm. Lad | = 

sliePreistagen (Teilzahlung) 

u n | Ei 

Katalog kostenfrei 4 e- 

' Frii ‚Liı u Lk Are 

| weler (el sur [ Nold & Sohn el | 
Mainzeriandstr. 101 aabıren en BR 

| j ee "7 haar n _ iter ü- 
Prankturn a. M. 30 n- —iä ’Minwion% IB HERROMBENG Fim. ehe ie 7 ” RL 

BE ES u uc H E N 5 18 | DA 5 BUT £ ——— ge = IGtebesriend Nus- Decibefl Btetnborf 184 

Vaberbarn-Lanb, 

Aonditorei- Cafe Schlörw Idealsier Winleraufenthall ia Oberammargı)_____ 

para as nozosas > KURLTEL rin 
DOrT2 Jahren am BIN sun su 

£rsiklassige Gasiställen - Restauranl| 

Erde I Rreibete| Kallee-bar- Blerstüber 

sur! ee enecbeg 3. Re} Trefipumkl zu den läglichen 

S Schon von RM 30.- -an 
Mi Aulban! sung üb 

Eu 3,.— Belern wir 
Fahrräder desit on 

g K,; len n 
g Tage bl riss SS | 

Bill) u. gs STREET. Mur 
a | 

ME a oe | 
ie 

3 ig MarA Schlolt Erunncdhäbee IA WO | A TUN IED. ven 

sember I9 meh peri Ideen Crlebmiken 4 Uhr Tanılers und Abendveransiallungen| Fabrıkation vd Versand, Verlreker_ gesuchl uns Gratis Kainlo 
bei rlar 

Telelon 310 - 

Besitzer Max sun Inferierenbringt Gewinn! & 
| Lae b. u. lalasian luaeiswilubwag 

& P,Wollerdiak, Fohrradhau 
achweadarleleleid im! ut J. Wedimann, Beuel-Bonn mas voa KM, ],- an 

fAorft-Meflel-Bteape 34 

Essen, Schöhenbahn & 
am Sieölerlör | 

Bierdar R 

|, “vo lei Ihr Hassh ge 

|blleben * Uanr infash 

|Piess a Wunder bai mela 
Ida Hille bBairkil Genilla 

fr riel Bachs 60 to ri 
schlacker manalarıa das 

« Hal: 

ang, Frische u, Elasilal- 

‚ski Lush b, Senkı Inge, 

LE ib» u Krssrichmere,, 

Han: be u, NHabrlbrüöchben 

ilnd Genilla (ürlel ia6- 

sandiach bewähri. 

Preis von EM, 1} - 

een 
UT TE 
TER Ten 

as | 
| Feli weg, rerlelä 

il 

Ion D Dfaffenfpiegel non = inim 

Ungkärte Orlg-Aue DL 
ae h inald- 

IKaislog u ” (ken) | = vallsel ferigep a en ih 

3.1.Gentll, Berlinws {d Milien. Preis früh. TE &— jehi nur 
JICh, 344 Bun lelrn. wa Slien, 

rorsBumEr fr, 3 Peiuk FÜ ss] ng lhtgen. {ol b ei de ullde Dalkı 

- ee Men. Hu Bra be. 1% uch Emil 

= m 2] Fyermann, Ganay Mala); RR Dun In} 

— — ale: #4 sun Tori: ME 

'E Bel Siuhlbeschwerden und Fellleibigkeil: | BB ME-KmehilDohidedk. Jranklziuls) 
N 

Nur Artula-Teel 1] zahlen Bin Für 

das lägliche Ostränk lür Ihre Us Ab { id PI. jede Brise fmarke, 

Lundhall und ihr Wöohlbellnden, Is unverbindlich grgen Angabe 
der üräßs Ihrer amiueg 
url) Marl venandı wenlen % 

‚Alired Kurth, Cldiıa Nr, 20 i Sa 

z—— 

EHI ALE- 
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Aus aller Melt 

&ildnleile: 
„serih Chronlele”, Bandon. 8 

@ iidalrika init, SnDR, 8, 
nung Forwie De uriihe @dihli drohlid fi Unkehine. Me Shlpliga bedrohlichen Amfana 

ton Necond”, Nohannisburg. 20. 0. ftell u A ET 98 ea ARSTER Bi, 4% Hr an Die 
Spike feiner lebten Na: im: 0 ' A ar ER ausgabe reinen Wrtifel, der | | 
Tentihlond wendel, Durin Da am 
vand die Uhr wrikfitelle, Ditler verfiche Die Auden 
Deutfihlands zu berfehmen, ınan inüfle ihm aber beis 
dringen, dab durch Dielen Werfur er feibft und jene von 
feiner Sorte au Aus i aaa 9 ‚| neitohenen in der Weltmeimenmn ne worden felsh. an 

10, 35 teilt au 

gay ORÜR Record”, das jüdifhe Blatt Cühafritas vom | 
13. 9, meldet, da der Nabbiner Stephen Weih Den 

„Die Yane der Auden | folgenden Ausfpruh netan habe: 
im Dritten Neid it nicht eine Deuefch-jüdische Frage, fie 
tt eine eltfrane, deshalb weil Der Nationalforialis 
mus nice den deutichen Auden erflärt hat, dab fie eine 
mindermertine Rafle find, fondern allen Juden Der ner | 
jamten jüdiihen Nase. Ind dieies jüdiihe Welttribunat 
muß fi, 
deutichen Audenproblem befniien.” 
...„Stoniit Record“ vom 27, 9, 
öffentlicht einen Muffab des Nelotivitätsjuden Einitein, 
der 1, u. Schreibt: Heute follten wir uns mit bejonderer 
Dankbarleit Theodor Herzel’s, der Die drohende Gefahr | 
in ihrem ganzen Ausına vorausfah, erinnern. Möge 
id umjere genentwärtige Generation feiner würdig er» 
teilen, 

„sont Mecord“, Kohannisburg, vom 27, 9. bringt 
einen Auffab Mr. entridnes, Parlamentsmitglied, 
der behauptet, Das Waffenverfolnung in Südafrifa fei- 
nen Anklang finde, das Audentum Südafrifas fünne 
dem formmenden Jahr mit einem gewifien Optimismus | 

/ Auflab Fommt | 
die jüdische Zeitung zu dem Schluß: Die Hoffnungen, 
die Biele henten, dah das Deutfce Audentum fi dem 

entgegen jchen. In einem weiteren 

Teben in Deutjdhland unter der Nasirenierung anpafien 
fönnte, hat fi im vergangenen Sohre als fall er: 
wieien, Nur Ansivanderung lann das deutidie Auden: 
tum retten, dies it jebt von allen anerfannt worden. 
Im neuen Jahr werden jich Deshalb die jüdischen Organi« | 
jationen bejonders damit beichäftigen, foviel Juden aus 
Deutfhland wegzubringen als möglid, 

. er pP ” in 

| = 

ı* u | z 

„Weltiudentum”, London, vom 23, 

. ae 

8. bringt einen 
Aufjab über die Audenfrage in der Welt. Es wird darin | 
and) auf Das Judentum in England Bezug genommen 
und folgendes ausgeführt: Wir brauden Ennland nidt 
bitten, unjeren Mampf für uns zu fümpfen, Die förper- 
ihre md militärische Stärfe Deutihlands ift eine vollen: 
bete Tatfade und nad den jüngiten Greignifien zu ur« 
teilen, stellt jih ein beträdtliher Teil der offentlicden 
Meinımg in Enaland raid munmehr auf Die Erite der 
Made anitatt anf jene des Nedts, Bir inüifen unieren 

einenen Hampf Fänpfen, wenn nicht als Nation, jo Dod 
als Einzelmenidien,. Bir find Die einzigen Leute, von des 
nen man Die Gründe verlangt, ivarum teir nidit aus- 
nerottet werden follen, Wir haben die Gründe angeführt | 

| handelt, 

| fühlte, benab fie fih zum Streisarzt in Eiudei, Dr. 
jeit Anfang unierer Gefchichte, aber fie wurden nicht 
eingeihäbt. Man Flagt uns on, daß mir cin Hals 
itarriaes Wolf find, Der Kampf iit unfer, bis Der Reit 
der Welt die Tatfadie erfennt, Ddah Die barbariiden 
Präfte, Die ed auf umiere Eriftenz abaeichen Haben, eine 
Gefahr Für Die gefamte Zivilifation find, 

Das „‚Weltjudentum”, Bondon, vom 27. 9. erflärt in 
einem Peitartifel: Die neuen ontijüdiiden Gejebe in 

Deutichland ridten jid nicht allein gegen Die Auden 
Dentichlands, fondern fie find eine Serausfordernng und 

Gefahr für jedes Mitglied der jüdischen Naife. Es find | 

Serr Hitler und feine Intergebenen, Die das Broblem 

des Deutihen Juden zu einem internationalen gemadt | 

haben. Und ob fie ed wollen oder nicht, wird man den | 
| Arzt wohnhaft iit, miibraudte der Ande Die fi bers 

den Danad; beurteilen, wie er auf Diefe Herausforderung | 
ennliichen, den amerifaniichen oder Den franzöfiicdhen Nur 

tengiert, 
Bulgarien: 

riditet ons Wulgarien: Cine Delegation von vier pro« 

minenten bulgarifden Juden befuchte den Sremiermini« | | 

| Died werde er ihr aud Geld geben, falls fie e8 nötig 

| habe. Am Anfchluf; daran verhöhnte Der jüpdiihe Vers 

fter Toffef umd unterbreitete ihm ein Memorandum, 

im welchem die Lage Der Juden in Bulgarien behandelt 

wird. Die Delegation erjucdte um Schub Des nuten 

Namens Des Audentums. Der Prenierminiiter erflärte, | 
quten Willen genen» | feine Nenierung hege einen pofltiven 5 

über den jüdifhen Untertanen und es follte feine Zdiwie 

rigfeit für eine volffommene Zufammennrbeit geben. — 

Das bulgarische Boll dentt anders! 

nn EEE 

Deulfhhe Frauen und Mädden! 

daR die antiindiihe Sranheinden-Weine- 

wird behauptet, dat Dirfes | 

der Wahrheit und der Ehre megen, mit Dem | 

SJohannisburg, bere | 

| verfuchte, rief ihe dieje Beitie in Menfhengeitalt zu, fie 
a T -- " (, , he» | # Fr „American Hebrew“, Neunorf, vom 4. 10: 35 | möge niht dumm fein, er werde Ihe ein gefntdered 

Ontel Earl als Wohltäter! 
Die nefamte Aubdenpreffe der Melt befingt Holly: I 

mood als das „man eben hatadılon” (Paradies auf 

dlejer Welt) Dollymood Ift Das Barabies aber nur für 
bie Dort regierenden Audben, Alt die doribin nelodten 
„ilnftlerinnen” (die „Sojlme”) bedeutet ce Das „ae 

binom” (dle Hölle), mofelbft die Teufel ihrer barren. 

Das Fllmiwefen ift den Juben in Amerika nod) weit 

| „Onkel“ Carl herzlich willkommen! & 

» . en rn nn h ig A 

Eilmur-Ardlo 

mehr ausgeliefert, wie bie einftens in Deutichland ber 
Fall var. 

Mie überall in der Welt, arbeitet der Dort reglerende 
Aude nad) alten, erprobten Talmudrezepten. Er 

weiß die Notlage, den Hunger und bie in vielen Frauen | 

(hlummernde Sucht nad) einem Idönen Seben für feine 
Hmede meifterhaft zu nüben, Mer fo einem jüdlidhen 
KHilmfönig mwillfährlg Ift und den Beilfungsgang burd 
das jüdijhe Schlafzimmer zur AYufrlebenheit bes Heb- 
riers bejlanden bat, hat Ausficdt zu einem glänzenden 
Yufitleg. 

Au den mächtiaften Allmlönigen zählt der aus ber 
heute no fehr ftarfen jüdiichen „Eille” (Nubengemeinbe) 
in Laupheim ftanmende Earl Länmmle, Er iftheute 
Bräfident der „Univerfal Pictures Corboratlon.” Wie 
die meiflen feiner Naffegenofien, mußte er einftens 
eine der amerikanischen Städte als „ore miflod“ (Zus 
fludıtsftabt) wählen, well ihm der Boden in Daltfhlandb 
zu heik gneivorden war. Er begann mit der Etelle 
eines „errand boy” in einer Neuborfer nothefe, Dann 
„arbeitete” er in einem Warenhaus in Chicago, ipurbe 
Farmer und hernah Schreiber in einem Ghicagoer 
Schlahtbans, Bon hier aus wurde er Saffierer und 
ichlieglih Leiter eines Mltfleiderladens, Endlih fan 
er dann zum Film! Er eröffnete ein Feines Kino in 
Chicago, nad und nad) weitere in berfhiedenen Städ« 

ten VWUmerifa® und Ganadas und ift beute einer ber 

mädhtigften Naflenihänder der neuen Welt Die fir 
feinen Beruf nötigen Kenntniffe lieferte ihm fein Talk 

mudb,. Diefer Talınud madte aus dem Fleinen Zaups 
heimer Scdunierjuden den (wie ihn das „Rhilabelphiaer 
Tageblatt“ bezeichnet) heute vielfahen Millionär, auf 
dbefjien Wink viele Zaufende gehorden! Armes Ume 
rifa! Unfer Bild zeigt den Menihenihinder Liamınle 
bei einem Vejuh in feiner „Baterftabt”., 

Bei Brand, 

Granenhastes Verbrechen an einer deutichen Fran 

nn Was eine sumänifche Seitung zu. berichten wei 
An der in Hermannftadt (Siebenbürgen) erfdel- | 

nenden „Deutichen Tageszeitung” vom 29, Dftober 1935 
wird Folgendes berichtet: 

Die „Borumnen bremii* veröfientliht nadites | 

henden Bericht über einen Tann alanblidhen Fall aus 

dem Bucenland: 

Eine deutice grau namens Elijabeih Hubert, 

die jih in andern Amitänden befand und ala „Silles | 

riitin“ berjährieen war, wurde bon mehreren Anden 

troß ihrer Schwangerihait in brutaler IEeife mie 

Da Sie fi hieranf auferordentlih wunmwohl 

Wald, einem Auden, um fich unterjuchen zu laljen. 

Kaum hatte Die Frau Dem Anden über ihren Jufland 

berichtet, als ji Diefer anf fie jtürgte und fie zur Be= 

friediqung feiner tieriihen Gelüjte migbraudte. 

folge diejes Ihandlichen Miibraudes fam c3 zu einem 

Abortus eines drei Monate alten Embruos. Ws jid 

die Frau, Die fi infolge Des Bluiverlujtes in einem 

bedenllihen Zuftand befand, am nächiten Morgen toicz 

der zum Mreisarzt begab, Da in der Nahe Fein anderer 

siweifelt twehrende Fran nochmals, Als jih Die rau 

aus den Sirallen des jüdifhen VBerbredhers zu befreien 

und ichöneres Hind zeugen als ihr Mann, Ind übers 

bredier auch noch die bepanernöwerle rau. 

Die „Borunen vremii“ ftelli feit, dal; Dies nicht Das 

| erfte Verachen des jüdifhen Verbrehers fei, Aus Die- | 

sem Grunde fei Das Befundheitsminifterinm bverbilicd« I 

rue 

Die 
Sn mn 

ne | 

Fine — ei < 

Bat 

tet, eine WUnteriuchmeg einzuleiten, da ihm Material 

auch über andere Beitialiläten diefed jüdifhen Arztes 

neliefert werden Fönne Für die Ridhtialeit der Anllas 

gen übernimmt der Berichterftatter der „PBorunca 

bremii” Bafile Bolezat volle Berantwortung. 
E 

MWilrden wir in Deutfichland nicht fchon viele ähns 
liche Fälle jüdifher Bertiertheit fejtgeftellt befommen 
haben, dann Fönnte man einfady nicht alauben, was 
jene in Rumänien erideinende Beitung ber Deffent- 
ichfeit beridtet. Erfreulidh ift, daß auch in Minmänlen 
Beitungen am Werfe find, die borgelommene Wafle- 

ihändungen aufzeigen und Dazu beitragen, daß aud in 
Rumänien das Wijfen vom Teufel in Menichengeftalk 
jih immer mehr ausbreitet, ; 

Oltrwer-Tiram 

DOberfruppführer Mar Adler in Pirna (Sa.), 

ein Ireuer Milhämpfer des Slürmers 

Tr 

Juden find Euer Derderben! 
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Das Haus der Hüte 
Eine Ausdenfiema twied dutch ein deulfches Gericht entlarnt 

rt Deipsig in der Monnenflrafie 7 befindet fihh ein 
Arobes Dutgeiihäft, das jich „Dans der Dilte” ment. Die 
stem jelbit beit NMichter & Ga, Sie macht ben Ginbrud 
einer nibtiädiichen Rirma und twncde ala joldhe aud) 
Kllentbalben anerkannt, 

Dresden, Tüfieldorf, “rejeldb, Nürnberg, 
Chemnip, Stettin, Erfurt, Salle, Maden, 
Vohum, VYannover, Magdeburg, Lübed, W. 
Biadbah, Osnabrüd, Nemiheid, sena, 
Etaraard um. 

eldesitattlichen Verfiherungen () an die NS..-8a 10. 
Stellen oder an die Induftrie- und Sandels« 
fammern nd & atlang ihnen tatiächlich, als nicht» | 
jübiidhe bern. beuticde Kirma anerlannt au werben, 
Nedoch der Obmann der beutfchen Streielder Sutgeichäfte 
(ee beiht Doendes) Tanıte die Firma beiler, Gr trat 
gegen fie auf und es am au einer Gkı ihisperhandlung 
Sie jand in Krefeld unter dem Rorfik von Dr, Brıda Iı 
ner jtalt, Sn bieler Serbanblung jtellte fich beraus: 

1. Doh; bie dirma „Haus der Hüte” Richter & En. 
ein gefarnies Jjüdiihes Unternehmen ill, 

<, Dali die Wergangenbeit dieier Firma ein Mu ter» 
seripiel bafjür ift, wie ber Sube nıdık 
Durhchrlihe Arbeit, jondern dburdıraf- 
Tinterte Jubereien und Talmubdereien 
emborlfommet und twie er dabei den Nuf bes 
beufichen Kaufmannitandes berbirbt, 

Die Firma „Haus der Hüte” in Dresden if} eine ji» 
Diihe Gründung. Die Gründer waren die Nuden MWil- | 
heim Bash und Mathus Rifton, Sie betrieben das Gfr- 
Ibärt umd feine Filialen mit ungeheure Mufwand und 
zogen Fir jich jchivere Summen heraus, Die Juden wur 
ben reich. Aber die Firma geriet in Jahlın asidhmim 
rigfeiten Nun aeihah eiivas eigenartiged. Sn bie 
awiammenbredhende ırma trat ber Schwager de3 Juden 
Daib, der Jude Vlarqulies ein. Er trat plößlich ala 
Gläubiger des Bald auf und tatiählih hatte ihm 
biejer feinen ganzen Befit verpiändet € 
var eine rafjinierte Sheinpjändung! Die Gtäu- 
biger der Firma ftanden vor dem Nichts. Die Firma 
var AÄberichulder, der Inhaber Bald aber hatte das aus | 

rransgezogene Geld in Sicherheit nebradıt. 

‚„tuppe” gemacht habe, Margulies jei ın Wirklichkeit mar 
nicht ber Gläubiger bes Bali und biejer habe fein Ner- 
mögen nur jcheinhbalber dem Maraulies verbiänbet, 
bamit e8 ber irma entzogen ift. So lautete die Anklage, 
Cm Dritter wurbe ebenfalls unter neridytlicher Berfolgung 
neitellt, der Nichtiube Kurt Nihter, Diefer war ber 
Sreund und Komplize bes Juden Margulies. Ehebem var 
er Architekt, heute fpielt er den: „ariichen“ Sinhaber 
ber Firma „Haus der Hüte, Nidter & Ev, | 

Leider gelang €3 dem damaligen Gerichte nicht, bie 
Juden Vai md Margulies und den Nicdhtiuden Nidjter | 
bes Konfursverbrechend zu überführen und fie abzuur- 
teilen. Es Tamm zu einem ungebeuren Aufanımenbrud, 
bei dem bie Gläubiger der ehemaligen Firma Niifon & Ev, 
(jebt „aus der Hüte”, Nichter & Co.) mehr als eine 
MillionMarlverloren. Die Gewinner aus biefem | 
Sfandal waren der Jude Margulies und fein Handlanger, 
ber Nıchtjube Richter. Sie jührten die Firma der Suden 
Daih und Nijion unter dem zsıeuen Namen „Saus der 
Hilte” weiter, Später beteiligte jih an biefem traurigen 
„Seichäft“ noch der Neife des Juden Marnuties, der Jude 
Eihwald und ber Bruder des Hurt Nichter, der Nichtjude 

Das Krefelder Gericht fennzeichnere Die | 
Sanblungsiweije ber Nuben Vinrgulies und Eihwald jowie | 
Arno Wicter. 

bes Nichtjuden Nichter mit folgenden Worten: 
„harqulies hat mit Hilfe des Kurt Nidhter und 

fpäter aud des Eihwald md Arno Nichter offenbar 
das getan, was im faufmänniichen Leben als das Iln- 
reellite allt, nämlih mit Hilfe des Misbraudes ju- 
riftiiger Geitaltungsformen, aljo unter Tarnung 
eines lidhtideuen Zung, Durd das Mittel einer 
gerichtlichen Liquidation Gewinne zu machen.‘ 

Der Zube Margulies und jein Senoife der Nichtjube 
Kurt Richter lamen dabei zu Vermögen. Ungelegen aber | dern’ zu Ahnen zu fommen und bitte um Mitteilung wie hod 

fi Die WBenfion tell, Wie aelagt mülfen Zie aber pur los fam ihnen bie nationallozialiftiihe Nevolution. Jebad) 
auch hier wunten fie jic au helfen. Der Jude Margulies 
und fein gleichraijiger Neije Eihwold traten der X effent- 
licleit gegenüber zurüd, Sie liehen ih aus dem Ne 
aftereintrag Streichen und zogen angeblich aud) ihe Geld 
heraus. Dffigiell taten fie dies, Heimlic) aber find 
fie zweifelsohne nod) bie Herren bes auf jo unlautere 

x eben Bilinlen des „Danfes der 
Bitte” befinden jich in wielen beutichen Städten, wvie in 

; dv. Im diefen Städten wandten fid) bie | 
betreffenden Atltalleiter mit NRegıftera usalgen und 

2 “ “ h =; 4 : ® 2 Fr ; ES wurde qdgen Baih und Marnulies ein Verfahren 
Ivegen onfursverbredens eingeleitet. Man hatte ben 
Derdacht, ba Bald, mit jeinem Rafjegenofien Marlies 

Ohne Brechung der Judenherufmaft keine Erlofung dcr Menfippeit! 

und echt jübifde Seife aufgebauten Unternehmens, Der Michtjude Hurt Wichter, der mit feinem Stontplizen, | dem Auden Marnulies auf Ghedeih mb Verberb verbun: 
den if, it nach aufen ber Befiker, in Wirklichleit aber heine er mur das Bollau nsorgan ımb ber „Me- 
flamenoi des AQuben su jein. Das Sirefelber (ericht 
bat auch in dieiem Sinne geurteilt, ES erllärte: | 

„Die Verhandlung bat derart neinichtine Anhalte: pundte für Die treuhänderiihe Tarmın 1 des ad Heute nad, beitchenden Ginfluffes umd der Nubniehung des Narnulies an dem Unternehmen ergeben, Dah Die 
Zarıımg fr ermwirfen eradtet werden mul, ... & kann Fich in Wirklichkeit mur um eine bio he Beridhie- bung der Rerfonen auf dem <diahbrett der Inter: nehmungen des Margnlies Handeln.“ 

So it alfo das Imternehmen „Baus Der Süte”, | Nihter & Co, als ein Muiterbeiipiel jüdischer Taufdungs- 
Manoder anzuschen, And als eine Firma, bie fich) nicht 

nad ben Sefepen vom Trew und Glauben, fondern nad 
ben kalmubiichen Berrugsgeleben richten, Was taten 
bie Nuben Bald und Maraulles? Sie lichen ihre Sldus 
biger jipen md begahlten Ihre Schulden nicht. Im Tale 
mubd fteht neichrieben: 

„Er it ertanbt dem Alım (Nichtinden) Die Schuls 
den nicht zu bezahlen,“ (Gofchen bamlihpat 348, 2 
Hana.) 
Und was taten fie weiter? Die Juden Margulies, 

Eidnwald um. tarınten ihre Firma, liehen es ala „beine 
Idjes Unternehmen” anerlennen md beirogen bamit bie 
nichtjüdiiche Dchientlichkeit umdb bie Behörden. 3m Tal» 
md jleht geichrieben: 

„Es it erlaubt, Die nihtjüdifhe Obrinleit zu bes 
| trügen“ (Eofhen hamiichbat 369, 6.) 

„Es it erlaubt den Nichtjuden zu beirägen.* 
(Eofhen hamiihpat 227, 1) 

Die jüdifchen Inhaber der Firma „Baus Der Hille 
hanbelten aljo, wie der Talmub ihnen beiahf, 

Wenn der Nichtjude Kurt Richter und feine Rerwandten 
alter Widhter und Arno Nicter bdielen Deirug mil 
machten und nod mitmachen, jo it bamit micder einmal 
beiwieien, mie weit ber Kichtjube berunterfommt, wenn 
er jich mit SJuben einläht, 

Alrmn-Arkio 

Auf Anordnung des Gauleiters $lorian wurden in Düffeldorf an den 
verkehrsteidjften Plähen Stürmerkäften angebradit 

mm m 

Der fojchere Hude 
Was Aud Grünfeld 

an das Hönig:-David-Hotel Ichreibt 

sm Sranlenwald, nahe der jubetenbeutichen Grenze, 
liegt das fchöne Höllental. Es tt eines der fchöniten 
Täler Diejes Gebirged. Möächtige elsgruppen idauen 
auf ben Spaziergänger herab, Sie haben bibliiche Namen, 
wie „Abam”, „König David“ uf. Mach ber lebten Be- 
zeichnung ılt auch in Hölle, einer Heinen Ortichaft im 
Hollental, eine Gaititätte benannt, das „KNönig-David« | 
Hotel”. 8 gehört einem Parteigenojjen und wird, ebenjo | 
wie bas ziveile „Adamshotel”, ausgezeichnet gerührt, Das | 
„önig-DabıdHotel” erhielt vor kurzem von einem Juben 
in Saalfeld ein bezeichnendes Schreiben, 8 lautet: 

Halle (Zaale) 14. 9. ©. 

Schr gechrier Herr! 

Mor ceilihen Wochen fuhr . burd; Hölle und jah Ahre 
d enlion „Aönin Tanpib.“ 

g os Damen mach find Zie eim läraelitiidhes Etablifiement 
und ich nehme au, Dab Zie ach loidhere Küche führen 
werben. | =, L 

Ach benbfichtige für einige Wohen mit Fran und vier Mine 

iher foden. Ach werde Zie meinen Glaubensgensfien audı 
weiterhin empfehlen, denn in der heutigen Zeit müflen mir 
Jsracllieun zujammenhalten, 

Sodhadtumasnoll 

N, Grünlelb, Grohe Zieinfirake, 

Ad hoffe, bah Leine Ehriiten bei Ahnen verfehren. 

Da fagt ber Jude immer, es ginge ihm in Deutiche 
land jchlecht. Hier der Beweis des Gegenteils! Der Aube 
srünfeld will mit Frau und vier Nindern zue Sommer 
jrijche ins Hollental, Da bellagt fi der Nude immer, 
bay er in Deutichland aus der Semeinichaft ausgeichloiien 
werde, Bier der Beweis, bafi er c8 gar nidt anders 
baben till! Der Jude Grünfeld will ven ben Nihtjuben 
abjolut getrennt werden, (Er will weder Speife noch Trank 
mit ibnen gemein haben, er mill felbit feine eigenen od» 
geläße und jeim eigenes Gelder ufio, baben. Und er be» 
tont noch: „Doffentlich verlehbren feine Ehrir» 
tendort“ Das nationaljogialiitiiche Deutichland kommt 
dietem jüdtichen Wuniche entgegen. Der Jude foll unter 
‚ich bfeiben, in jeder Sinjicht. Auch im Bezug auf 
die Geichlechtägemeinihait und bie Staatsbürgerichaft. 
Der Jude bat aljo feinen Grund zu janımern. hm ges 
idyieht jo tere er fich’8 wünscht. 

Man wirft uns aud; vor, daß wir kein 

eigenes Tationalgefühl hätten, fondern uns 

immer als Deutfdje bekennen. Gewiß ift es 

[o, und zwar ift das nidt nur etwa die Rede- 

weile der Großdeutfchen, fondern es gibt keinen 

Öfterreicher, der anders [prädıe. 

Bundeskanzler Dr. Jgnaz Seipel f, 
Wien 



Te er ED 5 EL, REN mi ne 

dafımter die "MEIHER“ Bettern 

duden ziehen in den Strien 
Volio neue, noch nie danetvelene Einenichaften der Indifchen Naife 

Dos „ermelltiiche Modenblat Fr ! 
meldet in Mr, As: Vendlate“ file die Schmelz 

"Wilde" Judenfämme als Freiwillige 
Nat Meldungen aus AddIe Mbeha hat ein wilder 

Jüdiiser Veraltamm aus dem ungugänglichen Gebirge des Scmben im Norden des Tanafecd an den Nenus 
wie Botfhaht aelandt, Dak er an der Seite der übrigen 
ekeiiinier wegen die Atallener fämbfen werde, Diefe 
aberjinishen Verajuden, deren Törfer auf den hächiten 
Ve Abriliniens liegen, jigen fhon feit 1000 Nahren | im Lande und nelten ala undergleichliche Sirlener, Deren 
Starke, Taplerleit und Unerjhrodfenheit in MAbefjinien 
ganze Legenden hervorgerufen bat. 

Wer diefe Notiz Meft, der muf Tadden. Einenidhaften 
mie Stärte, Tapferkeit und Unerfhroden» 
beit bat no Fein Raifeforfher trob aröfter Bemil- 
bungen beim Juden entbeden können. lnd aud ber 
fanatlihfte Yudenfnecht wird nicht behaubten mollen, 
bah Dies Die Rationaltugenden der jübifden Waffe 

mm 

Die Rädelsführer % 

wären, Hlngenen Ift in Bezug auf bie „unbergfeldifiche 
Kriensluft” ber Auden Im Talmub elne reht merhpile 
dige Stelle vorhanden, Sie lautet: 

„Wenn Du in den Nrlen ziehft, fo dehe ala Pehter 
hinaus, dann Bift Dur als Erfter wieder zu Haus,“ (Per fahlm $ 119). | 
 Seber Midhtjude, ber Im ftrlene ivar, welf, bafı ber 
Jude diefes Gefeh adıtete und fid freubig banad rid« 
tete, Nun brachte die Schivelzer „Aeraelltifche Moden» 
zeitung” Die auffehenerregende Meldung am 20, Sep: | 
tember 1985. Bis heute ift noch feine NRacdricht ba, 
daf die „unbergleichlidhen fidifchen Serieger” an der 
abejjiniihen Front eingetroffen und Infolge ihrer Ie 
gendenbaften „Stärfe, Tapferkeit unb Unerfhroden- 
heit” den italtenifchen Bormaric zum Stehen gebradit 
haben, Es befteht Bingegen ein anderer dringender Ber: 
badıt. E8 beftcht der Verdacht, daf die „wilden Jubden- | 
tämme” Inzwifchen su ber lleberzgeugung gnelommen 
ind, dah es fid) Hier nicht um ein gewinnbringendes 
Seihäft handelt, Und nun haben fie es fidjer borgezos 
gen, ihrem Zalmud die Treue nicht zu breden, 

TE 

Mer Steht an der Spige der fommuniftiichen Verfchtwörerbanden? 

Die Tageapreffe meldet: 

Schlag gegen Rommuniften in Jugoflawien 
Derhaftung des geheimen jentrolausfchuffes 

es am Dienstag, Den geheimen Sentralausfhun der in 
SJugoflamwien verbotenen fommuniftifhen Dartei zu ver 
haften und Deifen Druderei aufsudeden. Dabei wurden 
große Mengen fommuniftijher Propagandafchriften und 

Material beidhlagnahmt 
erha ift nad id de 

ö 
Ber en it noch n 

d en fieben\ 

anderes OUTIEOFDEEEI END: 

| un! e * al Der a nn Fe b* ka i 

Hefind 
ee 

Be 

rier murden Scriftitüde vorgefunden, die auf Zufammen- 
hänge mit der fommuniftifchen Zentrale in Prog, Breb- 
burg, Bien und Belgrad hinmweifen, 

Daß umter ben Berhafteten fid) fieben Quben be 
finden, nimmt ben nit Wunder, ber ben fommuniamus 
fennt, Kommunismus ift rabilale Jubenherr- | 
IM ajt. .n Mosfau regieren feine Ruffen, fonbern es 
mingen bort jüdijhe Tyrannen bie Hunger- 

des Direktors der Merfur- | 
Bant, Derzog. Dei einem aleidifalld verhafteten Surs | 5 

| mern über die Berbreden des jüdifhen Arztes Br, 
Paul Richard Brüd aus Harlöhafen. Brüd hatte fic | 

Der Kampf in Ingarn 

peitide über ba& gepeinigte ruffifde Volt 
Und ebenfo, wie in Rußland, fo find in allen anderen 
Ländern bie eigentlichen Drahtzieher bes Bolfcherismus 

i die Juden. Muh in Yugoflawien. Die fieben ver- 
Delgrad, 27. Nov, Der Agramer Polizei gelang hafteten Juden find bie Näbelsführer der fonımuniftiichen 

Verfhmörer in YJugoflawien unb bie „anftändigen” und 
„eingefejlenen” Banl- und Hanbelsjuben bort find ihre 
Börberer unb Geldgeber. 

Eine gerechte Strafe - 
Ein Notzuchtsperbrecher verurteilt 

Bir berichteten in einer ber Tehten Stürmernums 

wiederholt an jhulbfliätigen Mädchen vergangen, Mud) 
Rotzudtsverbredien an Frauen, bie er in bhupnotifdien 
Schlaf verfeht hatte, fonnten ihm nadigewiefen werben. | 

Die große Strajfammer in Staffel verurteilte nun 
den jüdifhen Großverbreder zu einer Budthaus: 
ftrafe bon neun Nahren, 

Ein ehrliches antifemitiiches Voll , Sind die antifemitiichen Kämpfer ehrlich? 

Die beutiche Prefje meldete in biefen Tagen: 

Die Judenfrage in Ungarn 
Ein Abgeordneter fordert zum Aampf auf 

Bubapeft, 26. Ron, Der belannte Führer ber driftliche 
fozlalen Partei, der Meidistagsabgeorbnete Mari Wolff, nahm 
in einer öentligen Berfammlung im einer großen grundfäplid 

achaltenen Mebe zu bem Jubenproblem im lingarn Stellung. m | 

Hinblid amf die groben jubenfeindlihen SHundgebungen ber | 

Stubentenfchaft im ber vorigen Bode haben bie Ausführungen 

bes Mührers ber Chriitlichefozlalen Partei ftarle Veadtung ges 

funden. Slarf ®olff ging von ber feitftellung aus, bah bie 

Keififichen Moffen in völlig ungenügendem Mahe im wirtihaft 

ridiem Leben Ungarns berüdjihtigt werben. 

fingen, felen 3600 Juben und nur 400 Ehriiten. 

nr ne ea bätien a bem Ariege 1526 Anneltellte 

eingeltellt, unter denen fich jede mur 127 Ehriften befanden, 

Bmar fel bie Leitung blefer Unternehmungen mur j 30 v. 9. 
übifh. Die im ber Leitung beriretenen dieiftlihen Ungarn 

eien jeboh nur Barodbedrliien. 

Diele wenigen Dalen ler A‘ ae allen: 

- auherorbentlid wirtfdaftlihe Madıtiiellung bad Juden: 

a Fr el habe. Es fel rare, auf 

biefen unheltbaren Buftand in aller Oellentlichfell- eneralih 
zumelfen u Abhill forgen. 

- Nele Wiemi(dem Ballet ce Karl Wolff, es fel jebt 

dringend erforberlid, bab bad Birtfhaftsleben lngarns gemäh 

| Erwerb hälten und bie Sprozenline Minderheit ben I 

Don 40 groben | 

Unternehmungen der Jnbuftrle und bes Handels, bie 4000 Anger 

ben 2ebensanfprüdien ber Ariftlicen Beuölferung Ungarns er: | 
meuert werde, Wenn e3 niht anders qinge, iverbe er In offer 

| nem Kampf] biejenigen Stellungen erobern, bon denen heute | 
| die Ehriften Ungarns ansgeichloffen felen. Dies fel Keine 

megd eine Hufreizung zu öflentlihen Gewalttaten, Tonbern 
biene nur bem freieden. Der foylale Friede lönne nur bann nes | 
fihert werben, wenn bie 92 v. 9. ber dirlitlihen Benölterung | 
Ungarns im mwirtjaftlihen Leben ber Nalion einen Bas 

rer Hahl 
entiprechenben Antell am Wirifhaftsleben erhalte, mährenb heute 
bad umgelchrte Berhältnis beftiche, Dies fei eine Forderung, bie 
im ntereffe aller ungarischen Staatsbürger liege, Aläglicdh fei 
bie Nation, bie nit die Siraft habe, Ihren eigenen Söhnen ben 
nottwendigen Lebensunterhalt zu fidern Es fel jet Ködiite 
eilt, dab die Megierung das meitere Eindringen bes Galizianer- 
tums verhlnbere. 

=» 

Mie jedes gefunde Volt ift aucd; das Volk ber Ungarn | 
im Grunde antijemitijd;) (jubengegnerijh) eingejtellt. 
Wirbe biefes Boll aufrihtige chrlihe und begabte Kämp- | 
fer befiben, jo wilrde die Jubenfrage bort bald, ebenjo 
tote in Deutfchland, einer Zöfung enigegengeflibrt werben, 
Bisher aber mußte man beobadjten, balj die Wellen bes 
Untifemitiämms (Dubengegnerihaft) von ber dhriltlich- 
fozialen Bartei jeweild nur aud Bmedmänpigleits- 
geünben aufgerührt wurben. Ob e8 ber ungarijce Yb- 
georbnete Wolff mit feinem Kampf ehrlidy meint, ijt mod) 

Senf nur Ju Deutfpen Aersten und Redtsanmälten! 

| dal er von ber Na 

ungermih. Bolff rad In ber Rerfammfung von „Chrls 
ten“ im Segenlab N ben Yuben. Damit beweift er, 

enfrage entimeber feine Ahnun 
hat, ober bafı er fie nr mung eflinmmten &rlinben nidt nen« 

j en Tann. Denn der Sampf, ber in Ungarn geführt 
| toieb, fpleft fich, ebenfo wie in Deitihlandb, wicht zroifchen 
avel Melinionen ab. Gr fptelt fih ab amifdien bem 
Bolt ber Ingarn unb dem Volt bee Yuben, er id) 
ab zwilden mei Naffe " RER 

Die judenfreie Woche 
Der Anfang einer geofen Cache 

Uus Ungarn mwirb gemelbet: 

„Judenfrele Wodje” 
an der Tednifhen Mochfcule Bubapeft 

Unbapeft, 27. November, Teoh ber allgemeinen Meder 
| aufmahme ber Dorlefungen an ben hiefinem | ten hat ie 

bie Studentenfdaft er Terhnifchen er fu sn ale 
Mode“ Burcdinelcht, 

Am Anfang der Woche murden bie füdifhen Studenten ber 
Tehnifhien Hoddule von dem hriftlihen Studenten anfaeforbert, 
eine Mode lang ben Dorlefungen fernıubleiben. Sie murben von 
ben rililihen Sinbenten aus ben Hörfdien Hinansbeqleitet, 
Die Sinbentenfhaft will mit Ihrem Verhalten, wie mitgetellt 
wird, zum Musbeud beingen, bah bie Jubenfrage in lingarn 
bisher no in keiner Welfe aeldft lit. Sie vertritt Die Huf 
fallung, bah ber heute bei allen Sohfchulen Ungarns alltige 
numerus claufus aud auf bie werfclebenen Erwerböfdidten 

| des Wirticjaftsiebense und bie Vernfszweige bes äffentlichen 
Lebens ansgebehnt werden müfie. 

* 

Die Einführung ber „jubenfreien Woche” ift ein ganz 
| guter Schritt zum Erlennen ber Jubenfrage. Ne glüd« 
| licher fid) die ungarischen Stubenten während biejer Wodhe 

in ben Hörjälen fühlen werben, befto grauenhafter wird 
ihnen die Jubenfrage wieber zum Beruftfein kommert, 
wenn fie twieder jübiihhe Befidhter um fich fehen. Mber 
wir glauben, baf bies alles erft ber Anfang einer ge- 
iwalligen großen Sadıe ij. Das Ende ift, fo hojfen und 

| glauben wir, bad „jubenfreie Jahrhunbert“ ober 
das „jubenfreie Kahrtaufenb“, 

BDettlergeld in Sfterreich 
Der Zub nedeiht / Das Volk verarmt 

n ber Zeitung „Der Hiljsbund” Ne. 12 (Septeme I 
ber 1935) fefen wir: dr | 

ihnendes_ BiBeNTIOG. muß naB:SrdhHL er rltnin. an 
jetil 

_ Ein bezeihinendes © 
Sefterreih wirft die Einführung des fogenannten Vettler- 
Geldes in Baden bei Wien. Dort werden Blods zu je 
100 Betteln ausgegeben, die bei der Polizei und der Ge» 
meinde um 2 Schilling aefauft werden fünnen, Gleidj« 
zeitig Mwird Die Venölferung aufgefs:dert, ftatt eines 
2-Grofdien-Stüdes an Vettler eine folde Bettlermarfe 
aussufolgen. Für diefe Marken befommen die Bettler bei 
der Polizei Dargeld oder Lebensmittel. Seit Einführung 
des Bettlergeldes (das ift jeit ungefähr fieben DVlonaten) 
find nicht weniger als 14500 Bettlermarfen abgejept 

| worden, 

Ssraehs zukünftige Führer 
deihiwobochrim (Zalmudjünger) aus einer 

euffiichen Zalmudtoraichule 

Stämer-Anhlo 

Deadjtenswert it auf Dem Bilde, wie der eine Auden- 
junge mit dem anderen manfchelt und der Daneben fihen« 
den „Soja” Den Rüden wendet! Er Diltungiert jih von 
ihr, weil fie als Nihtjüdin nad dem Zolmud „tome‘ 

(unrein) ift, 



Hildesheimer Anden unter jich 
Was fich de Juden Sera und Echiemann boriverfen 

bie Juden W, Schürmann und Dermunn 
beim im Sabre 1992 gegenjeitig fehrieben; 
German Hera Hilbesbelm 

elne Maftchneiberel 

Herrn WM, Erhürmann 

Sildeshelm, 

bie Berufung it mir abgelehnt worden, weil au tmertin Ausjicht auf Erfolg befteht, an Ihrem Antereife hätte id) | gern geieben, wenn Id} den Broxeii neiwonnen hälte, Das Gerihht bat auf da& Mlrteil genen Poher & Danfer Be- 
sun genommen. Mir nehmen Sie 
was mie noch geblichen if, nachdem ich nach alten Reneln 
ber Nunit ausgenommen mworben bin. Das einzine, iva& ae nod geblieben üt, find meine Schulden. Den Ero- 
geh bäkte ich gern geivonnen, um Sie ichonen zu lön- 
nen. Da Sie aber mit allen Mitteln verfuchen, mich und meine Griftenz au vernichten, mu ich jegt bon | bieiem Standpunft abgehen. 
VBoher & Danler umd gegen die dentiche Tue A. ©. 
haben Sie nrmonnen auf Grund wiifentlich faliher An- 
gaben, die Sie vor Gericht gemacht Haben und zu Denen 
Cie mid, verleitet Haben, (Der Zalmub, bad geheime 
Gejehbucd ber Suben, 
einen Meineid zu leiten. Im Talmub fteht aeichrieben: 
„enn ein Aude einen Nidhtjuden betrogen oder beitohlen 

Den Prosch gegen den 

hat, jo darf er fal’h fhhwören, wenn er newih fit, Da | 
der Meineid nidt auflommt.” [Zore dea 259, 1 Haga) 
», Schr. b, St.) > £ Außerdem haben Sie mir bie fragfihe Aufitelfung 
bom 1, 4. 30 zurüdgegeben und mir aufgegeben, biejelbe 
nohmals zu jchreiben, aber zurüdaubatieren undb 10 | 
Chivons fehlen zu lafjen. Den Borteil pavon haben Sie 
allein. Ih brauche Sie wohl nicht barauf aufmerkjan | 
zu machen, welche Folgen bieje Gejchichte mm Haben wird, 
cd jehe mic durdy hr Vorgehen gezwungen, ber Fir- 

ma 9. & D, und meinen anderen Släubigern Nbichrift 

P. & ©, gegen Sie zuftanbe fommt, tut e3 mir Teib, baf; 
man Sie vielleicht aud) nod; belangen wird, Gie haben 
nie gegenüber allerdings eine Hemmungen, denn Sie 
haben mih ion darauf aufmerffam gemadjt, ba ich 
wid) ber Unterjchlagung jhuldig gemarht hätte, 

Hodjadjtend 

* 

Der Jude Ehürmann bat alfo burd) einen Meineid 
einen Wrozei gewonnen. Sein Rajjegenojfe Herz hat ihm 
mit einem weiteren Meimeib zum gewinnen bes Prozeiies 

ge3. 9. Herz. 

verholfen. Beim Teilen des Naubes geraten fie fih in | 
bie Haare. In jeiner Wut padt ber Jude Herz aus und 
besichtigt jeinen NHaljegenojien be3 Meineidbes umb ber 
Meimeiböverleitung. Der Jude Schürmann nimmt bie 
Drohungen nicht ernit. 

jeinem Slompflizen Gerz jelbjt Dinge, bie biefen ins AYucht- 
haus bringen würden. Das läht er in einem Briefe bucch- 
bliden, ben er nun an ben Juben Herz jchreibt: 

* 

Sily Ehürmann 
Beinfte Serren-Moßfchneiberel 

Heren Schneibermeifter Herm. Herz 

Hildesheim. 

Huf hr Schreiben vom 21. 7. 32 ermwibere id, baf | 
mein Nechtsbeiltand verreift ift und exit anfangs Yuguft 
twieber lommt. Nad) Hüdivradhe mit bemjelben werde 
id; eventuell auf Ihr Schreiben zurüdlommen. cd) be- 
merle joon jept, bafı ih, ben in Ihrem Brief ange | verurteilt, weil er jüabifyhe Interejjen jdiädigte. Und lündigten Mapnahmen mit großer Nuhe entgegeniche. 
shre niedrigen Berbähtigungen trejfen mid) nicht. Nenn 
Eie aber mit ben Gejeken in Konflılt geraten find, fo if 
bas Ihre Sadje. Sc warne Sie, unmwahre Behauptungex | 
weiterzugeben, ba id) jonjt Klage erheben imerbe, 

95. WB, Ehürmanıt. 

Auf biefen Brief Hin fährt ber Jube Herz mit jchive- 
rem Geihäp auf. Er fdhreibt: En 

Herrn W, Ehürmann, Hler 

Auf Ihr Schreiben vom 26, 7. 32 habe ih Ihnen | 
nur mitzuteilen, bab ich, wenn mir jemand einen ber- 
orligen Brief jhreiben würbe, und nicht auf Wahrheit 
berußt, id; benjenigen verflagen würbe, aud; wenn mein 

Der Stirmer Fam in den Vellb von Briefen, bie fid) | 
ders in Hildess | 

| Form geregelt haben, 
Hifbesbelm, 21, 7, 92 
Drawnihmriger Eirakı 18 | % or i | Sollten Sie eliva nicht nlauben, 

jept den Meit von bem, | 

erlaubt bem Quben vor Gericht | 

| berg eine 

| dab fie furdhtbar ftanfen. 

A ce t | der Schlinge zu ziehen, er fagte, er fei biejes Schreibens zugehen zu lafien. Wenn ein Rrozch 

Er meiß, baf fein Kumpan ben | 
Brief in ber erjten Hipe jchrieb. Außerdem weiß er von | 

Hilbesheim, 26. 7.32 | 

| Nude, wurde vom Pollseigericht in Jerufalem zu zwölf Nutene 

Nerhtsbeiftand ana be ber left 
aber werden mic nicht berflagen 
15. ds, Dita, | 

nereiit märe Eier 
Aenn Sie bie am die YUngelegenheit nicht in irgenb «einer 

| iwerbe id) bie Sache bem Etaats- arivalt Ibergeben. E38 war wohl ein nrofer Fehler von shnen, mir berarliges Material in bie Danb zu neben, 

habe, jo zeige ich diefe Ihnen. Ihre große Ruhe, von ber | | Sie fhreiben, it nicht ganz echt, aber jeder andere hätte Unfer Brozeh if nun au Ende Das Armenredt für | wohl dasfelbe geichrieben,.. 
* 

Nechtsbeiftandb bes Juben Schür- 

de). Serz. 

Ingtifchen ift ber 
mann von ber eife 
‚uber Herz folgenden 

Hectsantvalt unb Notar 
Dr. Vera 

Brief; 

Hllbeshelm, 8. 8.32 
Herren Schneidermeifter Hermann Ders, hier, 

Bon meiner Neife zurücgefehrt, hat mir Herr Schür: mann nunmehr die beiden Briefe vom 21: Sult unb 6. 
Auguft d, 8. vorgelegt, 

sh habe meinem Mandanten abgeraten, (er muhte 

| Wwarım D. Schr), Irgendelions zu unternehmen, ba er 

| obwohl bie Wriejfe fdjiwere Beleidigungen und Erpref- 

ba ich bie Papiere | 

zurüdgelehrt, Er fdhrieb an den | 

| mubjuben haben ben fall idhon Tängit vergeifen. Eie 

Sumdefutter für Nıchljuden 

lebten GEnbes bie Moflen einer Siloge genen Sie bei ber 
befannten fruchtlofen Boliftredung felbft Ieagen müßte, 

jungen enthalten. 

Wenn Sie glauben, hrerfeits etwas unternehmen 
au iollen, jo werde id Sie daran nit hindern fünien. 
Die Folgen haben ie fich felbft zuaufhreiben. 

Hohadtungsvoll 
ass. Tr, Vrrg, 

“ 

Der Nude Herz malte fi bie Folgen aus, Er fah 
Id} im Geijte bereits im Yudthans als Yellennachbar 
jeines Nafiegenofien Schfirmann. Cr hielt «4 fie ne» 
ratener ben Nidzug amzıtreten. Er hat nie Anzeige er- 
ftattet, Und jein Maffegenoffe Herz aud) nidt. Einer 
hatte ben andern in ber Hand. Ind fo fhivlegen benn 
beibe, 

Seitdem find 3 Xahre verfirihen. Die beiben Tal- 

hätten es jid nie träumen laffen, bat ihre Briefe ein« 
mal dem Stürmer in bie Hände unb fie jelbft vor ein 
Gericht fommen lönnten. 

Das Gericht in Hildesheim Hat bie Aufgabe, ben in 
ben Briefen eingeltandenen Verbredjen auf ben Grumb zu 
gehen und bie beiden Talmudjuben borthin zu fdiden, 

| wohin fie jhon lange gehören: ins Zuchthaus. 

Die verdsrkenen Sammelköpfe im Schaufenster des Meggeriuden Steinberg 
In Wuppertal-Eiberfeld befitt ber AFube Mar Stein» 

Mebgerei und Wurfifabrit, Bor furzem ftelfte 
er in jeinem Scaufenjteer Sammelköpfe zum Saufe 
aus, HZivei Nichtjuben, die einen ber Köpfe erjianden, 
gingen Damit zur Bolizei. E3 ftelfte fich heraus, baf bie 
Yammellöpfe volllommen verborben waren und 

Cs fam aur Gerichts- 
Der Jude Steinberg wuhte ben Kopf aus 

berreijt geivejen. 
Die Jüdin Steinberg und die jüdifche Berfäuferın Muth 
Bad) wurden angellagt. Sie hatten fich zum Berteidiger 
ben Auben Goldidymidt beitellt. Goldicdmidt verteidigte 
jeine Raffegenoffinnen folgendermaßen: Eine Veructeilung 
lönne nur erfolgen, wenn eriwiefen fei, bat die Dammel- 
föpfe gefundheitsfhädlid waren. Nun hätten fie 

berhandlung. 

aber einen derart üblen Geruch verbreitet, bahı fein Menic | 
jte geneilen hätte. Alfo, fo Fonftruierte biefer Sube, feien 
fie audh nit gnefundheitsfhäbhlid gewesen. 
(Eine jolde Verteidigung müifen fi beutfche Niditer von 
Juben bieten lafjen! D. Schr, b. &t ). Weiter erflärte 
ver ubde Soldjcdimidt: „Früher, unter normalen 
(1) Berhältnifjen, wäre aus der Angelegen- 
heit nihts gemadt worben.” Für ben Suben 

Der verprügelte AZudenbube 
Yusgerechnet in Herujalen 

Das „Schweizer Ysraelitiihe Wochenblatt” bringt in 
| Nr. 41 vom 11, Oktober 1935 folgende Notiz: 

Ein Schandurteil 

Jerufalem (M.TM) Bol Safra, ein 17 jähriger 

kreidhem verurteilt, meil er vor einem fübiidhen Geichält, bas 
deutfde Waren verlauit, Bolten ftand, um Sunden am Ber 
treten beifelben zu hindern, Bolizeirihter Bobilln bearündete 
das llrteil damit, dab Safra den antijüblihen Wonfott in 
Deutfdland nadjäflte und fo das jübilce Bolt jcäbinte, Indem 
er bie Einmpaihien ber Belt für bie jübifchen LZeidenden in 
Deutidiland minderte. 

Das Molizeigeriht in Serufolem hat den Qubenbuben 

body zeiert bie Jubenprejfe: „Ein Schandurteil”. 
Man kann ihnen halt nichts mehr recht madıen. 

Die Wirtsvsiker sehen am jüsijchen 
Darsjiten zu Grunde 

Der Aude ijt und bleibt Der ihpifche Barafit, ein 
| Ehmarofer, der wie ein jchapliher Bazillus fih immer | 
mehr auöbreitet, jo wie nur ein aünftiger Nährboden 

Dazu einlädt, Die Wirkung feines Dafeins aleicht ebens 
falld der von Echmarökern: wo er auftritt, jlirbi Das 
irtövoll nadı fürzerer oder längerer FJeit ab, 

Adolf Hitler: „Wiein Hampi* Eeite 334. 

Ein DoIR 035 den Juden 1um Heren Im Lande Math geht Grunde 

SHoldihmide find alfo bie jehigen nationalfozialiftifchen 
Berhältnife anormal, Der Stürmer wundert ji) nicht 
über biefe Auffalfung, wohl aber darüber, baß ein jübte 
her „Nechtsamvalt” die Frechheit bejigt, jie vor Gericht 
zum Musbrud au bringen. 

Den Vogel jdhoß aber fchlienfich die Kübin Steinberg 
ab. Sie erllärte: „Sür Menfhenmwaren bieftöpfe 
nicht beftimmt, e8 Hanbelt fihb um Hundes 
futter.” m biefe unglaubliche Erllärung bveritehen zu 
fönnen, muß man bie talmubdijcdhen Lehren kennen. 
Rad) dem Talmub it nur ber Jube als Menid) 
angujehen. Nidtjuben jind dem Tiere gleich zu Aadjten, 

a Rafdıi Erob. 22, 30_aejchrieiggnen 
„Der Ahım Michtjude) it wie rad." R,°°3 38 
Die Jübin Steinberg hatte die Köpfe an Nihtjuden 

als Nahrung verlauft. Für fie ift alfo, gemäß dem Tal- 
mud, ber Nidhtjube bem Hunde gleid. 

Das Urteil fiel fehr milde aus, Die Jübin Steinberg 
erhielt eine Gelditrafe von 200 Marf, die Zübin Bad) 
eine joldie von 30 Mark. Das Gefhäft wurde nicht (h) 2 
neichlojien. Ebenfo fam ber jübdijche Nectsanwalt Gold» 
dmide ungeichoren babon. 
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Süegermeliter La Ouardia Ichütfelt Benfamin Vorfer 

aus Barone, Ofla bei einem Zreifen von 1400 Tijabfindern 
im Eenteal Bar von Neunoet die Dans, 

Aus New Vorl Herald Tribune, Neunort 22, 8, 85 
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der Benölferung hohe ee Dort bie, jie 

fommen nidt um all pflügen, ZU fäen und au ichaffen. 

Sie kommen nur um zu ernten! ie wollen nur 

einheimjen. Zum arbeiten find nad) ihrer Ans 

fit nur Die „Gojims" da. Denn im jüdiien Geheims 

gejebbud) Zalmnd fteht gejchrieben: 

„Die Nichtjuden find erichafien, dem Juden zu Pier 

nen. Sie millen pitügen, jüeh, graben, mähen, binden, 

fieden und mahlen. Die Juden jind erjchaffen, das alles 

vorbereitet 34 finden.” (Beradoth 9- 58a und b.) 

._ Und jo wurde der Jude zım Blutegel, der fi) in 

den Körper des Boltes hineinbeißt und erft dann davon 

abläßt, wenn er fi) vollgejogen bat. Nicht umjonit 

hat man ihn jhon im Mittelalter einen Blutjauger, 

Parafit und Leutejchinder genannt. Der Jude fernt 

feine Aufbauarbeit. Sein ganzes Senten und Tradten 

ift auf die gerftörung der von den nihtjüdifchen 

Völkern gejchaftenen Werte gerichtet. Er fühlt fi als 

Herr! Wir aber jollen jeine Diener fein. Wir follen 

arbeiten. Er allein will ernten! 

Zahrhunderte Yang bat der Jude e3 jo getrieben. 

Sahrhunderte Yang hat er die nihtjüdiichen Bölfer 

auggenüßt und ausgebeutet. Hätte nicht der Nativnal: 

fozialismus feine warnende Stimme erhoben, dann wäre 

der Augenblid gefommen, an welchem der QZude feine 

—,————
— 

Aus dem änbalt 
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bolution geivefen find. Uber fie arbeiten in Wirklid)- 

feit genau fo wie ehedem am Nuin unjeres Volkes. 
Unter dem Dedmantel des „anftändigen Zuden“ 
begehen fie weiterhin ihre Verbreden. Ein Teil uns 
fereg Bolfes läßt fi von ihnen täufchen. Immer wie: 
der finden fi unaufgeflärte Bollsgenoffen, die fid) 
dazu bergeben dem „anftändigen Xuden” zu helfen. 
Und fie tun es fo lange, bis fie endlih am eigenen 
Leibe die wahre Gefinnung des Judentums verfpüren 
mäüfjen. Sie tun es fo lange, big ihnen dur) eige- 

nen Schaden bewußt wird, wie e8 um den „anjtän- 
digen Juden” in Wirklichkeit bejtellt ft. 

Das Banigefhäft Weil in Horb 

Solh ein „anftändiger Aude” Iebt aud in dem 
württembergifchen Städtchen Horb. Er heißt Carl Weil 

und ift der Inhaber eines Banfgejchäftes. Und weil 
er nun einmal als „anftändiger Zude” überall befannt 

war, jo fanden ji Taujende von Volfsgenoffen, Die 

ihm im Vertrauen auf feine „Anftändigleit" ihr Geld 
überbraäten. Der Arbeiter legte feine dur müh- 
fame Plage erjparten Grofhen im jüdifhen Bank: 
haus an, auf daß fie Zinfen brädten. Der Beamte 
ließ fein Gehalt überweifen und der Geihäfts- 

mann eröffnete beim Juden ein Stonto. So fam es, 

daß die Firma Weil & Eo. in Bülde über große Sum: 

men verfügen fonnte. Sie gründete in Tübingen eine 
Siliale und errichtete in vielen Orten eigene WMgens 

turen. Viele Hunderttaufende deutjchen Wollsvermöd- 

gen3 wanderten auf die jüdifche Bank. Das Anjehen 

des Zuden Weil wurde immer größer. 

Marner treten auf 
Freilich gab e8 in Horb mare VBolfsgenoffen, Die 

Haruım? 
äusden verweigern jüdifche Leichen für Unatomion 

Damit die Mebizinftndenten Gelegenheit haben, fi) anatomiihe Kenntnifle zu erwerben, 

erhalten bie Univerfitäten Leichen von Beritorbenen zugeftellt. An biefen Leihen burften bisher 

auch jüdifche Mebizinftubierende herumichneiden. Es ift ein gutes Jeichen ber 3eit, daß den 

nichtjüdifchen Studenten in Warjchau anifiel, daß unter ben bei der Anatomie angelieferten 

Leichen nie eine „beichnittene", d. 5. eine Iubenleihe zu fehen war. Nun ift barob an ber pol« 

nifhen Univerfität ein Rrad) zwifchen polnifhen und jübiihen Mebizinitubenten ausgebrochen. 

Die poinifchen Studenten verlangen, daß auch jüdifche Leichen geftellt werden und zwar in 

einem Prozentfaß, ber der Anzahl der jübifchen Studenten entipricht. Weil bie jüdifchen Studenten 

fi) weigerten der Forderung nadyaukommen, haben die polnifchen Studenten beichloffen, bie jübifchen 

Medizinftudierenden bis anf Weiteres weder zur Arbeit in der Anatomie noch zu ben Borlejungen 

zuzulafien, bis jenem Verlangen Folge geleijtet wird. 

Dan frägt fih nun, wie es komme, baß die Iuden fi) weigern jüdifche Leichen den Anatomien 

zur Verfügung zu ftellen. Wer diefe Frage beantworten will, braucht au im jübifchen Gejesbud 

ZSalmud-Shuldhan arud ein wenig Umfchau halten. Dort fteht nämlich gefchrieben: 

„Die Suden werben Menjhen genannt. Die Nihtjiuden aber werben nicht 

Menihen, jondern Bieh geheifen." (Talmndb: Baba mezia 1145.) 

Weil wir „Sojim* (Nichtiuden) in den Augen der Suden alfo gleih dem Tiere find, findet 

der Iude es in Ordnung, wenn an den Leihen der „Sojim* (Nichtiuden) herumgefchnitten wirb, 

Die Leichname jüdifcher Verftorbener aber können fir anatomifche Zwecke nicht geliefert werben, 

weil, ja, weil bie Suben allein — — „Menfchen“ find. — — — 

EEE EEE EEE EEE EEE SEEESERSEEERBSEREEEEESSBEN 

der Bücher aber ergab fi, daf diefer „reiche Onkel“ 
überhaupt Feine Gelder eingelegt, jondern von Weil 

tiefige Summen erhalten hatte. Als der Staatö- 

anwalt dem Zuden vorhielt, daß die Bant mit Dem 

„Onkel“ gar feine Korrejpondenz geführt habe, er- 

Sie glaubten nicht, daß der Jude ausfchliehlich nad 

den Richtlinien, die ihm fein Geheimgejegbud Talmud 

gibt, denkt und Handelt. Sie glauben nidt, daß im 

Zalmud gejchrieben fteht: 

„&8 ijt dem Juden verboten, feinen Bruder zu 

betrügen. Jedoch den Alım Midhtiuden) zu betrügen, 

ift erlanbt.“ (Cojchen hamifchpat 227, 1 u. 26.) 

„Das Hab und Gut der Nichtjuden ift herrenlos. 

Wer es zuerit an fi reißt, Dem gehört es.“ (Sojchen 

Hamijchpat 156, 5 Haga.) 

Und weil fie dem Stürmer nit glauben woll« 

ten, darum mußten fie zwangsläufig in ihr Unglüd 

rennen. Auch in Württemberg gab es Volfsgenpjien, 

die über den Stürmer Yädhelten. Sie fagten: „Das 

was der Stürmer bringt, kann unmästi wahr fein!“ = 
Juden. „ie. a ———- nam biaboge maltersi: ga kurze 

in das E:nfhaus Weil und lieferten ihr @eld ab. &ie 

fparten und jparten und jparten. Viele Hunderttaus 

fende wanderten in die Tajhen des Juden. Und 

heute? Heute find fie die Betrogenen. Heute müjjen 

te dur eigenen Schaden erkennen, daß der Stür« 

mer doch recht hat mit feinen ftetigen Warnungen. 

Heute wifjen fie, wer der Jude ift und was der 

Aude will. Und fie werden geheilt fein für alle Zeiten. 

Des weiteren aber zeigt der „zall Weil“ mit aller 

Deutlichfeit auf, wie wihtig und richtig der Punkt 

im Programm der Partei ift, der da lautet: 

Verftantlihung der Banten, @.9. 

Das £iebesmahl 

| 

Boild, die Rechnung bezahlt das frangöfiiche Volk 



Ssusdiiche Familiennamen 
Keber aufmerkjame Beobachter — ad) nein, e3 gehört 

nicht viel Beobachtungsgabe dazu — erkennt ohne weiteres 
den Juden an feinem Aeußeren. Daß er ung Deut- 
ihen auch nad) feinen Charaftereigenfchaften genügend be- 
fannt ift, verdanken wir im wejentlichen ber Aufflärungs- 
arbeit de3 Stirmers, wenn ber Einzelne nicht jelbft ge- 
nügend trübe Erfahrungen gemacht haben follte, Der 
Jude trägt aber noch ein Erfennungszeichen, das ift fein 
Yamtlienname. Sedes Find weiß heute, wer unter 
den Namen Barmat und NKutisfer feligen Angedenteng 
verborgen ift, und weiß auch, daß Levy, Silbermann, 
Karfunlelitein, Seelenfreund, Nothjdhild, Cohn ujw. ujm. 
feine Wrier find. 

Woher Tonmmt dba3? Unfere deutichen Familiennamen 
find natürlich gewachen, die jüdifchen find ein Kunft- 
produft Unfere Namen ftammen aus der Zeit des 
Mittelalters. Mit Beginn der Neuzeit ift ihre Bildung 
abgefhloffen. Die jüdifchen find viel jünger. Die Juden 
verharrten bei der Sitte, nur einen Namen zu führen, 
den Vornamen. Im Sahre 1797 verordnete der öfter- 
reihifhe Kaifer Sofeph IL, daß die Juden auch einen 
Familiennamen tragen follten. Gleichzeitig wurde ihnen 
verboten, ihre Gejchäftsbicher weiter in hebräifcher Sprache 
zu führen. Das ließ tief bliden. Ein panifcher Schreien 
überfiel bie Juden. Ein „heidnifcher” Name neben dem 
ehriwürdigen, heiligen, hebräiichen Namen! Wir werden 
fehen, wie begreiflich der Schref war. 

DOrtsausichiffe und Offiziere, die die Aushebungstifte 
für den Milttärdienft aufftellten, wurden mit der Durch- 
führung der Verordnung beauftragt. Eine wunderbare 
Blütenlefe von Namen entitand, wie Ladftod, Luditod- 
fhwinger, Schießpulver, Pırkserbeftandteil um. Wlan 
merft den Einfluß des Militäre. Es kommt aber nod) 
bejjer. Jude und Geld gehören zufammen wie Pech und 
Schwefel. Der „arme“ galiziiche Züd erhielt Nanıen 
wie Geldfhranf, Geldzähler, Gewinner, Schaderer, Wu- 
herer, Pumpian, Wechjelmann, Lump, Tafhengreifer, 
Galgenvogel, Galgenjtrid aufgebrummt. E3 kommt nocd) 
beifer. Der gejunde Haß, den die Juden unter der anders- 
rajjigen Bevölkerung gemwecdt hatten, entlud fich in ful- 
gender Namengebung: Freffer, Säufer, Stinfer, Schnup- 
fer, Nashorn, Bomade, Schuhmwichfe, Bruhband, Wanzen- 
tnider, Schwefelduft, Grünfpan, Allenfraut, Kuhichtwanz, 
Adjjelgerud), Kanalgitterbejtandteil, Kanalgerud, Nieren- 
ftein, Armfchweiß, Leibjprige, Hintergedanfe, Sinterviertel, 
Urinfogn, Sefäßgezwitfcher ufiv. Samuel Gefüßgezwiticher 
heißen? Für fein Geld in der Welt: Mancher galizifche 
Sude hat ficher hinten herum allerlei Gulden jpringen 
lafjen, um menigitens zu einem halbiwegd anjtändigen 
Namen zu kommen. 

Sn den nächften Jahrzehnten folgten bie einzelnen 
beutjchen Staaten dem ölterreichifchen Beifpiel, menn- 
gleich die „schönen“ galizifchen Namen vermieden mwur- 
den. Die Wahl des Namens wurde mehr oder weniger 
frei geftellt. Ullenthalben feste fich der jüdische Familien- 
rat zufammen, Vater: Abraham und Mutter: Sarah, die 
Kinder: Ifaak, Mofes, Leny, Ejther, Ruth ufiv. und das 
Namenjuhen ging los. VDteancher wählte jich einen alt- 
teftamentlichen, wie Mofes, Levy, Barudh, Gerfon, Sa- 
muel, auch wohl Samuelfohn u. &. Die Gelegenheit, den 
hebräifchen Namen zu tarnen, war aber zu günftig, als 
daß man fie vorübergehen Laffen fonnte. Aus dem Wiofes 
machte man einen Mofer oder Moffe, aus dem Simfon 
einen Samfon, aus Samuel einen Schmuhl, aus Salomo 
einen Sally, aus Keuy einen Löbe Löwe, Lewin und 
fogar Ludwig, aus Moardodhai einen Marr. Der Nanıe 
Gopn (= SPriefter) Elingt ebenfalls verdächtig, aber 
„Kahn“ Elingt ganz unschuldig. Der wißige Hans bon 
Bülow jagte: „Der Jude moduliert von o nah a.“ 
Aus dem Kahn machte man fogar Schiff, und Feiner 
merkt die hebräifche Abftammung!? Wuch mortgetreue 
Ueberfeßungen find beliebt, aus Barud wird Seligmann, 
aus Salomo Friedemann. Auc der in Nordweitdeutich- 
fand gebräuchlichfte Name Meyer wird gern gewählt, 
aber — und hier zeigt fich der Teufelsfug — nur wegen 
des Gleichllangs mit dem hHebräiichen Namen me-ir, 
db. bh. ber Erleuchtete. 

Ein großes Kapitel bilden die von Ortd- oder Lanb- 
Ihaftsnamen abgeleiteten Zamiliennamen. Doc muß man 
hier jelbftverftändlich vorfichtig fein; denn in Diefer Gruppe 
find gleichfall3 viele gute deutfche Samiliennamen. So ift 
3. 8. Nürnberger beitunmt fein Jude; denn den Juden 
war früher jedes Nachtquartier in Nürnberg Mauern 
verboten. Dasjelbe gilt für den Namen Bremer. Bis vor 
rund 100 Sahren hatte fein SJude in der alten Hanfaftadt 
Wohnreht. Am allgemeinen fann man iwohl die Pegel 
aufftellen: Je öftlicher der Nanıe Hingt, umfo verdächtiger 
ift er; fiehe Lemberger, Krafauer, Konig, Koniger, Dan- 

äiger, Kalifcher, Lasfer, Ellenbogen uf. Wuch bei ben 
folgenden tut man gut, fid) den Geburtsfchein der Groß- 
mutter vorlegen zu laffen, wie Oppenheimer, Warjchauer, 
Warburg, Dernberg, Bamberger, Schlefinger, Ansbader, 
Sranffurter, Defjauer (Deffoir), Hamburger, Speyer, 
Crailsheim, Wertheim, Gafjel, Wallheimer uf. 

Segt kommt die große Gruppe ber Phantafienamen 
aus dem Gebiet der Botanik, der Zoologie und der Mi- 
neralogie. Alles „wunderbare“, „Eangvolle” Namen! Ein 
förmlicher Blumenftrauß fommt zufammen: Ehrenpreis, 
Rojenduft, Nofenthal, Beilhenfeld, Tulpenbaum, NRojen- 
baum, Rofenfeld, Rofenmarf u. a. Der Sude ift befann- 
lich fehr „tapfer“, warum joll er fich nicht Yöwe, Wolff 
und Adler nennen? Schnell laufen fann er auch mit 

feinen Mrummen Beinen, er wählt ben Namen Hirfdh 
oder Hirfchfed. Das dantbarfte Feld bietet die Mineralo« 
gie in ihrem Neichtum an Gold, Silber und Cdelfteinen, 
Eine ftattlice Reihe marjchiert an uns vorüber; Gold“ 
fhmidt, Goldmann, Goldftein, Silber, Silbermann, Perl« 
mutter, Nubinjtein, Karfunfeljtein, Silberjtein, Edeljtein, 
Saphir, Weinitein, Einftein, NRothitein, Braunjtein, Guld« 
mar, Goldftein u. a. 

Soll man es dem Juden vermehren, wenn er ft 
feinem Namen bartut, was für ein „biederer Ehrenmann‘ 
er ift? Wie „tugendhaft” Eingen Ehrenthal, Ehrenreid), 
Liebermann, Qugendreid, Armenfreund, Seelenfreumd, 
Edelmutd und Bauernfreund! 

Nothihild ift ein fogenannter Hausname Sn der 
Frankfurter Judengaffe Nr. 26 wohnte der Jude Maier 
Anfelm. Ein rotes Schild vor dem Haufe mies barauf 
hin, daß hier ein Banfgeichäft betrieben würde. Als dag 
Gejeg betr. Führung eines Familiennamens erfhien, 
nannte Maier Anjelm fih Rothihild, u. 

Beim Dfandleiher 

Devifenjchieber vor 300 Hahren 

Was die Sächliiche Berg-Ördnung berichtet 

Sadjen ift ein altes Bergiwerfsland. Schon ir alter 
Hgeit wurden dort Erze gegraben und Silber getvonnen. 
Diefed Silber wurde Hauptjählih zur Prägung von 
Münzen berivendet. 

Wo Edelmetalle find, da findet fich der Jude ein. Die 
Regierung Sachjfen hatte mit ihm ihre Erfahrungen ge- 
macht. Der Jude beitach die Bergleute, daß jie ihm 
heimlich Erz oder Silber verjchafften, dag er dann außer 
Landes fchob. Die Sächfifche Regierung ließ darum in 
die „Berg Ordnung“ folgenden Artikel fegen: 

76. Artikel 

„Suden follen nicht geduldet noch gehaufet werden, 
Vielmehr Haben wir erfahren, daß folh Erz und Silber 
ven Suden, fo ihren Interjchleif und Diebespraftifen 
in unferm Lande madhen, joll unterfhoben, und von ihnen 
aufgefaufft, md förder aus unferen Landen verjcleifft 
werden. Sp wollen wir num, Daß Hinfürder Fein Sude 
auff unfern Bergitädten an einem Ort über Nadt, von 
jemandes unferer Unterthanen foll beierberget werden. 
Da ihn aber jemandes, es jey Wirth oder ein anderer, 
herbergen würde, der joll ernitlich Darumb geftraft werden. 
Und jollen fid) alfo alle die unfern enthalten bey Leibes 

Gent nur zu Denilhen Neriien und Kedtsannällen! 

Stürmer-Achto 

Der Ramfdjjude fragt nicht, woher etwas kommt, ihm geht es lediglih um den Rebbadı 

nn nn nenn nennen ernennen] 

Straf, die ihnen im Fall der Uebertretung begegnen jo, 
irgend mit einem Juden Diesfalls Gemeinjchaft zu Haben, 
zu handeln uder über Nacht zu Haufen, 

Wirde aber ein Jude darüber betroffen werden, wie 
er Silber verjchleiffet, fo full er Den halben Teil alles 
des, jo bey ihm gefunden, uns und den anderen Theil 
dem, der ihn zu Hafften Triegen wird, verfallen fein. Und 
jo er mehr denn einmal brüdjig, foll er an Leib und Gutt 
gejtrafft werden.“ 

Diefe „Berg-Ördnung‘ wurde erlaifen im Zahre 1589, 
alfo vor 450 Fahren. Da waren die Juden jchon derart 
ald Devijenichieber befannt und gefürchtet, daß fie nie» 
mand beherbergen durfte. Wir brauchen uns nicht zu 
wundern, wenn fich bei den Juden diefe Eigenfchaft big 
heute gewaltig verfihlimmert hat. 

EEE EEE ERREGER 

Die Tatfache, daß neun Jehntel alles 

literarifchen Schmutjes, künftlerifcdjen Rit- 

fches und theatralifchen Blödfinns auf das 

Ronto eines Dolkes zu fchreiben find, das 

kaum ein Aundertftel aller Bewohner im 

Lande beträgt, läßt fic; nicht einfach weg- 

leugnen. Es ift eben fo. 

Adolf Hitler, „Mein kampf”, Seite 62 



Das Bekenntnis 
Die der Aude das Weihnachtsfejt verhöhnt 

Das Volk der Juden feiert feine jogenannten relt- 

Giöfen Feittage an andern Zeitpunkten, wie Das Deut- 
The Ariftlihe Bolf. Die Fefte der Auden find zum 

Teil Erinnerungstage des Grauens und der Scheuß- 
lichfeit. Das Baffahfeft feiern die Juden zur Er- 
innerung an die Erfhlagung der Erftgeburt 

in Megypptenland. Das PBurimfeft feiern fie 

zur Erinnerung an die Ermordung von 75 000 

MUntifemiten in PRerjien Das Berjöh: 
nungsfeft ift ein Feft, an dem fi der Bude durd 

Das „KKolnidre-Gebet” von allen gefchworenen Eiden, 

Berjiderungen und gegebenen Ehrenworten 

Iosfagt. Der Nichtjude weift, wenn er von diejen füpi- 
ichen Seiten bricht, auf diefe Tatfachen hin und jtellt 

ihnen gegenüber die Feite des Deutichen Volfes, Die 

erhebend, edel und anftändig find. Der Sude aber 
handelt anders. Er Handelt fo, wie e3 der Talmud 

ihm befiehlt. Zm Talmıd ift dem Suden vorgefchrie: 

ben, Die nichtjüdischen Fefte und Feiertage läder- 

li zu maden und den Gott der Ehriften zu 

verhöhnen Im Talmud fteht aefchrieben; 

„E3 ift erfanbt, Den Gott Der Nichtjiuden zu bers 

fpotten.“ (Sore dea 147, 5.) 

Der Deutfche feiert in Diefen Tagen eines feiner 
heiligften Fefte, das Weihbnadtsfeflt Es ift Der 
Geburt Ehrifti geweiht. Der Geburt Des großen Pre- 

Digers, der von den Juden fagte: 

„Euer Bater ift der Teufel. Er ift en Men: 

fhenmörder von Anfang an. Er ift die Tüge 

jelbjt und der Vater der Lüge.” (Eng. Zoh. 8, 44.) 

Der Zude verfluht Ddiefes Felt. Er verflucht und 
befhimpft und befpeit diejenigen, die das Chriftfeft 

feiern. Und er verhöhnt in wahnjinnigen Hafje Ehriz 

us und feine Mutter. Die nigtjüdifhe Menjchheit 

möge aufhordden was der Zude Kfaae MWiayer Wie, der 

in Cincinnati (Amerika) als Rabbiner tätig war, im 

„Siddifh Ssraelitifhden FSamilienblatt 

Deborah“ jchrieb: 
„E83 iit ein Mafel (Glüd), day der Tolch (der Ge: 

frenzigte) in die Welt gekommen ift. Die alte Sage, dai; 

der Tolch von Den Juden Fommt, hat heute noch ihre 

Siktigfeit; aber Echren wir Die Ordnung der Dinge für 

den Angenblid num und jagen wir, Day; Die Inden 

Die größten Brofite de3 ganzen Jahres 

dem Sohne der Mariaverdanften. Vie Schau: 

fenjter haben einladendes Ansjehen; jie find angejültt 

mit den fchönften, ausgejuchtejten, nettejten Sachen, Die 

man nur irgendiwo finden fanıı. Unter den PBelziwaren 

von Aitrachan, Scehundjellen, Mint (Wiejel), Zobel und 

Dtter Hi3 zum Fuchs und Marder haben wir die jchönjte 

denfbare Auswahl, und wohlfeiler al8 auf irgendeinem 

anderen Markt. Was japanische und chinejiiche Ehinud- 

waren, von jhönen Broncen bi3 zu den Finjtlich ge= 

Schnitten Fächern, anbelangt, jo beherrichen wir die Si= 

Jakob und Golditein 
Die 14 farätigen Emigrantenjuden aus Berlin 

r Az die nationaffoztafiftiiche Nevolution über Deutjch- 
Yand Hinwegging, da zogen es viele Juden vor, über die 
Grenzen zu fliehen und im Ausland jich niederzulaljen. 
Die Weltjudenpreffe aber erhob ein furchtbares Gejchrei 
über den angeblichen „twiedererwachten Barbarismus in 
Deutfchland. Die Negierungen des Auslandes fielen zum 
großen Teil auf das Gefchrei der Judenpreffe und auf 
ihre Greuelpropaganda herein. Gajtfreumdlich öffneten 
fie ihre Grenzen und ließen die aus Deutfchland kom- 
menden umnheimfichen Scharen manfchelnder Juden in 
ihren Städten aufieden. Heute erkennen fie mehr und 
mehr, daß fie einen Völferausiwurf bei jich aufgenommen 
haben, der die Gaftfreundfihaft md das weibilche Mitleid 
feier Gaftgeber in fehmählichiter Weije mißbraucht. 

Zu den Ländern, deren verjudete Zeitungen jich der 
jidiiegen Grenelpeße willig zur Verfügung ftellten, ge 
hört auch die Schweiz. Zivei Juden, Jofef Jakob und 
Werner Golditein geheiben, hatten die Stadt Berlin ver- 
Yaifen. Der Boden war ihnen unter den Fühen zu heiß 

geivorden und jo wandten fie fic) nach der Schweiz. Sie 
mußten, in diejent gefobten Lande gibt e3 noch fjehr viele 
Yiberale und demofratifche Simpel, die da jagen: „Der 

Sude ift ein intelligentes Kulturvolf.” Su 

der Schweiz angekommen, juchten die Juden Jakob und 

Gofdftein verfchiedene Schweizer Gejchäftsleute auf. Sie 

ftellten fich al3 die Abgejandten des „intelligenten jidi- 
fchen Kultivvolles“ vor und erklärten ihnen, dah fie 
verinöge ihrer „Smtelligenz” eine großartige Erfindung 

gemacht Hätten. Sie feien in der Lage, durch eine Ver- 

chmelzung verjehiedener Metalle 14farätiges Gold 
zu erzeugen Ms die Schweizer Kaufleute davon 

hörten, befamen fie das bekannte Goldfieber. Allem 
Anjcheine nach find fie doch nicht fo „aufgektärt“, mie 
fie fich’8 einbifden. Dem fie glaubten den Hofuspofus 
der beiden Juden. Sie ftenerten zufammen und fiehe, 
die Suden Safob ımd Soldftein hatten in Kurzer Zeit ein 
Kapital in der Höhe von 28000 Franfen in der Hand. 
Damit begaben fie fich nach Genf und Nizza und 
verlummpten md veriuderten es in Fırrzer Zeit. Inztoiichen 
Hatten die aus allen Hinmmeln geftürzten Schweizer Kauf 
Yente der Staatsanwalt und die Polizei mobil gemacht. 
Aber e3 war wicht mehr zu retten. Nur die beiden Ju- 
den tuaren noch da, das war der jchmähliche Lleberreft des 
14 farätigen Goldtraumes. Die Juden Jakob und Gold- 
jtein Famen vor das Schivurgericht und diejes brannte 
jedem der „Erfinder 

2 Jahre 3 Monate Zuchthang 

und Iebenslängliche Landesverweifung hinauf. 

Die Schweizer Kaufleute find durch Schaden Flug ge- 
worden. Sie haben erfahren, was Adolf Hitler den Böl- 
fern des Auslandes einst zurief. Nämlich, daß ihnen 
noch die Augen aufgehen werden über das Sejindel, dejfen 
fie fie) fo barmherzig annahmen. Den Schweizer lauf- 
leuten find fie aufgegangen und wer über die Judenfrage 
unterrichtet werden will, der möge fie fragen, welche Er- 
fahrıumgen fie mit den 14 farätigen Emigrantenjuden Ja: 
fob und Goldjtein gemacht Habeı. 

on Amerika 

Aus Finkelitein als Aufwiegler in dor 

ameritanischen Armee 

Die Zeitung „Franzisto Eraminer” vom 3. 11. 35 

bringt folgenden Artikel; 

Das tote Präfidium fteht im Derdadjt auf 

verbotenen Wegen eingewandert zu fein 

fommuniftifdje Quertreibereien innerhalb der Armee feftgeftellt 

Sat FZinkelftein, weldher auf Antrag de3 Nad: 

richtenbüros Des Heeres verhaftet wurde, weil ex im 

Berdanht ftcht, in gewifjen Streifen Tommmniftifche 

Fdeen verbreitet zu Haben, Ichte von einer Penjion, 

welche ihm vom NSU. Staatzminijterium de Fuiern 

gewährt wurde, 

Zintelftein wanderte auf Frunmen Wegen don 

Polen 1922 ein nnd erreichte feine Aufnahme in Die 

Armee ebenfalls auf illegalem Wege. 1926 wurde er 

wegen Förperlicher Nngeeignetheit entlajjen. 

Er verjuchte, jich wieder einjchreiben zu lafjen, er- 

hielt diesmal aber feine Erlaubnis Durch die Wafhinge 

toner Behörden. Er ijt jest Drganijator und Siafjier 

für die Liga jugendlicher Kommunisten. 

* 

Suden find die Piltatoren don Gowjetrußland. 
Kuden hegen in der amerifanifchen Armee. Juden 
wollen die Welt revofutionieren. Wird man in Amerifa 

aus diefen Tatfahen die entiprechende Lehre ziehen? 

Ohne Coung der Jubenftage Reine Elung Des Deutipen Dolnes 
Julius ätteiner 

tuation, und manches [höne Mädchen wird glüds 

lich gemacht werden Durch vrientatifche Schmudjadhen, 

wenn Der Geburtstag des „Sanfts und Demütigen‘, 

der unter Efeln nd dergleichen geboren wurde, ae 

bricht. Unfere Inden find nicht ganz gleichgültig ges 

aen den Ghrifttag; fie beobachten den Tag, mit Ges 

jchenfemachen wenigitens, mit weit mehr religiöfer Sals 

bung als den Rofh Hafyanah (üdiiher Nenjahrstag). 

E3 ift übrigens weit befjer, Den Ehriittag 

zu haben, als die Reit; und wenn fi Die 

Jungfran nur dazu verjtanden hätte, und 

nodh einen Buben in Sommer zu beides 

ren, fodak wir 2 EHrifttage hätten, jo häts 

te ih ihr gerne unjere EChinejen überlajs 

fen.“ 

Sp jchreibt der Jude über Ehrijtus und das deutfche 

Chriftfeft. Das deutfhe Bolf möge das nie vergejjen. 

Haufieriude Flanter 
Er machte betrügeriihe Haufiergeichäfte und 

jchändete deutiche Frauen 

VBichjuden und jüdifche Haufierer kommen hinaus 

auf's Land und hinein in Die Bauershänfer. E& geht 

ihnen Dabei aber nicht blog Darum, einen guten Handel 

mit Tieren oder ein gutes Gefchäft mit Hanfiererwaren 

zu machen. Das Talnudgejeh, das dem Juden erlaubt, 

nihtjüdifhe FSranen und Mädchen zu mii- 

brauden, begleitet die Fremdraifigen anf ihren Ges 

ihäjtsgängen und Die Gier, die ihnen im Binte ala 

Stürmer-Arhiv 

Haufierjude Slanfer 

uralte Erbe fitt, Yäht fie Verbrechen auf VBerbreden 

begehen. Auch der Tude Flanter von Lihtenan 

im Badener Lande, gab fich bei feinen Hanfiergeihäften 

nicht mit dem Gejchäftemadhen allein zufrieden, Er 

ihändete Mädchen und jchändete Sranen uud je blondex 

und Hblanäugiger fie waren, Deito größer war fein 

Drang fie zu verderben. Nnd wo c3 möglich gemacht 

werden Fonnte, da betrog er jeine Dpfer noch um Das 

Verfprocene. Eine arme 58jährige Witwe, Der er 

eine Nähmajchine abzulijten verjuchte, warf er zu Wo» 

den, um jie zu vergewaltigen. Nur Der verzweifelte 

Widerjftand der Neberjallenen verhinderte das Vers 

brechen. Zud SIanter wurde in Schuthaft genommen, 

"Btürmer-Arhio 

Mar Aahlerf, ein langjähriger Vorkämpfer für den 

Stürmer am Stürmerkaffen in Berlin Neufempelhof 



Das Berbrechen in Oldendorf 
Bierzehniährines Kind wurde unter Beihilfe einer Zudenfamilie gejfchändet 

E83 gibt in Deutichland Millionen Menfcdhen, die erft 
durch die Aufflüruugsarbeit des Stürmers erfuhren, dat 
es eine NRaffenfchande nibt. Durdy den Stürmer wurden 
ihnen die Nugen geöffnet und fie willen jest, dab nur 
der Nufgeflärte mithelfen Tann weiteres Unglüd zu ver- 
hüten. Und fie danfen mit vollen Herzen dem „Führer, 
daß er die Nürnberger Schubgefebe fehuf, die die Gefahr 
der NRaffenfhändung Herabmindern und die Möglidjfeit 
neben begangene Verbrechen zu beitrafen. Wie nötig Die 
Nürnberger Schußgeieße find, zeigt aud) der im Folgenden 
geichilderte Fall von Olvendorf. 

Sun der Grafihaft Schaumburg im Weitfäliichen 

Zande liegt der Ort DIdenpdorf. Ein richtiges Juden 
net. Schon Seit jeher ift Diejes Land vom Quden 
fhwer heimgefudt. Von Münfter und Paderborn her 
ftrömten die Juden fehon feit Sahrhunderten übers 
Land und ließen jich in den Dörfern und Fleden nieder. 
Ste faugten Die bäuerlihe Bevölterung aus und über: 

zogen das ganze Land mit ihrem grauenhaften Wucher. 

Seder große Bauer hatte feinen „Hofjuden“, der wie 
eine Zede an ihm hing und jeder Kleine Bauer war an 

füdifche Halsabfchneider Über und über verichuldet. Da- 
bei ftand der Zude den Nichtjuden und bejfonders den 
nihtjüdifchen Frauen mit zunifcher Frivolität gegen- 

iiber. Er fchändete und verdarb Frauen und Mädchen. 
Sein ganzes Auftreten brachte die talmudifhe Anz 
fhauung zum Wusdrud, welche heißt: 

„Die Nichtjüdin it dem VBiche gleich, fie fann dom 

Suden migbrandht werden.“ 

E3 ift verftändlih, daß in diefem Lande der Anti- 
femitismus immer wieder aufflammte. Der Fatholifche 
Belennerbifchof Dr. Nonrad Martin war lange Zeit 

antifemitifch tätig, er fehrieb u. a. eine lange Abhand- 
lung über die Judenfrage, die der Stürmer demnädft 

veröffentlichen wird. 
Sn Diefem Lande befindet fi alfo die Drticdhaft 

DIdendorf und in Diefer wohnen jhon feit langem 
Die Zuden Löwenitein. Sie befiten ein eigenes Haus 
und find Vichhändler. ES find zwei Brüder, der eine 
heißt Mag, der andere Adolf Löwenftein. E3 braudt 
nit Darauf Hingewiejen zu werden, daß jte das natin« 
nalfozialiftifhe Deutjichland Hafjen. Der Jude Wdoif 
Löwenftein ftreute erjt vor kurzem dag Gericht aus, er 

(der Zude) Habe dem Winterhilfswert 500 Mark ye- 

fpendet und außerdem befäme Die Stauenfchaftsleiterin 

von jedem gejchlachteten Tier 20 Pfund Hleiih. Der 

Sude berbreitete Diejeg Gerücht, a3 feidjtverftändfid) 

erlogen war, um eimesteils fi als Freund der Nas 

tionalfozialijten hinzuftellen, andernteils will er damit 

die betreffenden Aımtsjtellen verdächtigen, fie wären 

judenhörig. In einer Wirtjchaft, in der jic der Jude fo 

brüftete, wırrde er dafür von SA.-Männern gezüchtigt. 

Dieje Juden hatten erft jeit kurzem in ihrem Haufe 

ein nichtjüdifches Mädchen im Wlter von 14 Sahren 

befhäftigt. EI war das Kind armer Arbeitersleute. 

Sie waren darauf angewiejen, daß das Mädel eine 

Kleinigkeit verdiente und außerdem hielten jie «8 für 

ausgefchloffen, dak ihm im Haufe Der Quden efivas 

pajjieven fünne. Es war ja nod) ein Kind, erjt 14 Zahre 

alt. Eines Tages aber fam der nihtjüdifhe Knecht des 

Suden Löwenftein zu den Eltern des Mäddiens. Er 

erzählte ihnen, daß das Kind in den lekten Tagen einen 

pöllig verftörten und fchenen Eindrud auf ihn made 

und daß es von einem der Juden, Dem Iulins Manııe 

heimer, auf Schritt und Tritt verfolgt werde. Wohl 

gehe das Mädchen dem Juden aus dem Wege, allein 

diefer fauere ihm überall auf und es mache den Ein- 

drud, als ob fie ihın bald in Verzweiflung unterliege. 

Zutins Mannheimer fei als Viehauffäufer bei den 

Suden Löwenflein tätig. 

Der Bater lich fofort das Mädchen zu fi rufen. 

Er fprad) in ernfter Weije auf es ein und plöglich Löfte 

fi) das Grauen, da3 wie verjteinert auf dem Gefichte 

des Kindes lag und unter wilden Schluchzen madte 

e3 dem Pater ein erjchüitterndes Geftändnis. 

Die Familie Löwenjtein fah jehon jeit längerer Beit 

auf das Mädden und in ihren Gejichtern lag eine 

heimliche und teufliiche Freude. Bejonders aber ver- 

folgte fie mit gierigen, glänzenden Bliden der Jude 

Sulins Mannheimer. Das Kind freute jic, daß alle 

fo freundlih zu ihm waren, e$ ahnte nihtg NUrges. 

Zwei niätjüdifhe Hausaehilfinnen maren außer dem 

Kinde no bei den Juden bejehäftigt, jedoch ichienen 

diefe hon völlig verjudet zu fein. Eines Abends hätte 

nun der Jude Adolf Löwenjtein fie in fein Zimmer 
gerufen. ES waren dort anmefend der Zude Mann: 

heimer, die Nichte des Löwenjtein, die Küdin Levy und 
die zwei im Haufe beichäftigten Nichtjüdinnen. Sie hät- 
ten fich alle fonderbar freundlich benoinmen und hätten 

eigenartige Neden geführt. Und bejonders die Suden 

hätten fie jo jonderbar triumphierend angefchaut. Plöß- 

lich feien alle zufammen binausgegangen. Nur der 

Sude Mannheimer jei nod) dagewejen. Der hätte Tich 

augenblidli auf fie gejtürzt und fi) zu nähern ver= 

fudt. Sie habe ihn ins Gejicht geifchlagen. Dann habe 
fie gefchrieen und jich verzweifelt gewehrt. Obwohl Die 
Suden alles hören mußten, fei ihr Doch niemand zu 

Hilfe gefommen. (Die Juden bandelten nad) dem Tals- 
mud. Dort fteht gefchrieben: „Ein nihtjüdifches Mäd- 

chen, das drei Jahre alt ift, fanıı gefhändet werden.“ 

Abodah farah 37e). Ste hätte geweint und gefleht, 

aber der Zude hätte fein Erbarmen gefannt. Wie ein 

Tier habe er fi auf fie geftürzt und jhliehlidh feien 

ihre Kräfte erlahmt. 
Das 14jührige deutfhe Mädchen war von dem Yus 

den Julius Mannheimer in Zufammenarbeit mit Der 
Sudenfamilie Löwenjtein vergewaltigt und germwändet 

worden. Am 14. Zuli 1935 wurde Aulius Manıtheiner 
verhaftet, am 16. Zuli folgten ihm feine Rafjegerofien 

Mar und Adoıf Löwenjtein ins Gefängnis nad. Gie 

find der Beihilfe angeflagt. 
Der Zude Adolf Löwenjtein ift al NRafjefhänder 

defannt. Schon im Sabre 1923 faß er wegen eines 

Sittlichfeitsperbredens im Gefüngnis. 
Das ift das Verbrechen in Oldendorf. Gefchehen im 

nationalfozialiftiihen Deutjchland im Jahre 1935. Die 
nihtjüdifhe VBenölferung atmet auf, daß Die Najje- 

ihänder endlich gefaßt find. Eine Sühne aber Tann 
für dag Verbrechen leider nicht gejchaffen werden. Was 

der Zude Mannheimer tat, war [eelifher Mord. 
Mord aber ift mit dem Tode zu beftrafen. Bor huns 
dertfünfzig Sahren nod wäre Iulins Mannheimer aufs 

gehängt worden. 

uden in Deutichland 

Dit Kind und Kegel in der Reichshauptitadt 
StürmerArhie 

TEEN EEE EFEEEETEILRESETEEEREEET BEFORE FTEEETEERIEETEER SE SGEREETFE FE TE ERESGORIEFFSRT FORTE RERERBREE BE HIER EG SENEORGE TRESOR SER) 

Sie fürchten Streicher 

Has ein Londoner Audenblatt ichreibt 

Das in London erfcheinende Blatt „Jewish Chronicle” 

meldet in feiner Ausgabe vom 29. 11. 35 jeinen Lefern, 

daß Streidler demmächtt in Danzig fprechen werde. &8 

fchreibt: 
„Die Juden Danzigs find fehr beunruhigt über die 

Nachricht, dab; der befannte Julius Streider beab= 

fihtigt, die Stadt zu befuchen. Sein lehter Bejud) vor 

einigen Monaten führte zu einem Wiederaufleben der 

antijüdifchen Ausfhreitungen. Heute Hört man jchon den 

Ruf: Willfommen Streider! Die jünischen Bes 

fürdtungen in Zufjammenhang mit dem Bejuc) Strei- 

ders werden nod) erhöht durd) die Laugeit dev Danziger 

Behörden, die antijüdijde Aktivität und Den Boykott ein- 

zudänmen.‘ 

Streicher hat befanmtlich Schon des öfteren in Danzig 

gefprochen. Die Juden wijfen ganz genau, daß ihnen 

dabei nie etwas zu Leid geihah. Was die Juden auf 

regt, ift die Tatjache, dal die Danziger Bevölkerung 

dur) die Neden Streihers eine gründliche Aufklärumg 

Fin DOIK Das Don Juden jum Fern im Lande matt get ju Stunde 

erhält und Hernadh) nicht mehr wie bisher der Juden 
auf den Leim geht. Um die Vorträge Etreidiers zu ver- 
hindern, haben die Danziger Juden fid) in einer Denk 
jchrift bereit3 beim „Wölferbund‘ bejchivert, jedoch ohne 
Erfolg. h 

Stünner-Achio 

Am Stürmerbaften in Treplow 



Das it der Jude 
Erlebniffe mit Juden in Südamerila 

Cin ehemaliger Nuslandsdeutfcher, der viele Jahre In 

Argentinien zugebracht Hat, fehrieb dem Stürmer 

einen Brief, Diefer Brief bejtätigt das, was der Stürmer 

fon feit breizehn Jahren immer und immer wieder 

fhreibt: Dem Juden ift der Haug zum Ber: 

breden angeboren! Ganz gleid, ob er in Deuts 

land oder Sranfreich lebt, ob er den „Engländer“ oder 

EEE TREINIEN morliert, immer wird er Jude 

eiben 

Sieber Stürmer! 

Nad) Beendigung des Weltkrieges wanderte ih als 

Einundzwanzigjähriger von Deutfchland über Holland 

nad) Südamerita aus. Wie jhön das Deutiche Bater- 

Yand und wie vertrauensjelig der deutihe Menjd if, 

habe ich exjt in dem Augenblid am tiefjten empfunden, 

als ich den erjten Schritt aufg fremde Schiff und jomit 

ins Ausland tat. 

Wie freute ich mich, als ic auf dem bolländifchen 

Baflagierdampfer joviele deutiche Laute hörte. Meine 

Freude follte aber nicht lange währen. Xe weiter mir 

uns vom Lande entfernten, dejto mehr mußte id) er- 

fennen, daß diefe deutjchiprehenden Menfchen nit 

Deutfche fondern Zuden waren. Viele famen aus 

Nufland und Polen und jtrogten vor Schmuß. Sie 

Iagen mit ihren faulen Weibern auf den Deds herum 

wie fettgefrejiene Robben. Ueber alles, was nit fü- 

difeh mar, zogen fie in niederträgtigfter Art 108. Für 

jeden fanden fie eine Tierähnlichfeit oder einen Tier- 

namen. ®Verließen wir am Sonntag Vormittag den 

GSottesdienft, dann beläftigten fie unjeren Pfarrer 

und jagten, unjere Frömmigfeit wäre nur Duatid. 

Sie felbjt aber durften nicht im mindeiten geftört mer- 

den, wenn fie ftundenlang in den Schiffgängen ihren 

Talmud und was fonft no ftudierten. Wollte ir- 

gendein Paffagier vorbeigehen, dann ftellten alle Suden 

ihlagartig die Beine an Die gegenüberliegende Wand. 

Sch erzählte meinem Freunde, einen handfeften Bayern, 

der auch unter den Juden viel zu leiden hatte, diefen 

Vorfall. Und als die Juden uns wieder den Weg ver: 

fperren mwollten, jehlugen wir fie auf bie Beine, daß fie 

zeternd davonliefen. 

Am meiften wollten fi die Juden bei unjeren 

$rauen beliebt maden. Sie markierten den noblen 

Kavalier, um ihre talmudijchen Ziele zu erreichen. Aber 

wir Härten die Frauen auf und warnten fie. &o fam 

e3, daß die Zuden fluchend ihre Bemühungen auf: 

geben mußten. In Argentinien lebte ih in der Stadt 

Viendoza in den Eordilleren. Hier lernte ih eine aus 

Nriederjachien eingemanderte deutjche Samilie fennen. 

Der Familienvorjtand war ein ehrlicher Sleifchermetiter. 

Er bejaß eine hübjche blonde Tochter. Es fiel mir auf, 

daß die Eltern nichts dagegen hatten, daß ein Jude 

fih um ihre Tochter bemühte. Sie Tießen die beiden 

Wü > 

Her Stürmer im britiichen Rundiunt 
Manchmal kommt es anders als der Jude denkt 

Antäplich des Neichsparteitages der Freiheit erichien 

die Stürmer-Sondernummer „Menjhenmörbder von 

Anfang an.“ In ihr wurde ber geichichtliche Nachweis 

erbracht, daß dem bolfchemiitijchen Maffenmord in Rufe 

{and viele andere vorausgegangen find, die insbejonders 

auch durch die Ritel Bud C her, „bie QJubden in | 
De ir „. h 

Er Maar jehherg” Ol zayypien). se NT 

Vorgängen, die der Jude gern vergejien haben möchte, 

gingen dem MWeltjudentum jeher auf die Nerven. In 

feifen Gazetten wurde nicht etwa davon geichrieben, daß 

da3 Tatfachenmaterial des Stürmers gefhicd tlich feit- 

gelegt fei, nein, man jchimpfte nur über die Stürmer- 

leute, die e3 gerwagt hatten, durch Vergangenes bie Ge 

genmwart zu erhellen. 
Sene Stürmer-Sondernummeh mu aud) auf ben Di- 

reftor de3 britischen Rıumdfunfes großen Cindrud ge» 

macht haben. Der britiiche Madio gab nämlich feinen 

Hörern einen anfchaulichen Inhaltsbericht aus jener Son- 

dernummer zum Wochenende. Wie jehr die jübiichen 

Rundfunkhörer darüber erichrafen, erfährt mar aus einer 

Mitteilung des „Daily Telegraph‘ vom 10. 9. 35. 

Dort lefen mir: 

Protefte von geftern abend 

„Die BB.C. (Britifd Broabeaft Compand) überrafchte geftern 

Abend außerordentlich im ihren Nachrichten, dadurch daß fie 

Bezug nahm auf eine Sondernunmer bon Der Stürmer, Herrn 

Sulius Streicher3 antijemitijches Kürnberger Blatt. Die B.B.C. 

zitierte eine ungewöhnlich objzöne (Alles, wa3 wahr, den Juden 

aber peinlich tft, nenmen fie „objaön.“ Sc. d. ©t.) Stelle über 

die Qubden. 
Sehr bald darauf murde ber Daily Telegraph von allen 

Seiten antelephoniert und es wurde gegen diefe Veröffentlichung 

im Radio protejtiert. Einer der Anfragenden fagte, die B.B.C. 

folle doch nicht ein jolches Blatt zitteren, das jchon mehr als 

einmal Gegenitand der Anfrage und des Proteftes im Unter- 

Haus gewejen jei. Eim anderer fragte, ob da ein Engländer ge- 

fprochen habe, oder aus Zufall ein Deuticher in Englifch. Ar 

dere waren auch äußerft unangenehm berührt.” 

Auf die jüdischen Protefte hin fuchte jich der Direktor 

des englifchen NRundfunfes damit zu entfchuldigen, bab 

er jagte, er Habe mit der Stürmeranfage „Streicher der 

verdienten Lächerlichfeit und Verachtung anheim geben 

wollen.“ Dazu fchreibt die in London erfcheinende jüdi- 

iche Beitfchrift „Ihe Ienoifh Chronicle“ (4. Dftober 35) 

Tolgendes: 

„Die Stärke der Proraganda liegt in der Verbreitung. Der 

Ducchfchnittsiefer oder Hörer ift felten jo veranlagt, um in 

feinern Geifte eine Analyje bes Selefenen oder Gehöreten durch- 

zuführen und über bas Vorgetragene nacjzudenfen. Daher findet 

auch jede Propaganda, jo lächerlich geundfalfch fie auch fein 

möge, ihre Anhänger infolge ihrer fritiffojen Veranlagung. Aus 

diefem Grunde erzeugen Jolche Rundfunttwiedergaben von Stür- 

mer-Auszügen eine natürliche Abneigung in ben Gemütern 

denfender Menichen. (Als denfendbe tenjchen will ber Jude 

natürlich nur die Juden gemeint haben. &d. d. St.). Die Ge- 

fahr bejteht, daß Herr „John Bürger“ (Bürger ift hier nicht 

Eigenname, jondern allgemein gemeint und entjpricht im bie- 

fem Fall etwa unferem Gpießer) gemütlich in feinem Lehnitud! 

gend %% ;; De3 Tagesarbeit ausruhend nicht geneigt tt 
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merk, fondern ‚nur bie vergiftete Wimojphäre in ji aufnimmt, 

die ihm der Rundfunk vorjeßt. 

Aus diefem Grunde macht fie der englifche Rundfunt zum 

unfreiwilligen Verbreiter ber ftinfenden usbrüche von Strei- 

cher’3 unansgeglichenem Gehirn und erzeugt die Vernichtung der 

gefunden Meinung, (Unter gejunber Meinung verjteht der Nude 

feine, bie jüdijche Meimung. Sch. d. ©t.) melde in Eng- 

land eritiert. Das befte Mittel England’2 faubere Meinung 

(Miene) zu bewahren wäre bie vollftändige Fernhaltung jold) 

ungejunder, heperijcher Beröffentlichungen.” 

Aus den Nuslaffungen jener Judenzeitung erfährt 

man, daß mit der Stürmeranfage im englifchen Rund» 

funf das Gegenteil von dem erreicht wurde, mad man an 

geblich erreichen wollte: man wollte den Stürmer ber 

„Rächerlichkeit“ und der „Verachtung“ preisgeben und hat 

fich damit jelbft preißgegeben. Manchmal fommt e8 alio 

anders, als der Jube und feine Freunde e3 fih ausge 

dacht Hatten. — — 

Die Nürnberger Gejege und die Juden 

Sie Iüht die Kake aus dem Sad 

Lieber Stürmer! 

Du Haft in vielen aufklärenden Artifeln immer wieder 

auf die Tatjahe Hingemierfen, Daß jüdifhe Ehefrauen 

Dienitmädchen zurechtgemwiefen haben, menn fie jih bei 

der „gnädigen‘ Frau über Die Zudringlichfeiten des 

„Herrn“ bejchwerten. Nad) dem jüdifchen Gejepbud Tal- 

mud it e3 ja dem Juden (mid) Dem verheirateten!) er= 

Iaubt, nichtjüdifhe Mädchen zu misbrauden! Wer Dies 

mweiß, der Hat den Schlüffel zu dem font unbegreiflicden 

Verhalten der jüdijchen Ghefrauen. Daß die Südinnen 

den Mikbraud von nihtjüdifchen Mädden durd ihre 

Ehegemahle und Söhne für ganz in Ordnung finden, wird 

beftätigt durch) einen Ansiprum, den fürzlic) eine Zidin 

einer befreundeten dDeutjchen Frau gegenüber machte. Die 

Nürnberger Gejehe verbieten den Juden fürderhin nict- 

jüpifche Dienftmäddhen unter 45 Jahren zu halten, Mit 

Bezugnahme anf diefe Gefege jagte Die Zidin: ‚Mirtun 

nurunfere Männer leid!“ Damit hat jene Südin 

die Kate aus dem Sad gelaffen. D. H. für die fhon auf- 

geflärt gewejenen Nichtjuden Hut fie lediglid) gejagt, was 

Diefe jehon gewußt Haben, BR. 

nn nnESEEREREBEEBEBEERGBREEEEBRER 

Der gegen den Juden kämpft, ng mil Dem TeufEI! se 

u wegen 'd,Nrante nicht ker. 

allein ausgehen zum Tanz und anderen VBergnügungen. 

X warnte die Eltern. Die aber Taten darüber und 

erflärten: „Er ift Do gar fein Bude, fondern ein 

Deiterreiher!* Alle meine Einwendungen halfen niht?. 

Die Eltern wollten mid) nicht verftehen. Und dann fam 

das Unglüd! Der Jude jhändete dasdeutide 

Mädchen. E5 gebar einen Mifhling. Nun 

aber ftieß er dag Mädchen von jid. Er verleumdete e8 

auf dag Niederträgtigfte und verfudte feIbit die Vaters 

fhaft abzulehnen. 

Xa, lieber Stürmer, ih habe die $uden fen» 

nengelernt! Und weil id fie als Verbreder er» 

tannt habe, darum kämpfe ic) gegen fie. Der Aude hat 

zwar Menjdengeftalt. Aber er bejigt: 

des Tigers Blutdurit, 

des Hafen feige Furt, 

des Piaues Eitelkeit, 

des Hahnes prahlend Krähen, 

der HHäne Teihenjhänderijge Tüde, 

des Aiien freie VBosheit, 

des Wolfes gier'ge Frehfucht, 

die Heuchelliit Des Buches 

und Das Gift der Schlange. 

Rolniiche Geichäftsjusen 

StürmerAchin 

Kauernd liegen fie wie Hhänen in ihren Höhlen oder 

jtehen vor ihren Läden, dort wartend, wie Der Jüger auf 

das Wild. Ob nicht bald ein „Soi” fommt, Den man 

rupfen Tann! 
Nur felten findet man in den Geichäftsitraßen einen 

Nichtjuden als Gejhäftsingaber. Alles Juden, Juden 

und wieder Suden! 
Nur auf Bild 2 it ein einziger Nichtjude in der 

ganzen Straße; er fällt jhon auf, weil er — arbeitet! Er 
zieht einen Handmwagen für — den Juden!! 

Störmer-Arhin 

GStürmeraushang in Görlit 



As Kindermädchen bei uden 
Erlebniffe eines deutichen Mädchens in einem jüdiichen Saushalt 

Ein Heutfches Mäddjen, das eine lange Zeit in 
einem jüdischen Haushalt in Darmitadt zugebradit 
hat, fArieb dem Stürmer einen Brief. Diefer Brief 

enthüllt uns vor allem das Seelenleben bes jüdischen 

Kindes, Er it fo fachlich) und überzeugend gejchries 

ben, daß wir ihm fein weiteres Wort hinzufügen brauden. 

Lieber Stürmer! 

Am Zahre 1924 Hatte ich meine Schlußprüfung als 

Bolfsjchuliehrerin gemacht. Ar eine Anftellung war vor- 

erft nicht zu denken. Mein Vater war arbeitslos ge- 

worden. Ich mußte alfo meinen Lebensunterhalt jelbft 

verdienen. Eine Bekannte verntittelte mir die Stellung 

als Kinderfräulein im Haufe des jüdijchen Zigarrenfabri- 

fanten &. in Darmitadt. Dort hatte ich drei Kinder, 

zivei Mädchen md einen Snaben, zu betreuen. Vor allem 

möchte ich über den Wıraben berichten. Er ivar, ob» 

wohl jehon zehn Jahre alt, Förperlich ziemlich zuricge- 

blieben. Er hatte abjtehende Ohren, Sommter- 
iproffen und fchielende Augen. Meine Yaupt- 

arbeit beitand darin, ihn beim Wirfertigen der HYaus- 

arbeiten zu lberwwachen. Dies aber war alltäglich eine 

Sual. Schon anı erften Tage raubte mir deu Nırabe 

bie Borftellung von dev reinen Sinderjeele, die ich als 
junges, zwanzigiähriges Mädchen hatte. Ex jollte mäms- 
Yich eine Inteimifche UWeberfegung anfertigen. Grft nad) 
Yangenm AZureden brachte ich ihn jo weit. Wim follte die 
Arbeit reingeichrieben werden. Aber der Anabe weis 
gerte fih. Sein Vater mußte den Wortvechjel gehört 
haben. Gr trat ins Zimmer und verjegte dem Buben 
einige Hiebe. Der Gefihlagene geriet in maßlofe Wut. Er 
Yieß fich auf den Boden fallen, ftrampelte mit den Beinen 
und jehrie, daß die Fenfter Eirrten. Als dann dev Vater 
ins ®efchäft weggegangen war, rannte der Kuabe aus 

dent Zimmer. Nad) einer Weile fanı er triumphierend 

zurüc. Sein Geficht war von einem teuflifchen Grinfen 

verzerrt. Er flüfterte: „räntein, jebt Hab id) mid) ges 

rät! Sch Habe in Vaters Schreibtifh eine Ntechnung 

gefäffcht!” Sch verftand den Jungen nicht. Da Famen 

meine Gedanfengänge eben nicht mehr mit. Nm erklärte 

er: „Ich Habe jtatt dreißig Mark fünfzig Mark gefihrie- 

ben. Seht Fann Vater zwanzig Mark mehr bezahlen!” 

Emmpört berichtete ich das Ganze ber Mutter. Die 

aber lachte (!) md fagte: „Ad, laffen Sie das kind! &5 

war ja nur eine alte Nehmung!” US ich aber die beiden 

deutfchen Dienftboten befragte, ob der Judenbub immer jo 

fei, da jagten fie: „Da können Sie mod) was erleben! Er 

it ein Teufel!” 
Meine Aıfgabe beftand aber nicht nur darin die Stinder 

beim Lernen zu übenwachen. Sch nnihte fie aud) baden, 

anziehen, zu Bette bringen umd ihre leider in Ordnung 

halten. Da ich den Suaben nicht jo gewähren ließ, ivie er 

gerne wollte, wurde er wirklich zu einent wahren Teufel. 

Das Keben wınde mir ımerträglich. Eines Morgens muubte 

ich ihm zum Frühitiiet dreimal je ein anderes Ki bringen. 

„räntein, id) habe gejagt weides Ei, nicht Spiegelei!” 

„Sränlein, Diefes Ei jtinft!” „Ad Fränlein, maden Sie 

dod) ein Spiegelei!” 
Das Fürchtertichite aber war, wenn der Sırabe abends 

gebadet wurde. Dann muuhte ich ihn nit Gewalt vom 

Fenfter wegziehen, Dem er ftellte ji an dei offenen 

Fenfterflügel md jchrie hinaus: „Ihr Leute, gut mul 

her!” Und er zeigte ihnen feinen entblößten Nörper. 

Ueberhaupt entblößte fich dev Judenbube bei jeder Gele- 

genheit und lief oft ftundenlang völlig unbeffeidet herum. 

Beim Baden Hat der Kırabe mehrmals Dinge getan, die 

ic) unmöglich) ausfprechen faun. Seine Phantafie war 
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Mer nicht hören will mi Fühlen 
Mie der Hude Mannheimer einen Bauern betrog 

Taufendfach hat“der Jude jehon den deutjchen Bauern 

betrogen. Beim Vieh- und Pferbehandel, beim Hopfen- 

und-Getreideauffauf. hat ev-dem Bauern das Tell über bie 

ihren gezogen. Seit 15 Jahren fchreibt der Stürmer 

darüber, warnen die nationaljozialiitiichen Nedner u 

allen Berfammlungen landauf und landab deu Bauern 

vor feinem Werderber. Immer wieder bringt der Gtür- 

mer folgende Stelle aus dem jübdijchen Geheingefeßbuc) 

Talmud: 
„Es ift dem Suden verboten, feinen Bruder zu be= 

trüigen. Jedod den Afum Nidtjuden) zu bes 

trügen, ijt erlaubt,“ (Cofihen hamijiypat 227, 1 

und 26.) 
Sedes Kind Fennt diejes Verbrechergefeß aus dein 

Talmud. Deutfche Lehrer jchreiben ihm an die Scul- 

tafein ihrer Rlafzinmmer. Und doch will jo mancher 

Bauer nicht glauben, wa3 der Stürmer fchreibt, was 

die Nationaffozialilten jagen. Immer wieder Lafjen fie 

fic) mit dem Juden ein. Wem fie fi) dann betrogen 

fehen, erheben jie ein Mordsgefihrei. Dann fotlen der 

Stürmer umd die Wartei, die fie nicht hören wollten, 

helfen. Dann ift e8 aber meift zu fpät. 
or einigen Wochen ftand der Viehjude Erwin Mann- 

heimer aus Heilbronn a. N. vor den dortigen Schöffen- 

gericht. Ein Bauer aus der Umgebung von Heilbronn 

hatte gegen ihn lage erhoben. Der Vaner hatte an den 

Suden ein Pferd verfauft. Er war fo leichtjinnig und 

fieß fi) nicht gleich das Geld geben. Der Sude ahnt 

den Saul mit und ließ nichts mehr von fich hören. Ein 

Dubendmal mac)te dev Bauer den weiten Weg nad Heil- 

Brom md mahnte den Juden zur Zahlung. Jedesmal 

feprte er mit Vertröftungen md ohne &eld hein. Da riß 

ihm Ächließlich die Geduld. Er zeigte bei Suden an. Kınz 

vor der Verhandlung erjchien der Viehjude Mannheimer 

bei dent Bauern und brachte einen Teil des Geldes mit. 

Der Bauer lieh fi daraufhin überreden, die Stlage 

zuviichugiehen. Dev Jude legte ihm eine Quittung zur 

Interjchrift vor. Der Bauer beging eine große Dunmibeit. 

Er feßte feinen Namen an den unteren Nand des Bogens, 

Statt dicht unter den Tert der Quittung. Den zwilchen 

Tert und Unterfehrift freigebliebenen Plab nüßte der Tal- 

mubjude Mannheimer aus. Ex jchrieb auf diejen Plaß, 

daß der Bauer bereit fei, auch Die Koften ber von ihm 

eingereichten und bann zurüdgezogenen Slage zu beftreiten. 

Als der Bauer das zu Geficht befam, machte er große 

Augen. Er wußte genau, daß er Diele Bufage nicht ge- 

geben hatte. Weil ihm das vom Juden erweiterte Schrei- 

ben fremd vorfan, leugnete er die Echtheit ber Unterfgrift 

ab. Später mußte er zugeben, daß e3 fein Namenszug fei. 

Neil der Bıruer fich fo in feinen Auslagen widerfprad, 

ichenfte ihm das Gericht feinen Glauben. WS glaubte dem 

Biehjuden Mannheimer und jprach ip frei. 

Wer die Judenfrage Fennt, weiß, wer in diejem Talle 

die Schuld trägt. Für ihn ftcht es außer Zweifel, daß 

der Sude Mannheimer den Saß, der die Tragung ber 

Gerichtsfoften regelt, nachträglich anf die Quittung gejegt 

hat. Uns ift e3 unerklärlic, warum das Gericht anderer 

Anficht fein konnte. 

Einen Heinen Denfzettel erhielt dev Talmudjude bor 

Gericht doch. Aber in einer anderen Sache. Er hatte fich 

von einen Autovermieter einen Nraftivagen ausgeliehen. 

Er brauche ihm fehnelt zn einer Heinen Gefchäftsfahrt, fagte 

der Jude. Er erhielt den Wagen auch gegen einen Miet- 

preis von fieben Mark. Als er den Wageı brachte, hatte 

er eine Fahrt von 240 Kilometern Hinter fi. Wegen 

diefes glatten VBetrugs fprac) das Gericht gegen den Bieh- 

juden Mannheimer eine Gelditvafe von 60 Mark aus. 

Sotches Strafausmah wird den Juden Mannheimer nicht 

abhalten, neue VBetrügereien zu begehen. 

So beachtet der Suse die Gelete des 

Hürnberger Reichstages 

Die Gefeke des Nürnberger Neichetages verbieten 

dem Juden das BVerbrehen am deutjchen Blute. Aber 

der Zude Fümmert jih nicht um Die Gejebe der gajt- 

gebenden Länder. Er richtet fi nur nad) feinen eiges 

nen Geboten, die in feinem Gejegbuh Talmud feit- 

gelegt find und die ihm das Berbreden an der NRafie 

der Nihtjuden ausdrüdlid geftatten. Nahezu jeden 

Tag laufen Meldungen ein, die von neuen Rajlen- 

fhändungen berichten. 

In Halle (i. Wetf.) wurde der in der Zangen Straße 

wohnhafte jüdifhe Viehhändler und Mebger Morik 

Iienberg verhaftet. Gleichzeitig wurde eine artvergef- 

jene deutjhe Frau ins Gefängnis eingeliefert. Jud 

Sfenberg hatte mit ihr aud nad) dem 15. September 

08. 38. raffenjhänderifhen Verkehr gepflegt. 

a ______________LLLÖÖÖÖÖUU
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Opne Bremung der Judenherujiaft Keine Erlölung Der Menjmpeit! 

fhmupig und verborben. Und er erzählte die Schmußig« 

feiten um fo lieber, als ih mid) fhaudernd abwandte, 

Sc) konnte dies alles nicht michr länger ertragen und 

fündigte meine Stellung. Am Tage vor meinem Weg« 

gang hatte ich mod ein Grxlebitis, Das ic) nie vergejjen 

werde. Jh ertnppte Den Zudenbuben mit einem — — 

deutfchen Mädchen. Was weiter geihah, fan ih nicht 

fhidern,. — — — 

Lieber Stürmer! Sch habe Dir meine Exlebniffe nur 

deswegen mitgeteilt, damit die Allgemeinheit einmal fehen 

fan, wie verdorben der Jude jon al? Kind 

ift. Sch glaube, wenn alt die Zehntaufende don stinder- 

mädchen und fonjtigen Angeftellten, Die bei Juden ivaren, 

das erzählen würden, twas jie Dort alles geiehen md erlebt 

haben, da3 Wolf wide es nicht glauben wollen. Was ung 

der Führer mit feinem Dienftbotengejege von Nürnberger 

Neicjstag Großes gegeben hat, vermag mm der zu er- 

meffen, der jelbit in jüdijchen Dienfte gejtanden hat. 

Schon oft mußte ich daran denken, Ivas johl inzwijchen 

aus dem damals zehnjährigen Judenbuben geworben ift. 

Wieviele deutfche Mädchen find durch ihn wohl Ichon ver« 

dorben worden? Mir war die Zeit im Judenhaus eine 

gehre. Und feit diefer Zeit befenme ich mich zu Dir, 

lieber Stürmer. Du haft recht: „Die Juden find unfer 

Unglüd!” 8 

An die Aakenkreuzfahne! 

Du fahne ohnegleiden! 

Bift unfer Siegeszeiden! 
für Dich kämpfen wir! 

Du Sahne ohnegleiden! 

Bift unfer Glaubenszeicen! 
Nur Dit vertrauen wir! 

Gibft unfrer Sehnfuct Flügel, 

Bift unfter Araft der Zügell 
Um Did, da leiden wir! 

Bift Teoft in Aerkermauern, 

Dor bangen Todesfhauern 
An Did, da denken wir! 

Gibft Feuer unferm Mute, 

Wir taufen Did mit Blutel 
für Did, da fterben wir! m.$g, 
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Der große Taucher 
Während der Jude von „Aufklärung“, „Sorte 

hritt“, „Menjhentum“ überzufliegen icheint, übt 

er jelber ftrengite Aoichliehung feiner Najfe. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“ Seite 846. 
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Stürmer-Ardhio 

Großrabbi Israel Honer von Wizniez (Bolen) 



Bolichewismus und Weltiudentum 
Das Bekenntnis Wllindas zu Mord und Verbrechen 

Sn Neupyork erjcheint die Zeitung „Ehe Day — lettung 

„Ihe National Zewifh Daily“. Auf deutich 

heißt das; „Der Tag“ — „Die nationale jüdijche Ta= 

geszeitung“. Sie ift hebräifch gejehrieben und damit ift 

alio jeder Zweifel behoben, daß es ji bier um eine 

ausgejprodhen jüdiihe Zeitung handelt. Nun gibt e8 

viele Nichtjuden, die von der Judenfrage mod) feine 

Ahnung haben. Sie würden diefe Zeitung durdiehen, 

die darin enthaltenen Bilder betrahten und jich nichts 

dabei denken. Der Stürmer madt e3 anders. Der 

Stürmer weiß, was in der Welt an politijchem Se- 

Stürmer-Arhiv 

Muffolini!‘ — Kein Nichtjude iff fich im Unklaren, 

was der Iude mit diefem Bild jagen will, 

fchehen vor fich geht und er weiß, wer der geheime 

Drahtzieher diefes politiichen Gefcheheng ift. Der Stür- 

mer weiß, daß in Nußland Feine Nafjen regieren, 

fondern daf dort jüdifhe Thrannen das rufji- 

fche Volk verjflavt und unterjocht haben. Und Daß 

dDiefe Juden im Auftrage der geheimen jüdiichen Ober: 

Kur, 
Brio ing ij 

Stürmer-Ardhiv 

„Hitler!* — — Der Torf laufel: „Er jprihi vom 

Srieden und meint den Sirieg“, 

handeln. Und daß Ddieje jüdifche Oberleitung 

befchlojfen hat, auf dem Wege iiber eine fommumniftifche 

Weltrevolution Die ganze Welt in das Jod) der Audenz 

diftatur einzufpannen. 

wet Länder find es aber, die ihm dabei Lejonders 

im Wege ftehen. Deutidhland und Stalien. Beide 

haben eine nationale Revolution hinter fi. Beide 

haben alle jidijchen Drganifationen, imsbejondere die 

Freimanrerei und den Marrisnus, zerichlagen. Beide 

Haben innerhalb ihrer Grenzen dem Zudentum Die 

politiiche Macht genommen. Beide haben Vlänner, 

Boltspeiden an der Spiße, die fich den Weltjudentum 

in feiner Weife beugen. Ja, in Deutfchland wurde am 

Reichsparteitag dem jüpdijchen Weltboljchewismus Der 

Kampf in jeder Hinjict angejagt. Der Stanıpf auf 

Leben und Tod. Das Weltjudentum jieht in dem Bes 

ftehen der beiden Länder Stalien md Deutfchland feine 

Melteroberungspläne, feine Weltherrichaftspläne Tchei- 

tern. Darum fonzentriert e3 feinen ganzen Haß auf 

diefe beiden Länder und Völker, Darum will es diefe 

beiden Länder und Völker vernichten. Darum ftellt eg 

die Führer Ddiefer beiden Bölfer alg blutrünftig, 

alg verabjdeuungswürdig, als grauenpolie 

Tyrannen hin. Aber Die wahren Henter der Welt, die 

Maffenmörder des ruijiichen Volkes, die blutbefledten 

Boljchewiftenjuden in Mogkau werden verehrt und ver: 

Herrlicht. Die Neuyorker „I üdifhe Nationals- 

zeitung“ bringt in ihren Ausgaben im Herbit 1935 

drei Bilder. Das eine ftellt Muifolini dar, das zweite 

Mdolj Hitler, das dritte Die Machthaber von Nußland. 

in Buenos Aires (Argentinien) erfcheinenden Sn einer 
Zeitung jtanden folgende Fragen: antijüdijchen 

1. Zit e8 wahr, dai; von 545 hohen Sowjetdirigen: 

ten 447, d. bh. 85 Prozent Juden find? 

2. Zit es wahr, Day GSarawslansty:Gubel 

mann, Chej der Atheijtifchen Propaganda und Schöp: 

fer der Antireligiöfen Front, 3ude ill? 

3. Zt e8 wahr, day Zroßti, Sinovdieff, Ka 

menejj, Litvinojf und die Mehrzahl der 

botfhewmiftiigen Leiter, Inden find? 

4. Zit e8 wahr, dat; der religionggegnerifche Sozialijt 

Karl Marz, der Apoitel des Sommunisnmnd, Jude 

war? 

5. Jit 08 wahr, dak der Rräfident des jüdischen 

Banfhanfes Kuhn, Toeb und Co, in Nendyorf, eine 

Million Dollar? Lenin gab, um Den atheijtischen 

(gottesfeugnerifhen) Komm nismng zu jfinan 

zieren? 

6. Zt e8 wahr, dag man in Dem Neligionspud) 

der Juden, den „Zalmud“ jagt, Day alle Nihtju: 

den Tiere find? 

7. Sit e8 wahr, Daß alle argentinischen Koloniiten, 

und bejonders die don Entre Wis, die Juden 

Hafen? Warum wird Das wohl fo fein? — Fragt 

fie nur! 

8. Zt e8 wahr, Dak 90 Prozent der betrüges 

rifhen Banfrotte in Der Argentinischen Nepie 

prie jüdische Firmen find? 

9. Fit e8 wahr, Dad; e3 unter den argen tinifdhen 

foziatiftifden Abgeordneten aus Rufe 

fand importierte Juden gibt? 

10. it e3 denn nicht wahr, (und Das fanıı niemand 

ablengnen, mit Ausnahme der Yuden), Day Hitler, 

der Antifemit, Das volle Vertrauen der Mafie 

bat,desdentiden Broletariats3? Die 8 Pros 

zent, die genen Hitler jtimmten, bildeten die Juden 

und die ewig NUnznfriedenen, die jelbit im Ta: 

radieje nicht fehlen werden. 

11. Zit e8 wahr, dak Die HKomponenten der „Mia: 

Dal, Mäadhenhändler in großem Auzmaje, Die 

Durch den General Nriburun eingeferfert wurden, [amt 

und jonders Juden waren? 

EEE 

rauen und Mädchen die Juden find Cuer Derderben 
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Die Sowjelmachthaber! — — Der Zert lautet: 

„Bei der riefigen Mais-Parade in Moskau. Stalin, 

Dimilrow und Kaganowilfch (diefer it Jude und 

der eigentliche Diktator Rublands! 9. Schr. d. GL.) zur 

großen Stunde! Sie begrüßlen den gigantijchen Vorbeir 

marjch.* 

Deutlicher braucht der Jude nicht mehr zu werden. 

Der Vorbeimarjc der roten Armee ijt für ihn Die 

„große Stunde”. Der Jude bekennt fih aljo zu Soiw- 

jetrußland. Er beiennt fih zum Bolidemis- 

mus. Er befennt ji zur fommuniftifden Velt- 

revolution. Der Jude bekennt ji damit zur jlldis 

ihen Welteroberung Durd) Mord und Brand und 

Raub und Berbreden. 

EREFEEEERgERBEEEe} 

Preguntas que se contestan solas 

Sragen, die jich von felbit beantworten 

12. Jit e8 wahr, day das Haus Bung undBorn, 

unglüdbringend jür unjer Land, jüdisch ij? 

13. it e8 wahr, das „EINEYy de Mifiones (Ter 

König der Miffionen, Niederlajjungen) verbren 

cherijcher Ausbeuter der armen Bilanzer, Iude ij? 

14. It e8 wahr, dak fait alle Die Hurenwirte 

polnische Buden find? 

15. Zt e8 wahr, dag Henry Kord, der berühmte 

Zabrifant von Automobilen, und der einzige Grofins 

Durjtrielfe der Welt, der alte feine Arbeiter mit 85 Pro 

zent beteiligt an jeinem Neingewinn, Antijemit ift, 

und ein Buch gegen die Juden geihrieben hat 

mit dem Titel „Der Internationale Jude“? 

16. Zit e8 wahr, dak jenes Buch ebenfowenig, vie 

die „PBrotofotle der Weifen von Zion“ fih in feiner 

foziatijtiichen oder ommnniftiihden Bibliochet finden 

läht? WaruımDdenn? 

17. Sit e8 dagegen wahr, Dak 99 Brozent der 

Autoren der Bücher diejer PVibliothefen Inden 

find? 

18. Und ift es nicht auch wahr, da die jozian 

Kiftifhen und fommuniitiihen Barteien ers 

Härte Freunde der Juden find? 

19. Zit e3 da nicht wahr, day ihr in guten Händen 

jeid, ihr Margiiien? 

EEEIERERTEETIEEEIENENEEFETEESECRIENEHEREERESEERIERAENFEEEEEESEEEEEEEESEEEE
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Auch in Twiltringen (Südhann.-Braunfchweig) gibt es 

einen Siürmerhajten 



Sildegard Waldmann 
Wie fie mit dem Zaufichein beivog 

Kein häflicher Name! Was dahinter veritedt ift, 

war nie [hön und fan e3 nie werben: eine Talmudjüdin 

erften Ranges. Was fie ererbt von ihren Vätern er- 

warb fie durch getrenliche Bejolgung der Gebote des jü- 

diichen Gejegbuches Talmud-Shulhan arıd. 

Dort fteht nämlich geichrieben, dak die Juden die Wihtju= 

den nad) Strich und Faden betrügen dürften. Die Hilde- 
gard Waldmann (fie ift eine geborene Neinmwald) Tieß Tich 
Dies nicht zweimal fagen. Sie ging drauf wie Blücher. 
Und daß fie ihre GSaumereien jo lange treiben fomte, 
ohne dabei erivifcht zu werden, beweilt, wie jehr fie im 
talmudifchen Dingen Beicheid weiß. Solche Talmıd- 
jünger amd -Rimgerinnen find dem Judengott Jahme 
(EI Schaddai) bejonders wohlgefällig. 

Die Hildegard Waldınann war Meifterin auf dem 
Gebiete de3 Herausichwindeins von Geld. Sie fand im- 
mer wieder Nichtjuden, die in ihre Wege gingen. Dabei 
fam der Hildegard Waldnann befonders der Tauffchein 
zu ftatten, den jie fich beigelegt hatte. Wupte jie dod), 
Daß e3 immer noch Yeute gibt, die da glauben, man 

Stürmer-Archio 

So.fiehf fie aus 

könne durcch das Taufivafier aus einem Juden einen Nicht- 
juden machen. Bei der Hildegard Waldınann jah ınan 
die jüdischen Nafjfemerfmale jchon aus großer Kutfer- 
nung. Wem ihr damm jemand ins Gejicht hinein fagte, 
daß fie eine Siüdin jet, Damm zeigte fie auf ihren 
evangelifchen Tauffchein und alles var wieder gut. 
Da3 heißt, die dummen „Gojims” (jo heiken die Js 
den die Nichtzuden) jahen in der Hildegard Waldmann 
nicht mehr die Rafjejüdin jondern die „Chriftin“. 

Beim Schwindeln war fie auch fonft nicht verlegen. 
Dem einen fagte jie, jie fünme für das geliehene Geld 
billige Waren aus Holland hereinbringen. Dem andern, 
fie hätte eine große Crbjchaft in Spanien zu erwarten. 
Wieder einer lieh ihr Geld, weil fie ja „eine Abfindung 
von 500000 Mark für em im der Schweiz befindliches 
außereheliches sind“ zu erwarten hätte. Cin befonders 
Gejcheiter in Negensburg lieh ihre Geld, weil die Bil- 
degard Waldmann ihm veriprochen hatte, dab fie ihı 
zum Geldverwalter für die aus der Schweiz Fommende 
Abfindungsfunme machen wirde. So trieb fie es landauf 
und landab Bis die Nürnberger rimimalpolizei Wind 
davon befam und die Hildegard Waldinanm bei einer 
beabfichtigten Vorftellung in Chemmiß verhaften ımd nach 
Franken bringen ließ. In ihrer Tajche fand man neben 
dem Zaufidein eine Bijitenfarte mit dem uf 
drud: Erifa v. Schönberg -Nothenfhönbern. 
it diefer Veluhsfarte hatte fie ich in adeligen Streifen 
Eingang verichattt. Die erfolgreich verlaufenen Betrugs- 
manöver der Hildegard Waldmann Lajjeı jich nicht mehr 
an den Fingern abzählen. Die Zahl der vor Gericht zu 
behandelnden Sälle wäre noch viel größer, wer jich nicht 
viele jchämen wirden ihr Wiffen dev Polizei oder dem 
Staatsanwalt zu melden. 8 gibt eben viele, die in 

heutiger Zeit nicht gerne tiffen lafjen möchten, daß fie mit 

der Xüdin zu tum hatten. Das kommt der Hildegard 

Waldmann zu ftatten und jo wird auch das zu erwartende 

Strafausmah nicht der Summe ihrer Taten entiprechen 

fünnen. 

Niemand ift Thron und Staat fo gefährlich, 

wie die Juden. Die Fähigkeiten, weldje fie 

befitien, um unter den Chriften die Leiden- 

fhaften zu entfacen, find erfchreckend, 

felbft in der Minderheit find fie gefährlid; 

für den Staat. 
(Rabbi Levin, 1856) 

Deviienichiebung ohne Ende 
Schon vor der Machtergreifung duch den National 

jozialismus hat der Jude viele Millionen deutjchen 

Botksvermögens auf Schleichwegen ins Ausland gebracht. 

Heute it Devifenjchieben nicht mehr jo leicht. piliht- 

beiwuhte Grenzbeante, echte Nationalfozialiiten, 

halten Wacht, dah dem Kolfe jein Vermögen erhalten 

bfeibe. Unfere Grenzer fennen aud) die yudenft age. 

Und darımı jchauen fie gerade den Sremdraffigen, 

die die Grenze überfchreiten wollen, bejonders auf Die 

Finger. Dennoch fann der Jude nicht von jeinent_ ber 

brecheriichen Handwerk lafjen. Shwohl er weiß, dab die 

Deviienichiebung Itreng geahndet wird, wagt er inmmer 

wieder das deutfche Volk zu betrügen. Täglich lejen wir 

in den Zeitungen von neuen Verhaftungen jüdijcher De- 

vilenfchieber. 

Am 2. Dezember d. 9. 
folgende Meldung: 

brachte die deutjche Prefie 

Jüdifhhe Devifenfdieber verhaftet 

Wegen fehterer Devifenvergehen und Verbrechens ge: 

gen das Volfsverratsgefeb wurden Der jüdijihe Kaufmanı 

Bernhard Wagner umd feine Ehefrau as Siegburg 

von der Zolffahndungsitelle Köln überführt und feit- 

genommen. Wagner hat nad feinem eigenen Geitünd« 

nis 5000 Holländifhe Gulden nad) dem Mus= 

fand verfchoben, Doc hat die Zolffahndungsitelle feit- 

gejteltt, dab es fih um bedeutend Höhere Ben 

träge handelt. Wagner ftand im Begriff, fein Herren» 

fonfeftionsgeichäft in Siegburg gegen Barzahlung zu 

verkaufen. Wahrjcheinlich hätte and Diefer Betrag nad) 

dem Ausfand verfhoben werden jollen. Tus Gejhäft 

wurde geichloffen und alle greifbaren Vermögenswerte 

firhergeitellt. 

An 15. November d. 3. brachte die Kölner Prefie 

folgende Meldung: 

Millionen-Devifenfchiebung eines jüdifden Fabrikanten 

Der jüdische Kabritant Emanuel Mendelin Bonn 

hat unmfungreiche planmäßige Devifenihiebungen begangen. 

63 wurde fejtgeitellt, dag Mendel, der nad Holland 

geflüchtet it, insgefamt etwa eine Million Reichsmark 

über die Grenze gejchmuggelt hat oder durd) feine Helfer 

ichmungeln fieß. Das Privatvermögen Mendels, das 

einen Wert von über einer Million Reihsmart hat, wurde 

beichlagnahmt. 

EEE EEEEEEEEBBNBABTBEReE 

PBriefe, die der Stürmer aud) immer wieder aus dem 

Ausland gefehrieben befommt, fommen aus dem Herzen. 

Dah dem fo fit, erfahren wir auch aus Diejer Zufchrift 

aus Brooklyn, 

Mein lieber Stürmer! 

en ums auch eitige taiend Zeemetlen tramen, jo 

fühlen wir anıs doc im Bergen nd biuntmäpig Mark nt 

Dir verbunden. Was Du gerade für uns Dentjege im 

Auslande bift, das fan man mit einfachen orten 

gar nicht ausfprechen. Wir, die hier im geößten 

Sudenghetto fteden, wir verfte hen Dig. Wir fühlen 

mit Dir, da ner tägliches Erleben die Beftätigung dejjen 

ift, was Du umferen Bolfsgenoffen in der Heimat jet 

nahezu 13 Jahren einhänmterft. Sit Deme Sprache auch 

etwas ranh, jo ift es doc die Sprade, die von 

Herz zu Herzen geht. »ier war die lehten Tage 

großes Neinemachen ner den jüdischen Sangjtern. Die 

Juden unter jich jandten zu Jahive folgende Mitglieder 

der jüdijihen Menyorfer Unterwelt: Ronis Amberg, Joe 

Aınberg, Morris Neßler, Little Franfie Teitelbaum, Ylr= 

thx Flegenheimer genannt Dusch Schulß, Dtto Berman, 

Leo Frank und Nofenkrang. YUlles feine Nanten aus der 

Neuporfer Verbrechergalerie. Wenn Die füifes fo weiter 

machen, dann haben wir ja auch einmal Nuhe vor ihnen. 

Db hier noch etwas zu retien ift, das ilt eine jehr ichwer 

zu beantwortende Frage, Da Suda fait alles im jenen 

Händen hat. Aber das Abfchlachten unter fic gibt mir 

eine Beftätigung. 
Sch vergleiche die Juden mit Täuien. ls Sgront- 

fänpfer jind mir diefe Tierchen gar nicht jo fremd. Ebeno 

feine ich die Tierchen aus dem Talmıd. Warum lebt 

der Jude nicht in Gemeinfchaft wie andere Bölfer? 8 

geht ihmen wie den Xäujen. Wenn in jedem Hemde (lies 

Land) einige find, jo geht es ihnen gut. Sind fie aber 

haufenwetie beifammen, jo fribt eine die andere auf. €o 

ift der Jude md nicht ander2. Er fteet voller Schledy- 

tigfeiten ımd Talmmdereien, daß ev gar nicht unter Jic) 

jerdft ala Wolf feben fan. Wer don meinen Volfs- 

genojjen in der Heimat mod) au den anjtändigen Juden 

glaubt, den fannjt Du, (ieber Stürmer, mir ja für 

enge Tage zu Befuch jchiden. Wem er dann in Die 

Heimat kommt und ift inmmer mod) ein Sudenfnecht, jo 

will ich gerne 100 Mark Strafe zahlen. Da es in 

der Deimat noc) viele Judenfnechte gibt, das winde nr 

von Urlaubern beftätigt. Ir meiner Heimat D ffenbad 

am Main ift ein jüdifches Warenhaus Tieb,. Da die 

ftädtifchen md ftaatlichen Beamtenfrauen nicht dort faue 

EBENE 

Die Judenftage lernt man kennen dur Den Stürme 

Brie] aus Ameriko 
fen folfen, fo hat der Jude Tieh es fo eingerichtet, dat 

die Beamtenfrauen von der Herrnftraße aus (hinten» 

herum) das Warenhaus Tieß betreten fünnen. Meine 

Mutter hat fich auch die Arbeit gemacht und es mir im 

fetten Briefe beftätigt. Es it eine Schande, da dieje 

rauen, die doch vom Staate leben, ihre eigenen Xoltö- 

gqenojfen icbı innterftügen, und noch das Geld ben Blut» 

jaugern in Menjhengeftalt in die wände Ipielen. Da e8 

mir von hier unmöglich ift die richtige Stelle zu benach- 

richtigen, jo bitte ich Dich, lieber Stürmer, e3 für mid) 

zu tum. Sch weih, daß das, was Du einmal in Händen 

haft, auch fertig gemacht wird. Halbe Arbeit macht der 

Stiirmer nicht, deshalb haben die Juden Dich auch fo 

gerne. Nämpfe weiter wie bisher und arbeite für ein 
reines Vaterland, das unfer aller Stolz IR 

8 

Ahlung! 
Demnämit erfpeint die 

SÜÜRMET-SONDEINUMMEr | 

Ailted Fabia 
Der Lebensmeg eines Talmuoluden 

Dom balheriltiihen Dolkskommil: 
far jum Sulturlieferanten des Klerus 

Der Stürmer 



Juden als Suhälter 
Das in London erfcheinende Blatt „Bladshirt” vom 

6. 12. 35 bringt einen Artitel „Wieder die Juden“, worin 
nachgeiwiefen wird, daß die Juden Das vorherrichende 
Giement der Buhälterei find. Das Blatt fehreibt: 

Der rüdjichtsiofe Krämergeift und das volllommene 
Fehlen eines Schamgefühls, Eigenjchaften, Die den Juden 
tharafterifieren, maden ihn zu der furdtbariten Gefahr 
für die Moral in den Großftüdten und nur wenige fünn- 
ten fi} an der Naffe ivven bei der großen Anzahl von 
Zuhältern, Die man an den Strabeneden im Wejtend von 
London zur jpüten Nuchtjtunde Herumitehen fieht. Dus 
gleiche gilt aud) für andere Städte und es ijt wohl be- 
fünnt, das Die jüdischen Zuhülter von Buenos Wires 
ausreichen würden, wm den Bau einer Synagoge, die nur 
für fie beitimmt ist, zu rerhtfertigen, Nacjitehend Inffen 
wir die Juden jelbft jpredyen: 

„Sewifhb Chronicie“ vom 1. 4. 1910 jchreibt: 
„Alle, die irgendwie die Bergältniffe kennen, Die im Müd- 
henhandel Herrfchen, find ji Darin einig, Daß, wenn der 
Sude wusgefihieden werden könnte, der Weädchenhandel auf 
verhältnismäßig fleine Ausmaße zurüdgehen würde.“ 

‚Sewifh World“ vom 18. März 1914 bemerkt: 

„ZTutfüchlid) ftellt die Nolte, Die die Juden in der gunzen 

Welt im Mädscenhandel fpielen, eine der famupigiten 

Fleden, die auf wujerem BolE Huften, Dar,“ 
‚Sewifh Guardian“ vum 23. Mai 1924 führt 

aus: ‚Bedanernswert ift Die Tatfache, das die Verführer 
und Zuhälter oft als Iuden zu erkennen find. Wenn wir 
05 verleugnen könnten, würden wir e$ tun. Wir würden 
e3 fogar verheimlidhen, wenn wir Fünnten. Aber mir 
fünnen e3 weder verbergen, nad in Abrede jtellen. 

Die jüdiiche Eliter 
Die Züdin Jfenberg, geborene VBlumenfrohn aus Northeim 

wurde bei einem Ladendiebjtahl ertappt. Sie hatte Zigaretten 
geitohlen und in ihrem YUermel verjteitt. Die Hausjuchung bei 
der Südin brachte einen anfehnlichen Bojten gejtohlener Zoi- 

fettenfeife md Sichofolade zu Tage. Die Jüdin Tenverg hatte 
iihon jeit langer Zeit ihre Einfänfe im dentjchen Gejchäften dazu 
benußt, Yadendiebjtähle zu begeben. Cs wird gut fein, ven 
unjere deutjchen Gefchäftslente in BZutunjt ihren jüdifchen Kum- 
den ganz bejonders auf die Fiuger jeher. 
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ud du bift erkannt 
Aus Bayreuth fchieen dem Stürmer Schüler der 

8. Stlaffe Scherenfchnittzeichnungen und ein nettes Schrei- 
ben. Der Stürmer freut fi darüber und veröffentlicht 
eine der Zeichnungen und das Schreiben: 

iR 

ud du bift erkannt zumal im Franken® 
B land-daßdu in Bayreuth noch geduld# 

jchuld | 

Bayr, ben 21.11.38, Spigel 

Lieber Stürmer! 

Damit Du fiehit, daß wir in Bayreuth die Juden aud 

nicht Haben wollen, fehiden wir Dir einige Scherenjdhnitte, die 

wir im der 8. Mlafle anfertigten, Wir haben einen jehr netten 

Heren Zeichenprofefior. Er heift Schulze und it ein fehe großer 

Sudengegner. Unjere Seminariften Iefen alle den Stürmer, 

Hoffentlich machen wir Dir mit unferen Scerenjdnitten Freude, 

Bielleicht hören wir von Dir auch etwas? 

E3 grüßt Di) unjere 8. Nlaffe, 

Heil Hitler! 

sjüdiiche AUutodiche 
Sn den Teen Monaten war es in Danzig häufig 

porgefommen, daß parfende Straftivagen auf Jininter- 

wiederfehen verjihiwanden. Yum befonderen waren e3 alls= 

Ländifiche Automobile, die geftohlen wurden. Lange Zeit 

konnten die Diebftähle nicht aufgeklärt werden. Endlid) 

aber ertappte man einen Dieb auf frifcher Tat. Der 

jüdische Bädergejetle Erwin Ijaaf, wohnhaft in der Tijcd- 

fergaffe 51 zu Danzig, hatte verfudht, einen auf dent 

Koplenmarkt parfenden straftwagen zu ftehlen. Die GCr= 

mittlungen der Polizei ergaben, dab „Sud Sjunf fchon 

mehrere NAutodiebftähte auf dem Seivillen hat. Man ver» 

mutet, daß Sfaak Mitglied einer weitverzweigten jdi- 

hen Verbrecherbande ift. 

Beltechungsperfuch eines jüdiichen 
Bolfsverderbers 

Der jüdische Pfandleiper Hoffmann aus Stettin murbde 

von der Polizei verhaftet. Er fteht in dringendem Xer- 

dacht fehen feit Jahren junge deutjche Männer zu matur- 

widrigern Verfehr verleitet zu haben. Als Sud Hoffmann 

ing Gefängnis verbracht wurde, verfuchteer die Be- 

I amten zu beftehen. Er bat, fie möchten doch für 

ihn ein gutes Wort einlegen. Er würde fid) gene dafür 

erfenntlich zeigen. 
Der Urteitsiprunh eines deutfchen Gerichtes wird unfere 

Jugend vor dem Bolfsperderber Hofmann für alle Bus 

funft zu Schligen ywifien. Und der Betechungsverfuc wird 

dem Juden noch) eigens einige Wochen unfreiwilligen Auf 
enthaltes im Gefängnis einbringen. 

Der Audenarzt von Felienberg 
Salfenberg ijt ein befannter Slurort in der Mark. Vor fünf 

Sahren bat jih hier dev jüdifche Arzt Dr. Yafje niedergelafjen. 

Sud Zaffe verjteht es meijterhaft jeine alle zu verleugnen. 

Feden Sonntag jieht man ihm als „frommen Beter“ in der 

evangelijchen sKirche. Sein Auto Hat er im Haufe des Herrn 

Pfarrer untergebracht. Yu Gefellichaft deutjcher Bolksgenofjen 

gibt er fich großfpurig als Fronltämpfer aus, obwohl ev die 

ront Kaum gefeben hat. Er grüßt wit echobener Hand md 

ichmettert fein „Heil Hitler“ mu jo in bie Lüfte. Und damit 

ihm die Ortseinwohner gut gejinmt find (und feine Praris be» 

fuchen! D®. Schr. d. St.) nimmt er ab und zu in feinem 

Wagen deutfche Frauen md seinder Furze Wegjtreden mit. 

E3 ift bejehämend, daß viele Falfenberger auf die „göflich- 

feiten” des Juden Dr. Jaffe hereinfalten, Etliche Judenjrennde 

geben fich jogar dazu bev, dem Yaffe im Müttelpuntt Des Drtes 

ein neues Heim md eine neue Vraris zu verjchaffen. Die Na- 

tionaljozialijten Faifenbergs aber willen, daß einmal die Heit 

fommen wird, Ivo die Faltenberger Judenfveunde durch eige- 
nen Schaden Hug werben. 

Eo frech Fann nur der Hude jein 
Lieber Stürmer! 

Wie frech die Xuden wieder neworden find, davon zeugt ein 

Borkommmis, das die rau eines Sozialrentners in Freiburg 

(Schlefien) erlebte, Während Der Abwefenheit ihres Mannes 

fam ein jüdifher Haufierer in ihre Wohnung. Als die rau 

erflärte, da fie nichts faufe, fehte fi der Jude einfach an 

den Tifch und begann fein Wöendeffen zu verzehren, Er er 

fuchte die Fran ihm einige Zaffen Tee zu machen. Die Jrau 

fa feinem Wirnrjche nach. An der Zwifigenzeit mußte fie das 

von Juden mitnebradte Brot in Scheiben frhneiden. Dann 

verlangte der |ude Butier, Die Fran erflärte, fie habe feine, 

da in ihrem Haushalte nur Margarine verwendet würde. Als 

der Tee fertig war, verlangte der Jude auch Zuder, Dann bes 

gann er in Gegenwart von Drei Kindern ein großes Schinken 

paket auszupaden. Obwohl die Kinder fegnjurhtspoll nad dem 

fo feltenen Lederbiffen blieten, gab er ihnen nicht eine Scheibe 

zu verfuchen. Er aß alles felbit. Als er mit feiner Wahls 

zeit fertig war, paete er die Saden zufammen und verjchjtwand 

ohne etwas zu bezahlen, zT. 
* 

Wer den Juden Fennt, den wundert auch diefe Frechheit nicht. 

Im Talınud jteht ja gejchrieben: 

Efiremer-Hummern 
erhalten Sie grafis zugejfellt, wenn Sie un? recht- 

zeitig nachjtehenden Vejtellfchein einjenden 52 

Beitellichein 

Hr Stürmer 
üben 

Unterzeichneter bejtellt 
Deutfches Wochenblatt 

Herausgeber Aulius Streicher 
Bezugspreis monatlicd 9O Pfennig 

einjchlieglich ‘Pojtbeitellgeld 

Name: 

Wohnort: 

Straße: 
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Das Kapital if ninpt der Herr Des Staates Iondern ein DIENET mon 

„Die Riätjuden find erihaffen dem Jua 

den zu dienen. Die |ubden find erihaffen als 

les vorbereitet zu finden“ (Beradjoth 58a m 57a) 

Bereine beiteln bei Auden 
Lieber Stürmer! 

Die jüdifche Firma A. Heymann in Mannheims Jnduftrien 

hafen jtellt u. a. Hihnerjutter her. Eine ganze Anzahl „gleich® 

gejchalteter“ Bereine gehört zu ihren stunden. Es tt bejchämend, 

wie diefe Vereine beim Juden Heymann m Ehrenpreife 

für ihre Nusjtellungen betteht. Der Sinninchene und Geflügels 

zudtverein Schwegingen 3. D. fand es nicht unter feiner Würde 

in einem Briefe vom 27. November d. %. Die Sudenfirma Heys 

mann um Aufgabe eines Qujerates zu bitten. mM, 
%* 

Der Stürmer hat Tich fehon des öfteren mit bem Geiit, 

der bei manchen gleichnejehalteten Wereinen _jelbft heute, nod 

perrfcht, in aller Sefjentlichfeit befaien mijjen. Hier gibt 8 

ne ein Nadifalmittel. Weg mit pen verbongzten Ver» 

einsvorjtänden aus ber Syjtemzeit! Stellt Na- 

tionalfozialiften an ihre Plägel Dann it Ordnung 

geichaffen! 

Lieber Stürmer! 

Der Erbhofbauer Georg Babilon aus Verge (Kreis Mejchede) 

handelte früher nme mit deutlichen Biephändleri. Seit Der nalide 

naljozialitiichen Nevolulion aber machen Georg Babilon und 

fein Sohn Ferdinand fait ausjchließlich ihre Beichäjte mit dem 

Suden Berthold Jafob aus Dventrop. So aliv danfen die 

beiden Qudenfreinmde aus Berge dem Nationaljogialismus Tür 

die Kettung des deutlichen Banernjtandbes. 8. 

Piche Raifejtoiz, Herr Oberiskcetär! 
Lieber Zuiiimer! 

Die Gefeße des Nürnberger Neichstages follten jedem deut- 

ichen Bolfsgenoffen zu veriiehen gegeben haben, wie er fih bem 

Fremdrafjigen gegenüber zu verhalten habe. Der in ber Yildert- 

jtraße 19 zu Nordhaufen wohnende Berwaltungsoberjefretär 

Martin Dehmel aber jeheint nicht den geringjten Naffeftolg in 

fi) zu tragen. Obwohl er fürderndes Mitglied ber SS, ift und 

dev NSB, angehört, findet er es nicht unler feiner Wiirde, feine 

seinder dom udenarzt Dr. Mayer behandeln zu lajjen. Und 

gerade ein Beamter jollle duch dem Wolle ein befonderd 

gutes Beijpiel geben! x 

Auslandsadrejlen 
Wer den Stürmer ins Ausland fehirfen will und feine Bere 

wandten oder Bekannten im Ausland hat, verlange eine Ana 

ichrift vom: Jmjtitut für Auslandstunde, Grenz und Auslands 

deutfchtum der Dentfrhen Nuiturpoiitifchen Gefellichaft, Leipr 

ig N 22, FriedrichenarlStrape 22, GErdg., Abteilung: Rejen 
patenfchajten für Auslandsdeutjche, 

Zur Beachtung! 

Viele eier des Etürmers jenden ung regel. 

mäßig Zeitungsausichnitte zu, worüber wir 

uns jche freuen, Diefe Ausschnitte haben für ung 

nur dann eine Bedeutung, wenn fie mit dem Namen 

der betreffenden Seitung und dem Datum des Er- 

jcheinens verjehen find, 
Die Schriftfeitung des Stürmers 

Beziehe den Stücmer durch die Bot 

Schriftleitung: Nürnberg, Plannenjchiniedsgaile 19. — Haupte 
ihriftleitung: Sulius Streicher, Niivnberg. — Schriftleitung: 
searl Holz in Nürnberg. — Verantwortlich für den Sejamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Ter Zimmer, Julius Streicher, 

Nürnberg A, Plannenfehmivdsgaiie 19. — Berlagsleitung und 
verantwortlich für dem Ynzeigemteil:z Mag Fink, Nirnberg-Y, 
Pfannenichmiedsgafie 19. — Drud: Ar. Monninger (ud. 

©. Liebel), Niinberg. — DA. über 186000 111. Bj. — Hurt Bert tft 

spreislifte Nr. 5 gültig. Briefanegrift: Nürnberg 2, Schliehfad) 393. 

Die Juden in Deutfgjiand 
Aierausgegeben vom Inftitut zum Studium der Judenfrage 1935 

Diefes auffehenerregende Werk gibt einen Querfdnitt ducdj 

die Cage und das Leben des Judentums in Der Jeit vor 1933. 

Es wird die Bevölkerungsentwictung der Juden feit Beginn 

des 19. Jahrhunderts gefehildert, der Anteil der Juden am 

Wirtfdyaftsieben, es ftellt „heivortagende” Juden als Träger 

der Korruption dar und behandelt ausführlid) den Einfluß 

der Juden in Dreffe und Poiitik. Ein bejonders interejfanter 

Abfchnitt des Budjes zeichnet den Juden als „Derwalter” der 

deutfchen Rultur, die weiteren „Juden und die Unfittlichkeit” 

und „Ariminalität und raffifhe Degeneration” bringen er- 

fenreiend auffcylußreicyes Material. 

Diefes Werk hat eine große Aufgabe zu erfüllen, es wird 

au nod; denen die Augen öffnen, die immer nodj wagen, 

von „anftändigen” Juden Zu reden. 
Preis des 415 Seiten umfaffenden Werkes kart. RM.- 5.—, in 

Leinen gebunden AM. 6.50. 

Gopdentihe Bumhandlung Karl Hol 
Nürnberg-A, Aallplah 5 Poftfiedikonte Nürnberg 22151 



Moaister Winteratienfhail In Oberammerga 

KURHOTEL WITTELSBACH 
Führendes Haus am Plalze mil allem Komiori 

£rsiklassige Gasisiällen - Reslaurant 

Kafiee - Bar - Biersiüberl 

Treiipunkt zu den täglichen 
4 Uhr Tanziees und Ahendveranstallungen 

Pension von RM. 7,- an Teleion 510 

Besitzer Max Sireibl 

‚Schon HUF AM. 32.- 
em Fahrrad mi 
Freilauf - Rücktritt - 

“E | Oft verboten - ftets freigegeben ! 

Eorpin 

Prafjenjpiegel 
Ungekürzte Orig. Ausg. geb. 2.35 MR, 

Die Geißler . » « » geb. 2.85 AK. 

Hezenprozeffe 2. geb, 6.— Mk. 

Alle 3 Werke in Ser 11.70 Mk. zuun- 
ingungen 

a nenn van a t 2,- Mk. 

Merber überall gefucht 

Linke & Lo, Buchhandlung, Abt. 250 
falle (9), nofttae 34 —.d 

4° Kabarett u 
„Wilhelmshallen : ig 

' Wer Rurtet 22%, 
Wirttih grindfihe Hilfe bringt aud bei hronifhen Brondials 
fatarrhen, Athma, Lungenleiden dad von Profefforen, ersten, 
Heilftätten und Kranten erprobte und anerfannte „Silphos* 
calin’” (Comp.: Calc. giyc. ph., Silic., Stront., Lith., Carbo 
med., Ol. erucae, sacch. lact.), weil es dur) wirtfame Schußfoffe 
das zarte Almungsgewebe gegen I u. Bafterien 
panzert. So hilft „Siiphoscalin‘ au ei Blutarmut, Be 
meiner Shwähe und anderen Aranfheiten. Kaufen Gie aber 
feine NRadhahmungen a nur das DE EIS 
sulın Pads mit 80 Tabdi, ‚„‚Silphoscalin”’ RM. 2.70 in allen 
Apothefen erhättlih, wo nicht, Dann Rofen=Ripothete, Münden. 
Verlangen Sie von der Herstellerfirma Carl Bühler, Kons 
stanz, kostenlos u. unverbindlich Zusendung d. interessanten, 
illustrierten Aufklärungsschrift A/ 315 von Dr.Vogel. 

Fahnen 
Beilzeug kariert, solide 

M Strapasierware, 
MB unverwüstlich, 

indanthren, 
in rot, blau, 

ee Du Na eo alle Größen und Ausführungen sofort Ielerbaf 
ZN lostanl. Angebole. i Spezialfabrik Erkert 

u.& Dt iehar. tra e Beituchbiber : 
Bradwede-Bielefeld ” Re weiß, reißfeste Sorte, warm Nürnberg-A, Maxnlatz ii — 

—— ae 5 5 
e ıer, cm br, #® H .. 

0« Dfaffenfpiegel son Corin ne? | Deutiche Geichäfte | 
an gekürzte Orig.-Ausg. B.d. Staats- 
a freigege en! — Aufl, über 114 

ion, te) 'h. IK. 5.—, jest nur 
R. 2.85, Sanzlein,, 368 Heiten, 

je Br fol dief. deutfche Volks» 
uch befiten. Yu “ &. Buch. Emil 
€ ge Spree ai )geg, Das. 

. Borto M Nach. 
Me Ar e(Boftf A Ei 84448) 

Bären-Stiefel 
A..G. 

Reitstiefel ab RM 26.50 
Schaftstiefel 
zwiegenäht ab RM 21.50 

Jagdstiefel ab RM 16,75 
Sporthalbschuhe 298 

ab RM 
Skistiefel ab RM 12.50 
Eislaufstiefel 

ab RM 12.— 

Berlin SW19, 
Spittelmarkt 7 

Ban: eritz am Postamt 

Herzleiden 
wie Berzklopfen, Atemnot, Schwindel. 
anfälle, Acterienverkalk., Daflerfuct, 
Angftgefühl ftellt der Arzt feft. Schon 
vielen hat der bewährte Toledol-Herz- 
faft bie gewünichte Befferung u. Stär- 
Rung des Berzeng gebradt. Warum 
quälen Sie fih noh damit? Pag 
2.235 MR. in ec Berlangen Ste 
Bien) die koftenlofe Aufklärungsfchrift 

Dr. Ren A in ® eo Laupheim 

Bei Stuhlbeschwerden und Feitleibigkeit; 

Nur Artula-Tee! 
das tägliche Getränk für Ihre (ie- 
sundheit und Ihr Wohlbefinden. 

Paket Mk. 1.80 franko Nachnahme 

Krünterhaus „Lau“, Königsberg Neumark 

„und Ihre Coden-Eintidjtung 

Ladenbau - Meffert 
Mannheim D.2.11, Ruf 27187 

Einticjtung für alle Brandyen! 

Baugefmäft Peter ömmitt 
Mannheim 

Rarl-Lubmwig-Str.14, Fernruf42083 

übernimmt alle in fein Fad) 
einichlägigen Arbeiten. Angebote 
oftenlos und unverbindlid. 

Anzeiyen- 

sıhluß 

jeweils 

14 Taye 

vor Er- 

stheinen 

werden mit meinem 

Dreilurm-Farbband 
bestens zufrieden 
sein.Handelsübliche 
Länge, aus edelstem 
Gewebe,beste Trän- 
kung, ergiebig und 
dauerhaft, in Blech- 
packung. Preis für 
ein Dtzd. einfarbig: 
RM. 18:— Iranko, 
zweifarbig RM. 20.— 
Maschinensystemu. 
Breite angeben. Für 
jedes Band Oarantiel 

carı Friedmann 
Mannheim 

68.679/63 

Derftrefungen an 

"IHRE. ZUVERLASSIGE EINKAUFSSTATTE AM MARKT 
3 KRAUSS 

das große christl. 
Fachgeschält für 
Herren- und 

Knaben Kleidung 

Kronen, Ecke e Langesir 

in Chemnitz 

HERMAN Nilamen- und Kinder- 
Bekleidung 

Woll- und Seldenstoffe 
Wäsche aller Art 
N.S.-Bedarisarlikel 
Teppiche, Gardinen 

Linoleum Sciwerhörigkeit vn 

a” 
n 2-3 Monat. korrekt 
nach Noten jedoch 
fabelh. leichte Erler- 
nung. Genial.Erfindg. 
sinos blind. Musikers 
?rospekt Nr. 16 Ko- 
HRS durch Verlag 
'SLER, Karisruhe 16. 

und Ohrensausen 

heilbar? Rat und Auskunft 
umsonst? Porto beifügen. 

Emil Loest, Spezial-Institut 
Duderstadt 202 a. Harz 

Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 
„Audito“ 

Schon vonRM.0.-anı 
Mit Außenlötung ab 
RM liefern wir 
Fahrräder direkt an 
Private. Fordern Sie 
uns Gratis-Katalog 

Ruf 31682 

Darlehen, 

35, er enthält viele 
Modelle b. z. feinsten Luxusausführung, 

E & P.Wellerdiek, Fahrradbay 
@rackwade-Bieleteid NesT 

nee "3 
Kredit G. m. b,H: 

TESTER STETTIN SCHWER. Pro Pak. Kar 

EZAHLUNGSERLEICHTERUNG 7777 ul 
Zörgern Jie UN SEr Zu X. 

ic 
Jepptche 

Bene "Düren - 

er R 
EB EHESTENDSDARLEHEN SS 
UNDFUNKDURCHSPRUCH GL allen 

größeren Dläten Deutfchlands 

Josef Krebs‘ 
Mannheim 
Friedrichsfelderstr. 38 Tel. 40355 

Wand- und Bodenplatten 
Baustoffe — Kunstsieine 

ebrüder Mack, 0.H.h. 
Bankgeschäfl für Hypotheken und Grundest — ———— 

Friedrichsplatz 3 Mannheim Ruf 42174 

Das Fachgeschäft iür Kapitalanlagen, Hypoihe- 
Augusta-Anlage5 

(Laden) 
Feruruf 40900 

1 

kenbeschafiung, sowie An- und Verkaui von 
Grundbesitz aller Arl, günstigsl. 

andwirte 
felbftändige Gewerbetreibende, fowie 
Angehörige fonftiger Berufe gründeten 
aus Tlot nnd Selbfthilfe im Jahre 1926 

a. Kranenunterjtüßungäfaiie 

Ramspeck & Schnell, Pranklurla. & Raller 
gegründet Meg 

Dr Bindioden- Großhandiung 

un ‚Sehr akungatkhree Ab 50 Kilo franko, 
| franko jeder deutschen Bahnstation Hertel & Gläser. 

Wassersucht 
geschwollene Beine 

schmerzl. Enger, bringt nur Wassersuchts-Tee, An-] ——— 
Magenir, weicht, Atem u. Herz wird ruh. 

achn, Salvina-Tee-Vertr. Augsburg 64 

EEE 
roirıen 

Säufer-u.Möbelst 

Seil 67 Jahren 
Schellenberger 
am Johannisplalz 
a 

— steigermäld 

| ann Honiehlion . 
„Alberto, |  Möbelhass 

Wälche, Gardinen, ü 
Bau une Teppiche, Betten, Hans ito 

} Sisal. Lie- Innere Klosterstr. 3 
ferungaller Markt TEE 

9 bekannten| Ecke Marktgähchen Ed. Bellmann 
Kinderwagen - korbwären 
Dresdner Straße 13 

Neumarkt 11 

Linoleum 
Wachstuche 
Läuferstotfe 

Chemnitzer Straße 2 

Fabrikate. 

Königstraße 3 
Yom Baby -- bis zur Dome 
ein ‚wohlbekännter‘Namel, 

Bruno Straube 
Kinderwagen- und Korb- 
Geschäft, Brückensir, 2 

Optiker Meise 
Inh. G. Schaefer 

Optik Phote 
Königstraße 28 

Paradiesbetten- 
Fabrik 

M. Steiner 8 Sohn A, 
Friegrich-Augusistr. 4 

Max Moftmann Kur Steinbach 
Dekorationen - Gardinen, Führrikter kadioappar, 
tores |Reitbahnstr. 16, Annaberger Straße 39 

EEE 

Kauft bei unseren Inserenten 

EEE 

= 

ische Kampfgenossen — | 

‚Nothilfe‘ 
deutfeher Landwirte, felbjtän- M 
diger Gewerbetreibender, [owie 4 
Angehöriger fonjtiger Berufe 

unter Reichsauffücht f 
Beitrag für die familie laut Tarif W 
pro Wodhe 1.25 RN. R 

Auskunft exteilt die Sauptverwaltung: Mannheim, Enrolaite. 9-13, Telefon 43755 und bei den Landesgefchäftsitellen ! a 

MANNHEIM 
LUDWIGSHAFEN ah 

£8 HEIDELBERG 
GmbH 

Steinhoßfußböden aller Art 

VALENTIN RUF 
Stempel, 

Tel. 22617 Mannheim E3,3 

SE Tapfıseup gun QuaıtaTser VE 

Regelmäßiger 
ee TER eo 
auf der Strecke PR ee National-Theater, 
‚und Zwischenstationen n & rn 
oTTo RN MANNHEIM|| die Schiller-Bühne 

elefon: Hafenstraße 36 

%Wasserdichte Isolierungen “ 

Schilder, Gravierungen ® 

Sommer und Winter 
Schmeckt eine Tasse Pfälzer Plefferminziee gu und ist beköümmlich zu 

jeder Mahlzeit. Ich versende ieinsie Blattware, Pid. RM, 2.- p. Nachn, 

Fr. Becker, Kräuterversand, Mannheim 

Ein jeder schläft in süßer Ruh’ 

Auf einer Drahtmatratje von 

Reinhold Schuh 
Mannheim 

Zu haben in allen gut deutschen Fach- 

geschäften | Bitte auf Firma achten! 

EEE an beiDetiten az 
Kasse B 2, 9a 
Telefon 34051 
Klinke 666 
Telefon 24 214 

Mannheim 



Jeder Arier 
kauftnur 

Kleidung 

mit diesem Etikett! 

® „ 

/ AEINSCHAFT og Ä 
re anıscnen > 

FABRIKANTEN 

VER BERLEIDUNGSINDUSTRIE
 Er 

Erzeugnisse arischer 

Unternehmer u. Arbeiter 

Besucht die Freimaurerloge zu Erlangen 
geöffnet auch an Sonn- und Feiertagen 

„Franken" 

Lebensversicherung u. „Sierhekassenverein a. 1.“ 
früher Nürnberger 500 Mark-Leichenkasse - Büro: Frauentorgraben 71 

Vermögen 4,2 Millionen Goldmark bei 44000 Mitgliedern 

Vorteile: 
1, Keine ärztliche Untersuchung 

2. Niedrige Beiträge und Abholung derselben 

3. Keine Wartezeit 
4, Bel Untall doppeite Auszahlung der Versicherungssumme 

5, Rasche und prompie Auszahlung des Sterbegeldes 

Sterbe- u. Lebens- 
versicherung 
bis zu 5000 RM. 

Gegründet 1883 

BE 

re 21762 

Eine gute Bezugsquelle für 

line Flilch- und Wurltwaren 
ZUUIIUIISRANUIIAKILNIRUTLNGICNURAUESERNAIRIRLILANSRAIURUKUDERLAURAUNEIUIKIIUKUNIUI 

sind die Verkaufsstellen der 

{ol Pachmayr G.m.u.H. Nörnberg-Flrtt 

SOLLEN 

'Die oft verbreitete Meinung, offene 
Füße(Krampiaderg 
zugeheilt werden, 

OFFENE FÜSSE 
ZUHEILEN ? 

eschw.)dürfen nicht 
ist grundverkehrt. 

Im Gegenteil, seien Sie auf schnellste 
‚Heilung bedacht! Verwenden Sie die 
völlig neuartige, sofort schmerzstillen- 
!de, juckreizlindernde Balsamin Salbe. 
In kurzer Zeit tritt 
‚bildung gänzliche Heilung ein.Verlan- 

en Sie aber ausdrücklich Balsamin! 
‘Salbe, Sie ist in jeder Apotheke erhältl. 

1ı Tb. RM. Is Tb. RM. 1.05, 
'Balsamin Laborat 

Zieting, Spanda 

Müte 
Annahmest. für E 

Laus 
Nürnberg, Rotkenburgerstr. 45 

Billigste Preise - 

Braut-Ausstattungen 

durch Gewebsneu- 

1.59 Herst.: 
orlum, Apotheker 
u-Wilbelmstadt 

l- 
Werksiällen 

grüßte Auswahl 

hestandsdarlehen 

Die Kleidung des Herrn » Der Mantel der Dame 
aus dem ersten und ältesten naf.-soz. Geschäft der Branche am Platy- 

Aiutt Nürnberg, Allersberger Str. 53 

und Königstraße 17 an der Lorenzkirche 

Bietel- Garantie» für- guten» Kauf! 

Versichern ‚schafft Arbeit! 

Nürnberger 
Lebensversicherungs-Bank 
Lebens-, Unfall-, Haftpflichtversicherung 

Aussteuer- u. Ausbildungsversicherung 

Verlangen Sie bitte unverbindlich unsere Druckschriften 

16.73 

Frankfurt a.M. 

Das en em 40 0 alien, Judenineie Haus 

Deuliche 

raue Haare 
verschwinden ohne 

Farbe. Auskunft frei. 
Frau J. Blocherer, 
Augsburg 8 

yzadrobın 
echtElche of.Schleit- 
Jack, auf Tellzahlung, 
monatlich RM 3.— 
oder gegen Kasse 

Herrliche Modelle v. 
RM 25.- his RM 75.- 

franko. 
Verlangen Sie qleich | 
tarnig iustr.Katalog 

gratis «= 
Jos.Koch,Fürih IB 45 

Besteht selt 1860 

Au TOR” 
T Lu7 LI 

1 ih A 
Dbne „Diet omd un 
und obne „Sigel”: 
Zichen fafien ei 5 
4x flinfer ald Ges 
meinihrift. Brief + 
Dnechfchrift==1Arbtei! 
Lesbar ohne Geile! 
Fibel 146 Lefebuch 1efk 
Scheithauer-Verlag, Boft« 
{ic 52072 Leipz.- Lindenau 

Frankfurta. M.& en 

HOTEL KÖLNER HOF 
Befitzer: Pg. Herm. Laaß 

SthöneBüste 
in 4 bis 6 
Woch. Nur 
äußerl.An- 
wendung. 
Garantiert 
unschädl,, 
1000fach 
erprobt. 

#6 4,- franko. Begei- 
sterteAnerkennungen 
Fa. Joh. Gayko 
FREE RUE es 

Nichtraucher 
in 3 
Tagen 

SC, für 
7 immer 

durchUltrafuma-Gold 
Geringe Kosten, Pro- 
spekt frei. E. Conert, 

Hamburg 21 N. 

Stotern 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfar,Dreslau i6k 

kauft nur in 

deulichen Fachgeichällen 

Aenscöt, 
DIALYT| 

4 Infolge besond. Pris-| 
N Iinenkonstrukt. (DRP.)| 9 Ri 
A höchste opt. Leistung| ® 

bei handl. Forın und 
N vering. Gewicht. Liste 
| St. L. 57 kostenlos. 
u ;M. Hensoldt & Söhne 
Optische Werke A. &. 

Wetzlar 

Arier- 
@ Personen 

Krenil- 

.rAUSKÜnIe: 
Me GE 

' Hamburg 11 

IllustePreist frei. 

zer 

Bad Suderode96 Harz 

Alles sonst Wissenswerte 
vermittelt Ihnen die Werbeschrift NE878 

AKTIENGESELL 

SEIDEL-NAUMANN 

Mas seit 30 Jahren 
:ca, 
a Rollmop 
2.Ds. Bismarckher., 2 DS. 
Kronsardin., 2 Dos. Bratl,, 
|? Dosen Geleeher,, | Dose 
If. Heringe In it. Tunke, 
11 Dosen Im ca, 10-Piund- 
Paket trei Verpackg. 

95 Ernst Napp 
M Altona 20 

ca. 50 neue Salz- 
fettheringe M. 2.50 

Ep kamm 
(ges. geseh. 

Marke 

färbt graues od. rot. Maar 
o. hlond, hraun 0. SChW. 
von. unschädlich, Jahrel. 
braucht. Diskr. Zusend. 1. 
Kb preis 3,- (llerr.) 

- (Bam), 6.- (Henna) 
Ba Hoffers, Kosmel. 
Lab,, Beriin-Karlshorst 40 

an kreditwürdige 

hand (arijeh) fowie 

I. Snpoihelen 
berm. 

ze Max Miller, Lünen 
Jägerstr. 40 

Anft.dopp. Rüdp.exb. 

„Hoffera'‘)| W8 

Barkredite > 
Auskunfteil 

Berfonen aug Privat-If 

Radio 
Apparate - Gelegenheiten 

lie Einzelteile, sowie 

billig. Liste grails. 

Preisliste St sendet 
"Gummi -Medicus, 

Berlin SW 68 

j Falzweine 
Preisl, verl. v. 

IR { Weingul 6. Bilabel, 
Ediesheim {Pialz) 

Ganz - Gummi - 
Schnürstiefel 
aus einem Stück 

nahtlos, walferdicht, 
unverwültlich,Größe 

39-—47, Mk. 8.90. 
Jluftr.Katalog gratis 

Gummi-Medico 
Nürnberg A 27 

Tercht be 
id lauten Ten 
Meter v.2.75 
Pelerinen „ 8— 
Mäntel „5 50, 
Proben Wraisı, ‚grat. 
T.Schüner, München 

DRESDEN ’A-5:GEGR 1868 

Anoden, Akkus etc, Sehr[f 

kadioPanisch Berlin E37 v 
‚ab hier extra schön]- 

GRATISIE 

Alte Jakobstraße 8 ® 

4 1.90,2.10,2.30, 2.50 

Bitte verl. Sie Profp. 

‚[ wasser. Zentralheizg. 

Lindwurmstr. 129° l 

SCHAFT VORM: 

Münzen 
An- undVerkauf, Liste 
frei. Georg Binder, 

_ Hamburg 36 

Bamburger 

4 Kaffee 
Kräftig. Brasil 

BB Pid. 
RM- 1.98 

frisch geröstet 

M ab 3 Pfd. frei 
4 Haus Nachn. 

{4 Weit. Sorten: 

Rob. Schwang 
WM Hamburg 1 $t. 

B Alstertor 1 

ich für jede alte, zer- 
brochene Schallplatte 
bei Kauf newer. Vofef 
Brod, München? M, 
Tal 2), DVolksemp» 
fünger TCM. Teilzhl. 

Sriejmarfen 
alle neuen Tradhten- 

marken Rauft 

Briefmarken- 
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Magdeburg in Erregung 
_ Ru biefen Tagen fanb ın ber Eibeflabt Magbeburg 
Kt Prozeh feinen Abihluß, der unter ber bortigen Be 
vd unge uffehen erregte. Die bürgerliche 

veffe fhrieb von einem fogenannten „Bittlichleiteprogeh”. 
n Wahrheit handelte es fich aber nicht um verübte 

„Berbrechen wider bie Gittlichlelt”, fon um auf 
efprochene Raffefhändbungen. Und zwar un taffe- 
chänbdungen, bie burch bie nieberträcdhtige unb veriworfene 
Urt ihrer YHusführung bas Blut der fonft fühlen unb 
ruhigen Magdeburger (jomwelt fie Teine unverbeiferlichen 
Krubentnch I zum Kochen brachten. I allen Gaf- 
fen und aben, tn ben Wirtshäufern und in ben fauf- 
läden wurde bavon gefprochen. Unter Schmähungen, un- 
ter Flüchen und Vermünfhungen wurde immer wieder 
ein Name genannt, ber Name 

idert Hirfhland, 

Kilhert Hirfchland war ber Leiter ber 
Brud’fchen Höheren Handelöfchule in Magdeburg. 

13 folcher, fo erflärten bie Leute, habe er hunderte von 
beutihen Frauen und Mädchen zu Fall gebracht. Er habe 
fie in ber niebrigften und verworfenften Weife mißbraucht 
und fie jchlieplich meggemworfen. Sewiffenhaft aber babe 
er über all fein Treiben Tagebuch geführt. Die Mädchen, 
bie er auf diefe Art ruinierte, (fo jagten bie Leute) follen 
meift aus ben reifen ber Beamten und der Gefchäftd- 
welt ftanmen. Sa, fie follten fogar zum Teil ber joge- 
nannten böcdhften Gejellihaftsihicht in Magdeburg an« 
gehören. 

Diefe von ber Magbeburger Benölferung ausgeipro- 
Wenen Vermutungen waren nicht aus der Luft gegriffen. 
Ete erhielten burdy bie Erhebungen ber Polizei unb ber 
Staatdanmwaltfhaft und buch Dr GSerichtsperhandlung 
ferbft in geradezu fehanerlicher Weife ihre Wejtätigung. 

Albert Kirfchland 
lad} unten gedrüchte, henkelartige Ohren, die an der Spitie gekrümmte Tlafe, das zuricweidende Ainn, die finfteren, unfteten 

Judenaugen kennzeichnen ihn als Juden 

nl 

Jude und Talmud 
Albert Hfrfhland, der biefer ungeheuerlichen Wer- 

brechen bejchuldigt wurde, ift fein Deutjcher. Er hat nichts 
pe mit beutfchem Wejen, mit beutfcher Art und mit 

tfcher Sittenauffaffung. Er fit Jude. Zt Angehöriger 
ber jübifhen Naffe. 

Gegen bie jübiihe Maffe führt ber „Stürmer“ fett 
nunmehr zrodlf Jahren einen fihweren unb erbitterten 
Kampf. Einen Kampf, der ihm von feiten ber Juben 
und Jubenfnechte mahnwitigen Haß brutare, Verfnlanna, 
Gefängnisftrafen, Anfjchläge auf Leben und Ehre eintrug. 
Das alles focht den „Stürmer“ nicht an. Unentiwegt 
marfchterte er auf fein Biel los. 8 Heißt: „Löfung 
ber Jubenfrage”. 

Der „Stürmer” Härte bie Deffentlichteit Aber ba 
Treiben ber jühifchen Naffe auf. Er wies vor allem 
immer wieder auf eines hin: Die jübiichen Verbrechen 
werden begangen ' 

1. weil den Juden das But dazır treibt, 

2. weil der Zube dur den XZalmud Dazu erzogen 
wird, 

Was tft ber Talmud? Er ift ein mehrbänbiges jübt- 
Tches Vefeheswert. Etiva um 500 nad Chriftus murbe 
biefes Gelegbuh für die QJuben geichrieben und feit 
biefer Beit, alfo anderthalb Sahrtaufende Hinducch wird 
bas jüdifche Volt danach) erzogen. Das jüdifche Volt 
it völfig mit Talmudgeift bucchträntt. Dem Säuglin 
werben die Talmudgefege mit ber Muttermilch eingeträntt 
und ber alte Zube ftirbt mit Talmubfprühen auf ben 
Lippen. In allen Yubenfchulen, in ben nao DEN in 
ben jübifchen Weligionsftunden wird ZTalmubgeiit gepre- 
bigt und werden ZTalmubdgefege gelehrt, Diefe Gejehe 

find bem Zuben heifig, fie Haben allein fir ihn Gitftigteit. 
Sm Talmud fteht gefchrieben: 

„Die Lehren des Talmuda Haben Gültigkeit vor 

allen anderen Gefegen. Sie find wihtiger 

als die Gefete Mofid.“ (Mabbi Jamael und 

Rabbt Chanbar AUdau. a.) 

„Wer genen die Worte der Talmndgelehrten handelt 

mahtjihdesTodesfhuldig" (Erubin ®. 215, 

N mrachtlt Rasa nen oa Reden 27 m Im 

Was lehrt der Talmud? Der Talmub Iehrt bem 
Suden das Verbrechen am Nichtiuden. Er fehrt ihm ben 
Nichtjuden zu belügen, zu betrügen, zu bewu- 
bern Er lehrt ihm die Nichtjüdinnen zu [Händen 
und zu verderben. Er lehrt ihm, wenn e3 möglich 

ift, Meineibe zu [hwören und Nihtjuben zu 

ermorden. Im Talmudb twird dem Yubden gelehrt, 

daß e3 nur ein Volf gebe, da Anfprucdh habe, feine 
Angehörigen als „Menjchen“ zu bezeichnen, ba jü- 
difhe Volt. Alle Nichtiuden dagegen feien nur Tiere 
in Menfhengeftalt und als Vieh anzufehen. Yol- 
gende Gejege ftehen im Talmub gejchrieben: 

„Bwiichen Aupden und Nichtiuden befteht Teine Ber 

Bindung. Denn das Fleifh der Nichtiuden if Tier 

Feifh nnd ihre Same ift Tierfame* (Talmub 

Sebamoth 98a.) 

„Die Zuden werden Menfchen genannt. Die Nichts 

fiden aber werden nicht Menfchen, fondern Wich ges 

heißen.“ (Baba mezia 1145.) 

Der Hirfhland-Prozeb in Magdeburg hat ben Maren 
Beweis erbracht, daß biefe Gefehe heute noch gültig find 
unb baß ber Xube banacy lebt unb hanbelt, 

Die höhere Aandelsfchule 
Eu Magdeburg In der Kölnerftraße 1 befindet fid} ein 
go deihäfts aus. Es gehört dem AJuben Wifred 

rud, Ein Sirmenfchtlb war ehebem an biefem Haufe 
angebracht, auf dent gu lefen wars „Bruds höhere Hatt« 
beisfiinle”. Später wurbe ber Name geändert. Er heißt 
heute: „Kaufmänntfdhe Privatihufe”. Wer jeboch benft, 
ber Beltper biefes Anftituts, Alfred Brud, hätte etiva 
eine höhere unb gründliche faufmännifche Wusbildung 
genoffen, der ft tim Yrrtum. Alfred Brud machte feinen 
Ta len ee teine years Er begann feine 
Kätiglett agbeburg als Händler. Er hanbelte mit 
Ehreibmafctnen und mit Schreibmaterialten. Im Laufe 
bee Jahre machte er bann aus biefer Handlung zwei 
Unternehmen, eine „Blipfhreibitube und Drude 
zet“ und eine „Höhere Hanbelsfhule” Sonber- 
barerweife erhielt er trog biefer Tatfachen von der Me- 
gierung für die Hanbelsfchule bie Konzeiiion (Bulaffung). 

‚ Bah dies möglich won, bewweiit, wie werjubet im hax | höheren Ganbelsiänie 

vergangenen Belt die Behörben In Beutihlanb waren. 
Alfred Brud murbe Leiter einer Hanbelzfchule, obwohl 
er mweber bie fachliche Gchulung no bie Befähigung 
bazu hatte! 

Am Jahre 1921 Tam in biefe „Schule“ ein Saffe- 
offe bes Alfred Brud, ber Jude Albert Hirfchland. Sie 

Ab miteinander verfchwägert. Schon giemlich bejahrt, 
hatte Brud die Schweter Hirfhlands hebeiratet Doß er 
au; zugleich ben Schwager mit ind Geihäft nehmen 
eig heint eine Klaufel bes „Ehelontraftes” gemefen 
zu fein. 

Albert Hirfhland war vor bem Friege in bem Kom- 
miffionsgeichäft feines Bruders tätig gewmefen. Nach dem 
Kriege half er im SKohlengefchäft feiner Eltern mit, bie 
in Steinheim (Weftfalen) wohnten. Später trat er in 
eine Eifenhandlung ein. In Magdeburg mwurbe er, ber 
Kohlen- und Etfenhändler (11), Leiter ber Brud’ihen 

Eine pillhigemäße Unmeldung 

bet ber Negierung unterließ fowohl er, als auch jein 

Schwager. Dagegen leifteten fie fich folgendes: Brud ging 

mit feinem Schwager und Nafjegenoffen zum Handels- 

regifter. Dort war feine „Höhere Handelsschule immer 

no) al „Schreibmafdhinenhandlung“ (1!) eingetragen. 

Obwohl nun biefes Unternehmen fehon lange nicht mehr 

beitand, Tieß er trogbem feinen Schwager al® Profu- 

tiften (1!) eintragen. Sp war Albert Hirjhland dem 

Negiftergericht gegenüber Brofurift der Schreib- 

mafhinenhanblung Brud, in Wahrheit war er 

Reiter der „Höheren Handelsfhule Brud“, 

Hohmlächelnd gingen die beiden Juden nad) Haufe. Sie 

hgtten nech, dem. TalmyarSchyihan ru gehandelt, in — 
dem gejchrieben fteht: 5 

„E8 ift erlaubt, Die nichtjüdiche Dbrigfeit zu bes 

teligen.“ (Cojchen hamijchpat 369, 6 Haga.) 

EEE EEE VERSEHEN ENFIEEENTCHSBTEE EBRTEETERER TENNESSEE 

Stit, Doß 

Sein jüdifcher Freund. Blond und helläugig. Als Angehöriger der 

jüdifchen Haffe fchwer erkenntlid. Aennzeidnend jedod audı das 

nadj unten gedrückte Ohr und die an der Spitie gekrilmmte Tlofe, 

Teogalledem ein echter Talmudjude 



Das Büro des Juden Alrfdland. Aier wurden die „Privatftunden” gegeben, in denen er die Schülerinnen 
verführte und fdhündete 

Albert Airfdjland 
Albert Hirfhland gab ohne Erlaubnis der Regierung 

in der „Brud’ihen Höheren Handelsfcjule” Unterricht 
in den Fächern „Englifh” — „Sranzdfiih”" — 
„Dentich“ und „Stenographie”. Im Jahre 1924 
ging er auf die Handelshochichule nach Leipzig. 1925 
fam er mit dem Kaufmannsbdiplom (!! D. Schr.) 
wieder zurüd, Seht war er befähigt, Unterricht zu er- 
teilen in allen (1!) faufmännifchen Fächern. Die Ne- 
gierung gab die Genehmigung hiezu. Sie gab fie „in 
befjonberer Würdigung feiner Verdienfte im 
Kriege”. Diefe Kriegsverdienfte waren: Albert Hiridh- 
land wurde im Zahre 1915 eingezogen. 1916 fam er an 
die Front. Bet einer Patrmille, bie er führte, machten 
feine Leute zwei englifche Soldaten zu Gefangenen. Er 
erhielt dag €. ®. II. Ende 1916 mwurbe er gefangenge- 
nommen und bamit war feine Kriegstätigfeit zu Ende. 
Sm Ganzen war er ein breiviertel Jahr an ber Front. 
Da er Jude war, fo erkannte bie verjudete Regierung 
bieje für einen Juden außergewöhnlich Friegerifche Tätig- 
teit al bejonder3 beachtensmwert und verdienftooll. 

Albert Hirihland mar als Leiter der Hanbelsjchule In 
ben fogenannten „beiferen” reifen ber Magdeburger Be- 
völferung eine angejehene Perfönlichkeit geivorden. Leute 

mit Titel und Rang zogen vor ihm ben Hut bis auf ben 
Erdboden herunter. Sie waren ftolz, von ihm angeredet 
zu werden und bezeichneten ihn als „anjtändigen Juden”. 

Sm Sahre 1930 z0g fih Alfred Brud, der heute 
73 Jahre alt ift, von der Schule zurüd. Hirfhland Faufte 
fie ihm ab, angeblich für 500 (1!) Mark. Auch in diefem 
Talle unterließ der Jude e3, der Negierung pflichtgemäß 
Meldung zu machen. AS dann fpäter eine Nevilion da- 
hinter fam, erklärte er, er leite die Schule jchon jeit 
12 (!!) Jahren. 

Bur geit ift gegen die „Kaufmännifhe Privatichule 
Brud‘ ein Strafverfahren wegen Steuerhinterzieh 
ung anhängig. Der Staatsanwalt teilte dein Gerichte 
mit, baß Alfred Brud und Albert Hirfhland in geradezu 
toller Weife gegen bie Steuerbeftimmungen verftoßen 
hätten. (Siehe das obengenannte Talnudgejeg. D. Schr.) 

Außerdem hätten fie ihre Lehrkräfte außerordentlid) 
fchlecht bezahlt. Die übliche Bezahlung flr eine folche 
Lehrkraft fei pro Stunde 2 Wark bis 2.50 Mark. Die 
Brud’ihe Schule aber habe ihren Lehrern nur einen 
Betrag von 1 Mark bis 1.25 Mark für die Stunde be» 
achlt, aljo gerade die Hälfte defjen, was ihnen zuftand. 

Die Maffenfcyändungen 
Bezeichnend für den Charakter getwiffer Sreife ber 

Magdeburger Bevölkerung ilt e8, daß bieje ihre Töchter 
bejonder8 nad ber nationaljozialiftiihen Nevolution in 
die Schule bes Suben Hirfhland jchidten. E3 murbe 
feftgeftellt, daß vor bem Umfturz ba8 Snftitut von 
ettva breißig Schülerinnen befucht mar. Nach dem Märg 
1938 ftieg die Bahl auf über jünfaigl! Scheinbar 
wollten bie Eltern ber bebauernämwerten Töchter bamtit 
ihre jubenbienerifche Gelinnmg bemonftrativ Befunben. 

Die Mädchen waren, wenn fie tin die Hanbelsfchule 
tamen, fünfzehn bis jechzehn Jahre alt. Ste waren im 
Entwidlungdalter Sie fahen ba8 Leben voller 
Sheale und „ichwärmten” für alle Dinge Der Jude 
Hirhland wußte dies. Er wußte, ein junges Mäbchen in 
diefem Witer tft bejonbers ne für Vebenswir- 
digfeiten. Unb er war immer auffallend nett unb freunb- 
Ki yı feinen Schülerinnen. Er war e8 vor allem benen 
gegenüber, bie ihm bejonbers gefielen. Sein „Lieblings- 
typ“ war, wie er wieberholt erflärte, Blond, Hod- 
gemwadifen und blauäugig. Das heißt alfo, ber 
nude Hirihland fuchte 2 für feine Bmwede 

mit bejonderer Vorliebe Mädchen mit au$- 
gejproden nordbifh-germanifhem Weuße- 
ren aus. Bei folden Schülerinnen geigte er bald ein 
merfiwirbiges Intereffe für ihre Leiltungen. Cr fand 
bann, daß fie entweder In manchen Kächern im Nüdftand 
waren, ober baß fie auf biefem ober jenem Gebiet eine 

befondere Befähigung zeigten. Wohlwollend erteilte er 
ihnen den Rat, doch bei ihm „Privatitunden” zu nehmen. 
Er fet gerne bereit, in bezug auf da3 Schulgeld eine Wus- 
nahme zu machen. Andere, deren Kurfus zu Ende ging, 
forderte er ebenfalls auf, zu ihm in ben Privatunterricht 
zu gehen. Er wolle nicht, fo erklärte er, daß fie bie er- 
toorbenen Kenntniffe wieder verlieren. Stolz unb be- 
geiftert berichteten bie Mädchen ben Eltern dann, wel 
perjönlichen Anteil der „Herr Direktor” an ihrem Lernen 
nehme. Gerne erteilten bdiefe die Genehmigung. Die 
Schülerin befuchte die „Privatftunden”. Sie fanden nadh- 
mittags ftatt. Die Schülerin war allein mit bem Lehrer 
auf deffen Büro, Hirfhland mußte fich in das beite Licht 
zu ftellen. Er mar Iiebenswürdig und freundlid und 
machte Komplimente. Er begann eine private Unterhal- 
tung und erzählte von feinen Reifen. Ein Mädchen be- 
richtete fpäter vor Gericht, Hirjchland Habe ihr in ber 
Schule von feinen Kriegserlebniffjen erzählt. Als 
fie Davon begeiftert war und mehr gu mwilfen wünfchte, for- 
berte er fie auf, ihn privat zu befuchen. &3 gelang ihm, 
auch biefes Mädchen zu verführen. 

Geihidt wußte ber Jude das Gefprädh bei folchen 
Unterhaltungen auf erotifche Dinge zu Ienfen. Er fprach 
von feinen Belanntfchaften und von feinen Erfahrungen 
mit Frauen. Er legte dementfprechenbe Bilder und Bücher 
vor. Er begann fi bem Mädchen zu nähern, e3 zu be- 
rühren, fchließlih e8 zu Tülfen. Um bie Sinne feines 

rauen und Mäoden die Juden find Euer Derderben! 

Opfer8 aufzupeitfchen, Heß er Kuchen auftragen und flar- 
fen Kaffee brauen. ©o reizte ber Jude bie Nichtjüdinnen 
bis zur Sinnlofigfeit. Die Mädchen waren wie Ippnoti« 

fiert. Sie fahen die Bilder und lajen bie Bücher. Eine 
pölfig fremde, unbefannte Welt tat fi vor ihnen auf und 

fie taumelten willenios hinein. Hohnlahend konnte ber 

Sude dann am nächften Tage eine neue Schändung in 

fein Tagebuch eintragen. Er konnte eintragen, baf er das 
Talmudgefeb erfüllt hatte, welches heißt: 

„E3 darf der Jude Die Nichtjüvin im Stande ihres 

Unglaudens mißbrauden.“ (Maimonides, Jad dda- 

fafa 2,2.) 
War die Schändung erreicht, jo war da3 Mädchen bem 

ubden rettungslos verfallen. Seine Gier, ihre Neinheit 
bis auf den Grund zu verderben und zu bejäömußen Fannte 
feine Grenzen. In kurzer Beit machte er aud einem un« 

berührten deutichen Kinde ein unglücjeliges Gejchöpf, das 
er in der niedrigjten und erbärmlichiten Weife zu den 
icheufßfichiten Dingen benußte. In kurzer Beit vergijtete 
er fo ihr Blut, verjeuchte ihren Leib, verfälichte ihre 
Seele. Mit befonderer Vorliebe verführte er die Wilfen- 
fojen zur Unmatur. Es wurde vor Gericht fejtgeftellt, daß 
Hirfegland fich gebrüftet Habe, e3 fei feine „Spezialität 
die Mädchen „wie Tiere“ (1!) zu behandeln. Er hatte alfo 
buchjtäblich nach dein Telmud gehandelt, in dem gejchrieben 
fteht: 
N ei Nichtjivine ift nicht ander3 anzufchen iwie 

Sich.“ (Cohen Hamifchpat 405 u. a.) 
War e3 ihm fo gelungen, alles Scham» und Gitten« 

gefühl zu exftiden, jo fertigte er Nacdktfotografien bon 
feinen Opfern an. Prahlend und zynifch Höhnend zeigte 
er die Bilder dann im Sreife feiner gleichrafligert 
Freunde Er benahm fich wie der Dichter Ludwig Sacos 
bowsfy, von dem die Ziidin Anfelma Heine jchrich: 

„Plöklich entdedte ih an ihm den typifh urs 

alten Zug feiner Rafje E3 war ihm eine vadın 
fücätige Wonne über Die Frauen Macht zu zeigen nud 

nie markierte er höhnifcher Den Plebejer, ala wenn er jid 
rühmte, mit brutaler Kraft pie feinen granender 

blonden Edelinge unterjodt zn haben, 

(„Liter Echo” Heft 3/1912.) 

Bekenntnispfarrer Zudifcwerdt 
taufte am 17. März 1935 den Raffefhänder Alrfdhland, der 

dann om 20. April 1935 verhaftet wurde. Wie auf dem Bild er- 

fichtlidh, flieht er fat jüdifcer aus, als der Jude, den er taufte 

DET RREREF SER! ur 

3m Budye „Dibte David” heißt es: „Wüßten Die Tlidtjuden was 
wir gegen fie lehren, würden fie uns totfcdiagen.” Bisher Ift es 

den Juden gelungen den Schulden arudy in ein faft undurddring- 
lidjes Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werh als Blüte der 

zeinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedod; Diefes 

Buch nicht behonnt geben. Die Fabbinerverfammiung vom Jahre 
1866 faßte folgenden Befchluß: Man folle den dulden arud 

öffentlic; in den Augen der Nlitiuden verleugnen, aber tatfäclid, 

fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Säte zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Nidytjude den 

Schulden arugj 
herausgegeben son Br. R. Luzfenszky ... RM. 2— 

Kennen leınen. — Zu beziehen Durdy die 

Groß‘ zutfche Buchhandlung 
AKazl Aolz, Nürnberg-A, Aeliplah 9 



Die freunde 
Albert Hiricland Hatte einen Freund. Er heißt Frip 

Bo und ift ebenfalls Angehöriger ber jüdifchen Naffe. 
Brid Voß war Gefchäftsführer im Magdeburger Schuh. 
warenhaug „Nheingold“ Heute ift er e8 nicht mehr. 
Die dortige Velegfchaft hatte ihn nad dem Prozeß aus 
bem Haufe gejagt. 

Brig Bob und Albert Hifyfand Hatten zufammen in 
ber Heibedftraße beim Ehepaar Sneißel eine Wohnung. 
Das hatte feine guten Gründe. Die beiden Juden be- 
trieben die Nafjenfhändung gemeinjam. 
©ie hatten da8 gleiche Blut und die gleiche talmudifche 
Gefinnung. Sie bewohnten drei Yirnmer. Je eines war 
fir Bob und Hirfhland beftimmt, das britte diente ben 
Bufammenfünften. Cine Tagebuchnotiz Hirfhlands fpricht 
davon. &3 heift ba: 

„Haben mit Den Wirtölenten gefproden Sie find 
Damit einverftanden, Dak wir Mäpchen mit Heranjs 

nehmen.“ 

Diefe Gelegenheit nübten die beiden Suden weiblich 
and. Das Tagebuch de3 AZuden Hirfehlaund berichtet, daß 
fie nicht nur die Schülerinnen de3 Anftituts fchändeten, 
jondern daf fie wahllo3 die Mädchen aud 
vom Tanze, au3 dem flino, von Spazier- 
gängenusfmw anfih Iodten. Sie zeiten mit ihnen, 
toobei fie bejonders ein Cafe in Magdeburg bevorzugten, 
da3 dort al3 Sudencafe allgemein befannt ijt. E38 it das 
Cafe „Hozo“, früher „Hohenzollern geheißen. Der AIn- 
haber ift nach der Nevolution zur Partei gegangen. Er 
macht aber beifenungeachtet heute noch mit ben Juden feine 
Geichäfte Gerade vor ben Aubenbuben in feinem Cafe 
macht er tiefere Büdlinge al3 vor jedem beutfchen Wolfs- 
genoffen. Und er buldet e3 ftillfchtveigend, daß bieje 
Frembdraffigen höhniich grinfend mit Hilfe von Wein, 
Seft und Fildren deutiche Mädchen betrunfen machen 
und zur Schändung vorbereiten. 

Hirfchland und Voß trieben ihre Schändungen mit z9- 
nifcher Frivolität. Sie feierten in ihrer „Wohnung“ 
Ichamlofe Orgien und Hirfäjland hatte feine Freude daran, 
die von ihm ©eichändeten auch durch die Hände des Juden 
Brig Voß gehen zu laffen. So fam es, baß fie oft drei 
bi3 vier Mädchen in ihrem Bimmer hatten. Voß zeigte fich 
dafür erfenntlih. Da er ein hohes Einkommen hatte, 
beitritt er bie Gelage aus feiner Kaffe. Der Angellagte 
Sirfhland gejtand Die vor Gericht. Daß er dem Voß 
bie Mädchen zuführte, zeigt folgende Tagebuchnotiz: 

„Bohruft an. ch deitelle zwei Mäpden. Eins fir 

Brischen, eins für mich.“ 

Sedo auch die weiblichen Angeftellten im Schuhhaus 
„Nheingold” waren vor ben beiden Quden nicht ficher. 
Hirthland mußte zugeben, baß fie auch in biefem Haufe 
nichtjübifche Verfäuferinnen gejchänbet hatten. Er mußte 
zugeben, daß Krih Voß ihm zu diefem Hmwerde ba3 Büro, 
Ss fi Hinter dem Verkaufsraum befindet, zur Verfügung 

ftellte, 
&p milteten bie beiden Naffenfchänder Albert Hirfh- 

land und Frib Voß in grauenhafter Weife unter ber deut- 
fchen Mädchen und Frauenwelt Magdeburgs. Gie ber 
trieben die Schändung maffeıweife und trieben fie fünf 
zehn Fahre Hindurdh. Shre Opfer gehen weit über bie 
200 hinaus. Niemald aber rührten fie Angehörige ihrer 
eigenen NRafle, niemals rührten fie JZüdinnen an. Die 
itdifhen Mädchen, dad mußten fie, wareır bazu be- 
ftimmt, einmal bie Ehetweiber der Juden zu werben. Gie 
waren dazu beftimmt, vollblütige Zudenkinder zur Welt 
gu bringen. 

Daß dies ben beiden uber genau bewußt war, geht 
aus einem Briefe hervor, den Hirfhland frhon im Sahre 
1922 an eine von ihm gefchändete Nichtjüdin fandte. Die 
Betreffende Hatte ihn angefleht, er möge fie, da er fie ver- 
führt und entehrt habe, aucd, Heiraten. Der Jude fchrieb: 

„Du Tannft nur meine Sreundin (das heift: „meine 

Maitreffe, DD. Chr.) fein. Heiraten lann und 

wiltih Dih nicht Da8 würden auch meine Vers 
wandten nie dulden. Heiraten werde ib uny 
eine Jüdin“ 

Der Brief wurde vor Gericht bem Angeklagten vor 
gehalten. Er gab zu, ihn gefhrieben I haben. 
Er gab damit zu, baß er die Nihtjäbin lediglich als 
Sreiwild anjfah zur Befriedigung feiner gefchlechtlichen 
Gier. Shre Naffe mußte verdorben werben. Die Jübin 
aber behielt er fich vor zur Gründung feiner Fanıilie und 
yur Erhaltung ber iNdifchen Naffe. 

RELEIELTTEÄHEERN 

Diertel nadj 9 Uhr. 

(Mitte) madjen düftere Gefidter. 

Die Gerichtsverhandlung beginnt, Aitfdhland (links) und fein Derteidiger Airfchberg 
Sie haben erfahren, daß ein Stürmerfcriftleiter an der Derhandlung teilnimmt, 
Das hat ihre Siegeszwverfidjt ftach erfcüttert 

Drei Jüdinnen 
Drei Zübdinnen fpielten in bem Prozeß auch 

eine Rolle. Die eine heist Gifela Stein, fie ift die Ver- 
lobte de3 Albert Hirfchland. Die zweite it Lucie Wolff, 
eine Angeftellte aus der VBrud’fchen „Blißdruderei”. Die 
dritte ift Elfriede Brud, die Schweiter des Hirfhland, 
die Ehefrau des Juden Brud, Alle drei mußten von dem 
Treiben Hirfhlands. Sie wandten fidh nicht dagegen. Sie 
fanden fein Verhalten nicht gemein, nicht nieberträdhtig, 
nicht fchamlos. Im ihren Adern rollt da3 gleiche Juden- 
bfut. Ihre Erziehung beruht auf der gleichen talmudifchen 
Grundlage. Gie hatten beshalb auch Feine anderen 
Empfindungen und feine anderen Anfchauungen. Gie 
fanden e3 in ber Ordnung, dab Hirfhland bie jungen, 
unerfahrenen Schiilerinnen maffenhafi jchändete. Sie fan- 
den es in ber Ordnung, da er mit ihnen umging, 

£ucie 
Lurle Wolff, die Angeftellte aus ber „Vlibbrudkerei“, 

fannte genau die Eigenheiten ihres gleichraffigen „Chefs“. 
Hatte er eine „Brivatftunde‘‘, fo beforgte fie Kaffee, aufte 
Kuchen und anderes Gebäd. Sie tat noch mehr. Der 
„Stürmer wies fchon darauf hin, daß Hirfchland von 
feinen Opfern in unbefleidetem oder mangelhaft beffei- 
detem Zuftand jchamdofe Lichtbildaufnahnen machte. Da 
ber Jude die Filme nicht felbjt entwidelte, fo hätte er fie 
zum Entwideln wegbringen müffen. Das hätte ihm ver- 
hängnizvoll werben können. Er mußte alfo eine dritte 
Perfon damit beauftragen. Hirfhland mußte, daß nie- 
mand geeigneter dazu war als feine Raffegenoflin Lucie 
Bolff. Diefe erfüllte die Aufgabe gerne. Sie beforgte bie 
Filme, trug fie zum Fotografen und holte fie twieber 
ab. Und fchwieg barüber. Sie wußte, was hier gefchah, 
war eine Angelegenheit ihrer Naffe. E3 war die Er 
füllung de3 Talmubgefeges: „Der Jude darf den Nicht 
iuden mißbrauden.” 

©te hätte fich weigern Tönnen folche Aufträge auszu- 
führen. Jebes anftändige beutfche Mädel hätte eine folche 
Weigerung au ohne Befinnen ausgefprochen. Xurcie 
Bolff aber it Jüdin. Und als Yübin hatte fie ihre 
Breude daran, baß einer Ihrer Maffegenoffen bie verhaßten 
und verachteten „Ooja3“ fchändete, verdbarb und mwegwarf. 
Sie jelbft, da3 wußte fie, war dem Albert Hirfchland zu 
gut dafür. Er taftete fie auch nicht an. Er mußte, was 

„Der Jude vergiftet das Blut der anderen, wahrt aber fein eigenes. 

£r heiratet faft nie eine Chriftin fondern der Chrift die Jüdin. Die Baftarde 

aber [hlagen ftets nad der jüdifdhen Seite aus.” 

Adolf Aitler: „Mein Kampf”, Seite 346. 

[hlimmer wie mit Tieren. Sie fanben e3 in ber Drbnung, 
daß er triumphievend feine Et in Tagebüchern 
niederihrieb. Im Talmub, ihrem Gefegbuch, fteht ge- 
Iorieben: “ 

„Wer ift cine Hure? Jede Nihtjüpinift eine 
Hure und jede Yüdin, die fich mit Nichtinden ein« 
lägt.” (Eben baezar 6, 8.) 

Wenn alfo Hirfihland mit den nichtjübifchen Mädchen 
bie größten Scheußlichfeiten beging, fo war er nad Un« 
ficht der Zübdinnen dazu berechtigt. Sie find ja „Huren“, 
dieje Nichtjüdinnen. Sie find dazu ba, dem Juden als 
Luftobjelt zu dienen. Die hier genannten drei Yübinnen 
wenbdeten daher nicht nur nichts gegen die NRaffeverbrechen 
Hirfhlands ein, fie halfen idm jogar dabei 

Wolff 
er feiner eigenen Naffe fhulblg war. Und fo konnte Purele 
Wolff mit ruhigem Gewiffen dem Gericht exrflären, daß 
der Ungeflagte mit ihr auch) nicht da Geringfte zu tun hatte, 

Gifela Stein 
Die Derlobte des Juden Kirfcdland. Ycwere Augenlider, finfterer, 
unheimlidex Blich, zoher, Ainnlicher Mund. Der Typ siner fadiftifc 

weranlagten, brutalen JUdie 



Gifela Stein 
Gifela Stein, die Verlobte bes Albert Hirhland ift 

eine Züdin aus dem Ausland. Sie it in Budapeft 
geboren und bejitt die polnische Staat3angehörigfeit. 
hr Vater mar der Jude Aaron Stein. Shre Mutter 
war eine ungarifche Südin. Sonderbarerweije it Gijeln 
Stein evangelijh getauft. Wie fie nach Magde- 
burg fam, ift nicht befannt. Sie war in der Hofapothefe 
beichäftigt und bejuchte die Brud’iche Schule. Dort lernte 
fie Albert Hirfchland Tennen. Der Jude verfuhr mit ihr 
völlig anders wie mit ben Nihtjüdinnen. Er wußte, die 
evangelifche Taufe war nur eine Weußerlichfeit. Der 
Naffe nach war Sifela Stein Jüdin. Das war dad 
Wefentliche. Albert Hirfhland, dem die Jüdin ge 
fiel, Yud fie nicht ein, „PBrivatitunden‘ zu nehmen. Cr 
machte fie nicht betrunfen. Er peitfchte nicht ihre Sinne 

auf, um fie dann für fidh gefügig zu machen. Er machte 

auch feine Eintragungen ins Tagebuch. Albert Hirfd)- 

land näherte fi) der Gijela Stein in aller Form. Cr 
führte fie in feine Familie ein, gab ihr ba3 Heirat3- 

verfprechen und verlobte fich mit ihr. Er handelte 

alfo der Xübdbin gegenüber grundlegend an- 

dbersals gegenüber allen Nihtjüdinnen. Die 
Soja [händete er, bie Züdin heiratete er. 

Bifela Stein mwufte von den Naffeverbrechen ihres 

Verlobten Sirfchland. Auch fie beanftandete jen Verhalten 

nit, Sie kannte fait alle feine Opfer. Sie kannte jeine 

Briefe, feine Tagebücher, feine Nadtfotografien. Sie 

verlobte fi trogbem mit ihm. Sie wußte, ba 

er in der Verlobungszeit ungehemmt weiter fchänbete. 

Sie jah dem al etwwad Gelbtverkändlihem zu. Gie 

betreute fogar feine Poft und alle feine Schanddofumente. 

Und al3 die Bolizei und bie Staatzanmaltihaft endlich 

eingriffen, da ließ die ZJüdin Gifela Stein das belaftenbfte 

Material verfchwinden. Gemeinfam mit feiner 

Schwefter, der Frau bes Juden Brud, fuchte fie 

Briefe, Tagebüher und Fotografien zu- 

fammen und befeitigte biefe gefährlichen Dokumente. 

Und als fie vor Gericht gefragt wurde, ob fie bereit jei, 

über den Angeflagten auszujagen, da erklärte fie: „Albert 

Hirfchfand ift mein Verlobter. Da id) ihn belaften würde, 

fo vermweigere ich die Ausfage.“ Der Richter frug: „Halten 

Cie die Verlobung aufreht, tropdem der Angeklagte jechs 

fchwerer Verbredden wider die Sittlichfeit bejhuldigt und 

als gefährlicher Getwohnheitsverbreher gebrandmartt it?” 
Gifela Stein antwortete: 

„SZawohl ich halte Die Verlobung aufrecht.” 

Die evangelifc getaufte Gifela Stein hatte damit bie 
hriftliche Masfe, die fie bisher der nichtjidiichen Deffent- 

Yichfeit gegenüber trug, fallen Iaffen. Sie Hatte fich in 

dem Nugenblid, in dem fie einen Rafjegenofien in Gefahr 

wußte, zur jüdifchen Naffe und zur tafmubifchen Welt 
anfchauung befannt. 

Elfriede Bruc 

— Elfriede Brud it bie Ehefrau des 72 jährigen Juden 

Alfred Brud. Sie war in talmudijhem Sinn erzogen. 

„Streng erzogen“ fihrieb fie fpäter in einem Brief, 

ben fie ihrem Bruder ins Gefängnis fandte. „Streng er- 

zogen“, das heißt, ihre jüdischen Eltern achteten darauf, 

daß fie niemals mit Nichtjuden in Berührung fam. Da- 

mit fie für die eigene Naffe erhalten bleibe. Bei ihrem 

Bruder Albert brauchte diefe Strenge nicht angewandt 

gu werben. Er durfte fich der nichtjtdijchen Kaffe nähern. 

Er Ionnte fi in der beutfchen Frauen- und Mäbdhenmelt 

austoben. Die Eltern des Juden Hirfchland fannten das 

Naffegefeh, das ber Jude Profejjor Eduard Gans einft 

niederichrieb: 

„Wir bleiben in der Hundertiten Generation Fuden 

wie vor 8000 Jahren. Wir verlieren den Gerud 

unferer Raffe nicht. Bei jegliher Beiwohnung 

mit jeglidem Weibe werden junge Juden 

Darans.“ (Entdedung ber Seele Bd. I, ©. 247.) 

Sie legten ihrem Sprößling Albert Hirfehland feine 
Schranken auf. Und ebenjomenig tat e3 die Schweiter 

Elfriede Brud, Diefe war von ihren Eltern in diejem 

Sinne erzogen. Sie wußte ebenfall3 von den zahllojen 

Schändungen des Bruders. Sie ergögte fi) daran. Sie 

tannte feine Tagebücher und feine Fotografien. Sie wuhte 

wann und wie die Schändungen vollzogen wurden. Sie war 
feine mitfühlende, feine mittriumphierende Mitwifferin. 

Und als die Polizei nad) ihm fahndete, da räumte fie die 

Tagebücher und Briefe auf die Seite. Und gab an Hand 

diefes Material3 Aufträge hinaus an die „Privat 
deteftive”, an bie Dunfelmänner bes Juben Hirfchland. 

Das filaffensimmer, in dem Albert Airfdland deutfihe Mädchen verführte und in der wüfteften Weife fchändete. 

An der Wand hat der Jude zum Mjohn das führerbild anbringen laffen 

Geht nur zu deulihen Nersien und Nenlsanmallen! 

Am 1. Mai trug Albert hirfhland, obwohl fon 

im Gefängnis, das Mai- feftabzeiden. Paßt ganz zu 

feiner Taufe 

EEE) 

Taufe und Glaubensbekenntnis 
Sn Zahre 1869 Tieß der fatholijch getaufte Jude ©. 

M. Dettinger einen offenen Brief an den deutfchen Home 

poniften und Qudengegner Nichard Wagner verbreiten. 

Er fchrieb: 

Vor allem muf Schreiber diefer Heilen borands 

fhiden, Da er, von Geburt ein Jude, nur Darum 

fatholifher Ehriit geworden, um Ddeito uns 

gefährdeter Jude bleiben zn Lönnen.” 

Der Zube Oettinger Hatte fich aljo ben tatholifchen 

Tauffhein verihafft, um ihn al3 Decmantel für feine 

ubdereien zu benügen. Wir wifjen von ber Sidin Gifela 

Stein, daß fie das Gleiche tat. Sie lieh fi) evangelifch 

taufen, um zujammen mit Hirfehland defto grünpficdyer 

nach jüdifch-talınudiicher Weltanschauung leben zu fönnen. 

Als der Jude Hirfihland fühlte, daß fi) über feinem 

Stopfe das Verhängnis zufammenzog, hatte er den gleichen 

Gedanken, das heißt, er wollte ich taufen Laffen. Er 

mußte, daß er als Jude ausgefchloffen war aus ber deut- 

ichen Volfsgemeinfchaft. Er wußte aber auch, daß e3 in 

Deutichland noch Einrichtungen gibt, die bereit find, Juden 

in ihren Neihen aufzunehmen. Cine folche Einrichtung 

ift ein Teil der evangelifchen Kirche, ber Tic) die „Befennt- 

nigfirche“ nennt. Die „Befenntnisticche” Tennt feine 

Kaffenfrage. Sie kennt auch feine Stellungnahme gegen 

da3 Sudentum. Sie hat jüdifche und judenblütige Pfarrer 

maffenhaft in ihren Neihen. Und fie nimmt inner wieder 

Suden durch die Taufe auf. Ste erklärt: Aubden, Die 

fi) taufen Iaffen, find feine Jubden mehr, fondern 

„Ehriften“. Es ift ihnen gleichgültig, daß Martin Luther 

da3 Gegenteil fagte, daß er fagte: 

„Die Zuden find verdammt in alle Etigfeit. hr 

Betrügen, Zälfchen, Morden und Lügen it ihnen fo 

in Mart, Zleifch und Bein übergegangen, dab eö ihnen 

ganz und gar Natur und Leben geworden it. Sie 

müfjen fo bleiben und verderben.“ (Bon den 

Süden und ihren Lügen, gedrudt zu Wittenberg 1543.) 

Diefe Pfarrer nennen fi „Qutheraner‘, aber fie ver- 

raten Dr, Kuther und feine Lehren. Gleichgültig ift ihnen 
auch, baf Ehriftus zu den Juden fagte: 

„Euer Bater ift der Teufel, Er if ein Mens 

fhenmörder von Anfang an. Er it ein Lügs 

ner und der Vater der Lüge.“ (Evgl. Soh. 8, 44.) 

Sleichgältig ift ihmen, daß bie Juden Chriftus 05 

biefer Worte und feiner antijüdifchen Lehren mit dem 

unmenfhlichiten Haß verfolgten und ihn Schließlich auf 

Solgatha Freuzigen Liehen. Gfeichgültig ift ihnen, daß die 

uden ben fterbenden Chriftus noch am Kreuze verhöhnten. 

Gteihgültig if ihnen, daß die Juden Ehriftus heute nod 

ebenfo haffen wie in jener Zeit und daß fie über ihn im 
ihrem Talmud fchreiben: 

„Ehriftus ift ein Narr gewveien. Er hat Banberel 

getrieben. &r heikt Ben Stada, db. ift Surens 

fohn.* (Sabbath 1045.) 

„ChHriitus ift der Sohn einer Menftrnierenden. Er 

ik Ben Pandera, d. I. „Sohn des Unzute 

tieren“ (Toldofh Zeichn.) e 



„Berus ift ein auf einem Bunghaufen besrabener 
toter Hund“ (Sohar des Mofes de Leon 1880.) 

Das alles ift den Herren von ber jogenannten „Be- 
Tenntnisfront“ gleichgültig. Denn märe e3 ihnen nicht 
gleichgültig, jo würben fie heute genau fo gegen bie Juden 
fämpfen, wie Ehrifius und Dr. Luther dagegen gekämpft 
haben. Bor allem aber würden fie es ablehnen, jemals 
einen Juden zu taufen. Sie würden fagen: Wenn e8 
jelbft CHriftus nicht gelang, die Juben zu 
befehren, dann wollen wir nidt fo verme]- 
fen fein, uns derartiges jelbft zugutrauen. 

Einer der Großen in der fogenannten „Belenntnis- 
Front“ in Magdeburg ift Pfarrer Zudihmwerdt. Nafje- 
forjcher werden auf Grund feines Ausjehens beftätigen 
müflen, baß ein gehöriges Quantum Zudenblut in feinen 
Adern rollt. Rajjeforfiher werden beftätigen müffen, baß 
fein Geficht, fein Mund, feine Augen, feine Ohren, feine 
Nafe nicht die Merkmale eines Deutfchen, wohl aber eines 
Suben haben. Diefer Pfarrer Zudjhmerdt denft über 
die Suden anders al3 Chriftus und Dr. Martin Luther 
gedacht haben. Er tauft fie gerne und bereitwillig. Als 
daher der Jude Hirfhland mit feinem Anfuchen zu ihm 
fan, war er bereit, e3 zu erfüllen. Er lehrte ihm da3 
ritlihe Glaubensbefenntnis. Er bereitete ihn vor und 
am 17. März 1935 geichah in ber Kirde St. Paul zu 
Magdeburg da3 Unerhörte: Baftor Zudfhmwerdt, 
der Belenntnispfarrer von Magdeburg, 
taufte den mehr als hundertfahen NRafie- 
ihänbder, ben gefährliden Gemohnheit3- 
berbreder Albert Hirfhland und nahm ihn 
in Die evangelifdhe Kirde auf. 

Nach Anficht des Pfarrers Yuljchwerdt war bamit 
Albert Hirfchland fein Jude mehr. Daß fi in Wirkfich- 
feit aber nicht das Geringfte geändert hatte, daß Albert 
Hirfhland noc genau fo dachte und handelte, bemweilt ein 
Brief, den er im Juni 1935, alfo drei Monate fpäter 
au3 bem Gefängnis an feine Braut, bie Shin Gifeln 
Stein fchidte. Darin fchreibt er: 

„Dur die Beitung werdet Ihr auch von Der lebers 

reichung der Anflageichrift gelefen Haben. Ba, ih bin 

eine tranrige und bemitleidendäwerte Be» 

rühmtheit geworden. Ich betone immer wieder, 

Ddap ich zwar in Tinfenntnis gegen Das Gefet derftogen 

habe, mid aber vor meinem Gott und mei- 

nem Sewiffern und vor den Menfdhen rein 

fühle....* 

Bor feinem Gott fühlt fich Albert Hirfchland rein. 
Das ift der Gott ber Juden, der durch den Talmud ge 
ftattet, die Nichtjübin zu mißbrauchen. Das fit der 
Gott, ber im Talmıd bem Juden fagt: 

„Ein nichtjüinifches Mädchen, Das drei Jahre (!!) und 

einen Tag alt if, Tann gefhändet werden.“ 

(Abodah farah 87a.) 

Bor biefem Gott allerbings fteht ber Aube Hirfdh- 
fond rein ba. Rein fteht er bamit au ba vor feinem 
iüdifhen Gemiffen. Und ebenfo fteht er rein ba 

vor den Menihen Im Talmub fteht geichrieben: 

„Die Inden werden Menden genannt. Die Nicht 

inden aber werden nit Menfchen, fonvdern Bich 

geheigen.” (Baba mezia 1145.) 

Nach züdifch-talmubdischer Anficht find alfo nur bie 
Suden Menihen Wenn Albert Hirfhland fchrieb, 
vor ben Menfhen ftehe ich rein ba, bann meint er: 
„Sch ftehe vor meinen Raffegenofjen, ben 
Suden,rein ba.” Und bamit hat er recht. Kein Jude 
verurteilt Albert Hirfhland, weil er beutfhe Mädchen 
fchänbdete. Wir werben ba fpäter burch einen Brief noch 
beftätigt befommen. 

©o ift da3 Glaubensbelenntnis bes Juden ein Belennt- 
ni3 zu feinem Qubengott Set und Bi talmubifchen 
Weltanfchauung. Hu gleicher Beit aber it fein Verhalten 
eine unerhörte Verhöhnung und Beihimpfung ber evan- 
gelifchen Kirche. Albert Hirihland hatte das Saframent 
der Taufe benubt, um unter ber Diasfe eines „Chriften” 
bejto befjer feine Kudereten ausüben zu lönnen. Er hatte 
die Taufe benust, damit Mlljuba Fhäter fagen Tonnte: 
‚Bas wollt $hr, ber Verbreder Hirfhland 

ee fein Jube Erifija evangelifder 
rift.” 

So hatte Albert Hirfhland das Salrament der Taufe 
gu einem fihänblichen unb betrügeriichen Geichäft herab- 
| Den Und biejenigen, bie ihm babet a 

fteten, haben, ob bewußt ober unbewußt, das 
Gleice getan. Ste haben Verrat geiibt an benen, bie 
einft gegen bas jüblidhe Teufelsnolt Tämpften. 

ESSEN 

Der Derteidiger 
Albert Hirfhland wurde am 29. April 1935 um 

10 Uhr nachts verhaftet. Er murbe in das Unterfuchungs- 
gefängnis eingeliefert. Seine Rafje- und Familien- 
angehörigen erjchrafen darüber bi3 ins Innerfte. Hirfch- 
fand jelbft war überrafht. Wie er fpäter eingeftand, 
hatte er nicht geglaubt, daß man ihn paden fünne. Die 
Polizei nahm eine Hausdurhfuhung vor und fand in 
feinem Rafjenfchrant eine Anzahl der Fotografien und 
fünf Tagebücher. Diefe ftammten aus den Sahren 1925 
bi3. 1927. Die Tagebücher von diefem Zeitpunft ab bis 
zum Sahre 1935 find verfchtwunden. Ebenfo find ver- 
fhwunben eine Anzahl Filmitreifen mit Aufnahmen un- 
befleibeter Nichtjüdinnen. Gifela Stein hatte fie, wie wir 
bereit berichteten, Mitte April in ihrer Wohnung im 
Kachelofen verbrannt. Verfchtwunden find auch die vielen 
Briefe, bie Hirfchhland von den Nichtjüdinnen erhielt. Sie 
find jedoch nicht vernichtet, fondern im Befit der Schweiter 
de3 Zubden, der Südin Friedel Brud, Der „Stürmer“ 
weiß, welche Verwendung fie fanden und aus welchem 
Grunde die Jüdin fie nicht vernichtete. Er wird darauf 
no zurüdtommen. 

Troß ber großen Ueberrafchung, die die Juben infolge 
ber Verhaftung Hirfchlands gepadt hatte, gingen fie blih- 
fhnell zur Verteidigung über. Sie nahmen fich als 
„Rechtsbeiftand” den Anwalt Dr. Hirfihberg. Diefer ift 

Yubde Er ift ein Naffegenofje des Angeklagten Hirfch- 
fand. Aber er hat dasjelde Manöver durchgeführt tie 
diefer. Er ift ebenfalls getauft, evangelijch getauft. 
So wollte Hirfchland der nichtjüdifchen Deffentlichfeit ein 

raffinlerfes Spiel vorgaufeln. Er mußte, was Im Tahnmt 
immer wieder warnend gefchrieben fteht: 

„Der Name unferes Volkes Jörael darf nit ante 

heiligt werden. 8 ift dem Quden geftattet, am 

fhänden, zu betrügen, Meineide zu fhwören. ber es 

muß Daranf achten, Daf nichts anflommt, damit Seracl 

nicht in Verruf kommt” (Talmud, Shuldan arudt 

Sore dea u. a.) s 

Hirfehland mußte, daß mit dem Auflommen feiner un« 

geheuerlichen Verbrechen der „Name Jsrael” in Verruf 

und die jüdifche Aafie in Gefahr geriet. Er fuchte fich 

deshalb die evangelifche Kirche heraus, auf bie er all ben 

Unrat, bie Verbrechen und Verruchtheiten, bie er begangen, 

abzuladen fuchte. Er faß als „evangelifherChrift“ 

im Unterfuchungsgefängnis und fein Verteidiger Tief als 

„evdangelifher Chrift“ im Serichtögebäube herum. 

Troß allem aber ift ihnen da3 Manöver nicht gelungen. 

Richter und Staatsanwälte und die Magdeburger Bevdl« 

ferung (foweit fie feine Judenfnechte find) hauen meber 

Hirihland noch Hirjhäberg für „Chriften‘‘ oder Nichtjuben, 

fie Schauen fie für Juden an. Jedoch haben an Diefer 

Tatjache nicht die einen Verdienit, die durch bie Vornahme 

der Taufe einem folhen Jubenbetrug XVorfchub leiiten, 

fondern diejenigen, die da3 Volk in der Raffen- und Ju 

denfrage aufklären. 
Dr. Hirjäberg ift SKriegsteinehmer. Cr mar Am 

tillerieoffizier und hat mit Auszeichnung im Kriege ge» 

fochten. In einer ehrenivörtlichen Verficherung gibt er 

an: „Ic bin Mitglied ber Offizierdpereint« 
gung der ehemaligen Offiziere bes Fuß- 
artillerie-Regimentse von Hinderfin I 
Pomm. Nr. 2. Ich gehöre zur (evangelifchen. Die 
Schr.) Gemeinde der Katharinenfirde, Mag- 
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dBeburg.” Nichtiuden, bie die Naffenfrage nicht Tennen, 
find, wem fie joies lejen, der Anjicht, Dr. Hirjchberg 
habe ein WUnvecht, aus der deutfchen Volfsgemeinjchaft 
nicht ausgejchloffen zu werden. Dr, Hirjchberg hat aber 
bewiesen, daß ihm mit dem beutfchen Volk nichts ver- 
bindet. Er hat bewiefen, daß er Jude ift und Jude 
fein an. Er wußte, was Hirfehland verbrocdhen Hatte, 
Er wußte, daß jener Humderte Nichtjiidinnen jhändete, 
berdarb, mißbranchte und verhöhnte ZXroßdem erbot er 
fih frenvillig, den Naffegenoffen zu verteidigen. 8 
hinderte ihn feine deutjche Offiziersehrenauffaffung bdar- 
an, denn als Sabde befigt er eine folche nicht. ES Hinderte 
ihn auch nicht eine deutiche Mloral- und Sittenauffaffung. 
Er beißt fie ebenfalls nicht. E3 fiegte fein jüdifches Blut 
und feine jüdische Nafferugchörigkeit. Diefe fagten ihm, 
dab er zum Juden Sirfland gchöre, baß er mit diefem 
folidariih fei und daß er verpflichtet fei aus jüdischer 
Sntereflengemeinjchaft heraus ihn zu retten. Seine jü«- 
diiche Gefinmmg fa in den Naffejhändungen Hirfhlands 
feine Verhrehen md feine Gemeinheiten. „Die Nicht 
jirdin ift eine Hure, fie Fan mißbrandht werden.” Diejer 
talmusische Grundjaß galt auch für Dr. Hirfchberg. Da- 
zum fand er den Nafjegenoffen bei. Und darum leitete 
er fi) Winfelziige, die genen die gefeglichen Beftimmungen 
verfishen umd die jeder deulfihen rechtsanmaltlichen Ber 
ruf3anffaffung ins Seficht fchlagen. 

Die Verteidigung de3 Juden Albert Hirfchland wurde 
planmäßig und nad alten, bisher bewährten Nezepten 
durchgeführt. Sie war in ihrer Art typifc jüdiicd. 
Brutal und ritefichtslos auf der einen ©eite, heimtüdifch 
und verfteclt auf der anderen. Der „Stürmer“, der jchon 
manchen Juden der Staatsanwaltfchaft und dem Gerichte 
überantiwortet Hat, Tennt diefe Weethoden. Er hat fie 
Hitdertfättig beobachtet. Aın beiten fonnten fie ftudiert 
werden bei den Brozejjen, die in Nürnberg den jüdifchen 
Naffefhändern Schloß, Vayer, Gudengeimer ujiv. gemacht 
worden waren. 

Der Side Lois Schloß fündete Hunderte deutjcher 
Midgen nd Frauen. Er peitfeite umd folterte fie und 
brannte ihnen mit glügenden Draht fein Monogramm 
8. ©. In Den Leib, 

Der Sude Otte Mayer fehnürte entfleidete Nicht 
jidinnen mit Striden an ein Holzfranz. Gr fehnitt ihnen 
Windiinfe in Sünde, Bruft uıd Kühe und frhändete fie, 

Der Iude Afıen Gudenheimer verübte ein Not 
nitorroreäen an der noch jungjräufigen nichtjüdiichen 
Erzieherin feiner Ninder, 

Alfe diefe Juden Hatten fih jüdijche Verteidiger 
gewählt. Affe fteilten fich der Polizei und dem Gerichte 
als die „Schuldlofen“ hir Alle erklärten, fie (die 
Suden) fein die „Berführten“ (IH) gewvefen. Alle 
beihuldigten die niginidiiegen Mädchen und Trauen als 
die „Ihamlofen VBerführerinnen“ Ausgiebig 
benüsten fie zu iheer Verteidigung nichtfüdifche „Bri- 
vatdetektive“, Gefinmungslofe, Fäufliche Sreaturen! 
Sie hatten Arftrag, die Bengimen zu beftechen und zu 
beeinfiuffen. VBeugten fü dieje, fo ließ fie der Jude un- 
geihoren. Bekannten fie ficy jedoch zur Wahrheit, jo be- 
ann ein hwahres Seffeitreiben gegen fie. Pie Detektive 
töberten in ihrer Vergangenheit herum. Gie machten 
ihren Ruf fhlecht und fie fanmelten gegen fie „Be- 
Taftungszeugen“. Das waren fchuftige Sterle, die Die 
Beugiinen vor Gericht bemmzierten. Auf diefe Weife ge- 
Yang es bisher zahllofen jüdischen Angeklagten, fich der 
Gerechtigfeit zu entziehen. 

Die Juden Hirfhland und Hirfääberg benußten bie 
gleichen Methoden. So wie bie Juden Schloß, Mayer, 
Gudengeimer uf. foieten auch fie ihre Dunfelmänner 
herum. Der Magdeburger Privatbdeteftiv Nudolf fpielte 
Dabei die übelite und jchmupigfte Rolle. Er ging von 
Zeugin zu Zeugin. Er mwühlte wie ein Maulwurf. Mit 
Gewandtheit, Umfigt und Schläue betrieb er fein dharalter- 

Iofes, Tichtichenes Gefchäft. Da war eine Beugin, ber e8 
gelungen war, ben Verführungsfünften des Juden zu ent- 
gehen. Sie hatte ihn in ber Schule von fich geitoßen, 
hatte ihm ihre Meinung in Geficht gefagt und die „Pri- 
vatftunden“ nicht mehr bejucht. Der Privatdeteftiv „er- 
fundigte” fi) nach ihren „Leumund”. 3 gelang ihm 
zwei Nichtiuden aufzutreiben, die gegen fie ausjagten. 
Der eine heigt Menge, er ift Gaftwirt vom „Coburger 
Hof“. Der andere heißt Hildebrandt und foll das Bier- 
Total „Drei Naben“ übernehmen. Beide haben fette Ge- 
ftalten und unedle, aufgefchiwenmmte Gefichter. Sie hoben 
in ber Verhandlung die Hände empor und jchwuren. 
Menge fagte aus, die Zeugin fei „verlogen“. Hilde- 
brandt erklärte, fie fei „Jinnlih veranlagt” und 
er verdächtigte fie fehwer. Man fah es den beiden Juden 
an: an biejen Zeugen hatten fie ihre helle 
Freude Der Zeuge Menge brachte e3 fogar fertig, 
während feiner judendienerifchen Ausfage da3 Partei. 
abzeihhen (!!) au tragen. Die Abjicht des Nuden lag 
far zu Tage. Er wollte mit ber Musfage Diejer zivei 
Hichtjuden die Zeugin unglaubwürdig maden. &s 
it ihm dies jedoch nicht gelungen. 

Ebenfo wie gegen diefe Heugin holte der „Privat- 
beteftiv” Nidolf gegen andere Zeuginmen Denumzianten 
herbei. Auch fie follten in ihrem Ruf belaftet werden. 
Unter biejen „Belaftungszengen‘ waren ein junger Mann, 
der angab, Bildhauer zu fein und ein anderer, ein 
Arbeitspdienftfoldat (!!). 

Die Briefe, die viele der Zeuginnen an Hirfhland ge- 
ichrieben hatten und die von der Züdin Elfriede Brud 
auf die Geite geräumt worden waren, fcheinen bei ben 
Beugenbeeinfluffungen al® Drudmittel benußt worden 
zu fein. Die fpätere Verhandlung ergab, daß fie ihren 
Bmwed erfüllt hatten. 

Aber auch perfönlich arbeitete Nechtsanwalt Dr, 
Hirjääberg mit an diefer Verdunfelungsarbeit. Wor Ge- 
richt ftellte fich Heraus, daß er noch drei Tage vor der Ver- 
handlung (!!) bis nad) Berlin (I!) gefahren war und daß 
er bort eine Kronzeugin beeinflußte E3 war eine Nicht- 
jüdin, die Hirfhland mit 15 Jahren (I!) gefchändet hatte 
und von ber er viel im Tagebuch berichtete. Hirfcäberg 
inftruierte anfcheinendb die Zeugin über den Stand bes 
Prozeffes. AS fie vernommen mwurbe, wußte fie fo aus- 
zufagen, daß Hirfdhland kaum belaftet wurde. E3 befteht 
fein Bweifel, daß andere Beuginnen bireft ober indireft 
von Hirfäberg in ber gleichen Weife bearbeitet wurben. 

Judenknecdhte 
&o hatte der Zube feine Schlingen und Minen gelegt 

und bie Verhandlung auf feine Art vorbereitet. 
wußte: der Großteil der Heuginnen war ihm ficher. feine 
bon ihnen war im Unflaren barüber, was fie auszufagen 
und an mas fie fi „nicht mehr zu erinnern” Hatten. 

Ebenfo wie bie Jiidin Sifela Stein und der Jude Dr, 
Hiriähberg war auch das Qudenehepaar Brud nicht un- 
tätig gewejen. Sie fannten viele Jubengenofjen und Ju- 
benficchle. Leute kannten fie aus ber fogenannten „beife- 
ren Gejellfchaft“, bie in ihrer erbärmlichen Gefinnungs«- 
lofigfeit aud) in diefem Deutfchland noch dem Zuden ben 
Speichel Teen. Bet ihnen madten fie Stimmung zu- 
ginsten des Angeflagten. So konnte man beobachten, daß 

REUETENEER. 

in ben Gaftftätten und Cafes erregte Debatten geführt 
wurden. Deutfchgefinnte verdbammten ben Kajfe- 
fhänder. Jubentnechte nahmen für ihn Partei und 
bemitleibeten ihn. Sie fagten, es fei alles nicht fo fchlimm 
und e3 würbe bie ganze Sadje nur Tünftlich aufgebaufdt. 
Ferner meinten fie, Hirfchland fei ein „anftändiger Kube” 
und man werde fehen, aus ber ganzen Sache fäme nichts 
heraus. Leider gibt e3 in Magdeburg nod) genug jo- 
enannte „Tolerante‘, die ber Anficht find, folche elende 
ichte müfje man „auch reden“ lajjen. So fah alles mit 

Spannung bem RN! entgegen. Albert Hirjchland, 
ber Angellagte, und Dr. Hirfehberg, der Verteidiger, glaub- 
ten, e3 würde ein Siegestag werben für fie und für Alljuba. 

€3 war ber 19. Juni 1935. Ein büfterer, ernfter 
Raum. Zuhörer belagerten bdichtgedrängt den Eingang. 
Sie hatten umfonft fchon feit Stunden gewartet. Die 
Deffentlichfeit wurde ausgeichloffen und fie mußten wieder 
gehen. Die Prefie und einige Gerichtsperfonen wurden 
zugelaffen. Der Angellagte jtand in der Bank. Er ift 
von Heiner, fehmächtiger Geftalt. Hat dunkle, unftete 
Sudenaugen, in denen wie ein Tier da3 Verbrechen lauert. 
Daß er der jüdifchen Nafje angehört, tft an feinen nach 
unten gedrüdten, henfelartigen Ohren, an der in der Spige 
gefrünmten Nafe, am zuriichweichenden Kinn md an feiner 
Geftalt und feiner Haltung zu erfennen. &3 ift die nach 
vorne gebeugte unfoldatiihe Haltung und Geftalt des 
Durhihnittsjuden. Nichts an Hirichland ift gerade, offen 
und ehrlih. Er macht den typifchen Eindrud des feigen 
Suden, ber gewillt it mit Lügen, Verbrehungen 
und Ausflüchten fi der Strafe zu entziehen. 

Sowohl Hirjhland ald auh Dr, Hirihberg machten 
bültere Gefichter. Sie fchienen eine Ahnung von fommens« 
dem Unheil zu haben. Im der Brefje jtanden für fie feine 
guten Dinge. Es war belannt gemacht worden, daß Die 
Stürmerjchriftleitung an der Verhandlung teilnahm und 
daß für Dienstag, den 18. Sumi 1935 eine Mafjenver- 
faınmfung angefagt war. Ein Stürmerjchriftleiter würde 
fprechen, fo verfündeten PBrejje und Plakate, über: „Das 
wahre Gefiht des Juden”. Diefe Meldungen fchienen 
den beiden Juden, den Giegesglauben ftarf beeinträchtigt 
zu haben. Hirfhland ftand da und markierte nit hHängen«- 
dem Kopfe den „gebrochenen Mann”. Hirfhberg fpielte 
u a Bleiftift und fchielte verjtohlen zum Preffetiich 
inüber. 
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In der Derhandlung 
Lauernd fieht der Jude auf den Richter. Er leugnet feige und fucht 

buch Derdrehungen und Ausflüd;te fid} aus der Schlinge zu jichen 
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brudh. Die Brieffchreiberin glaubte, als fie fid} dem Juden einft opferte, er würde fie heitaten. Weld; ein Unter- 
fahled zwifchen diefem immer nod; hodhfinnigen Brief einer Deutfchen und den frioolen und gemeinen Tagebudj- 

Das Gericht fette fi zufammen aus ben Lanbgerichts- 
räten Henning, Magdeburg, und Dr. Winter, Salzelmen, 
ben Schöffen Ehrijtion Hubbe und Gujtan Neuhaus, 
Magdeburg, und dem Landgerichtsbireftor Pippig, Magde- 
burg. Diejer führte ben Vorfit. Er Ieitete die Verhand- 
lung mit Umficht und Energie und e3 follte fich nod) 
zeigen, daß er in der Judenfrage fein völliger Neuling 
war. Er ließ fi von dem Angellagten fein & für ein U 
bormachen. 

Die Anklage vertrat Staatsanwaltihaftsrat Mirtk, 
Magdeburg. Wu er war ganz bei der Sache. Mit 
Geiftesgegentvart und fcharfem Blie! mußte er das Wefent- 
liche und VBedeutungsvolfe zu erfennen und aus bem 
riejigen Material heranszuholen. Der Verhandlung wohn- 
ten bei: ber Landgerichtspräfident, ber Oberftaatsanmwalt, 
einige Kührer der Bartei, der SW. und der Polizei. Das 
anerfennendiverte ntereffe, bad bie Genannten an ber 
Verhandlung zeigten, verhalf ihnen zu einem gründlichen 
Unterricht in der Jubenfrage. 

Schon der Beginn ber Verhandlung zeigte, ivie erhärm- 
lich ber Yube Hirfäland Iog. Er berichtete von feinen 
Kriegdtaten. Er erzählte, er wäre „beinahe“ zum Vize- 
feldmebel befördert worden und man habe ihn auf 
eforbdert, ba Eiferne u eriter Klafje für 
da su beantragen. In feinem Lebenslauf Hatte er ge- 
Ichrieben, er befite bad ungarifche Verbienftfreug. 
€3 ftellte fich heraus, ba alles gefchwinbelt war. Weber 
ftimmte bie ee sum Wizefeldiwebel, noch ba 
verheißene €. 8. L. Und das fogenannte „ungarifche 
Verbienftireuny“ hatte er fich baburch erworben, baf 
er einem ungarifchen Derein beigetreten war und gmwei 
Markt (li) bezahlt Hatte. Den Vogel fchoß er fchlielich 
ab baburdh, daß er erklärte, ee habe fich im Seriege ein 
„Ichmweres Leiden” Bugegogen: Er Habe fi fchon als 
„triegsbeichäbigt” gemeldet, Teiber aber nichts bekommen. 
Er fühle Al aber infolge btefes Leidens fo fchiwadh, ba er 
barum bitte, fill Hin open put bürfen. 3 fiellte IN 
fchltegtich Heraus, ba Hirfchland wegen Burfifalt (ll 
14 Tage Kriegslagavett gelegen hatte. 

Us ba8 Gericht bem Ungellagten die Ihm zur Lat 
elegten Verbrechen vorhielt, heigte fi, baß er eine be- 
er Methobe anmwanbte, eugnete alles ab. Er 

Hatte von Dr. Hirfiberg, ber allem Unfchein nad) fiber 
bie Tommenben Beugenausfagen Tchon WBeicheib wußte, 
Suftruftion erhalten. Der Vorfigende las ihm feine Tage- 
buchnotizen vor und feine früheren Wusfagen. €3 nübte 
nichts. Der Yube breite fih und wandte fi und leurg- 
nete, Daraufhin wurden die Beugen vernommen. 

Die Opfer 
Mas fi nun Im Berichtöfaale abfpielfe, war eine 

erfchütternde und grauenvolle Tragödie. Da famen Frauen 
und Mädchen herein, denen man burchweg3 anjah, baf 
fie aus guter Familie flammten. Sie hatten einmal 
eine gejhüßte und faubere Sugenb gehabt, Meift mit 

berichten des Albert Airfdland! 

15 ober 16 Jahren famen fie in die Handelsfchufe. Sett 
fa man ihnen die Verwüftung an, die die Rafjen- 
Ihande über fie gebracht hatte. Exlofchen twar das Leuch- 
ten ihrer Augen. Verfhtwunden ber unbejchreibliche Glanz 
der Anmut, der über jedem jungen bdeutfchen Mädchen 
Tiegt. Die Gefichtszüige waren jchwanmig geworden. Tot 
und leer war der Blid. Fahl die Gefichtsfarbe. Stumpf 
und gleichgültig da8 Benehmen und die Haltung. Ein- 
tönig machten fie ihre Ausjagen. Sie waren „totge- 
macht“ (Rachauzdrut dr3 Xuben fr die Schändeny nichts 
jüdischer Wäochen). Ihre Seelen waren juDIjc gewvr> 
den. Sie waren entraßt und entartet. 

Da ftand ein junges Ding vor dem Vorfikenden. 
Kaum fiebzehn Jahre alt. Ein edler, blonder Mädchen- 
fopf. Und doch blicdt fchon da3 Lafter aus ben fahlen, 
fonderbar aufgejchwemmten Gefichtszügen. Die Stimme 
hat den Klang verloren, die Geitalt den Schmelz ber 
Sugend. Sie macht einen fonderbaren, „bubenhaften” 
Eindrud, Sie muß befennen, daß fie den Juden Hirfc- 
land in der Wohnung aufgefucht hatte. Sie muß befennen, 
daß fie in Gegenwart anderer Mädchen mit dem An- 
geflagten, ber ihre Sinne irrjinnig aufgepeitfcht Hatte, 
Bärtlichfeiten ausgetaufcht hatte. Als der Nichter weiter 

fragt, Täßt fie ben Kopf finfen, Halt fi am Tifche Fer 
und jchiveigt in jich Hinein. Sie weiß, fie fhiveigt Aber 
ein Geheimnis, an dem ihr blu:,snges Leben vielleicht 
ihon für immer gefcheitert ift. 

Da ift eine Frau, bie jeelenlos und ohne jebe Era 
[hütterung ihre Ausfagen madht. Der Aude Hirfchland 
hatte fie mit 15 Jahren gejhändet. Sie war noch jung« 
fräufich gewefen. Er Hatte fie in geradezu grauenvoller, 
widernatürlicher Weife mißbraucht. Zwei Jahre Hindurch. 
Die Gefchändete Fam nicht mehr vom Juden 1os. Vom 
einer Hand ging fie in die andere. Sie fam nah Mann« 
heim, nah Hamburg, nah Berlin. Dort Iernte 
fie einen Affeffor fennen. Er heißt Klemperer. Sit evan« 
gelifch getauft, aber ber Nafie nah Vollblutiude, 
Klemperer glaubte, durch die Heirat mit einer Nichtjüdin 
fönnte er im nationaljozialiftifchen Deutfchland fein Zube« 
fein beffer verbergen. So ging die Gefchänbdete mit ihm 
die Ehe ein. Vom ZYuden befloriert, vom Juden miß- 
braucht und verdorben, Iangte fie, feelen!os, entartet und 
berjudet endgültig bei ber jüdijchen Kaffe an. Aber auf) 
dort wird fie nicht anerkannt und nicht geachtet. So lebt 
bie Ungfüdfelige dahin und ift in Wirklichleit ein totes 
Gefichöpf. 

Eine große, fchlanfe, brünette Srau wird vernommen. 
Sie berichtet das alte Lied. Sungfräulich Tam fie in bie 
Schule des Juden Hirfhland. Er gab ihr „Privatftun« 
den”. Er verführte und fehändete fie. Drei Kahre wurbe 
fie bon ihm mißbraucht. Dann nahmen fich feine jübi- 
hen Freunde ihrer an. Gie nannten fie „Die Edel- 
tanne”. Auch diefe Nichtjüdin Tam vom Juden nicht 
mehr 103. Sie ift heute die Frau bes jüdifchen Bantierä 
Blumenthal. 

Wieder fteht ein Mädchen vor Gericht, Ein feines, 
leibenjchaftliches Geficht. Wlonde Haare, Mugen mit felt« 
famem Glanz. Sie war bei Hirfhland in ber Schule, 
Er umgarnte fie mit fehmeichlerifeher Freundlichkeit. Auch 
fie mar nod) unberührt. Des Abends gab er ihre „Unter« 
richt” im Klaffenzimmer. Der Nichter ftaunt, was er 
num bernimmt. Die Berichterftatter fehiitteln bie Köpfe, 
die Zuhörer fehen einander an. Was aus dem Munde 
diefes Mädchens Ffommt, Tann man nicht glauben. Die 
Richter jehen in das feine Geficht. E8 gibt feinen grauen« 
bolleren Gegenfat al3 ben zwifchen biefer Erfcheinung und 
dem fcheußlichen Bericht, den fie abgibt. Und das hat 
ber Jude Hirichland getan! Man möchte hinüberfpringen 
zu dem Hund, ber Taltlächelnd in ber Bank fit und 
diefe3 Tier niederhauen. Aber ber Richter verkiindet: bag 
Mädchen war über 21 Jahre alt, darum ift bie Tat nicht 
frafbar. Ein Gejeß, das die Naffefhändung beftraft, 
gibt e3 leider noch nicht. 

Eine vierte Zeugin tritt vor. Sie berichtet, Hirfehland 
habe bei ihr geprahlt, er habe jchon Frauen aus alfen 
(Frhtatfon in Foinen Säinden nehabt. Er Habe fich gebrüftet, 
dag er mit bejonderer Boriiebe Die von ihm Gejhänbdeten 
wie Tiere behandle. 

Sp folgt ein Bericht dem anderen. Die Beugenbänfe 
füllen fi), eng nebeneinander fißen bie Opfer. E3 Iiegt 
eine furchtbare, niederdrüdende Stimmung über bem Saal. 
Ein Haß ohnegleichen ergreift jeden Deutfchen, ber bie 
Reihen der Geichändeten fieht. Der Gefchändeten, bie 
jener Teufel dort drüben zerbrad) und zertrat. Dabei 
war bei allen Beuginnen eines zu beobachten. Gie 
bejhulbigten meift fi felbft, entlafteten 
den Angeflagten und wußten genau, was 
für den Angeflagten gefährlih werden 
tonnte In diefem Falle konnten fie fi 

EEE ET EEE ES ZERESTEIT TETEE EEE STETTEN TEEN, 

Ein Teil der jeuginnen. Tedjts die Profilaufnahme der Jüdin Lucie Wolff, dunkelhaarig, die Aelferin des 
Juden Airfdland 



“ Stit; Doß vor Gericht 
An der Nlafe und den Ohren deutlich als Jude zu erkennen 
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meift „an nicht3 mehr erinnern” Nichter und 
Zuhörer wunderten ich über Diefes Verhalten. Wer 
die Naffenfrage fennt, wundert fich nicht. Diefe Nichte 
jüdinnen waren von dem Suden entraßt. Sie gehören 
ralfifsch und feelifch nicht mehr dem deutjchen VBolfe an. 
Sie jind dem Juden verfallen. Und fie hielten 
zu ihm, dem offenkundigen Verbrecher. Gin ewiges Ge» 
jeß hat fi an ihnen vollzogen. Das Gefeß von ber 
Sinde wider da3 Blut. 

Ganz Israel bürgt für einander 
Der Borfigende hatte gleich zu Beginn der Verhand- 

fung den Schwager de3 Hirfchland, den 73 jährigen Juden 
VBrnd vernommen Der ftand in typifch jüdijcher Hal- 
tung da. Den Niüden gekrümmt, den Kopf nad) vorne 
geitrerft, die Arne lang herabhängend. Nerod3 Elappten 
feine Sudenhände ftändig auf und zu. Scheu ımd voll 
Nodanern jah er zu feinem Kafjegenoffen hinüber. Der 
Richter fagte: „Sie fönnen die Ausfage ver- 
weigern,wennfieden Angeflagten belaften. 
Sie find mit ihm verfhmwägert” Der Sube 
erklärt: „Sch will für meinen Schwager au3- 
fagen.” Dann berichtet er, wie er ihn fennen Yernte. 
‚Mir war felten ein Menfh fo fompathiie 
wieer Er ift fehr intelligent und fehr be- 
fheiden Obmwohler fehr Flug tft, ift er doch 
zurüdhaltend Er Hatte immer ein feines 
Benehmen und einen guten Charakter.” Der 
alte Sude mußte gar nicht, was er fagen follte vor Iau- 
ter Zobhudelei. Cr war der verkörperte Bemeis für den 
Sat, den ber Sude Cremieur bei der Gründung der 
„Alliance $sraelite Univerfelle“ („Südifcher 
Weltbund‘‘) ausiprach und der da heißt: 

„Banz Israel bürgt für einander.“ 

AS der Tag zur Neige ging, fchloß der Vorfitende 
die Sigung. Alle Beteiligten atmeten auf. Die Verneh- 
mung der gejchändeten Mädchen war auc) für die Zuhörer 
eine Seelenmarter gemefen. Der diftere Saal Ieerte fich. 
&3 hat noch feine Verhandlung in ihm ftattgefunden, 
die jo voll Tragif und Grauen war, ivie Diefe. 

„Allen Raffen von Europa ... haben wir ihr Blut 

pexborben.... Mag man uns haffen, uns fortjagen, 

mögen unfere feinde nur über unfere Körperfcdywäche 

ttiumphieren. Wir find nicht mehr auszutreiben. Wir 

gaben die Taffen durdjfetit, verfchändet, die Araft ge- 

brocden, alles mürbe, faul und morfdj gemadt mit 

unferer abgeftandenen Aultur.” 

£urt Mainzer: „Der Weg nadı jion”, 1910 

Die Tagebüdjer 
Am nächften Tag verlas ber BVorfigende Auszüge 

aus den DQTagebüchern. Sie waren von dem Juden in 
ftenographiicher Schrift verfaßt. Weber feine berufliche 
Tätigkeit und über jonftige perjönliche Dinge enthielten 
fie feine Berichte. Lediglich die Naffenfhändingen waren 
gewijlenhaft eingetragen und die Berichte über das Ber- 
halten feiner Opfer. Dabei hatten er mid fein Nafje- 
genofie Friß Voß den Gefchändeten bejundere Namen 
gegeben. Sie nannten fie „Yoo“, „Zenta”, „Elfie”, 
„Bußi“, „Bubi“, „Sapanerin“, „polnijde 
Edelfrau“, „Edeltanne” ufw. Sn der zumifchiten 
eife hatte Hirjchland niedergeichrieben, wie er mit den 
Nichtjüdinnen umgegangen war. Wiederholt gebrauchte 
er dabei Ausdrücde, wie fie nur Verbrecherfreife und die 
jhdifche Gamnerfprache kennen. Für die Schändung der 
Nichtjüdinnen benüßte er mit Vorliebe den in jüdischen 
Kreifen befannten Fachausdruf „haumeln“ (Mit die 
fem Wort bezeichnen die Juden, wenn fie unter fich find, 
das geichlechtliche Austoben bei Nichtjüdinnen. D. Schr.) 
Hirfehland berichtete, daß er bis zu fünf Nichtjüdinnen an 
einem Tage in feinen Händen hatte. Oft waren mehrere 
Mädchen gleichzeitig in feiner Wohnung. Cine Notiz 
über eine Nichtjüdin, die er an demfelben Abend exit 
feinen gelernt hatte, Yautete: 

„sch gehe mit ihr in Vie Wohnung. Heiker Kampf, 

venn fie hat noch Die Unschuld. Aber es gelingt mir...” 

Die weiteren Ausführungen können nicht wiedergegeben 
werden. Schließlich berichtet Hirfchland, dab er die Mäd- 
chen mit Ungeziefer angeftedt und fie, troßdem er ge- 
fchlechtsfranf mar, meiter mißbraucht Hatte. Der Bor» 
figende bricht die Verlefung ab. 

„Meine Herren“, fagt er, „ich Yanız einfach nicht 
mehr weiterlefen. Bad widert mich derart an, ih glaus 

be, e3 ift niemand im Saale, der nicht den tieilten 

Efel vor PDiefen Ausführungen empfindet. Sch mu 

ehrlich jagen, ih habe fchon jehr viele Angeklagte vor 

mir gehabt. Einen Angellagten wie Diejen hatte ich 
nor nicht. Ich hätte Das auch gar nicht für möglidy 

gehalten.” 

Er Happt die Tagebücher zu. Der Staatsanwalt bes 
antragt, noch einige bejonber3 bezeichnende Stellen zu 
verfefen. Dies gefchieht. Der Angeklagte wird twieder- 
Holt gefragt, ex leugnet alles ab. Er lügt in einer derart 
plumpen Weife, daß der Richter fragt: „Warum tun 
Sie das eigentlih” Da fagt der Jude: „Sch tue 
dasniht mit Abfidt, id fannnidht anders.“ 

Der Sude Hirfhland Tann alfo nicht anders. Er muß 
fügen. So hatte don Chriftus die Juden erfannt. Er 
rief ihnen zu: 

„she feid in der Wahrheit nie bejtanden, teil feine 
Wahrheit in End it. Die Lüge it Euer innerites 

Xefen. Ihr jeid die Liige und der Bater Davon.“ (Evg. 

305.) 

Der Berteidiger des Suben Hirfchland, der Jude Dr, 
Hirfchberg, fah mährend und nad ber Verlefung ber 
Tagebücher finfter vor fich Hin. Diefe furcdhtbare Wirkung 
hatte er nicht erwartet. Sebt fchien er die Schlacht ver- 
loren zu geben. Er wußte, mit biefer Sache wiirde er 
fi) feine LZorbeeren pflüden. Aber er war Jude! Er 
hielt an der Geite feines NRaffegenofjen tapfer aus 

Der Staatsanwalt fpricht 
Bon den unzähligen Naffeihändungen, die Hirfchland 

verbracd), hatte dag Gericht Tediglich jechd Fälle zur lb» 
urteilung bringen Yafjen. Viele andere befinden jich noch 
in Unterfuchung. Ueber dieje fechs Fälle wurde die Ber 
weisaufnahme gefchloffen. Der Staatzanwaltichaftsrat 
Kürth erhielt das Wort zur Anflagerede. Er führte aus: 

„Ih nenne eine niedrige Zahl, wenn ich fage, der 

Angellagte hat mindeitens hundert dDeutihe Mädchen 

geihändet. Nimmt man die Tagebücher auch nur von 

einem Jahre her nad Hält fih vor Augen, Day Sirfcdh- 
land e3 15 Jahre Hindurh fo getrieben Hat, Dann 

tommt eine weit höhere Zahl Heranz. Schon Darans 
ift ohne weiteres zu erjehen, dak der Angeklagte ein 

gefährliher Gewohnheitsverbredher it. Ein Verbres 
her aljo, der ansgejchaltet gehört aus der menschlichen 
Sejertichaft. Ich weik,“ fuhr der Staatsanwalt fort, 

„wenn ich nur jechs Fälle herausgreife und fiir jeden 

einzelnen Fall eine Strafe beantrage, fo wird Das 
Boll wenig Berjtäandnis haben. Das Gejet verlangt 

e3 aber fo. 

Zunächft möchte ih darauf Hinweifen, dag der Ans 
gellagte Biutjunge dentihe Mädchen migbraudte. Schil« 

lerinnen, die er als ein hohes, ihm anvertrautes Guf 
hätte anjchen miühjen. Sch weiß wohl, dag er erklärt, 

die Schzehnjährigen hätten ihn verführt. Er möchte fich 
al3 Dpfer der jungen Mädchen Hinftellen. Das Tagen 

buch beweilt aber Deutlich genna Das Gegenteil. Der 

Schuldige ift Der Angellagte. Nnd Dabei ift das We 

fentlide: Der Wngellagte hat ala Bude nur Dentjche 

Mädchen verführt. Er bat Das getan, auch nad Der 
nationalfozialiftifhen Revolution. Er Tehte fein Treie 

ben fort, obwohl er wunte und kwiffen mute, wie der 

Führer felbft über Die Naffenfrage dent. Er twute, 
der Führer verlangt: die Deutsche Nafie it reinzuhalten 
und jeder Nafjevermiihung ift energisch entgegenzus 
treten. Das wuhte der Angeflagte und troidem jchäns 

dete er Die dDentihen Mädchen weiter. And es it bes 
zeichnend, Daß er einem Mädchen erflärt: ih werde 
Dich nie heiraten, ich heirate eine Züdin! Die dents 
Ihen Mädchen alfo dienten ihm nur zuy 
Befriedigung feiner gefhlehtlihen Gier. 
Zum Heiraten [parte er fih eine Jüdin 
anf. Ih bevaure deshalb, Dak ed mir nicht möglich 

ift, Dur Ontrag den Vingellagten fo unihädlih zn 

Stantsanwaltfchaftstat Rürth beantragte in einer grundlegenden Anklagerede für den Raffefhänder Airfchland 

15 Jahte Zudjthaus und Sicyerungsverwahrung 



machen, wie ich c3 eigentlich für notwendig eradhte. 
IH wirde ohite weiteres die Entmanuung Diejes Ber: 

bredders beantragen. Das Gejek gibt mir leider Leine 

Handhabe Dazıı. Zedod erfläre ich, Dak hier alles nur 

Menihenmögliche getan werden mu, Die Dentiche 

Mädchens nuıd KFrauenwelt vor foldhen Elementen zu 

Thüsen. Senn dor allem müjlen wir hier von dem 

Gejichtöpuntt ausgehen, Da bei einer Nafjen> 

IShänpdung Das gefhändete Dpfer nie mehr 

eine wahre Deuntiche Mutter werden fann.“ 

Der Staatsanwalt ging dam anf die einzelnen Straf- 
taten ein und beantragte: 

Sale Sir. 4 Jahre Zuhthauß, 

Salle Gr. 5 Bahre Zuhthang, 

Falle M. 6 Bahre Zuhthand, 

Falle 9. 5 Jahre Zudthbans, 

Salle B. 5 Dahre Zuhthaus, 

ssalle 9. 7 Sahre Zudthans,. 

Ansgefamt beantragte Ver Staatsanwalt Die gejeklich 

Hödyit zulälfige Strafe von 

15 Jahren Zudthaug, 

bertennnng Der Ehrenrehte auf Pie Bauer don 10 

Jahren und 

Siherungsverwahrung auf Lebendzeit. 

Jüdifche Manöver 
Der Angeklagte faß in fich zufammengefunfen auf 

der Bank. Einen folchen Antrag hatte er nicht erivartet. 
Sein Nechtsamvalt Dr. Hirfhberg mar bleich geivorden. 
Er erhob fi) und verfuchte zunächft jich zu entichuldigen, 
daß er die Verteidigung angenommen hatte. Dann hielt 
er eine [hwache Nede. Er mußte, in diefem Deutjchland 
und in einer von Stürmerlenten beauffichtigten Gerichts» 
verhandfung konnte man mit talmudiichen Spikfindig- 
keiten und mit jüdischem Terror nicht mehr arbeiten. Das 
nahm ihm die Kraft. Er erfuchte das Gericht „menfch- 
Yich” (das Heift: jüdifch. ©. Schr.) zu denken und 
„Milde walten‘ zu Laffen. 

NTad) dent Nechtsanmwalt erhob fich der Nngeflagte 
Hirfehland. Trog feiner anfcheinenden „Sebrochenheit‘‘ 
hielt er eine wohlducchdachte und toohlgejegte Derteidi- 
qungsrede. Ex fpefufierte dabei in echt jüdifcher Weife 
auf das gute, weiche deutfhe Gemüt. „Ich bin ja 
nur nod ein halber Menfch“, fagte er, „eine 
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Airfchland hört die Anklage. Er madjt ein fdhein- 

heiliges Geficht, aus dem bei näherer Betraditung das 

Bedauern mit fidy felbft fpricht 
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Siherungsverwahrung werde ih nidt 

überleben.“ Aum Schluffe wies er wieder auf feine 

„Sriegskrankheit” Hin. 

Das Gericht feßte eine Paufe ein. Der Angeklagte 

twirrde abgeführt. Er wuhte die Panfe entfprechend aus« 

zumerten. Gx hatte fi) die Zugfette von einem Slofett 

verichafft. Damit markierte er einen Selbjtmord- 

verjuc. Er tat, wie wenn er fi) damit aufhängen 
wolfte. Ex dachte aud) damit das Herz der Nichter er- 
weichen zu Eönen. FREE URDUN Dr Br 

Ein Opfer des Juden. Sie wurde von Airfchland ge- 

fchändet und ift heute mit dem jüdifchen Bankier Blumen- 

thal verheiratet 

Die Lkteilsverkündigung 



Das Ukteil 
Gegen Abend fand im Schwurgerichtsfaale zu Magde- 

burg die Verkündigung des Urteils jtatt. &3 lautete: 

Der Angeklagte Hirichland tit Ichnldig 

fünf jchiwerer Berbrecjen wider die Sittlichfeit. 

r wird verurteilt zu einer Gejamt: Zuchthaus 

irafe don 
10 Jahren, 

fehr und feine Ausfchweifungen in eingehender Weite 

in Tagebüchern geihiwert. Ticje Tagebüder 

find Das Gemeinfte, was e3 gibt US fie 

heute morgen verlefen wurden, Da war e3 fo, Dal; z1: 

nädhit feiner der Anweienden folde Anffhreibungen 

für menjcgenmöglich gehalten hätte. Sofhmweiniich, 

fogemein und jo niederdrüdend waren fie 

Ser Angeklagte hat abjihtlih und planmäßig feine 

Stelle ala Lehrer und Leiter einer Handelsschule ansgee 

Der Angeklagte hat das Ietite Wort. Raffiniert fett er dabei die deutfche Gutmütigkeit in feine R 

Die Ehrenredjte werden ihm auf 10 Anhre 
aberlannt. Die Siherungsperwahrung 
anf Lebenszeit wird angeordnet, 

Diefem Urteil gab der Vorfigende folgende Begrün- 
dung. Er fagte: 

„us ich Das erite Mal die Alten befam, um fie 

Durchzuarbeiten, Da war der Eindrud auf mich derart 

erjchütternd und niederdrüdend, wie noch bei feiner 
Zweiten Arbeit in meiner Iangen Amtszeit. Die Haupt: 

verhandiung Hat Diejen Eindrud nicht gemildert. Sie 

Hat uns noch mehr angeefelt und noch mehr nieder: 

gedrüdt. Das Bild, Das wir don Dem Angeklagten 

befamen, ift das eines felten hemmungslofen und felten 

niedrig Denfenden Wiitlings. 

Der Angeklagte it Bolljude Er hat fi zwar 
am 17. März Diejed Bahres taufen Tafien, allein er 

tat dies nicht aus Neberzeugung. Er jelbit behauptet, er 

hätte jich tanfen lalien um die Gifela Stein, Die von 

jidischen Eltern abitammt aber evangelifch jein will, 

bejjer heiraten zu können. Wie dem auch fei, e8 tft 

Diejerdollzogene Tanfalt ein Beweis für 
Dieinnere Verlogenheit des Angellagten. 

Er verriet aus Zwedmäfigfeitsgründen den Glauben 
feiner Bäter und er gibt heute au, evangelifcher Chrift 

au fein, er iit in Wirkflihfeit aber nad wie 
bor nude. 

Aldert HSirihland Hat in umfangreider Weiie 

mit Nichtjiidinnen, Die größtenteils feine Schillerinnen 

wareıt, Seichlechtöverfehr getrieben, Er hat Diejen Ber: 

ecnung 

niit. Er bat die Schülerinnen verführt und fie feis 
nen perverjen Neigungen dienjtdar gemadt. Er hat 

fie zu widernatürlidem VBerlehr verführt. Er hat fie 

in fchamlofer Weife dverdorben und Hat oft 2-3 Mäds 

hen zugleich auf feinem Zimmer gehabt und Hat mit 

ihnen verkehrt. Erbradhte es fertig, Diefe Bes 

zichungen zu den Mädden and dann aufs 

reht zu halten, als er fig in fahärztlide 
Behandlung begeben mußte, Denn er war 

geihlehtsfrant geworden Bezceihnend 

it auch für den Angellagten Hirihland, 

daf er, al8 er mit einem efelhaften ats 
ftedenden Ungeziefer (silzläufen) behaf: 

tetwar, noh an Demjelben Tage mit einer 

Nihtjüdin den Verftehr in feinem Schlaf: 

zimmer ausübte, 

as Gericht beichräntte fih auf einige Auzsichnitte 

aus dem Treiben Deß Angeklagten. ES hat abjichtlich 

‚den Prozei nicht auf alle Fälle ausgedehnt. Die vorhans 

denen Fälle genügen, um zu einer ausreichenden Ver: 
urteilung zu konnen. 

Ser Angeklagte hat fi Feineswegs vjjen zu feinen 

Straftaten befannt. Bei der eriten VBernehmung hat 

er manches zugegeben. An der Hanptverhandlung aber 

hat er feige gelogen. Er hat alles in Abrede gc- 

jteltt und zwar fo Iange, bis ihm Das Gegenteil nad 

gewiejen wurde. Tabei war Die Art, wie er log, una 

verfhämt und Dumm. 

Bei feinen Berführungen hat der Angeklagte nad 

einem bejonderen Syitem gehandelt. Er hat Die 

Mädchen aufgereizt, hat ihnen unzüchtige Bilder und 

Schriften vorgelegt und hat Nadtjotograjien angeiers 

tigt. Vorher führte er fie in Weintofate und in Liköre 

ftuben, um fie betrunfen zu machen. Der Ungeklagte 

hat offenbar in großem Umfange jothe Nadtjotografien 

hergeiteltt. Eine groge Anzahl davon und anjerdem 

noch) anderes belajtendes Material wurden von feiner 

Berlobten Gijela Stein und von feiner Schweiter 

Elfriede Brud beijeite geräumt. 

Bei der Bemefjung der Straitaten twirde das Bild 

beridjichtigt, Das die Hanptverhandiung ergab. Die 

Einftellung zu feinen Taten it gemein uud ders 

brederifch und entfpriht ganz feiner Wes 

fensart. Fer Angeflagte kannte Die Gejeke. Die 

Kenntnis Des dDentfhen Etrafacjekkuded 

Darf im allgemeinen bei Juden boranaa 

gejeckt werden Pie Berechnung des Angeklagten 

war auch ftet3 Daranf gerichtet, lediglich Das Gejet zu 

umgehen. Moraliihe Beventen hatte er fcis 

ne. gin Sittengejek gibt e3 für den Ana 

getlagten ebenfalls nicht. 
a3 wahre Glanbensbetenutnis Des WUngeflagten 

aber ijt in einem Briefe niedergelegt, den er aus dem 

Gefängnis an feine Braut fchried. Darin Heikt es: 

„Ih din nun eine traurige und bemitlcis 

Denswerte Berühmtheit geworden BU 

fühle mih abervor meinem Gott, vor meis 

nem Gewijjen und vor den Menihen rein.“ 

2er Angeflagte hatte mit feinen Dpfern, wie ji 

ans allen Zällen ergibt, feine inneren Binduns 

gen. Er betätigte fich als Mädchenjchänder bei Deuts 

hen Mädchen und er brachte es fertig, Dicfes Treis 

den auch nach dem NUmjturz fortzujegen. Er beniütte 

die deutichen Mädchen lediglih zur Befrtedis 

gung feiner wüjten Gejhledhtägier Cr 

fchricb im Sabre 1922 an eines feiner Dpfer: „I 
tanun Did niht heiraten, ih fann als Iude 

nureine Jüdin Heiraten.” Nnd er hat ji nun 

anch mit einer Bolljüdin verlobt. Er ift alfv Jude 

geblieben. 
So ergab fih Das Bild eine Mannes, Der ein 

typifher Wültling und Mäddhenihänder ift 

und der Ddiefen Trieb nicht einpänmmen fan und will. 
Bas Gericht ift Daher in Gefamtwürdigung feines Vers 
haltens und feiner Straftaten zu der Feititellung ges 

tommen: Hirihland ift ein gefährlidher Ge» 
wohnuheitsverbreder Er hat ala Bolls 

inde Das Gaftreht, Das ihm Das Dentidhe 
Bolt gewährte, Shandlih migbrandt. Er 
hat ji ricdjichtslos und hHemmungstos und in minder 

henerlihdem Amfange an der Ehre ventjicher Mädchen 

vergangen. Die Geihlehtschre der Dents 

hen Mäddhen aber ift cined Der wefjent- 
litten Nehtsgüterdiewirhaben Pie eins 

zige Entjchnldigung aber, Die der Angeklagte für feine 

Berbrechen hatte, iit Da3 Glanbensbetenntnis, 

das ih eben verlaß. 
Ans Diefem allen ijt Das Gericht zu Der andgeipros 

Genen Straje gelommen. Dap dem Angeklagten wegen 

feines ehriojen Verhaltens die Chrenrechte abgejprocden 

werden, bedarf feiner weiteren Begründung. Dah er 

in ZSicherungsverwahrung Tommt, erfordert Die 

djfentlide Siherheit. Teer QAngeflagte wird, 

auch wenn er die 19 Rahre Zuchthaus verbüit Hat, 

fih niht andern ES it im Gegenteil anzunuch- 

men, Dak er dann feine Gier in noch Ichlimmerer 

Weile zu befriedigen jucht. Schlieglih mu noch gejagt 

werden, Da eine Anrechnung der Nnterjuchungshaft 

infolge des jeigen und verlogenen Berhaltens 

de8 Angeklagten nicht in Srage kommt.” 

Das Gericht erhob fi. Der Mandeburger Suden- 
prozeh war zu Ende Der Argellagte Albert Hirjchland, 
der aufgefordert werden mußte, während der Urteils» 
verfefung aufzuftehen, hatte feine PBaltımg nicht ver» 
ändert. Er ftand da mit hängenden Ntopfe, das typiliche 
Bild eines Nenfchen, der fich jelbit bedauert. Sm feinem 
Sefichte zeigte fich nicht die Spur einer Neue. Nicht die 
Spur de3 Bedanerns. Er fah nur fid) felbit, die „trans 
tige, bemitleidenswerte Berühmtheit, die 
vorjeinem Gottundden Wenjden (= Juden) 
rein dalteht.“ 

Sein Verteidiger, der Jude Dr. Sirfchberg, fah düfter 
und ftarr vor fich Hin. Das Urteil Hatte ihm beftätigt, dah 
auch da3 Kechtöwejen in Deutjchland im Grivachen be- 
griffen it. ES Hatte ihm beftätigt: der Jude fpielt in 
der deutjchen Suftiz nicht mehr die erfte Geige. 

Ohne Löfung der Judenftage keine Erlöfung des deutfcjen Dolkes! 
Julius Streicher 



Der Judenbrief 
Die deutfhe Bevölkerung Magdeburgs hatte das Ur- 

teil mit Zuftimmmng aufgenommen. Obwohl in Magde- 
burg faft einftinmig die Auffafjung Herrichte, Sirfdland 

gehöre mit dem Tode durd den Strang be» 

ftraft, fo fah das Volk doch in der Sicherungsperwah- 

rung wen auch Feine gerechte Sühne feiner Verbrechen, 

fo doch wenigftens eine Unfchädlichmachmg des Najle- 

Ichänders. Das Bolf befommt bei folchen Urteilen lang- 

faın das Gefühl wieder, daß die bdeutfihen rauen und 

Mädchen nicht mehr wie früher den Juden als Frenvild 

ausgeliefert find. 

Die Inden aber find fiber da3 Urteil mahlos er- 

fihroefen. Sie fehen, daß auch die Auftiz int national» 

Toziafiftiichen Deutfchland ihrem Treiben entgegentritt. 

Die Angehörigen des Juden Hirichland hatten ein an- 

deres Urteil enwartet. Wahriheintih glaubten fie, er 

Fänte mit er paar Jahren Gefängnis davon. Sie hatten 

fie getäncht. Diefe Enttänfchung, ihr Haß und thr jüdt- 

fcher Aufammenhalt offenbaren jich Ttanmenswert Har in 

einen Brief, den die Schwerter Hirfhlands, die Nüdin 

Elfriede Brud, dem Verurteilten ins Gefängnis fhidte. 

Eie jchreibt: 

ein gefichter Bruder! 

Beftern war Fran Puls bei uns, fie erzählte von 

igrem Wejud) bei Dir, lieber Tunge, ich ann Dir nur 

immer wieder jagen, Daß Tu hentenoh genau 

fopviel greunde befitt wie vorher. (Gemeint 

find Die Zuden 2. Schr.) Beweis, Day wir geraden 

zu beftürmt werden von allen Seiten und Die e3 eins 

fady nicht benreiien Fönnen, wie eine Sache, die neun 

Sahre zurüdtiegt, und Die wohl mehr der Nenommiers 

fucht entfpringen mußte, Foldhe Dimenfionen annehmen 

konnte, Da biit es einfach nicht (fie meint: „Du 

pift nicht Fchutwig“. D. Schr.) und ich Tann das nies 

nal? glanben, weil Doh unfere Erziehung 

eine mehr wie jtrenge gewefen ift. Alle die 

Sich fennen, auch Schiller von dor 14 Sahren Tommen 

zu und und find geradezu entjeht. Lieber Junge, wir 

find total zerrüttet ob Diefer Sade, aber tro&pem 

bertranen wir anf Gott (fie meint den Juden« 

gott Fahmwe. D. Ehr.), der e3 nicht fo mit und 

meinen kann. Wir haben und fhon fo oft gefragt, 

Ein weiteres jüdifches Opfer. Dom Juden defloriert und 

gefchhändet, heiratet Die Unglücklidje fejließlidh einen 

Dollblutjuden in Berlin 

Zu mußt für uns leben und wir fun e3 für Sich, Beifen 

faunjt Du verjihert fein. Nie und nimmer were 

den wir Dich fallen fafjen wie es and fei, 

jo wie wir fpreden audh fodjremde mens 

Tchen (fie meint Juden Damit! 2. Schr). Nnd noch 

eins lieber Junge, fo Kann und Darf es nicht 

bleiben, Das gibt Gott einfah nicht zu (fie 

meint Das nationalfjozialiftiihde BDeutfcha 

land, das der Fudengott Jahıwe nicht dulden 

will. D. Schr). Wie e3 and) fei, Du mußt ftarf bleis 

haben wir gefündigt? haben wir nicht treu und brab 

jederzeit unjeren Mann geitanden? und nun folt 

Gott un fo gewaltig trafen? nein er fann 

und wird es nicht, Denn er hat und ja alle ohne 

Ausnahme nah feinem Ebenbild geihaf- 

fen (fie meint die Juden, die Der Sudengott 

Jahme nad feinem Ebenbild geichaifen hat. 2. Shr.). 

Zwei Gefchändete. Sie fagten beide zu Gunften des Juden aus. Da fie nidjt fotograflert werden wollten, wandten 

fie die Gefichter ab. Die Brünette im Dordergrund rechts ift die „Japanerin”. Sie fagte, fie hätte vor Albert 

Airfchland eine hohe Adıtung. Die Blonde war noch unberührt, als fie in die Mände Airf(dylands kam. 

Jett ift fie völlig verjudet. Sie bot dem Berichterftatter Geld an, daß er die Aufnahmen nicht veröffentlide. 

(Im Aintergrund Gerichtsreferendate, ein Offizier der Landespolizei und ein SA.-$ührer) 

Dr  —— 

„Alles auf der Erde ift zu beffern. Jede Nieder- 

lage kann zum Dater eines (päteren Gieges werden. 

Die verlorene Blutsreinheit allein zerflörf Das innere 

Slük für immer, fenkt den Menfhen für ewig 

nieder und die Folgen find niemals mehr aus 

Körper und ©eift zu befeitigen.“ 

Adolf Hitler „Mein Kampf“ Geite 359 



Schuhhaus Aheingold 

ben, und twir werden für Dich beten und für Di 

Linderung erbitten. 
Im Neprigen geht e3 ung wie Du Dir denfen Fannft, 

Sorgen die fait untragbar find, aber auch Da miijen 

wir ftart fein. Mein lieber Mann mit feinem redjts 
Schaffenen ehrlichen Charakter, auh er mup mit feinen 

fait 72 Zahren noch foriel Durchmacdgen. Immer hat er 

nur für andere geforgt, an fih Hat er nie gevadıt, 

tanıt Da das Schictjal fo hart und unerbittlich fein? nein 

ih alaube e3 einfah nicht. — 
Du biit und bleibt immer mein einzig 

Beliebter Bruder, Dem ih ftet3 mit größe 

ter Schwefternliebe ergeben bin (fie meint: 

„Zwiichen uns ala Juden Hat das Gojim» 
urteilnihts geändert“ D. Schr.) Barum Halte 

immer den Kopf Hoch und Denteandie Menden, 
(fie meint: „Denke an Die Juden“. ©. Schr.), Die 

e3 herzlich gut mit Dir meinen. 
Ih küffe Dich, wie e8 auch all die anderen tun 

und Grüfe fhiden Dir ungezählte Freunde (fie 

meint mit den „ungezählten Freunden” ihre Nafjer 

genofjjen 2. dr.) 

Mit Gott! (full Heigen Bahmwe! 3. Schr.) 

| Deine Schweiter Friedel, 

Diefen Brief Fan nur der verftehen, der die Suben- 
frage feonnt. Er ift ein Dofument, ein Verweis dafür, 
wie recht der „Stirmer“ hat und immer hatte Man 
halte fich den ganzen Prozeß noch einmal vor Aigen. 

Der Sude ift überführt. Das Urteil ift gefällt. Der 

Berurteilte verbüßt bereits feine Strafe. Und num jchreibt 

feine Sıchiwefter dem Verbrecher ins Gefängnis: „Du bit 

in unferen Augen unjfhuldig. Deine Kafje- 

genofjen ftehen zu Dir. Sie erklären jid) 

mit Dir folidarijd. Halte aus, unjer Öott 

wird uns helfen. €3 fanı nicht lange mehr 

dauern und der Nationaljozialismusiit be» 
Teitigt.” 

Sawohl, der „Stürmer“ hat recht. Was der ssube 

Hirichland verübte, das ift nicht das Verbrechen eines 

einzelnen Indipiduums, dag iit das Beubren en der 

jübdifchen Naffe überhaupt. So wie bie Sıdın 

Anjelmn Heine über bie Raffeihändungen des Guden 

Anfohvmsky fehrieb: „ES ift Dies ein nralter Zug feiner 

Naffe“, fo it e3 auch bei den Juden Hirjchland. 

Ein uralter Bug der jüdischen Naffet Ein Zug, der im 

Talmud als „Sott wohlgefälfig” gepriefen wird. Darım 

der AZufanmenhalt, darum der immer twiederfchrende 

Hinweis auf Gott. Was Hirfhland tat, it die Untat 

aller Suden. Sie alle gieren nad dev remen deut tjehen 

Fran. Sie alle fhänden die rn Jafle wo md wie 

fie fünmen. Sie alle N die talmındifchen Gejeße an. 

Darum ift die große Lehre, die aus dem Magde- 

burger Naffefhändungsprozeß gewonnen werden muß: 

der Haß und der Kampf gegen Alljuda. Der 

Deutiche muß diefe von Gott verflichte Nafje hafjen. Er 

mu fie hafjen, wie das Licht die Finfternis haft amd 

wie das Gute das Schlechte Hast Und ebenfo, twie der 

Bauer das Unkraut auf den Neder ausreißt, jo nm) jeder 

Deutfche die jüdische Naffe befümpfen, bis fie ausgeichie- 

ben ift aus umferem Volt. Handelt Deutjchland nad) 

diefer Erkenntnis, dann wird es ewig feben. Handelt es 

nicht danach, dann geht e3 am Juden zu Örumbde. 
Karl Holz. 
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Nladj dem Antrag des Stantsanwalts. Airfchland ift 

zufammengefunken, Aitfdhberg fudjt zu reiten, was 

zu retten ift 

Die Schule Am Tage nadı der Stürmer- Derfammlung. 

wurde auf das Drängen der Bevölkerung gefdjioffen, 

Nationalfozialiften überklebten das Firmenfcild mit der 

Auffchrift „Die Judenfcdule ift gefchloffen” 
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An die Stürmerlejer! 
Warm macht der „Stürmer“ die gefamte nichtjüdifche Oeffentlichleit auf Den 

Fall Hirjchland aufmerkjam? Warum berichtet er jo gründlich und eingehend 

über diefed Großverbrechen? Der „Stürmer“ tut dies, weilder Jal Hirichland 

Fein Einzelfall ift. Seder Zude Hat die gleiche Anfchauung wie diejer Rafje- 

fchänder. Zeder Jude befitt daS gleiche Blut und Hat den gleichen Trieb in fich. 

Seder Sude trachtet Danach, deutiche Mädchen und Frauen zu frhänden, fie dem 

deutjchen Volfe zu entreißgen, fie raffiich und jeelifch zu vernichten, Diefe Gefahr 

der raffiichen Zerfegung ift die größte Gefahr, in der Das Dentiche Volt 

firy befindet. E& twar dem Nationalfozinlismus möglich, den Deutjchen Arbeiter, 

der verftrieft var im Wahnfinn des jüdischen Marrismus, zu vetten und Dem 

deutichen Volfe wieder zurückzugeben. ES ift möglich, deutjche Volfegenoffen 

den Plauen der jüdifchen Zreimnurerei zu entreißen. Ein Deutjches Weib aber, 

Deffen Blut vom Suden verjeucht, dejjen Seele von ihm ermordet tuurbe, ift für 

daS deutiche Wolf für immer verloren. Nie wieder wird e8 wahrhaft Deutjche 

Kinder gebären Tünnen. Der Jude weiß dies, Er Tenmmt die Naffengejege und 

Darum geht fein ftändiges Trachten dDanarh, durch planmäßige Schändung 

unferer Franen und Mädchen Das deutjche Volk für alle Ewigfeit zu zerftören 

und zu vernichten. 

Diejes gewaltige, feelenerfchütternde Wifjen ift e8, da den „Stürmer“ immer 

wieder tunrnend nud rufend vor Das deutiche Volk treten läßt. Das ihn immer 

wieder treibt zu neuer Arbeit und zu neuem Kampf. 

‚Die Gefahr der raffischen Vernichtung des dDeutichen Volkes aber ift heute norh 

ebenjo gegeben twie vor der nationaljvzialiftifchen Nevolntion, Der Jude ift 

noch der Brotherr von zahlivfen dDeutjchen Frauen und Mädchen. Ungejtraft 

Tann er fich der Nichtjüdin nähern, ungeftraft Tann er fie betören, verführen 

und unterjorhen. Darum ergeht der Aufruf an alle deutichen Volfsgenoffen, 

befonders aber an die Dentjchen Väter und Miitter: 

Käampft mit bei diejem gigantiichen Ringen gegen das Zeufels- 

volf der Ausden! Eorat für Aufllärung! Gebt den „Stürmer” 

von Sand zu Sand, Schütt Eure Töchter! Schütt Eure Bräute! 

Schütt Eure Frauen! Wahrt Eure deutiche Art! Wahrt Eure 

Kalle! Wahrt Euer deutjiches Blut! Zut She das, dann helit 

he mit an der Erhaltung des herrlichen deutichen Volles und 

des heiligen deutichen Reiches! Der Stürmer. 



Befucht die Sreimaurerloge in Erlangen 
® Einzige Loge der Welt, die vollkommen in ihrer Einrichtung erhalten ift und öffentlich befichtigt werden kann. 

_ Dorträge über Weltfreimaurerei und Führungen während des Reicysparteitages; täglich von 7Uhr bis 20 Uhr durchgehend 
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